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tondoner vlatt sieht Propaganda -Sespenster
Verfrühtes britisches Weihnachtsmärchen

und nüchterne deutsche Feststellungen
Vr. Soebbels " angeblicher ro -Millioneir-psund -Krieg / Peinliches Segenstüch
englischer  stuslandspropaganda / wieder eine Zeitungsente abgeschossen

Berlin,  19. Dezember.
txrne neue englische Presselüge hat soebendas Licht der

Welt erblickt: Die Londoner.Zeitung „Daily Herold" be¬
hauptet. das Berliner Propagandaministeriumhabe für
die deutsche Auslandspropaganda einen Betrag von
20 Millionen Pfund eingesetzt und gedenke besonders
gegen England einen heftigen Propagandakriegzu führen.

Diese Meldung des „Daily Herald" ist eine echt bri¬
tische Phantasiegeburt. Deutschland denkt gar nicht

Es scheint, daß der „Daily Herald " ohne
weiteres die eigenartigen britischen Propa¬
gandamethoden auch für deutsche Verhält¬
nisse als gegeben ansieht. Jedenfalls unter¬
schiebt das Blatt Deutschland die gleichen
Werbemethoden, die allzu verräterisch aus
dem Ausschutzbericht des britischen
Auswärtigen Amtes über „Die Engländer
im Ausland, 1920" an Lord Curzon sprechen.

Nach diesem Bericht sind in dem genann¬
ten Ausschutz seinerzeit Matznahmen erwo¬
gen worden , wie man am besten „britische
Ideale den ausländischen Nationen näher¬
bringen kann ", wobei die Frage aufgewor¬
fen wurde, ob man die englischenZeitungen

daran, Summen für höchst zweifelhafte  Propa¬
gandaunternehmungenauszugeben. Es kann den Sieges¬
zug der Wcchrheit über den Nationalsozialismus in
Ruhe abwarten. Uebrigens verfügt Deutschland für
Propagandazweckegar nicht über derart hohe Summen.
Wenn es sie nach dem Vorbild englischer  Praxis , aus
die wir noch zu sprechen kommen, wirklich locker hätte,
so würde die Reichsregierungden Betrag bestimmt für die
BeschaffunglebenswichtigerRohstoffeanlegen.

der Brennpunkt britischer Interessen sei;
dort könne das Konsulat untergebracht wer¬
den, ein Ausstellungsraum , eine Bücherei,
die Handelskammer und die Klubräume
einer oder mehrerer englischerGesellschaften.
— Dies sind nur einige Proben der doku¬
mentarisch niedergelegten offiziellen eng¬
lischen Propagandaaussassung . Es ist nicht
schwer, die Kostspieligkeit dieser briti¬
schen  Propaganda zu erkennen . Statt sich
an die eigene Nase zu fassen, erfindet man
in London aber Lügen, mit denen man
Deutschland das anzudichten versucht, was
die Urheber der Unwahrheit in ihrem eige¬
nen Lande in Reinkultur besitzen. Doch Lü¬
gen haben auch in diesem Falle kurze Beine.

im Auslande unterstützen soll und mit
welchen sonstigen Mitteln die Handels - und
politische Propaganda gefördert werden
könne. Auch die Eröffnung und Unter¬
stützung englischer Schulen im Auslande
wurde vorgeschlagen. Ausdrücklich ist in
jener Darstellung des Regierungsausschusses
im Zusammenhang mit der Eröffnung eng¬
lischer Schulen von der „Verbreitung der
englischenSprache, von dem Verständnis der
Ausländer für englische Ideale sowie den
Mitteln , diese Ideale fremden Völkern ver¬
traut zu machen" die Rede. Es wäre wün¬
schenswert, so heitzt es weiter , ein Zentral-
gebäude in einigen Ländern zu errichten, das

Stivchinesen flüchten nach"
kngland wM Sie britischen Kolonien mir allen Mitteln verteidigen

London , 19. Dezember
Die bereits gemeldeten Sicherüngsmatznahmen,

die von britischer Seite in Hongkong in Erwar¬
tung einer japanischen Aktion gegen Südchina ge¬
troffen werden , sollen nach Aeußerungen briti¬
scher Militärs vor allem dazu dienen , das Ein¬
dringen von Flüchtlingen oder von bewaffneten
Streitkräften aus der Kampfzone in das Gebiet
der Kronkolonie zu verhindern . Nach einer
Reuteimeldung strömen jetzt schon Hunderte von
Chinesen aus der Provinz Kwantung auf Hong¬
kong zu, um dort sichere Zuflucht zu finden.

Die Vorgänge in Südchina finden in der eng¬
lischen Presse stärkste Beachtung . „Daily Tele¬
graph" schreibt , in Hongkong sei man der Anficht,
daß die dortigen britischen Truppen für alle
Fälle ausreichend seien . „Daily Herald " meint,
die Japaner würden vielleicht das ganze chine¬
sische Hinterland erobern , aber Hongkong unbe¬
rührt lassen. „Daily Expreß " sagt , Hongkong
werde als britische Kronkolonie notfalls mit den

Vor seiner Abreise aus Prag erklärte der fran¬
zösischeAußenminister Delbos gegenüber Presse¬
vertretern , daß er über das Ergebnis seiner Reuse
»völlig befriedigt"  sei , denn sie sei rm
Interesse des französischen Friedens nützlich ge¬
nasen. Man wird dieser Auffassung kaum bei¬
pflichten können wenn man die Stellungnahmen
der französischen Presse hierzu liest . Das am Frei¬
tagabend ausgegebene Kommuniquö wird zwar
von einem Teil der Pariser Blätter nur wmiig
beachtet, während andere es um so mehr verfol¬
gen. Die „völlige Befriedigung " des Herrn Del¬
bos scheint offensichtlich daraus zu resultiere,
daß es ihm in Prag gelungen ist. die tschechische
Regierung erneut auf die französische Auslegung
der „kollektiven Sicherheit " festzulegen und sie zu
einem Treuebekenntnis zum franzd-
ttsch - sowjetrussischen Pakt  zu bewegen.

Was die in der französischen Presse viel er¬
örterte Fraße der zukünftigen tschechischen Hal-
suug gegenüber den Minderheiten  anlangt,
so ist deren Darstellung wenig aussichts¬
reich.  M «l beachtet wird z. V . in Frankreich ein
von Benesch im „Oeuvre " veröffentlichter Artikel,
m dem er von den nationalen Minderheiten eine
»Anerkennung der demokratischen Ideale " als
.Vorbedingung jedes Zugeständnisses " fordert.
dMyse Gerücht« scheinen dem „Jour " auf die

gesamten Kräften des britischen Weltreiches ver¬
teidigt werden . Die „Times " veröffentlichen
einen Bericht , in dem die Stimmung in Ame¬
rika  beschrieben wird . Sie lasse sich in einem Satz
zusammenfassen , nämlich , daß Amerika nicht ge¬
willt sei, die Wiederholung eines Zwischensalles
wie die Versenkung der „Panay " zuzulassen.

Sowjet -slugjeuge in thina
London,  18 . Dezember

Wie die englische Zeitung „Daily Telegraph"
aus Hongkong meldet , ist dort ein Amerikaner
eingetroffen , der mitteilte , daß auf seiten der
Chinesen eine internationale Ftiegerformation
kämpfe . Er selbst sei Mitglied dieser Formation.
Sie seien 2V Mann , meist Amerikaner . Vor
kurzem seien dazu 88 sowjetrussische Flugzeuge
mit ihren Piloten in China eingetroffen . Er , der
Amerikaner nehme an , daß sie von den Sowjets
ihr Gehalt bezögen . Man erwarte , daß Sowjet-
rußland noch weitere Flugzeuge schicken werde.

Nerven zu gehen, denn er ereifert sich über die
Möglichkeit einer Verständigung der
Tschechoslowakei mit ihren Nachbar¬
staaten,  wobei es das Blatt für zweckmäßig
hält , in drohenden Worten die Tschechen' vor
ihrem „gefährlichen Nachbarn " zu warnen . So¬
weit also die Besprechungen des französischen
Außenministers mit den tschechischen Staats¬
männern europäisches Interesse beanspruchen kön¬
nen , haben sie durchaus den schon vorher erwar¬
teten Verlauf genommen . Es bleibt alles beim
alten.

Sudelendeursäie be! Velbos
Prag , 19. Dezember

Bei einem von Außenminister Dr . Krofta ver¬
anstalteten Empfang wurden auch die Vertreter
der Sudetendeutschen Partei , Abgeordneter Kundt
uick Senator Pirogner , dem französischen Außen¬
minister Delbos vorgestellt . In einer allgemeinen
Unterredung wurden u . a . auch die Härten des
Staatsverreidigungsaesetzes erwähnt , die vor
allem die Interessen der Erenzbevölkerung
berühren . Delbos bemerkte , es sei natürlich , daß
er als Minister eines verbündeten und befreun¬
deten Staates wünsche , daß sich die Einheit des
tschechoslowakischen Staates immer mehr stärke.
Beide Vertreter der Sudetendeutschen Partei
erklärten , daß ihre Partei die Einheit des
Staates nicht antasten wolle.

15 Volkskommissare «ausgeschieden"
Stalins Vlutherrschaft geht weiter

Moskau , 19. Dezember.
Die Moskauer „Prawda " richtet im Zusammen¬

hang mit dem katastrophalen Rückgang der
Papierindustrie scharfe Angriffe gegen das Volks¬
kommissariat für Holzindustrie der Sowjetunion.
Dabei erwähnt das Blatt beiläufig als gegen¬
wärtigen geschäftsführenden Volkskommissar
einen gewissen Gantmauu . Damit liegt die erste
offizielle Bestätigung vor über die Beseitigung
des bisherigen Volkskommissars für Holzindustrie,
Iwanow . Mit Iwanow erhöht sich die Zahl der
„ausgeschiedenen " Volkskommissare der Sowjet¬
union auf 18 von insgesamt 23.

Irak -ölleitung brennt
Paris,  18 . Dezember.

Nach einer Havasmeldung aus Haifa ist die
irakische Oelleitung in der Nacht zum Sonnabend
unterbrochen und in Brand gesteckt worden . Die
Drähte der parallel kaufenden Telefonleitung
wurden durchgeschnitten.

Vewußtlos geprügelt
Sowjet an Bord eines französischen Handelsschiffes

Paris , 19. Dezember.
Zu den von uns gemeldeten Zwischenfällen , die

den französischen Passagierdampfer „Le Eomte de
Lille " an der Abfahrt nach Madagaskar hinderten,
meldet der „Jour " verschiedene Einzelheiten . An
Bord des Schisses hatte sich ein wahrer Sowjet,
bestehend aus der Minderheit der Besatzung , ge¬
bildet , der jeder Anordnung zuwiderhandelte.
Schon kürzlich sei es zu schweren Zwischenfällen
an Bord des Schiffes gekommen . Die Marseiller
Abendzeitung „Marseille Soir " schreibt, die strei¬
kenden Heizer seien in die Speisesäle 1, Klasse ein¬
gedrungen und hätten dieKellnerbedroht,
weil sie sich der Streikbewegung nicht angeschlossen
hätten . Auf Verweis eines Schiffsoffiziers Hütten
die Heizer sich gegen den Offizier gewandt und
gefordert , er solle sofort das Schiff verlassen , „sonst
gibt es einen Toten und einen Eefängnishäftling ".
Kurz darauf fielen die Streikenden über einen
Kellner her und verprügelten ihn bis zur Bewußt¬
losigkeit.

Zwei neue USfl.-Schlachtschiffe
Washington . 19. Dezember

Dem USA .-Kongreß ging der neue Marine¬
haushaltsplan für das nächste Rechnungsjahr zu,
der Gesamtausgaben in Höhe von 568 Millionen
Dollar vorsieht . Das sind 47 Millionen Dollar
mehr als im Jahre l937 . Präsident Roosevelt
bewilligte diese Summe , um den Bau von zwei
weite Schlachtschiffen zu ermöglichen.

Velbos ist„völlig befriedigt"
Abschlußdes Präger Aufenthalts - ks bleibt alles beim alten
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krv. Paris , 19. Dezember.
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Wenn es richtig ist, den Fortschritt einer

Entwicklung nach ihrem Ziele hin dem Ab¬
stand gemäß zu beurteilen , um welchen die
Spanne zum Ziele in gewissen Zeitabschnit¬
ten sich verringert , so mutz man in Anwen¬
dung dieses Maßstabes auf die Bestrebungen
europäischer Großmächte zu einem allgemein
gültigen, allgemein befriedigenden und
darum dauernden  europäischen Friedens-
zustand zu gelangen, zur Stunde feststellen,
daß in letzter Zeit nicht nur keine Fort¬
schritte, sondern leider wesentliche Rück-'
schritte zu verzeichnen sind. Fragt man nach
der Ursache dieser tiefbedauerlichen Erschei¬
nung, so mag man vorerst ratlos vor der
Tatsache stehen, daß so viel gutes Wollen
bei den oft mühsam genug angelegten be¬
deutsamen Aktionen verpuffte, so daß, wie
nach einem aufsehenerregenden Brillant-
feuerwerk , regelmäßig hinterher nichts wei¬
ter übrigblieb als verrußte Gerüste und
dunkle Nacht.

H

Zweierlei kann die Ursache bitterer Er¬
fahrungen der um den Frieden Europas be¬
sorgten Staatsmänner sein: entweder es
mangelt zunächst bei der einen oder anderen
der Mächte an der Ehrlichkeit  des Wil¬
lens , den Weg nach dem Ziele über alle
Hindernisse hinweg zu beschreiten; oder aber
die Fehlschlüge der Bemühungen um den
europäischen Frieden sind bedingt durch
Irrwege,  die nie uno nimmer zum Ziele
führen können . Wo der Friede nicht ge¬
wollt  wird , erscheint als Folge, nicht
weiter verwunderlich, der unvermeidbare
Unfriede  und in letzter Konsequenz der
Krieg.  Wer diesen will, dem wäre ver¬
gebens zugeredet, wollte man ihn mit Wor¬
ten von der Verwerflichkeit seines Treibens
überzeugen. Oder glaubt jemand, daß Engel¬
zungen imstande wären , Sowjetruß¬
land  von seinem Brandstifterplan gegen
Europa abzubringen ? Im Zusammenhang
mit den europäischen Bestrebungen zur Her¬
beiführung eines dauernden Friedens sich
mit Sowjetrußland zu besassen, ist verlorene
Mühe. Diese Macht kann ausgeschaltet blei¬
bet besijeder ernstlichen Betrachtung , die dem
Frieden Europas gilt . Aber seitens an¬
derer  Mächte waren in den letzten Tagen
Aktionen in die Wege geleitet, die, wenn sie
richtig in Angriff und durchgeführt worden
wären , sehr wohl Europa dem großen Ziele
hätten näherbringen können.

in Bukarest und Belgrad besprochen wurde,
hat gleichfalls seinen Niederschlag in den
herkömmlichen amtlichen Kommuniques ' er¬
fahren, wie 'natürlich auch der Aufenthalt -in
Prag , ohne daß man daraus besondere Ab¬
machungen zwischen. Herrn Delbos und den
Regierungen der besuchten Staaten erken¬
nen könnte . Sind  solche überhaupt getros-

-ftn worden ? Es hat nicht den Anschein.
Sollten  solche getroffen werden ? Um das
festzustellen, müßte man Herrn Delbos ins
Herz sehen können. Er ist mit einem Hände-
Üruck dös deutschen Außenministers' von-Ber¬
lin aus nach Warschau gefahren, hat dort die
Klagen der durch die Tschechoslowakeibe¬
drückten polnischen Volksgenossen im tsche¬
chischen Staatsverbande anhören müssen, hat
daraufhin in Bukarest einen Sonderempfang
für die rumänische Opposition veranstaltet
und in Belgrad vernommen, daß die gute
Freundschaft Jugoslawiens zu Frankreich
keinesfalls eine freundliche Einstellung Bel¬
grads gegenüber Italien ausschließe. Herr
Delbos schloß seine Besuchsreise in Prag ab,
wo ihm dann endlich die erwarteten Empfin¬
dungen eines auf Gedeih und Verderb mit
Sowjetvußland und dem Volksfront -Frank¬
reich verbundenen Staates dargebracht wur¬den.

-ü

Hatte es zum Anfang der Reise Delbos
den Anschein, als ob er manches Gute bei

Unser Togssspiegel
Sudchinesen flüchten nach Hongkong.
Roosevelt erlitt eine Niederlage im Parlament.
»Daily Harald " setzte eine neue Hetzlllge in

Reichsautobahnarbeiterbesuchten Potsdam.
Am 23. Dezember finden Volksweihnachts-
ferern im ganzen Reich statt.

jjrvgn : nolkszaylung patt.
Die Sonnenwendfcier der Bremer SA . am
21. Dezember wird eine erhebende Kund¬
gebung.

A 'h Kolonial - und lleverseemuseum sind
Kuba -Leguane zu sehen.

Fockc-Museum hat am Seefelde eine
fruhsachniche Siedlung freigelegt.
Die landwirtschaftlichen Berussgenossenschaf-
ten von Vremen und Oldcnburq werden zu¬
sammengelegt . "

Es ging gestern die Rundreise des franzö¬
sischen Außenministers Delbos in Prag zu
Ende, die Herrn Delbos nicht nur im Auf¬
trage seiner Regierung , sondern auch im Ein¬
verständnis , ja sogar auch im Auftrage
Englands  nach Warschau, Bukarest , Bel¬
grad und Prag führte. Was Herr Delbos in
Warschau zu hören bekam, ist bekannt . Was

Stapel '^ ^ " " ^ NDL . lief gestern oom

2n der bremischen Schiffahrt erfolgte die
Gründung einer neuen Reederei -Firma.
Die Produktion uon Zellwolle wird jetzt vom
«taat qualitätsmäßigüberwacht.
Für den deutsch-italienischenHandelsverkehr
wurdenErleichterungenbeschlossen.
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den für den Besuch auserwählten Regierun¬
gen im Sinne des europäischen Friedens aus¬
richten könnte , so kann nach Abschluß dieser
Reise leider nur festgestellt werden , daß ihr
Verlauf dieser Erwartung nicht entsprach.
Denn der französische Außenminister hat sich
nicht von der Erkenntnis leiten lassen , daß
es sowohl für Frankreich wie für die euro¬
päische Friedenspolitik keinen Vorteil brin¬
gen konnte , in den Fußstapfen Barthous zu
wandeln . Statt behutsam zu versuchen , m
Verbindung mit den besuchten Regierungen
ein Verhältnis herzustellen , das in guten
Einklang mit der Achse Berlin — Rom
sich bringen ließe , waren Herrn Delbos Be¬
strebungen zweifellos auf eine Isolierung
dieser Achse gerichtet , die aber nun schon zur
Achse Europas  geworden ist . Und das
meyr denn je , seitdem von der einstmals stolz
sich Völkerliga nennenden Interessengemein¬
schaft zur Erhaltung der giftigen Früchte von
Versailles nur noch ein Kadaver übrigblieb,
den man am besten fortan die Entente zur
Erhaltung des Unfriedens Europas nennen
kann . Der Achse Berlin — Rom hat die Reise
Delbos ' keinerlei Abbruch getan . Aber das
Ideal der europäischen Völkergemeinschaft
hat sie bestimmt auch um keinen Zoll breit
seiner Verwirklichung nähergesührt.

*

Was sich mit dem Besuch Lord Halifax'
in Berlin leise zugunsten einer europä¬
ischen Völkergemeinschaft anbahnen zu
wollen schien , scheint durch die Versteifung
von Gegenströmungen , die in Paris ihren
Ausgang nahmen , wieder in völlige Sta¬

gnation geraten zu sein . Das große europäische
Gespräch , das in Berlin begann , mit Delbos
und Chautemps Besuch in London fortge¬
führt wurde , mvd durch die Besuchreise Del¬
bos zum befriedigenden Abschluß hätte ge¬
langen können , ist für die nächste Zeit ver¬
stummt . Desto lauter sprechen die Kanonen
im Fernen Osten , wo nach der Einnahme
Nankings durch die Japaner und dem
aufsehenerregenden Zwischenfall auf dem
Nangsekiana Ereignisse festzustellen sind , die
in mehr als einer Hinsicht eine gerade für
die Westmächte Europas nicht sehr be¬
ruhigende Entwicklung verheißen . Der ganze
fernöstliche Komplex ist nun schon einmal in
Bewegung geraten . Und obschon die Protest¬
noten , die England und USA . gegen die Ver¬
senkung und Beschießung ihrer Kriegsfahr-
zeuge durch japanische Flieger in Tokio
überreichen ließen , an Schärfe nichts zu
wünschen übrig lassen , sie ändern an der nun
einmal schon für England wie für Amerika
und Frankreich im Fernen Osten gleich¬
mäßig ungünstigen Sachlage keinen Deut.

Tschiangkaischek hat unter dem Einfluß
der Sowjets in Aankau aus seiner bisheri¬
gen Nationalregierung eine antisapanische
Bolksfrontregierung gebildet , die zur Hälfte
aus chinesischen Sowjetanhängern besteht,
und im übrigen die Kräfte Ehinas in sich
vereinigt , die für unbedingte Fortsetzung des
Krieges und den äußersten Widerstand gegen
Japan sind . Es erschiene daher auch unnötig,
wenn von Tokio aus in der nächsten Zeit
Friedensfühler ausgestreckt werden sollten.
Das ist aber nicht zu erwarten . Denn die
führenden Männer in Japan erkennen ja
deutlich genug , daß die einmal begonnene
geschichtliche Auseinandersetzung zwischen
Japan und China wohl bis zum bitteren
Ende ausgefochten werden muh . Wenn sich
nun dabei die Wahrscheinlichkeit ergibt , daß
die japanischen Truppen demnächst nach Ein¬
nahme von Hankau weiter nach dem Süden
Chmas vorstoßen , um nach Kanton,  der
größten Stadt Südchinas , zu marschieren , so
erhebt sich gleichzeitig die ungemein wichtige
Frage , inwieweit das Vorrücken japanischer
Truppen nach dieser Richtung Hongkong,
das in London als britische Kronkolonie
bezeichnet wird und als einen Teil des briti¬
schen Weltreiches gilt , in Mitleidenschaft
zieht . Man erwartet in London , daß die
Japaner Hongkong außer Spiel lassen wer¬
den und ohne weiteres läßt sich auch gär
nicht denken , daß , wenn die militärischen
Möglichkeiten es zulassen , Japan seine Hand
nach Hongkong ausstrecken sollte . Immerhin
ist zu sagen , daß eine solche Möglichkeit
unter dem Zwang kriegerischer Notwendig¬
keiten eintreten könnte , und so muß sich
England darüber klar sein , ob es sich dann
in friedlichem oder kriegerischem Sinne mit
Japan auseinandersetzen will.

*

Mit der Frage der Einbeziehung Hong¬
kongs in den japanisch -chinesischen Krieg er¬
höbt sich ein Problem von ungleich tragische¬
rem Ernst als es das der Beschießung und
Versenkung englischer und amerikanischer
Fahrzeuge ist. Liegt doch hier aus der Hand,
daß gemäß dem alten Sprichwort „Wer sich
in Gefahr begibt , kommt darin um " eben
die Fahrzeuge neutraler Mächte , die sich
mitten unter die kriegführenden Parteien
begaben , bzw . sich inmiiten des Kampfes
aufhielten , naturgemäß das Risiko , getroffen
zu werden , auf sich nehmen mußten . Alles
Gerede von völkerrechtswidrigen Handlun¬
gen Japans oder gar an den Haaren herbei¬
gezogene Vergleiche mit der Lage -der deut¬
schen Kriegsschiffe in den spanischen Ge¬
wässern im Laufe dieses Sommers erscheint
vor dem Gerechtigkeitsempfinden verständi¬
ger Menschen als barer Unsinn . Weniger
unverständlich allerdings erscheint uns die
Empörung in Tokio darüber , daß man im
Weißen Haus zu Washington die als heilig
geltende Person des Kaisers von Japan in
die Angelegenheit einbezog . Diejenigen , die,
ohne auf die Empfindungen des japanischen
Volkes Rücksicht zu nehmen , zu dieser Maß¬
nahme sich herbeiließen , mögen es nun auch
hinnehmen , wenn gerade darum Japan die
Protestnote überhaupt nicht mehr beant¬
wortet.

Jedenfalls haben sich die Gefahren des
Umsichgreifens des chinesisch -japanischen
Konflikts in Ostasien in der letzten Woche
wesentlich verschärft , nicht zuletzt ' auch durch
die Tatsache , daß Sowjetrußland  nun
auf dem Sprunge steht , sich in den japanisch-
chinesischen Krieg einzumischen . Was man
von den Gerüchten über die sowjetrussische
Flottenbereitschaft in Wladiwostok und 'von
den Meldungen , wonach sowjetrussische Flug¬
zeuge bereits auf chinesischer Seite tätig sind,
zu halten hat , läßt sich eindeutig noch nicht
aussprechen . Klar erscheint lediglich , daß
Sowjetrußland es in Ostasien ebenso gerne

21.vezember: VoikSMiiMcht Im ganzen Kelch
Millionen Kinder und Litern käste der Porte«und des wftw. pr. Koedbels spricht in verlin

Berlin , 13. Dezember.
Eine der schönste» Traditionen im Dritten Reich

ist die gemeinsame Feier einer Vollsweihnach-
aller Deutschen . Seit Jahren bereitet die NSDAP.
in engster Zusammenarbeit mit dem Winterhilfs-
werk allen denen einen Gabentisch , die mit irdi¬
schen Gütern nicht gerade reich gesegnet sind. Es
war immer der Wunsch des Führers , daß auch die
Acrmsten unter uns an einem wahren Weihnachts-
sest teilhaben . Im ganzen Reich werden am kom¬
menden Donnerstag von den Ortsgruppen Ee-
meinschaftsweihnachtsseicrn durchgeführt . bei
denen Millionen Kinder und ihre Eltern Gäste der
Partei und des WHW . sind. Im Mittelpunkt aller
dieser Veranstaltungen steht die Volksweihnachts-
seier im Saalbau Friedrichshain , bei der Reichs-
niinistcr Dr . Goebbels über alle deutschen Sender
an die deutschen Kinder «ine kurze Weihnachts¬
ansprache halten wird.

Seit Wochen sind umfangreiche Vorbe¬
reitungen  für diese Feiern im Gange . In der
Reichshauptstadt werden bis zum Donnerstag
nicht weniger als 253 003 Weihnachtsbäume und
827 303 Geschenkpakete — letztere je nach Kopfzahl
der Familie , in fünf verschiedenen Größen — an
die WHW .-Vetrcuten verteilt werden . Allein in
Berlin werden von den Ortsgruppen 530 Ge¬
nre i n s cha f t s fe i e rn durchgeführt , bei denen
ISO 303 Kinder mit ihren Eltern ein fröhliches
Fest feiern sollen. Zu der Volksweihnachtsrcicr im
Saalbau Friedrichshain , die um 18 Uhr beginnt,
sind 1330 Kinder aus den ärmeren Wohnbezirken
Berlins mit ihren Eltern geladen . Während die
Gäste in dem weihnachtlich geschmückten Saalbau
mit Schokolade und Kuchen bewirtet werden.

-pielt der Musikzug der SA .-Wachstandarte ..Feld¬
herrnhalle " volkstümlich « Weihnachrslieder . Nach
dem Eintreffen des Gauleiters Reichsminister Dr.
Goebbels wird als gemeinsames Lied ..O Tannen-
baum " gesungen . Scdann hält Dr . Goebbels
die Wcihnachtsaniprache an die deutschen Kinder.
Nach dem Siegheil auf den Führer und dem Ge¬
sang der Nationalen Lieder folgt ein Weih-
nachiszwüchenspiel . Mit der Bescherung , bei der
Dr . Goebbels die für jedes Kind bestimmte Gabe
persönlich überreichen wird . schliesstdiese eindrucks¬
volle Feier Ein Ausschnitt aus der Volksweih¬
nachtsfeier im Saalbau Friebrichshain . vor allem
die Ansprache von Dr . Goebbels , wird von 19 bis
10.25 Uhr auf alle deutschen Tender  so¬
wie auf alle in der Reichshauptstadt und im gan¬
zen Reich stattfindenden ' Parallelfeiern über¬
tragen.

Aukobohner feiern Weihnachten
Berlin , 18. Dezember.

In allen deutschen Gauen , wo Arbeiter an den
Straßen Adolf Hitlers schaffen, finden am 23. Dez.
Weihnachtsfeiern der . Reichsautobahner statt . In
den von den Arbeitskameraden geschmückten Go-
meinschastsräumen der Autobahnlager finden sich
alle zusammen , die an dem Werk der Reichsauto¬
bahnen , mitarbeiten . Unter ihnen wird , wie all¬
jährlich , der Eeneralinspcktor für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Todt,  weilen , der an der
Weihnachtsfeier im Reichsautobahnlager Wen-
disch - Born  teilnimmt . Er wird sich in einer
von den Reichssendern Köln . Königsberg nnd
Stuttgart sowie vom Deutschlandsender in der

Zeit von 18.83 bis 19 Uhr übernommenen An¬
sprache an die Arbeitskamergden wenden , die
mithalfen , das Bauziel des Jahres 1937 zu
erreichen . Anschließend hören die Autobahner im
Eemeinschaftsempsang die von allen deutschen
Sendern von 19 Uhr bis 19.45 Uhr übertragene
Rede des Führers  auf dem Kameradschafts¬
abend der 2300 Reichsautobahnarbeiter im
Theater des Volkes zu Berlin.

-vrenobrere bor Arbeit in potsöom
Potsdam , 19. Dezember

Den 2033 Gästen von den Straßen des Führers
brachte der zweite Tag ihres Berliner Besuches
einen Ausflug nach Potsdam . Dje 67 Omnibusse,
die gegen Mittag dort eintrafen , füllten die
ganzen Straßenzüge rings um die Garnisonkirche,
die das erste Ziel der Gäste war . Da saßen nun
die „Grenadiere der Arbeit " , wie sie Prosejsor
Kania in einer Ansprache nannte ^ die Schaffenden
an den Straßen des Führers . Kopf an Kopf in
andächtigem Schweigen zu Fügen des Sarges des
großen Preußenkönigs , an der geweihten , vom
Geist einer großen Geschichte umrauschten Ge-
burtsstätte des Dritten Reiches . Die Akkorde der
Orgel , auf der schon Johann Sebastian Bach
gespielt hat . durchbrausten das Gotteshaus . Dann
gab Pros . Kania Erläuterungen , weniger über
oje Geschichte der Kirche selbst als über die Tu¬
genden , die Preußen und Deutschland groß
gemacht haben : Tapferkeit . Wahrheit . Gerech¬
tigkeit . Weisheit . Anschließend wurden noch meh¬
rere andere Sehenswürdigkeiten der alten Ear-
nisonstadt . vor allem das Schloß Sanssouci , in
Augenschein genommen.

Schwere Niederlage kooleoelis im Parlament
Widerstand gegen den neuen wirlschaftskurs- Negeiung von Löhnen und Arbeitszeit an Ausschuß verwiesen

Washington , 18. Dezember.
Die RegierungRoosevelt hat im Parlament

eine der schwersten politische» Niederlagenseit
ihrem Bestehe» erlitten. Das Repräsentantenhaus
hat nach stundenlanger erregter Debattemit 216
gegen 188 Stimmen beschlossen, die Gesetzesvorlage
über die Regelungvon Löhnen und Arbeitszeit
zu weiteremStudium an «inen Ausschuß zurück¬
zusenden. Dies bedeutet, daß- er Gesetzesentwurf,
der außer der Farmgesetzgebung der Hauptanlatz
war, weshalb PräsidentRooseveltden Kongreß
zu einer Sondersitzung einberief, und der einen
der wichtigsten Teile und einen wesentlichen Fort¬
schritt des Roosrveltschen neue» Kurses darstellen
sollte, vorläufig — wahrscheinlich sogar für die
Dauer des nächsten Kongresses— aä aeta gelegt
wird. ^

Für die Ablehnung der Vorlage dürste haupt¬
sächlich der gegenwärtige Konjunkturrück¬
gang  maßgebend gewesen sein . Er veranlaßte
die Abgeordneten zu größter Vorsicht bei Be¬
schlüssen über neue Reformen . Außerdem haben
sich die Abgeordneten aus dem Süden der Vor¬
lage versagt , weil sie eine Erhöhung der
niedrigen Löhne für Neger  befürchteten . Auch
hat der zwischen dem Ausschuß der TJO .-Eewerk-
schaft und dem amerikanischen Arbeiterverband
geführte Kampf (die eine Gewerkschaft hatte sich
für und die andere gegen die Vorlage ausge¬
sprochen ) zur Zersplitterung  der Stimm¬
abgabe bei den Demokraten beigetragen . Da die
vom Senat und Unterhaus angenommene Farm-
Bill zur Regelung der Ernteüberschüsse
jetzt zur Ausarbeitung einer Kompromißfassung
an einen aus Mitgliedern beider Häuser zusammen¬
gesetzten Ausschuß verwiesen worden ist, wird die
Sondersitzung am nächsten Mittwoch zu Ende

gehen , ohne daß eine einzige der von Roosevelt
vorgeschlagenen wichtigen Eesetzesvorlagen
erledigt worden ist.

weitere Streiks in USA.
Newyork , 19. Dezember.

Die Streikhetze marxistischer Gewerkschafts¬
bonzen in USA . nimmt immer weiteren Umfang
an . Weitere Filialen eines bestreikten großen Ein¬
heitspreisgeschäftes mutzten schließen. 80 Streik¬
posten , die bei den von uns gemeldeten Pöbeleien
vor dem Automatenrestaurant in einer der be¬
lebtesten Straßen Newyorks verhaftet worden
waren , erhielten Geldstrafen bis zu 130 Dollar
bzw. Gefängnisstrafen bis zu 93 Tagen . Bei neuer¬
lichen Unruhen vor einem Autowerk in Lansas
Tity gab es mehrere Verletzte . Die Polizei nahm
über 100 Verhaftungen vor.

oemskii-niederlSndistke
Wirtschaftsverliandlungen

Berlin, 19. Dezember.
Sonnabend wurde in Berlin ein neuer Vertrag

über die Regelung der Zahlungen im deutsch¬
niederländischen Warenverkehr unterzeichnet , der
bis Ende 1938 gilt . Die freie Devisenipitze . der
Reichsbank ist auf 10 v . H. des deutschen Ausfuhr¬
erlöses erhöht worden . Ferner können gewisse Ha¬
fenumschlagskosten und Nebenkosten des deutsch-
niederländischen Transitverkehrs, , die bisher in
Devisen gezahlt werden mußten , in Zukunft über
Verrechnung  geleistet werden . 5m Anschluß
au die Verhandlungen über den Verrechnungsver¬
trag hat eine T a g u n g d e r d e u t s ch- nieder¬
ländischen Regierungsausschüsse
stattgefunden , in der die Zahlungswertgrenzen tur
die niederländische und nicderländUch -indische Ein¬
fuhr nach Deutschland im ersten Vierteljahr 1938
festgesetzt worden sind . Diese Zahlungswertgrenzen
liegen zwar etwas unter  denen des vierten
Vierteljahres 1937, jedoch höher als im Durch¬
schnitt des Jahres 1937. Die Geltungsdauer des
bisherigen . Vertrages über den Warenverkehr ist
um 3 Monate verlängert worden . Die beiden Re¬
gierungen sind sich darüber einig , die Verhandlun¬
gen über den neuen Warenverkehrs -Vertrag An¬
fang des kommenden Jahres sobald wie möglich
aufzunehmen.

krleichlerungeni».
deutsch ilasienischen ßandelsoerketzr

Rom, 19. Dezember
Der italienische Minister des Auswärtigen Graf

Eiano  und der deutsche Botschafter von
Hassell  haben mehrere Vereinbarungen unter¬
zeichnet für die Regelung der deutsch-italienischen
Wirtschaftsbeziehungen . Eine Reihe weiterer Er¬
leichterungen für den Handelsverkehr konnten
ferner vorbereitet werden.

lßef der polnischen Luftwaffe abgereist
Berlin , 19. Dezember

Der Chef der polnischen Luftwaffe , General
Rayski , der in Begleitung des polnischen Ober¬
leutnants Stachen und Major Szul der deutschen
Luftwaffe und Luftfahrtindustrie einen Besuch
abgestattet hatte , hat Verlin verlassen . In den
letzten Tagen wurden verschiedene Truppenteile
der Luftwaffe , ein Jagdgeschwader , eine Aufklä¬
rungstruppe und eine Flakabteilung besucht. Den
Gästen wat ferner Gelegenheit gegeben , in Gatow

die Luftkriegsschule , die Lustkriegsakademie und
die Lusttechnische Akademie kennenzulernen . End¬
lich wurde ein Werk der Luftfahrtindustrie
besichtigt.

Volksvergessene Ssterreichische Zeitungen
Wien, 19. Dezember.

Die unfreundliche Haltung eines Teiles der
österreichischen Presse gegenüber dem Sudeten-
deutschtum wird jetzt in den nationalen österrei¬
chischen Zeitungen immer mehr znm Gegenstand
scharfer Kritik gemacht . Nach verschiedenen an¬
deren Blätterstimmen erklärt nun auch die „Era-
zer Tagespost " , das sich bestimmte österreichische
Zeitungen von einer unvoreingenommenen Be¬
richterstattung über die wahre Lage des Sudeten-
de-utschtums fast völlig frei wüßten . Ein solches
Vergessen wiege um so schwerer , als die Zahl der
Sudetendentschen in Heer und Verwaltung Alt¬
österreichs sehr bedeutend gewesen sei und auch
heute zahlreiche Männer sudetendeutscher Her¬
kunft in Oesterreich wirkten.

Verstärkte Kontrolle von Ausländern
Paris , 19. Dezember.

Unter dem Vorsitz des französischen Minister¬
präsidenten Chautemps  fand ein Kabinetts¬
rat statt . Chautemps sprach über einen Bericht,
den ein mit der Wirtschaftserhebung beauftragter
Ausschuß vorgelegt hatte . Der Kabinettsrat be¬
schloß eine Anzahl sofort durchzuführender wirt¬
schaftlicher und handelspolitischer Maßnahmen.
Innenminister D 0 rm 0 y erläuterte Maßnahmen
zur verstärkten lleberwachung der
Ausländer  in Frankreich . Die geplanten Ver¬
ordnungen fanden im Kabinettsrat grundsätzliche
Annahme und sollen vom Innenminister im ein¬
zelnen ausgearbeitet werden . Der Justizminister
hat Anweisung gegeben , energisch gegen aus¬
ländische Verbrecher  einzuschreiten und Aus¬
weisungsbefehle  unnachsichtlich durchführen
zu lassen . Außerdem soll eine strengere Kontrolle
der in privatem Besitz befindlichen Schußwaffen
eingeführt werden . _

kür Pilot «» un «t Kino
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veutsche in Polen benachteiligt
Warschau, 19. Dezember.

Die Handhabung des seit dem 1. Juli gültigen
Gre -nzzonengefetzes gegenüber den deutschen
Grundbesitzern hat den Vertreter der deutschen
Volksgruppe im polnischen Parlament , Senator
Mesner , veranlaßt , im Senat ein « Erngabe an
den Justizminister vorzulegen . Das Grenzzonen-
gesetz macht die Rechtsgültigkeit eines Kauf - und
lleberlassungsvertrages oder Erbnachlasses ab¬
hängig von der Genehmigung des
Woiwoden.  In den polnischen Westgebieten
stellen sich nun die Gericht « auf den Standpunkt,
daß auch solche lleberlassungsverträge , die vor
dem genehmigungspflichtigen Termin auf dem
normalen Rechtswege abgeschlossen wurden , un¬
gültig sind , wenn die Eintragung in das Grund¬
buch z. V . wegen Arbeitsüberlastung oder Zeit¬
mangels der Gerichte nicht bis zum 1. Juli er¬
folgen konnte . Diese GesetzeshaUdhabung wirkte
sich gegen Hunderte von Deutschen in den Grenz¬
gebieten aus , die vor dem Inkrafttreten des
Grenzzonengesetzes ihren Besitz verkaufen oder
auf ihre Kmder übertragen lassen wollten . Die
jetzt für sie notwendige Genehmigung des Woiwo-
den wird ihnen — rn Ostoberschkesten fast regel¬
mäßig — perweigert,  so daß die Gefahr be¬
steht , daß Hunderte von deutschen Besitzungen in¬
folge dieser Handhabung des Erenzzouengesetzes
in ander « Hände übergehen.

In seiner Eingabe bittet Senator Mesner den
Justizmiuisier , durch einen Erlaß dafür zu sor¬
gen , daß alle Uebereignungsverträge , welche ord¬
nungsmäßig vor dem 1. Juli abgewickelt wor¬
den sind, von den Gerichten unbeanstandet und
ohne Genehmigungspflicht erledigt werden.

Der Führer stattete Sonnabend der Mutter des
Neichskriegsministers, Frau Emma von Blo-mberg, in
Eberswaldc zu ihrem 90. Geburtstage einen Gratu¬
lationsbesuch ab.

Adolf Hitler beglückwünschtEiano. Der Führer und
Reichskanzler hat dem italienischen Außenminister
Gras Eiano und der Gräfin Eiano telegraphisch Glück¬
wünsche zur Geburt ihres Sohnes ausgesprochen.

Deutscher Schmuck preisgekrönt . Don den Pforz-
heimer und Hanauer Schmuckwaren erhielten bei dem
internationalen Preisgericht der Pariser Weltaus¬
stellung ein Armreif und Ringe Große Preise.

Das Heim der Reichsdeutschen jn Bukarest wurde
am Sonnabend in Gegenwart des deutschen Gesandten.
Dr . Fabricius , seiner Bestimmung übergeben.

In Frankreich hat die Maul - und Klauenseuche
unter den Viehbeständen bisher einen Schaden von
35—43 Millionen Franken angerichtet.

wie bisher in Spanien sehen wurde , wenn
England sich in dem ostasiatischen Konflikt
festlegen wollte . England aber , das aus
wohlerwogenen Gründen bisher ohne
Amerika un Fernen Osten zu keinem Ent¬
schlüsse kommt , starrt wie gebannt zurzeit
nach den Vereinigten Staaten . Dort aller¬
dings ist zur Stunde eine ungeheure Hetze
der sogenannten „Weltmeinung ", das ist einer
bezahlten Presse , gegen Japan im Gange
und wir wissen aus der Zeit des Weltkrie¬
ges , wie es dieser Presse rasch genug nach
der Wahl des „Friedenspräsidenten Wilson"
gelang , das amerikanische Volk in den Krieg
zu stürzen.

Es wäre verfehlt , die Wirkung der heute
zum Kriege gegen Japan hetzenden Presse
Amerikas zu unterschätzen . Zunächst ver¬
langt man eine amerikanische Flottenaktion
gegen Japan , eine Demonstration zur Sühne
für das versenkte Kriegsschiff „Panap ". Da¬
bei hofft man zuversichtlich , daß bei solcher
Demonstration ohne weiteres der Zwischen¬
fall sich ereignen werde , der zum offenen Ab¬
bruch der Beziehungen zwischen Japan und
den demonstrierenden Mächten und schlich
lich zum endgültigen Kriege führen werde.
Dem gesunden Menschenverstand der Ameri¬
kaner , die ja heute genau wissen , wie man
sie während des Weltkrieges belogen und be¬

trogen hat , ist wohl zuzutrauen , daß die
Kriegshetze vorerst nicht ihr Ziel erreicht.
Von der staatsmännischen Einsicht des Prä¬
sidenten Roosevelt aber und der in London
führenden politischen Persönlichkeiten kann
erwartet werden , daß sie wissen , was eine
Flottendemonstration gegen ein kriegführen¬
des Land wie Japan heute bedeutet.

Mit ebenso großer Spannung wie mit
innerer Ruhe verfolgt Deutschland die ge¬
radezu weltumwälzende Möglichkeiten in
sich tragenden Ereignisse in Ostasien . Inter¬
essiert als Zuschauer erkennt es mit Bedau¬
ern die Gefahren , die sich über England zu¬
sammenziehen , als der Macht , der Deutsch¬
land — da England immerhin als europäi¬
sche Macht anzusehen ist — gern das Beste
von Herzen wünschen möchte . Englands Po¬
litik , die es leider bisher immer noch nicht
verstand , sich in den europäischen Gewässern
des Mittelmeeres und der Nordsee entschie¬
dene Rückendeckung zu verschaffen , kann
nicht gut in den fernöstlichen Gewässern sich
in Abenteuer stürzen , die unter Umständen
den Bestand des Weltreiches gefährden,
dessen Ausgang zumindest für das Weltreich
unübersehbar ist. Was wir zu Anfang die¬
ser Ausführungen schrieben , als wir von den
Bestrebungen für den Frieden Europas
sprachen , möchten wir hier zum Schluß ge¬

rade im Hinblick auf die schweren Unruhen
im Fernen Osten nochmals unterstreichen.

Wenn es nicht an der Ehrlichkeit des Wil¬
lens zum europäischen Frieden fehlt , liegt
es an den Irrwegen , die bisher europäische
Politik beging . Nicht die Kollektivität, , son¬
dern die Politik der zweiseitigen Verhand¬
lungen führt zum Ziel des befriedeten und
darum einigen  Europas , und somit zur
europäischen Völkergemeinschaft , als der ge¬
diegenen Grundlage für eine erfolgreiche
Weltpolitik der europäischen Völker über¬
haupt . Wer sich solcher Einigung entzieht,
indem er eigene Wege geht und einen Zu¬
stand , der immer noch auf den Grundsätzen
von Versailles beruht , erhalten möchte —
und dies als Besitzender und aus Kosten not¬
leidender Völker — versündigt sich nicht nur
an der Zukunft Europas , sondern an seinem
eigenen Lebensinteresse . Die Reise Delbos er¬
scheint uns in diesem Sinne als Versündi¬
gung gegen Europa . Sie erfolgte auch im
Auftrage Englands.  Was gedenkt Eng¬
lands zu tun , um wiedergutzumachen , was
hier versäumt worden ist ? Nach wie vor
steht der Friede Europas als kategorischer
Imperativ vor jedem Entschlüsse verantwor¬
tungsbewußter Politik europäischer Mächte.
Muß man in London erst durch Schaden klug
werden , um ihn zu beachten ?!

j

Jugend will Verständigung
Berlin , 19. Dezember.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schi räch, gab zu Ehren des zurzeit in
Berlin weilenden Präsidenten des Comite France-
Allemagne , Georges Scapini . am Sonnabend,
nachmittag in der Deutsch-Französischen Gesellschaft
einen Empfang , dem von französischer Seite außer¬
dem Botschafter Francois Poncet  und der
Leiter der Presseabtcilung des Quai d'Orsay Ge¬
sandter Tomert.  beiwohnten . 2n der Herzlich^
keit des Empfangs kam die aufrichtige Kamerad¬
schaft der Frontkämpfer und der Jugend zweier
Völker zum Ausdruck , die im Dienste des Friedens
eine Verständigung und ein gegenseitiges Sich-
kennenlernen von ganzem Herzen erstreben . Auch
in dieser Stunde wurde offenbar , daß gerade die
Frontkämpfer und die Jugend am meisten berusen
sind, Brücken zu schlagen von Volk zu Volk.

Der Reichsjugendsiihrer gab diesem Empfinden
Ausdruck , als er fernen festen Willen aussprach
die Zusammenarbeit zwischen der deutschen und
der französischen Jugend zur Tat werden zu
lassen . Er spreche nicht als einzelner , sondern im
Namen der Millionen der deutschen Jugend , die
alle wie er eine ehrliche und aufrichtige Ver¬
ständigung mit der jungen französischen
Generation wünschten.

Georges Scapini  dankte dem Reichsjugend¬
führer dafür , daß er 1300 Söhne von französischen
Frontkämpfern nach Deutschland eingeladen habe.
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß es gerade
durch die Jugend und die Frontkämpfer gelingen
möge . das deutsche und das französische Volk ein¬
ander näherzubringen.

vas ktzrengeschenk stannovers für Mussolini
Rom, 19. Dezember.

Mussolini mpfing gestern den Oberbürger¬
meister von Hannover Dr . Haltenhoff und Major
der Artillerie Hamann (Teile ) in Begleitung von
Botschafter von Hassell . Die Stadt Hannover , in
der Mussolini bekanntlich " f seiner Fahrt von
Essen nach Verlin einen ' n Aufenthalt nahm,
hat zur Erinnerung dem Duce den prächtigen
Fuchs „Neander " aus der weltberühmten
Kavallerieschule zum Geschenk gemacht . Außerdem
ließ der Gauleiter von Hannover , Reichsminister
Rüst , dem italienischen Regierungschef ein paar
silberne Sporen überreichen . Der Duce , der ein
leidenschaftlicher Sportsmann und Reiter ist und
immer ein besonderes Interesse für die Hannover-
sche Kavallerieschule und dre Leistungen ihrer
Offiziere bekundet hat , die vor drei Jahren beim
Internationalen Reitturnier in Rom seinen
Eoldpokal endgültig gewannen , hat die Delegation
mit der größten Herzlichkeit empfangen . Mussolini
gab seiner lebhaftesten Freude über dies wert¬
volle Geschenk und die Erinnerungsgabe des
Reichsministers Ruft Ausdruck und lud die
Herren ein , ihm am Sonntag das Pferd in den
Gärten der Villa Torlonia , seinem Wohnsitz, vor¬
zuführen . Major Hamann wird bei dieser Ge¬
legenheit „Neander " vorreiten.

Ausbau einer neuen kolonialen sront
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Der Führer an General Ritter van Ep»
Berlin, 19. Dezember

Der Führer hat anläßlich der vor 53 Jahren
erfolgten Gründung der Deutschen Kolonialgejcll-
schaft an den Vundesführer des Reichskolonial-
bundes , Reichsstatthalter General Ritter von Eop,
folgendes Schreiben gerichtet : Am 19. Dezember
sind 53 Jahre seit der Gründung der Deutsche»
Kolonialgesellschaft verflossen . Die Deutsche Ä»
lonialgesellschaft hat für die Wachhaltung usi
Pflege des kolomalen Gedankens im deutschen,.
Volke Vorbildliches geleistet . Daß dieser Gedanke^
in den Jahren der Not und der Schmach nicht
erloschen ist, ist Ihr größtes Verdienst . Jchhofs «,
und wünsche , daß es den jungen , im Reichs-
kolomalbnnd als dem Träger der alten Tradition
unter Ihrer festen Leitung zusammengeschlossenen
Krusten gelingen möge , eine neue Lfloniale
Front zu bauen , die an zähem Willen und selbst¬
loser Einsatzbereitschaft es denen gleichtun wird,
die als erste die Fahne Deutschlands in Afrika
und in der Südsee aufgepflanzt und der jungen
Deutschen Kolonialgesellschaft Richtung und Ziel
gegeben haben.

Zwischen den festen geschlossen
Berlin, 19. Dezember
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Der Verbindungsstab der NSDAP . (Dienststelle
des Stellvertreters des Führers ) Verlin W 8,
Wilhelmstraße 6tz ist vom 24. Dezember , mittags
12. Uhr , bis einschließlich 2. Januar für den
öffentlichen Verkehr geschlossen.

Naumung der liber-Insel
Rom, 18. Dezember.

Der Hochwasserstand des Tiber ist unverändert
geblieben . Da bei den anhaltenden Regenfälleii
ein weiteres Ansteigen des Tiber nicht ausge¬
schlossen erscheint , wurden erneut Vorkehrungs¬
maßnahmen getroffen . So wurden die Insassen
des erst vor wenigen Jahren erbauten Kranken¬
hauses auf der Tiber -Insel in andere Kranken¬
häuser übergeführt . In tiefer gelegenen Quar¬
tieren hat man teilweise mit der Räumung der
Läden begonnen . In Trastevere  ist das
Wasser bereits in die Straßen eingedrungen . Als
weitere Vorbeugungsmaßnahme wurde in alle»
elektrifizierten Eisenbahnlinien Roms der Strom
unterbrochen und der Verkehr auf Dampf um¬
gestellt . An der Tiber -Mündung bei Ostia haben
die Ueberschwemmungen ein besonders starkes
Ausmaß erreicht . . Der Ort Fiumicino  M
völlig unter Wasser.

„Sluart Star" aufgegeben
Fahrgästeund Besatzung in Sicherheit
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London, 19. Dezember.
Der in London beheimatete 11003 -Tonnen-

Dampfer „Stuart Star " , der bei Tast London m
Indischen Ozean auf Grund gelaufen ist, hat niml
wieder flottgemacht werden können . Der Aufprall
auf felsigen Grund hat das Schiff so schwer
schädigt , daß das in den Fracht - und Maschine»'
räum eingeströmte Wasser nicht mehr bewältig'
werden konnte . Der Dampfer ist von den Fnsi'
gästen und den Besatzungsmitgliedern verlaM
nnd später ganz aufgegeben worden . Der Damp¬
fer befand sich mit Fracht von London auf dem
Wege nach Enst London . Durban und Lourcnca
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Ls wird liöchste Zeit. . .
Noch hundertzwanzig Stunden — dann ist Weih¬

nachten! So zählen die Kinder heut « am Goldenen
Sonntag, an dem das letzte Licht auf dem Ad.
„entskranz angezündet werden darf , so erzählen
sie es sich noch vor dem Schlafengehen , bis zum
Bersten gespannt von all dem heimlichen Tun
and Schaffen der letzten Tage , von dem Geheimnis
des Weihnachtsznnmers , in das man nun schon
nicht mehr,hmelniehen darf und kann , weil es
abgesperrt ich auch von den vielen kreisenden
Wünschen, deren beste einem leider immer erst
einfallen, wenn der Wunschzettel längst abgeschickt
ist — und doch so trotz, datz „es " nur noch fünf
Tag- sind, Nur noch hundertzwanzig Stunden —
m zählen auch die Erwachsenen und freuen sich
aas eine praktischere Art , datz der „Goldene " am
Beginn dieser kurzen Frist steht und noch ein paar
nutzbare Stunden dazu schenkt; denn wenn der
Jagend von heute an jeder Tag doppelt so lang
a,i« der vorangegangene wird , so ist es Lei ihnen
umgekehrt.

Was noch an Geschenken einzukaufen ist, mutz
heute geschafft werden , denn kurz vor dem Fest
gibt es noch andere , darunter nicht zuletzt die Ma-
genfragen zu regeln , datz dafür kein« Zeit umb
,eine Ueberlegung mehr bleiben wird . Vor allem
«erden heute die Berufstätigen die Läden und
SeschSfte bevölkern , denn ihnen bleibt meistens in
!«k Woche wenig Zeit für ihre Einkäufe . Die
übrigen aber , und das darf man wohl dem blä¬
hen Augenschein nach Anerkennend feststellen, ha¬
ben in diesem Jahr für eine bessere Verteilung
des Ansturms Sorge getragen . Schon in der Woche
,or dem Silbernen Sonntag und auch in der
vergangenen Woche wurde eingekauft und noch
einmal eingekauft , und der Silberne selbst war
nach dem Urteil der Geschäftswelt diesmal ein
ganz grotzer Tag , der auch heute nicht so leicht
m seinem Ergebnis zu überbieten sein wird.

Und trotzdem : heute nachmittag werden die
Verkäuferinnen «inen doppelt starken Kaffee in
der Thermosflasche mitnehmen und die Geschäfts¬
leute alle Kräfte bis zum letzten verkaufstaug-
lichen Familienmitglied einspannen . Sie wissen
Zchcheid, datz auch dieser letzte Sonntag vor dem
ssest einen Arbeitsrekord fordern wird . und wir
«ls Käufer wollen ihnen durch kluge und be¬
stimmte Einteilung unserer Einkäufe diesen Re¬
kord nach Möglichkeit leicht machen . >

Sülirerscheinenlzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit : Weil sie

Mter der Einwirkung von Alkohol standen und
iioÄiem ein Kraftfahrzeug führten , wurde
1. Friedrich Buchholz,  In den Runken 14,
b Wilhelm Barre,  Sophienstrah « 3, 3, Jakob
»an Borknm,  Kantstrahe 110, der Führerschein
mizogen Aus dem gleichen Grunde wurde
1. Karl ' Koppen,  NeuNrchstratze 18 , 2 . Karl
Scherer,  Hermannstratze 22. die Führung von
siihrerscheinfreien Kraftfahrzeugen untersagt.

Wochenmärkte am 24. »nd 31. Dezenter . Am
Freitag, dem 24., und am Freitag , dem 31. Dezem¬
ber, werden Wochenmärkte abgehalten . Die Ver-
Inifszeit wird an beiden Tagen bis 14 Uhr ver¬
längert. Spätestens 14.20 Uhr müssen die Plätze
geräumt sein.

Goldmedaille und Ehrenurkunde für die Firma
Elistav Panhorst . Für ihre auf der Jnternatio-
wlen Weltausstellung Paris ausgeführten Ar¬
beiten und Lieferungen wurde die Firma Pan¬
horst mit einer Goldmedaille und einer Ehren¬
urkunde ausgezeichnet . Weiter erhielt diese Firma
«es der JKÄ Frankfurt den Leistungspreis zuge¬
sprochen.

Annahme »nd Ausgabe vo» Eil - und Frachtgut
. «or Weihnachten . Am 24. Dezember sind die Eil,
lutabfertigungen Bremen -Hbf . und Bremen-
sgohentorshafe -n für die Annahme bis 14 Uhr und
sür die Ausgabe bis 18 Uhr geöffnet , die Fracht-
gukWfertrgungen Bremen -Hbf, . Bremen -Neustadt-
Ebf und Bremen -Hohentorshafen für dre An¬
nahme bis 13 Uhr und für die Ausgabe bis
14 Uhr.

Hydranten schneefrei lassen ! Wenn der Schnee
am Rande des Vürgersterges angehäuft wird,
müssen die öffentlichen Hydranten , die hier unter¬
irdisch eingebaut sind, sreibleiben . Sie dürfen
auf keinen Fall mit Schnee zugeschüttet werben,
damit die Feuerlöschpolizei , wenn es erforderlich
ist, sofort an sie heran kann . Gerade bei diesem
Wetter darf die Brandbekämpfung durch nichts
erschwert werden.

U in ^ eise
(Die liier ko>8 <m<Ioii Kittvilungen gebärdn

rum ^ nrieiAvnlvil !) ,,

ilMli stuiM ' II. MMWimem
Ansang Januar 1938 beginnen neue 8- und l2-Wochen-
liochkurse . Abendkochkurse , Nähkursc.
Auskunft: Bremen, Pelzerstr. 8. Tägl. Veit bis Vrt
Uhr und Mittwochs nachmittags 4 bis K Uhr.

K o n L v r t s

Fricdenskirche. Weihnachtliche Abendmusik
heute, 2g Uhr. Milch Leiberg (Sopran): Karl Mohn
(Flöte); Kirchenchor; Arno Wendt (Orgel). Eintr. frei.

üulenksmiitt -! .
8 6 M H sVsilnisctllsgkLciisiikI
Einziges  Konzert am 15. Jan . in der Glockemit
Werkenvon Beethoven , Schubert , Cssar
Franck  und Sibelius (Erstausführung). Ein¬
trittskarten als Weihnachtsgeschenk bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Heute, SO Uhr
Weihnachtsliederabenddes Dom¬
chores. Karten (RM. —,50 bis 1,—
Schüler Z0 Psg.) Abendkasse.

Die Sonnenwendfeier der Sfl.
Folge der nächtlichen Feierstunde am vienstag auf dem INessegelände

/ >?o/ch/ ^ s/Ss

Am kommenden Dienstag , 21. Dezember , 22 Uhr,
veranstaltet — wie schon mehrfach angekündigt,
die Standarte 75 Bremen eine Wintersonnen-
wendfeier auf dem Messegelände an der Gustav --
Deetjen -Allee , Schlachthofstratze . Es wird eine grosse
gemeinschaftliche Kundgebung mit den Paten
der Standarte  sein , zu oer die Bremer Be¬
völkerung herzlich eingeladen ist. Jeder deutsche
Volksgenosse , der Zeuge dieser Wintersonnenwend-
feier sein wird , wird tief und unauslöschlich em¬
pfinden müssen, datz er nicht einsam ist, sondern
,n der Gemeinschaft eines »rohen Volkes lebt . .

Die Sturmbanne mit ihrem Spielmonnszug und
die Sonderstürme treten auf den Sammelplätzen an
und marschieren unter Absingen von Kampfliedern
auf vorgeschriebenen Wegen mit.  angezündeten
Fackeln zum Messegeländ «, Die Antrittszeiten in
den Einheiten sind so festgelegt , das- sie pünktlich
auf dem Messegelände auf den befohlenen Plätzen,
von deren Lage unsere Kartenskizze einen Ueber-
blick gibt , in Sechserreihe . Fahne mit Komet und
zwei Begleitern vor den Stürmen stehen.

Der Sturmbann  1/75 lohne Sturm 1,75)
tritt auf dem Platz derDanzige > Freiheit
an und hat den Marschweg über Haferkamp,
Hemmstrahe . Mmiralstrahe . Schlachthofstratze,
während der Sturmbann 11/75  seinen An-
treteplatz in der H u m b o l d t st r a tze mit der
r -pitze St . Jiirgenstratze hat und den Weg über
St . JUrgenstratze , Elsasserstratze. Lothringerstratze,
Metzerstratzc , Bürgermeister -Smidtstratze . Wach-
mannstratze . Kaiser -Friedrichstratze . Messegelände
marschiert . Der Neustädter Sturmbann
III / 7 5 tritt auf dem Fried : ! ch- Ludwig-
Äahnplatz  an und marschiert durch die Erlen-
strahe . Langemorckstratze . Grogs Johanntsstrah «.
Bvuckenstratze über die Adolf -Hitler -Brücke, durch
die Wachtstrahe . Marktstratze , Am Dom vorbei
über den Domshof durch Vtschofsnadel , Am Mall,
Herdentorsteinweg über den BaHnhofsplatz , durch-
die Gustav -Deetjen -Allee zum Messegelände.

Der Antreteplah des Sturmbanns  IV/75
rst der Waller Ring  mit der Spitze Waller
Heerstratz« und die Wegstrecke führt Waller Heer-
strahe . Utbremerstratze , Düsternstratze , Breiten-
weg . Findorffstrahe . Schlachthofstratze . Messe-
gelande . — Der Pionier - Sturm  tritt am
Brndwams an und marschiert durch die Hafen-
strah «. Lützowerstratze , Haferkamp , Panzenberg,
Dusternstratze . Breitenwsg , An der Weide , Gustav-
Deetjen -Allee zum Messegelände , während der
Sanitätssturm  vor der Dienststelle des
Sturmbanns 1/75 Am Wall antritt , den Marsch¬
weg Doventorstrahe , Bürenstratze , Doventorsdeich,
Düsternstratze . Breitenweg , An der Weide , Gustav-
Deetjen -Allee zum Messegelände nimmt . — Der
Antreteplatz des Nachrichtensturms  ist an
der Martinikirche mit dem Marschweg Martini¬

stratze, Schlachte , Kaiserstratze , Am Drill , Faulen-
stratz«. Doventorstein -weg . Am Wall , Hewentor-
steimveg , Bahnhofstratze , Breitenweg , Bahnhofs¬
platz. Gustav -Deetjen -Allee , Messegelände.

Der Stab  der Standarte 75 und sämtliche
ZbV .-Führer treten vor dem Dienstgebäude der
Standarte 75 um 21 Uhr mit der Traditionsfahne
an und marschieren unter der Führung des Ober¬
sturmbannführers Wegener von der Kohlhöker-
stratze durch die Rembertistratze , Parkallee , Gustav-
Deetjen -Allee zum Messegelände . — Der Antrete-
platz des Sturms  1/75 , des Musikzuges 75 und
des Spielmannszuges 11/75 ist um 21 Uhr Am
Wall vor dem Polizeihaus mit dem Marschweg
Ostertovstratze . Rathaus . Domshof , Schüsselkorb,
Sögostratze , Herdentorsteinweg . Bahnhofsplatz,
Kaiser -Friedrich -Stratze , Holler Allee Halten vor
dem Grnppengebäude , Abholen der Standarte und
Weitermarsch über Gustav -Deetjen -Allee zum
Messegelände.

Als Anzug ist der grosse Dienstanzua mit Man¬
tel , Handschuhen , festgestelltem Dienstoolch vorge¬

schrieben. Das Entzünden des Holzstoßes erfolgt
um 22.05 Uhr , und dann beginnt die Dortrags-
folge mit dem Vortrag „Gläubiges Gedicht" ,
Musik und Gesang (Heilig Vaterland ) und die
Dichtung „Verbrenne Mensch" (3 Einzelsprecher,
1 Thor ) , schließen sich an bis zur Ansprache des
Führers der Standarte 75, Oberführer Jan-
tzen . Nachdem der Oberführer gesprochen hat , er¬
folgt mit begleitenden Worten das Einwerfen
der Flammenkränze unter Trommelwirbel sämt¬
licher Spielmannszüge , dem das „Sieg -Heil " auf
den Obersten SA .-Führer und der Gesang des
Deutschland - und des Horst -Wessel-Liedes folgen
wird . Anschließend ist der Abmarsch der Einheiten
zu den Antreteplätzen , wobei die ersten zehn Mi¬
nuten in Schweigemarsch  zurückzulegen find,
während für den Sturm 1/75 , der unter Voran-
tritt des Musikzuges 75 und des Spielmannzuges
2/75 die .Standarte zum Eruppengebäude zurück¬
zubringen hat , kein Schweigemarsch befohlen
worden ist. ! !

Mädel basteln für die HSV.
—Eine Parade der schönsten wechnachtsgaden sür Kinder

StaMmseu null Stakkkater gaben sieb ank den KussteNansstlseium des
Uvll . mit viele » anderen selienvn Dinge » ein lustiges 8tvildickvin.

iVnknabme :' 8oini»sr.

WD

Spielzeugschauendes VV7N.
Die Mädelgruppe 3

und die Mädelgruppc 6
des BDM .-llntergaues
75 übergaben im Rah¬
men weihnachtlicher

Gemeinschaftsfeiern
den NSD .-Lrtsgrup-
pen Fmdorff und We¬
sten bzw. Osten ihre
Ausstellungen selbst
hergestellter Bastelar¬
beiten . die für die Kin¬
der der WHW .-Be-
treuten als Weih¬
nachtsgeschenke be¬
stimmt sind. Die Heim¬
abende der letzten Wo¬
chen waren ganz auf
Herstellung vieler schö¬
ner Spielsachen einge¬
stellt . die Mädel haben
genäht , geschnitzt, laub-
aesägt und mit er¬
staunlichem Geschickfür
den selbstlosen Zweck
gearbeitet , dessen Er¬
gebnis wir gestern be¬
sichtigen konnten . Der
Mädelring 3 baute in
Kahrwegs Asyl seine
Arbeiten auf , darunter auch besonders zahl¬
reiche Puppenstuben , Spiele , ielbstgerahmte Bil¬
der und eine Anzahl hübscher, praktischer Kinder-
wäschsstiicke, die ausnahmslos aus alten Sachen
angefertigt wurden — eine umfangreiche Samm¬
lung , deren Anblick noch durch den ebenso ichön
wie zweckvoll gebastelten weihnachtlichen Schmuck
gehoben wurde . In der Schule an der Schaum-
burgerstratze hatte die Mädelgrupps 6 ihre Be¬
scherung aufgebaut ; hier gab es fast ausschließlich
Spielzeug zu bewundern , darunter die direkt ge¬
nial erfundenen Soldaten und Püppchen aus
Wäscheklammern , reizende kleine Puppenkörbchen
und einen ganzen Zoo hübscher Stofftiere.

Man sieht es den vielen schönen Sachen an , mit
welchem Eifer und welcher Freude sie in der Ge¬

meinschaft der Mädel geplant und ausgeführt
worden sind. Die NSV . aber erhält durch ihren
Fleiss eine sehr willkommene zusätzliche Spende von
Spiclsachen , deren man nie genug haben kann . um
alle Kmderwünsche zu erfüllen . Der BDM . wird
l!!!!!!>!I!I!l!l!l!l!!!!!!!l!!i!!!!!i!!!I!!!!I!!l!l!!!!I!>!!!I!>!!!l!!!!!!!!!!!i!l!!!l!lI!!!>!!!!!>!>!!!!!il!!!!i!I!!!I!,!,!>!!!!!!!>!i!!!!,

Am Mittwoch  ist Weihnachtsziehung
der Reichslotteriesür Arbeitsbeschaffung

ja selbst mit der Verteilung der Spielzeuggaben
an die Elternhäuser beschäftigt sein und im Dank
der Erwachsenen einen Abglanz der Freude fin¬
den , die er mit vorbildlichem Einsatz vielen Kin¬
derherzen bereiten hals . <

Vorsicht aus vereister Fahrbahn . Ein Radfah¬
rer stürzte am Donnerstag gegen 17 Uhr bei der
Fahrt durch die F e u e r w eh r st r a tze in Rich¬

tung zum Hafen II infolge es gefrorenen Schnees
auf der Fahrbahn plötzlich und verletzte sich hier¬
bei so schwer, datz er mit dem Krankenwagen weg¬
gebracht werden mutzte.

Die Oberleitung abgerissen . Durch einen zu hoch
beladsnen Lastkraftwagen wurde am Mittwoch
um 21.50 Uhr vor dem Stratzenbahnbahnhof
Haferkamp  die elektrische Oberleitung abge¬
rissen. Der Verkehr der Straßenbahnlinien 1, 2
und 3 wurde dadurch im Hafenviertel für einige
Zeit unterbrachen.

Heizungskessel geplatzt . In einem Haus der
Main  st ratze  platzte am Freitag um 11.45 Uhr

ein an der Decke eines Kellerraums befindlicher
Heizungskessel . Die Feuerlöschpolizei wurde ge¬
rufen , die dann aber bei ihrem Eintreffen keine
weitere Gefahr mehr vorfand.

Drei Wasserrohrbküche . Dreimal mutzte die
Feuerlöschpolizei am Sonnabend zu Wasserrohr¬
brüchen ausrücken . Es handelt sich um die Fälle:
13.50 Uhr in der N a cht i g a l l st r a tze , 14.40
Uhr in der Calvinstratze  und ^8.35 Uhr in
der S o p h i e n st r a tze. Die beiden letzten Schä¬
den waren in den Häusern selber aufgetreten.

Diebstähle aus Lieser - und Kraftwagen . Frei¬
tag abend wurde von einem auf der Westerstratze
aufgestellten Lieferwagen eine Kffte . -die 360 Eier
der Klasse K (gezeichnet 6 1) enthielt , gestohlen.
Auch in der Martinistratzo wurden von dem Ge¬

päckhalter eines Fahrrades zwei Pakete , in denen
sich je vier Edamer Käse befanden , entwendet . Fer¬
ner wurden am Freitagabend zwischen 10 und
21 Uhr aus einem verschlossenen Personenkraft¬
wagen im Bahnhofsviertel zwei Bulkanfiberkoffer
gestohlen . Sie enthielten 14 Herrengummimäntel,
10 Arbeitshosen und - zwei Westen , sowie eine
Ledertasche mit Auftragsbüchern und Preislisten.

Warnung vor einem Provisionsschwindler . Ge¬
warnt wird vor einem 24jähriaen Manne , der sich
durch fingierte Aufträge hoch« Provisionsvorschüsse
verschaffte . Er gab sich als Fliegeroberleutnant
und Polizeihanptmann aus . erschwindelte Bar¬
geld und von einem auswärtigen Schneidermeister
eine Fliegeroffiziers -Uniform mit Oberleutnants¬
achselstücken und gelben Spiegeln sowie einen
blaugrauen Mantel mit gelben Spiegeln ohne
Hoheitsabzeichen.

Fünfter Lichter Sonntag . Das Winter-
tzi l f s w e r k, Kreisführung Bremen , erinnert an
den heute nachmittag um 5 Uhr in der Aula der
Oberrealschule in der Dechanatstratze stattfinden¬
den fünften Lichten Sonntag . Ausführende : Das
Bremer Dom -Quartett (Mimi Kittner . Sopran,
Friede ! Huhn , Alt , Heinrich Jden , Tenor August
Meyer , Batz) , Marianne Schellhatz (Cello )' . Jsabel
Drietzen (Klavier ) . Der Eintritt in frei . Pünkt¬
liches Erscheinen unbedingt erforderlich.

An die Danziger im Kreise Bremen . Die Ver¬
bindungsstelle Bremen des „Danziger Heimat¬
dienstes " teilt mit : Die Danziger Staats¬
angehörigen  in Bremen und Umgebung , die
sich auf die erste Aufforderung in der Presse , ihre
Anschrift bekanntzugeben , noch nicht gemeldet
haben , werden nochmals ersucht, unverzüglich
ihre genaue Anschrift sowie die Dienst - oder Ar¬
beitsstelle an die nachstehenden Adresse«, der Ver¬
bindungsmänner für den Kreis Bremen aufzu¬
geben : H. Schröder,  Bremen , Niedersachsen-
damm 6, und Kurt Zocher,  Bremen , Orleans-
stratze 79.

Abtretung von Krankengeld sür Darlehnsforde-
rung sind rechtsunwirksam . Ein Versicherter hatte
von der Reichsbahn -Spar - und Darlehnskasse ein
Darlehn aufgenommen . Die Schuldurkunde ent¬
hielt folgende Erklärung : „Ich erkläre mich damit
einverstanden , datz mir der Schuldbetrag vom Ge¬
halt , Lohn , Krankengeld usw. einbehalten wird ."
Bei der Erkrankung des Versicherten behielt die
Krankenkasse einen größeren Betrag vom Kran¬
kengeld zugunsten der Darlehnskasse ein . Im
Versicherungsstreitverfahren wurde entschieden,
datz die abgegebene Erklärung rechtsunwirksam und
die Krankenkasse nicht zur Einbehaltung berech¬
tigt ist.

Für Krankenkasscnbetrug grundsätzlich Gefäng¬
nis . Wegen eines vollendeten und eines versuch¬
ten Vergehens des Betrugs verurteilte ein Amts¬
gericht den 24 Jahre alten Walter St . zu drei
Wochen Gefängnis . St . hatte bei der Vereinigten
Jnnungskrankenkasse in Stuttgart Krankengeld in
Höhe von 16.— RM . für drei Tage erhoben , an
denen er in Wirklichkeit gearbeitet hatte . Als
er diesen Schwindel bald darauf wiederholen
wollte , wurde er ertappt . In seiner Urteilsbe¬
gründung betonte das Gericht , datz in solchen Fäl-
len grundsätzlich nur auf Freiheitsstrafe erkannt
werden müsse, da die sozialen Einrichtungen
wegen ihrer Bedeutung eines erhöhten Schutzes
bedürften.

Lin erfolgreiches NKV.-flrbeilsjalir
Kreisverbanüs-SchulungsleiterM. Lbeling über die läge aus Schloß Schwindegg

Dieser Tage hatte der Eauverband die Amts¬
walter des Kreisoerbandes Bremen zu einem
Schulungsabend  versammelt . Eauv .er-
bandsleiter Pg . Rendemann  dankte allen
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen für die im
2ahre 1937 geleistete Arbeit . Der Rückblick zeigt,
dass eine tüchtige Aufbauarbeit geschehen ist. Der
RKV. hat seine Aufgabe der Aufklärung nach
besten Kräften erfüllt . In der Schulung der
Amtswalter und in der Vertiefung des kolonialen
Gedankens im Volke ist — insbesondere auch
durch die letzte Werbeaktion — Beachtliches ge¬
leistet worden . Es wird weitergearbeitet und
das große Ereignis von 1938 wird die Reichs-
tagung des RKB . sein,  die voraussichtlich
— wie die „Bremer Zeitung " schon melden konnte
7- am 26 . Mai 1938 zu Beginn der grossen Aus-
Mung — „Bremen — Schlüssel zur
Welt" — hier stattfinden wird.

Diplom-Handelslehrer Pg: Dr. Ebeling
berichtete über seine Afrikarelse, auf der er Togo,
Kamerun, Deutsch-Südwest. die Kap-Kolonie
(Pretoria, Johannesburg und Kapstadt) und

Deutsch-Ostafrika besucht hat . Der Redner gab
eine außerordentlich spannende Schilderung seiner
Reiseeindrücke . Auf die Einzelheiten wird er
mit Lichtbildern später genauer eingehen . Nach
diesem mit grotzer Erwartung aufgenommenen
Kurzbericht ging Dr . Ebeling , der im Kreisver¬
band Bremen das Amt des Schulungsleiters über¬
nommen hat , auf eine Schilderung des V. Lehr¬
gangs über , den der RKB . auf Schloss
S chw indcgg bei München  abgehalten hat.
Der lltägiae Lehrgang hat den Teilnehmern
eine Fülle oes Wissens auf kolonialem Gebiet
mitgegeben , datz die drei Teilnehmer der Vundes-
führung und der Gauverbandsleitung herzlichsten
Dank sagten . Der 14tägige Lehrgang ist für die
Teilnehmer ein außerordentliches Ereignis ge¬
wesen. Alle drei werden mit Begeisterung das
Gelernte weitergeben . Kolonialpolitik ist nicht
Politik an sich, aber sie ist im großen Weltge¬
schehen der politifche Punkt , der gegenwärtig das
höchste Interesse beansprucht . Der Vundesführsr.
General Ritter von Epp , hat selber auf Schloß
Schwindegg gesprochen. Der Reichsbeauftragte

I der kolomalpolltischen Schulung , Dozent an der

Hochschule für Politik und Hauptstellenleitcr Im
KPA . ist der Pg . Schnörkel,  der über ein
außerordentlich reiches Wissen verfügt . Major
Schnörkel war Schutztruppenofsizicr -in der Süd¬
see. Die übrigen Fragen der Politik und Wirt¬
schaft wurden von berufenen Männern mit her¬
vorragenden Namen bearbeitet . Oberscharführer
Kam . Otto Freyer  ergänzte die Ausführungen
des Kreisverbandsschulungsleiters und sprach
seinen besonders herzlichen Dank aus.

Die Auswirkung der Schulung in Schwindegg
wird sich an den kommenden monatlich einmal
stattfindenden Amtswalterschulungen lebendig be¬
merkbar machen.

Das Arbeitsiahr 1937 ist abgeschlossen Der
Kreisverband Bremen ist stolz auf seine Mit¬
arbeiterschaft . Mit dem Hinweis auf die großen
bevorstehenden Aufgaben schloß Pg . Rendemann
mit dem Dank an den Führer und dem Tren-
gelöbnis diesen erfolgreichen Abend . Er wünschte
allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen ein
fröhliches Weihnachtsfest und ein glückliches neues
Jahr.

ArbeitsbücherVerstorbenersind zurückzugeben!
Es wird erneut darauf hingewiesen, datz im Falle
des Todes eines Arbeiters »der Angestellten das
Arbeitsbuch des Verstorbenen vom Betriebsführer
oder den Angehörigendem zuständigen Arbeits¬
amt zurückzugeben ist. In letzter Zeit mutztewie¬
derholt festgestellt werden, datz diese Vorschrift
nicht beachtet wird. Es wird erwartet, datz künf¬
tig sowohl von Unternehmernals auch von Pri¬
vatpersonendie Rückgabe des Arbeitsbuchesohne
besondere Aufforderung des Arbeitsamtes erfolgt.

Kanfmannsgchilsenprüsung Frühjahr 1938. Die
Industrie - und Handelskammer fordert durch öf¬
fentliche Bekanntmachung vom 17. Dezember 1937
die kaufmännischen Lehrlinge , die Ostern 1938
ihre Lehrzeit beenden , auf , sich zur Kaufmanns - '
gehilfenprüfung anzumelden . Da die Lehrfilmen
ihre Lehrlinge pflichtgemäß zur Teilnahme an
den Prüfungen anzuhalten haben , wird in diesem
Jahre mit einer noch größeren Zahl von Anmel¬
dungen als im Vorjahr gerechnet werden können.
Die Anmeldungen müssen daher unter allen Um¬
ständen pünktlich  zu dem vorgeschriebenen
Termin erfolgen . Die mit der Anmeldung ein¬
zureichenden Unterlagen sind durch die Prüfung ».
Ordnung bestimmt . Die Prüfung zerfällt in eine
schriftliche und mündliche Prüfung , sie wird späte¬
stens bis Ende März beendet sein . Die zur Prü¬
fung Zugelassenen werden über die Termine
rechtzeitig unterrichtet werden . Anmeldeformulare
sind in der Geschäftsstelle der Kammer anzufor¬dern.
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Laßt endlich das flus - und Abspringen
von der fahrenden Straßenbahn

Die Direktion der Bremer Straßen¬
bahn schreibt uns:

Die Unsitte des verbotswidrigen Auf - und Ad-
springens auf fahrende , anfahrende oder noch nicht
völlig haltende Straßenbalmzüge besteht leider
immer noch unverändert fort . Die hieraus ent¬
stehenden Unfälle umfassen rund die Hälfte aller
Personenunfälle des Straßenbahn -Betriebes.
Außerdem ist bei eingetretenen oder drohenden
Unfällen der Fahrer zur Schnellbremsung
gezwungen , wobei sich häufig wiederum Unfälle
im Wageninnern ereignen.

So wurde kürzlich bei einer durch Aufspringen
aus einen fahrenden Zug veranlaßten Notbrem¬
sung ein anderer Fahrgast , der infolge des Brems-
ruckcs mit der rechten Hand in die Vorbaumittel¬
scheibe stieß, verletzt.

Die Direktion der Straßenbahn richtet die drin¬
gende Bitte an ihre Fahrgäste , das Auf - und Ab¬
springen , das überdies einen Verstoß sowohl
gegen die ab 1. 1. 1938 in Kraft tretende Reichs-
Straßenverkehrs -Ordnung darstellt und daher
polizeilich bestraft  werden kann, schon der
Verkehrsdisziplin und des guten Beispiels wegen,
unter allen Umständen zu unterlas¬
sen.  Lieber einmal einen Straßenbahnzug ver¬
säumen oder eine Haltestelle zu weit fahren , als
durch fahrlässiges Auf - und Abspringen Leben
oder Gesundheit auch der anderen Fahrgäste aufs
Spiel setzen! Haftpflichtsansprüche , die bei der¬
artigen Unfällen gestellt werden , können nicht be¬
rücksichtigt werden , da es sich um Selbstver¬
schulden der Betroffenen  handelt . Es
hängt nur vom Willen und Verhalten der Fahr-
qäste ab, die, gemessen am übrigen Verkehr, an sich
nicht ungünstige Straßenbahn -Unfallstatistik mit
einem Schlage um volle 89 v. H. zu verbessern.

„05" ist schon richtig
Mehrere Anfragen aus Kreisen der Fernsprech-

benutzer ' veranlassen die Reichspostdirektion,
darauf hinzuweisen , daß die von der selbsttätigen
Zeitenansageeinrichtung (Anruf unter 95) be¬
kanntgegebenen Zeiten genau mit der Zeit über¬
einstimmen , die von der Seewarte in Hamburg
zwischen 12.55 Uhr und 18 Uhr über den Deutsch-
l dsender gegeben wird.

Die von manchen Teilnehmern vertretene An¬
sicht, daß die Zeit der Bremer Zeitansageein¬
richtung dem vom Deutschlandfender gegebenen
Zeitzeichen um 1 Minute voreile , ist , rrrg. Sie
beruht auf der vielfach noch vorhandenen Un¬
kenntnis , daß die Zeitansageeinrichtung stets die
laufende Minute anzeigt . Diese vorher angekun-
digte Minute ist erst dann voll , wenn der nach der
letzten Ansage gegebene 3 Sekunden lange Sum¬
merton abreißt .' 13 Uhr 36 ist es z. B . erst dann
wenn diese Zeit 12 Mal angesagt worden ist
und der auf die Ansage folgende Summerton von
3 Sekunden Dauer abbricht.

fluch HausgeHNfen wollen
Weihnachtenfeiern!

A« alle Hausfrauen

Wir sprechen so viel von dem bevor
Weihnachtsfest und so wenig von der Hausfrau,
auf deren Schultern gerade bei solch festlichen
Anlässen eine Unmenge Arbeit ruht . An wieviel
bnndert Kleinigkeiten hat sie zu denken, um die

srtage wirklich zum Fest ungetrübter Freude
machen. Sie muß neben der täglichen Haus-
it und der Versorgung des Haushaltes an
Vorbereitungen denken, an Weihnachts-

chenke für die Angehörigen und Verwandten,
1 den Einkauf von Vorrat für die Festtage . Sie
ird aber auch vor allem ihren Stolz in eine

blitzsaubere Wohnung setzen. Bei der Erfüllung
dieser Aufgaben ist die Hausfrau auf die freudige
Mitarbeit der Hausgehilfin angewiesen , die ,hr
auch nicht versagt wird . Diese erhöhte Einsatz¬
bereitschaft und Beanspruchung der Mitarbeiterin
im Haushalt darf aber keine einseitige Ver-

^Nach " >̂en^ Richtlinien des Treuhänders der
Arbeit steht den Hausgehilfinnen der freie Nach¬
mittag und Abend des 2. Festtages zu. Ueber
diese Mindestforderung hinaus sollte es in den
Haushalten im allgemeinen aber möglich sein, der
Hausgehilfin einen ganzen Tag der Ruhe und
Erholung zu gönnen.

Die Eaufachgruppe Hausgehilfen der DAF -,
Gau Weser-Ems , richtet daher an unsere Haus¬
frauen die Bitte , den männlichen und weiblichen
Hausgehtlfen einen freien Festtag zu ermöglichen,
den sie nach ihren eigenen Wünschen verwenden
können. Daß die Hausgehilfen in den Kreis der

Line früMchfische Siedlung vor Vremen
Her wurtsee an der warturmer Heerstraße — Zahlreiche Zünde am Seeselde — Slattbohrer aus Hirschgeweihen

Im vergangenen Jahr « war von leiten des
Focke-Museums am Rande der bremischen Neu¬
stadt auf dem Gelände der Ziegelei am Seefelde
eine Probegrabung unternommen worden , bei
der es gelang , einwandfreie Scherbenfunde
sächsischen  Ursprungs aus dem 3. bis 5. Jahr¬
hundert n. Ehr . zu heben. An der gleichen Sxelle
ist nun in diesem Spätsommer über zwei Monate
hindurch mit bedeutendem Erfolg gegraben wor¬
den. Der Grabung stellten sich anfänglich infolge
des hohen Erundwasserstandes erhebliche Schwie¬
rigkeiten in den Weg . Durch freundliches Ent¬
gegenkommen des Städtischen Elektrizitätswertes
hinsichtlich des Stromtarifs wurde das Museum
jedoch in die Lage versetzt, die Cntwässerungs-
pumpe des Ziegsleibetrisbes wieder in Betrieb
zu setzen und Tag und Nacht laufen zu lassen,
was eine Senkung des Erundwassers um fast
einen Meter bewirkte ; so konnte die in Frage
kommende Kulturschicht auch in ihrer tiefsten
Lagerung , die 3,29 bis 3,49 Meter unter die
Marschenüberfläche reicht, freigelegt , untersucht
und vermessen werden.

Am Nordrande der mehrere Hektar großen
Senke , die durch das Abziegeln des Marschentons
in dem Ziegeleigelände am Seefelde entstanden
ist, führt in Höhe des ursprünglichen Marschen-
nivewus ein Parzellenweg entlang . An diesem
Wegabhang wurden sechs große Profile herge¬
stellt, die sich im rechten Winkel schnitten und so
ein klares Bild über den Schichtenverlauf er¬
gaben . Es hat sich dabei folgendes herausgestellt:
Etwa 1,39 Meter unter der heutigen Marschen-
fläche, mithin etwa 1,79 Meter Wer NN ., lag in
der Zeit vom 3.—5. Jahrhundert n. Ehr . eine
.sächsische Siedlung , deren völliger Umfang frei¬
lich bisher noch nicht abgesteckt werden konnte.
Die Siedlung war auf einer niedrigen Schwemm¬
sand«rhöhumg gelegen , und zwar unmittelbar am
Rande eines Wasserlaufes oder eines Sees , dessen
Spiegel mindestens 2 Meter , wenn nicht 2,5 Me¬
ter , tiefer gelegen hat . Auf 5 Meter Entfernung
konnte ein Vöschungswbfall von 2 Meter festge¬
stellt werden . Da nun in dem eigentlichen Zre-
geleigelände der fette Kleiboden in einer durch¬
schnittlichen Mächtigkeit von 1,69 Meter abge-
ziegelt worden ist, rst leider von der eigentlichen
Wohnfläche jener frühsächstschen Siedlung , die
29—39 Zentimeter über dieser Ausgrabungsebene
lag , das Meiste mit fortgenommen worden . Er¬
halten blieb im wesentlichen nur die Kultur-
schicht auf und an der erwähnten Uferböschung.
Pas Vorf am„worlss"

Das kleine Stück der noch erhaltenen waage¬
rechten Wohnfläche zeigt verhältnismäßig dünne
Kulturablagerungen ; die Dicke der huinosen und
Altertumsfunde enthaltenden Schicht nimmt je¬
doch mit dem Abfall an der Böschung erheblich zu
und erreicht an der tiefsten Stelle eine Stärke
von etwa 49 Zentimeter . Man ersieht daraus , daß
die damaligen sächsischenBewohner die eigentliche
Siedlungsebene da, wo ihre Häuser standen, von
Abfall und' Müll frei gehalten und den Dünger
sowie Scherben und Knochen vorwiegend den
Uferabhang hinunter befördert , bzw. ausgebrei¬
tet haben.

In dieser Kulturmnllwnhäufung befinden sich
auch zahlreiche Holzteile , zum Teil mit Vearbei-
tungsspuren . Aus dieser Tatsache ist zu schließen,
daß' dieser Ufer- oder Siedlungsabhang in jener
Zeit weder regelmäßig durch die Ebbe und Flut,
noch ausnahmsweise durch Hochfluten unter Wasser
gesetzt wurde ; wären doch sogst diese zahlreichen
Holzteile von dem Wasser mit fortgeschwemmt
worden . Hieraus kann man schließen, daß jenes
frühgeschichtliche Sachlendorf am Ufer eines klei¬
nen Sees lag , der damals keine unmittelbare
Verbindung mit dem Weserstrom besaß. In der
Tat melden uns Urkunden des 13. Jahrhunderts
das Vorhandensein eines seeartigen Gewässers an
dieser Stelle , das damals „Worts «" — Wurtsee
genannt worden sei. Die Benennung „Am Seefelde"
dürfte daran erinnern . Der Ausdruck „Wurt " als
Flurbezeichnung besagte ursprünglich lediglich eine
natürliche Erhebung in der Marsch, etwa eine
überschlickte Sandbank , die vielleicht nur 1 bis
2 Meter höher ist als die Umgebung . Die ersten
Marschensiedler haben begreiflicherweise diese bei
Hochfluten immer trocken bleibenden Stellen zum
Anbau bevorzugt und haben sie dann später er¬
höht , wenn eine vermehrte Ueberschwemmungs-
gefahr dies notwendig erscheinen ließ . Die mit¬
telalterliche Bezeichnung „Wurtsee ", die erst in
neuerer Zeit durch die Benennung „Hakenburger-
' ' . . . "" ' '>ahesee" ersetzt Worden ist, könnte daher wohl bis . in
jene frühsächsischeZeit zurückreichen.

Bon den Wohnstätten der Sachsen sind bisher
keine Reste ermittelt worden , dagegen , wie schon
erwähnt , zahlreiche sonstige altertümliche Ueber-
bleibsel , besonders in der das alte Secufer sich
herabziehenden Kulturschicht. Hier brachte jeder
Spatenstich Funde zutage . Vor allem Eefäßscher-

Beschenkten eingereiht und an der Weihnachts¬
feier im Familienkreise beteiligt wird ist wohl
selbstverständlich. N2E.

Unsere Maler lernen um
flndere Zärbstoffe bedingen andere Handhabung

Vor einer gespannt folgenden zahlreichen Zu¬
hörerschaft sprach am Donnerstag - und Freitag¬
abend ein Jndustrievertreter im Rahmen einer
Vortraasveranstältung der „Maler -Rohstoff-Ge-
nossenschaft zu Bremen e. E . m. b. H.". Diese Ee-
nössenschaft ist nicht nur bemüht , ihren Mit¬
gliedern beim Bezug der Rohstoffe behilflich zu
sein, sondern sie unterrichtet auch die Maler über
die heute zur Versllgung stehenden Farben und
Bindemittel.

Die Vortrage fanden in der Domschänke statt,
wo der Redner — Farbenspezialist Seidel — ein
umfangreiches Laboratorium aufgebaut hatte.
An Hand von Erklärungen an der Tafel , von
erstaunlich guten Lichtbildern und mikroskopischen
Aufnahmen gab er zunächst einen umfassenden
Abriß der weißen PigmentSarbstoffe unter be¬
sonderer Berücksichtigung derjenigen,  die
gerade heute von den Malern verwendet werden.
Alle wissenschaftlichen Grundlagen erarbeitete sich
zum besseren Verständnis der Zuhörer der Redner
zusammen mit seinen Zuhörern , wobei er auch
Versuche mit den Chemikalien anstellte.

Die Wichtigkeit der Lichtbrechungsvermögen der
einzelnen Farben sowie deren Färbevermögen,
ihre Herstellung und ihre allgemein recht vielge¬

staltigen chemischen Eigenschaften wurden ein¬
gehend besprochen.

Preisberechnungen und Klarstellungen über die
chemischen Vorgänge beim Anmischen der Farben
gehörten ebenso zu dem Inhalt der Vortrage
wie auch die genauen Warnungen vor falscher
Behandlung . — Am zweiten Abend sah man
unter den Anwesenden auch den Obermeister Pg.
Walldorf.  Gerade der zweite Abend bewies
durch seinen überraschend guten Besuch, wie
wichtig den Malern Bremens diese Belehrung ist.
Man bemerkte auch Berufskameraden aus Olden¬
burg und Vegesack, die besonders zu dieser Ver¬
anstaltung gekommen waren . In einem Schluß¬
wort konnte Verufskamerad W. Grube  von der
Maler -Rohstoff -Genossenschaft dem Redner im
Namen aller Verufskameraden danken und seine
Freude darüber aussprechen, daß sich auch die
Industrie die Belehrung d»r handwerklichen Ab¬
nehmer ihrer Erzeugnisse so angelegen sein läßt.
Erst durch eine derart bis ins einzelne gehende
Aufklärung könnte erreicht werden , daß alle
Maler mit den ihnen zur Verfügung gestellten
Emulsionsfarbstofsen ebenso umzugehen lernen
wie sie es mit den bisherigen Oelfarbstoffen
konnten. X

Von kunstvollen Arbeiten Muxen auvk älsss Topkscberdon nook. -lucknadms: vr . Srobns.

ben, von denen man etwa 15 99 Stück gehoben
hat , darunter etwa 399 Ueberreste von verzierten
Gefäßen . Die Scherben sind zumeist schwarz ge¬
glättet , verhältnismäßig dünnwandig und zeugen
von sauberer Arbeit . Die Verzierungsarten sind
überaus mannigfaltig und reizvoll : Man findet
Daumeneindrücke , Besenstriche, Vuckelungen, Li-
nienornamente , Punktierungen , aufgesetzte Wülste,
Abdrücke von Äädchenstempeln , Rillen , Einker¬
bungen und noch sonstige schmückendeVerschieden¬
heiten . Diese Verzierungsweise ist für die sächsi¬
sche Keramik des 3.—5. Jahrhunderts so unbe¬
dingt charakteristisch, daß kein Zweifel an der
völkischen Zugehörigkeit zum alten Sachsenstamm
bestehen kann. Als spärliche Streufunde wurden
ferner ermittelt vier Scherben von römischen Ge¬
fäßen und zwar zwei Fußteile von roten Sigil-
lataschalen und ferner zwei Teile von dünnwan¬
digen , fchwarzen s„tsria vigra ") auf der Scheibe
gedrehten , sog. Schmalfußgefäßen , wie sie' damals
in den von den Römern beherrschten Gebieten
des Rheinlandcs und Galliens hergestellt wur¬
den. Auch wurden wenige Scherben von spät¬
römischen Glasgefäßen , ferner das Bruchstück
eines flachen Mahlsteines aus Eifelbasalt gefun¬
den. Leidlich unversehrt kamen nur fünf kleine
Gefäße zum Vorschein. Die Form der Tontöpfe ist
ebenso mannigfaltig . Man kann flache Teller fest-

hältnismäßig schl
Drehrillen zeigt . Die sächsischenTöpfe sind jedoch
sämtlich mit der Hand gearbeitet , noch ohne Zu¬
hilfenahme der Drehscheibe und zwar wohl aus¬
schließlich von den damaligen Frauen , deren
Kunstfertigkeit wir hohe Bewunderung zollen
müssen.

Außerdem fand man häufig Knochenreste von
geschlachteten Tieren ( etwa 699 Stück) , dar¬
unter Rinder , Schafe , Ziegen und Schweine.
Eine genauere zoologische Untersuchung dieses
umfänglichen Knochenmaterials wird wichtige Er-

Bs gskt jeden sn:

gebnisse für die Geschichte unserer Haustiere und
der damaligen landwirtschaftlichen Verhältnisse
erbringen.

Von ganz besonderem Interesse sind nun etwa
vierzig Geweih stücke,  hauptsächlich vom
Hirsch,  die sämtlich Vearbeitungsspuren tra¬
gen. Es befinden sich darunter kräftige Kronen
mit abgesägten Sprossen und vor aÜem viele
Einzelsprossen, die für mannigfaltige Zwecke her¬
gerichtet sind. Man hat daraus so «ine Art von
Elattbohrer gearbeitet , z. T . von der groben Art,
wie sie der SeemannLum Splissen der Taue be¬
nutzt, ferner feinere Pfriemen oder Nadeln dar¬
aus hergestellt . Bei einem Eeweihsproß ist die
Spitze abgeschnitten und das stumpfe Ende zu
einem sauberen Rädchenstempel ausgearbeitet.
Aus einem besonders kräftigen Eeweihabschnitt
ist ein Knebel mit vertiefter Rille angefertigt
worden.

Außer den Hirschgeweihen entdeckte man auch
einige Rehstangen  von einem Sechserbock und
ferner , was von ausnehmender Wichtigkeit ist,
das breite Schaufelende eines Elchgeweihs.
Auch dieses Stück weist zahlreiche Abschleifungen
und Einschnitte auf ; man hat den Eindruck, daß
es als Werkbank oder Unterlage bei der Her¬
stellung feinerer Knochenarbeiten gedient habe.

Unter den sonstigen organischen Funden ver¬
dienen einige gut erhaltene Lederstücke Erwäh¬
nung , von denen das eine als Teil eines Bund¬
schuhs anzusprechen ich. Dieses Lederstück, etwa
von Handflächengröße , ist durch eine überaus
feine Punzierung reizvoll verziert . Die bearbei¬
teten Holzteile , zukneift aus Eichenholz bestehend,
lassen nicht ohne weiteres Schlüsse auf die Be¬
schaffenheit der Geräte zu, deren Ueberbleibsel sie
sind. Es scheint sich nach den bisherigen Ermitt¬
lungen um Reste von Webstühlen zu handeln.
Auffallend ist u. a. die Hälfte eines kleinen
Scheibenrädchens aus Eichenholz mit deutlicher
Achsenöffnung und einer Rute am äußeren Rand,

die darauf schließen läßt , baß über dieses liej^
Rad eine Schnur gelaufen ist. Erwähnung ver¬
dient schließlich noch eine vorzüglich erhaltene
und ansprechend verzierte bronzene Schmuck¬nadel.

All diese mannigfachen Funde übermitteln uns
von der Haus - und Wirtschaftskultur unserer
sächsischenVorfahren ziemlich deutliche Vorstellun¬
gen und erbringen den klaren Beweis , daß die
Kulturverhältnisse damals keineswegs primitiv
waren , ja vielmehr in technischerwie künstlerischer
Hinsicht wesentlich höher standen, als man bis¬
lang geglaubt hatte.

Die sächsische Siedlung scheint spätestens um
599 n. Chr. an dieser Stelle verlassen worden zu
sein, vielleicht im Zusammenhang mit der teil¬
weise » Abwanderung der Sachsen und Angeln
nach England . Infolge der damals sich bemerkbar
machenden Küstensenkung stieg das Erundwasser;
die Flutgrenze rückte mehr und mehr weserauf-
wärts , so daß die noch vorhandenen Bewohner
der Marsch in steigendem Maße darangehen muß.
ten ihre Wohnplätze künstlich zu erhöhen bzw. als
Warfen auszubauen und später Deiche zu ziehen.
Der erwähnte Wurtsee bekam Verbindung mit der
Weser , schlickte allmählich zu und versandete in¬
folge reichlichen Schilfwuchsetz. Dieser Vorgang
läßt sich an den angeschnittenen Schichten auf
den Zentimeter genau verfolgen . Als der Tiden-
wechsel unser Stadtgebiet erreicht hatte , etwa
im frühen Mittelalter , setzte die Bildung der
eigentlichen tonigen Kleimarsch ein und es wurde
auch die dortige Gegend wie allgemein das Nie¬
der- und Obervieland mit einer Kleidecke in einer
Mächtigkeit von 1'/- bis 2 Meter überzogen.

flls der klch liier noch Hauste . . .

Die . von dem Focke-Museum aufgedeckte früh-
sächsische Marschensiedlung gehört mithin einer
Zeit an , die vor der Ausbildung der Kleimarsch
liegt . In jener Zeit war das Nredervieland mit
Einschluß der Gegend am Seefelde im wesent¬
lichen ein Schwemmsandgebiet mit nur verein¬
zelten tonigen Ablagerungen , durchzogen von
Nebenarmen der Weser und Ochtum und durch¬
setzt von Blanken , Prielen und Braken mit
üppigem Reetroachstum , Weiden - und Erlen-
dickicht, indem , wie wir nun jetzt wissen, noch der
Elch hauste. Infolge einer vorangegangenen
Landhebung war dieses Gebiet in jener Zeit teil¬
weise hochflutfrei , so daß es Siedlungsmöglich¬
keiten bot . Im großen und ganzen war das
Land aber doch feucht und man bezeichnete es als
,.Vehn ", eine Benennung , an die der heutige
Name „Dieland ", d. h. Vehnland , noch erinnert.
Die Erabungsstelle an der Warturmer Heerstraße
ist für unsere Gegend von einer ungewöhnlichen
völkischen, kulturgeschichtlichen und alluvialgeolo¬
gischen Bedeutung und soll daher im nächsten
Sommer mit größeren Hilfsmitteln weiterunter-
sucht werden.

15 Pimpfe aus unseremBau
für die fldolf-Hitler-Schulen

Die Einrichtung der Adolf -Hitler -Schulen , die
der Bewegung künftig den Führernachwuchs
stellen sollen, ist nunmehr soweit vorgeschritten,
daß im Frühjahr 1938 erstmalig 609 Pimpfe auf¬
genommen werden können. Auf den Gau Weser-
Ems entfallen dabei 15 Jungen , die in den Ein¬
heiten des Deutschen Jungvolks ausgewählt wer¬
den.

Me schnell muß und darf ich fahren?
Hie Bestimmungen der neuen fleichsstraßenoerkestrsordnung- kin flufruf der Polizeidirektion

Die Polizeidirektion teilt mit : Das Vorwort zu
der am 1. Januar 1938 in Kraft tretenden Stra¬
ßenverkehrsordnung bringt u a . folgende Ausfüh¬
rungen : „Die Förderung der Motorisierung ist das
vom Führer und Reichskanzler gewiesene Ziel.
Mit der weiteren Zunahme der Fahrzeuge im
Straßenverkehr , vor allem der Kraftfcchrzeuge,
muß die echt« Gemeinschaft aller Verkehrsteilneh¬
mer einschließlich der Fußgänger im Interesse
einer nachhaltigen Besserung der Verkehrsdiszi-
plin vordringlich hergestellt werden . Die Voraus¬
setzungen hierfür zu schaffen, ist der Zweck dieser
Verordnung . Sie stellt ohne Rücksichtauf den je¬
weils eingetretenen Erfolg die Verletzung einer
Reihe von Tatbeständen unter Strafe , die erfah¬
rungsgemäß zu einer Gefährdung anderer Ver¬
kehrsteilnehmer führen können. Außerdem enthält
die Verordnung im H 1 eine Grundregel für das
Verhalten im Straßenverkehr . Dies « Vorschrift
bildet gleichzeitig die Rechtsgrundlage zu einem
Einschreiten in allen nicht im einzelnen geregelten
Fallen , indem sie jedes Verhalten unter Strafe
stellt , durch das der Verkehr gefährdet werden kann
oder ein anderer geschädigt oder mehr, als un¬
vermeidbar , behindert oder belästigt wird ."

Trotz aller Ermahnungen durch die . Presse in
letzter Zeit hat leider die letzthin durchgeführte
Verkehrskontrolle ergeben, daß ein erheblicher
Teil der Verkehrsteilnehmer nochimmernicht
die erforderliche Rücksicht auf den
übrigen Verkehr  nimmt.

Strenge Beachtung sämtlicher Vorschriften der
Straßenverkehrsordnung , die der Verhütung von'
Anfällen dienen , oder Belästigungen und Behinde¬
rungen des Verkehrs vorbeugen sollen, ist erste
Pflicht aller Verkehrsteilnehmer . Wer diese
Pflicht vernachlässigt , wird bestraft und kann
nicht mit Enadenmatznwhmen rechnen. Die Poli¬
zeibehörde wird alle Maßnahmen treffen , die dem
Ziel der Straßenverkehrsordnung , der Ordnung,
Sicherheit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs
dienlich sind.

Daher ergeht nochmals die eindringliche Auf¬
forderung an alle Verkehrsteilnehmer , sich mit den
Vorschriften der Straßenverkehrsordnung vertraut
zu machen und sich entsprechend in der Verkchrs-

gemeinschaft zu verhalten . Sie werden dadurch
einem großen Ziele gerecht und ersparen sich Un¬
annehmlichkeiten.

Nachdem wir schon verschiedentlich in aufklären¬
den Artikeln auf die Bedeutung der neuen Stra¬
ßenverkehrsordnung hingewiesen haben und kürz¬
lich unter der Ueberschrift „Es geht jeden an " eine
Serie über die -Auswirkungen der neuen Verord¬
nung begonnen haben , setzen wir unsere Ver¬
öffentlichungen mit nachstehenden Zeilen fort , die
die Fahrgeschwindigkeit behandeln.

Jeder Teilnehmer am öffentlichen Straßenver¬
kehr hat sich so zu verhalten , daß der Verkehr nicht
gefährdet wird . Damit ist schon angedeutet , daß
zum Beispiel die Kraftfahrzeuge sich nicht rück¬
sichtslos ihren Weg vor den anderen Fahrzeugen
oder Wegebenutzern erzwingen und mit einem
sinnlosen Tempo durch die Straßen brausen dür¬
fen. Bei einem so undisziplinierten Verhalten
ist der Fahrer wohl kaum in der Lage , der Grund¬
regel gerecht zu werde« . Er hat vielmehr , so
schreibt es der 8 9 der St . V . O. vor , die Fahr¬
geschwindigkeit so einzurichten , daß er jederzeit in
der Lage ist, seinen Verpflichtungen im Verkehr
Genüge zn leisten und daß er das Fahrzeug nö¬
tigenfalls rechtzeitig anhalten kann. Das gilt
übrigens nicht nur für Kraftfahrzeuge , sondern
schlechthin für alle Fahrzeuge,  auch für
Fahrräder und Pferdefuhrwerke . Es muß für
jeden Selbstverständlichkeit werden , daß an un¬
übersichtlichen Stellen und Eisenbahnübergängen
in Schienenhöhe besonders vorsichtig, d. h. lang¬
sam gefahren wird ..

Eine besondere Festsetzung einer Höchstgeschwin¬
digkeit ist auch in der neuen Verordnung mit
Rücksicht auf die notwendige flüssige Fahrweise
nicht vermerkt . Nicht zuletzt hat man aber vor
der Festsetzung einer Höchstgeschwindigkeit abge¬
sehen, um an das Verantwortungsbewußtsein der
Fahrer zu appellieren , die immer und stets be¬
dacht sein müssen, jeder auftretenden kritischen
Lage gerecht zu werden.

Die neuen Bestimmungen Aber die Fahr¬
geschwindigkeit bedeuten jedoch gegenüber dem

alten einen großen Schritt vorwärts . Ausdrück¬
lich wird nämlich vorgeschrieben, daß eine mä¬
ßige Geschwindigkeit  von dem eingehal¬
ten werden muß,  der in eine Hauptstraße ein¬
biegen oder diese überqueren will . Wichtig dabei
ist, und darauf ist streng zu achten, daß diese Vor¬
schrift in allen Fällen  Gültigkeit hat, ganz
gleichgültig , ob auf der Hauptstraße andere Ver¬
kehrsteilnehmer sich bewegen oder nicht. Vom
1. Januar nächsten Jahres ab lautet also für
jeden gewissenhaften Fahrer die Parole : „Vor
allen Einmündungen in Hauptverkehrsstraßen
oder vor ihren Ueberquerungen Gas weg und
den Fuß auf den Vremshebel ; es ist besser, lieber
einmal mehr auf einen kleineren Gang herunter¬
zuschalten als zu wenig ." Denn der Verkehrs-
becmrte hat nach den neuen Bestimmungen die
Anweisungen und Pflicht , in jedem Uebertre-
tungsfalle rücksichtslos einzugreifen.

Da die neue Verordnung Zusatzbestimmungen
in Einzelsällen zuläßt , ist es jetzt ganz in die
Hand der Kraftfahrer gegeben , entweder ge¬
wissenhaft gerade diese Bestimmung zu erfüllen
oder anderenfalls schärfere Gebote herauszufor¬
dern . Der nationalsozialistische , Staat hat mit
Rücksichtauf die Wirtschaftlichkeit der Kraftfahr¬
zeughaltung vorläufig , auf.  die Vorschrift ver¬
zichtet, die Fahrzeuge vor dem Einbiegen in eine
Hauptstraße oder vor ihrer Ueberquerung ganz
zum Halten bringen und erneut anfahren zu
lassen. . Um aber wirkungsvoll das Leben und
die Gesundheit vieler Volksgenossen und wert¬
volles Material zu schützen, wird — wenn eine
bemerkenswerte Besserung in der Fahrweise nicht
eintritt — der Reichsfnhrer ü und Chef der
deutschen Polizei nicht davor zurückschrecken, ein
generelles Haltegebot vor Hauptstraßen anzuord¬
nen. Es wird aber von jedem Volksgenossen im
nationalsozialistischen Staat in Zukunft so viel
Disziplin im Straßenverkehr erwartet , daß die
Unfälle auf ein erträgliches Maß zurückgehen.

Beschränkungen der Geschwindigkeit unter 4l>
Kilometer je Stunde dürfen im übrigen nur für
einzelne Straßen , nicht aber mehr für ganze Ort¬
schaften angeordnet werben.
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Als Obermeister bestätigt . Der Malermeister
Wilhelm Walldorf  und Photographenmeister
Max Schröder  welche seit längerer Zeit das
Obermeisteramt der Maler - bzw. der Photo-
grapheninnung kommissarisch verwalteten , sind
mit Wirkung vom 19. Dezember ds . 2s , vvtst
Präsidenten der Handwerkskammer Bremen end¬
gültig zu Obermeistern bestellt.
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Ver zweite Durchgang in der Bauliga beginnt
Werder — vlumenchal in der kampsbalin / Nr . Sportfreunde — Vsü . wili,elmstiaoen / TML. —ZV.  woltmersliausen

Der Goldene Sonntag bringt der Nicdersachsengau-
liga ein vollbesetztes Fußballyrogramm : denn alle zehn
DesiMsmannschastcn besindcn sich im Kamys um die
die Maumeistcrschast bedeutenden Punkte . Ter zweite
Durchgang , der Spiclscrie 1637/38 setzt mit vier Be¬
gegnungen ein . und das sünste Eanligasyrcl zahlt noch
zur Hcrbstseric . Bremens Fußballgemcindc und die
aus der Umgebung Vcgesack -Blumenthal haben wieder
ihr großes Ereignis in der Auseinandersetzung

Werder — Blumcnthal

die heute um 14 Uhr in der Bremer Kampfbahn vor
sich geht . Eine der großen Uebcrraschuugen war das
4 :4-Unentschieden Blumenthals gegen die Grauweißen
in der Herbstscris am Bluinenthaler Forsthaus , zumal
Hannover 96 vorher auf dem gleichen Platz den Neu¬
ling in der niedersächsischen Gauliga mit 8 :1 Toren
überfahren hatte Blumenthals Kampskraft und tat¬
sächliches Können hat sich unterdessen in Nicdersachscn
herumgesprochen , und die guten Kämpse , die der ASV.
lieferte , haben ihn , auch verdientermaßen einen guten
Mittelplatz in der Rangliste gesichert . Nun ist der

»8Ulk lllll Ili !N l !i lU ül ' klllkl ' iMOM

Oss Spis ! sinkst suf LtSiil

Niedersachsenmeister in letzter Zeit unzweifelhaft wie¬
der in stark ansteigender Form ; das K:1-Ergebnis gegen
Algermissen 1911 am vergangenen Sonntag beweist,
daß Werders Fünserreihe mich mit einer bombigen Ver¬
teidigung sertig zu werden versteht . Im übrigen ist
es bekannt , daß die Grünwcißen in den Meisterschafts¬
spielen nie ein guter Starter , aber ein energischer End¬
kämpfer waren . Da Nunmehr die Rückspielserie be¬
ginnt und - Werder unterdessen gemerkt hat , daß in
Eintracht Braunschwcig und vor allem Hannover 96
sehr gefährliche Konkurrenten im Rennen um die Mei¬
sterschaft erstanden sind , wird die Meisterelf von An¬
beginn an mit vollem Krästecinsatz kämpfen . Damit
aber müßte bei der tatsächlichen spielerischen Ueber-
legenheit Werders ein Sieg gegeben sein , den wir sogar
als ziemlich hoch andeuten möchten.

Wie am vorigen Sonntag gegen Algermissen , findet
auch diese Begegnung mit dem ASV . Blumenthal aus

- ^ statt ; aber immerhin halten wir es sür rat-jeden Fall . .
sam , wenn die Werdermitglieder heute vormittag ein¬
mal die Bremer Kampsbahn aussuchen , um evtl . wie
bei dem vorbildlichen Einsatz des vorausgegangenen
Wochenendes mitzuhelfen an der Säuberung des
Platzes . Gärtner - Osnabrück  ist dafür ausersehen,
Unparteiischer dieser wichtigen Auseinandersetzung zu
sein . Vorher , um 12 .15 Uhr , spielen auf dem Neben-
platz die Jungligamannschajten von Blumenthal und
Werder . Wie stark Blumenthals Anhang werden wird,
verspricht der von der Schreiber -Reederei eingelegte

-onverdai

seine Fahrt ganz bis zur Bremer Kampfbahn nehmen
wird und von hier die Wcscrabwärtssahrt wieder auf¬
nimmt.

Die gegnerischen Mannschaften werden sich dem
Schiedsrichter wie folgt stellen:

ASV . Blumcnthal:
Meher II

Schwarz Marciniak
Majstrak Meher I Strzclczhk

Eruncwald Osinski Enok Kusper Barneh
D

Heidemann Amann Mahlstcdt
Tibulskh . Stürmer

Wittenbecher Hundt
Uclzmann

SV . Werder

Mayer Ziolkcwitz
Frank

Hannover 9K — BsB . Pcinc

Die 96er erledigen hiermit das vorletzte Spiel der
Herbstserie ; das letzte wird am ersten Weihnachtstag
gegen den VfL . Osnabrück ausgetragen . Die Hanno¬
veraner haben es insofern gut getrosten , als sie dieses
Spiel gegen den Tabellenvorlctzten aus eigenem Platz
gut und gern als einen Aufgalopp für die schwere Be¬
gegnung des nächsten Spieltages betrachten können.

Eintracht Braunschweig — VsL . Osnabrück
Diesem Spiel werden die Osnabrücker sicherlich mit

besonderer Sorge entgegensehen . Das 4 :9 , das die
Braunschweiger im ersten Durchgang in Osnabrück aus
der Gartlage errangen , ist noch unvergessen , und wenn
nian auch mit Nachdruck darauf verweist , daß Eintracht
mit reichlichem Glück diesen klaren Sieg holte , so kann
man andererseits den Eindruck nicht verwischen , den
zumindest Eintrachts starke taktische Leistung hinter¬
ließ . Zwar sind die Braunschweiger aus eigenem Platz
Favorit ; aber die Osnabrücker Mannschaft ist bei vollem
Einsatz nicht ohne Chance.

Germania Wolsenbüttcl — Armin !« Hannover

Die Arminen aus Hannover sind zwar technisch un¬
bedingt reifer und auch taktisch erfahrener als die Wol-
fenbüttcler ; aber der Arminenangrisf hat sehr viel von
seiner früheren Ersolgssicherheit verloren , so daß die
Wolfcnbüttclcr Deckung sich schon eine Möglichkeit aus¬
rechnen kann , diesen Gegner zu stoppen . Im ganzen
erscheinen uns die Aussichten verteilt , zumal die Ger¬
manen den Vorteil des eigenen Platzes genießen.

Bremer Sportfreunde — BsL . Wilhclmshaven

wird aus dem Platz neben denn Kuhhirten ausgetragen.
wo am Sonnaibendnachmittag gewalzt worden ist und
auch heute vormittag nochmals die Walze für Spiet-
sähigkeit der Kamptbahn Sorge tragen wird . Die
Woinrvten mit ihren berechtigten Metfterscl >asts 0 '» ssich-
ton haben sich gerade für diese Begegnung mit den
Jadestädtern viel vorgenommen und norden versuchen,
zu einem nnögliclstt ziffernmäßig hohen Siege zu kom¬
men , um das bessere Torverhältnis des jetzigen Spitzen¬
reiters BsB . Oldenburg zu erreielieu . Aber die Wik-
lielmshaoener sind keinesfalls zu unterschätzend « Geg¬
ner ; denn auf deren eigenem Platz halben schon sphr
spielstarke Mannschaften haushohe Niederlagen bezogen-

Spvgg . NDL . — FV . Wvltmershausen

steigt aus dem Platz an der -Hevbststvaße/Ncukirchstraßc.
Wie wir erfahren , wird auch dieses Treffen fast
Ibgpvozentig ausgetvagen , . da der Platz sehr Nullst
spielsähig sein durste , zumal auch heute vormittag die
Walze in Tätigkeit gebracht werden soll . Gegen die
Weitzroten aus Pusdvrs stehen die NDLer v» r einer

t-leute , 14 Ukr
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schwer zu lösenden Aufgabe ; denn die Woltmershaussr
geben das Rennen um die Meisterschaft noch keines¬
falls verloren . Deshalb dürfte es im Findorss zn
einem wertvollen und spannenden Kampf kommen , den
auch der Platzversin gern für sich entscheiden möchte

Algermissen 1911 — Linden 97
Nachdem die 1911er am vergangenen Sonntag tu

Bremen gegen Werder mit 1 :8 Toren die bisher
schwerste Niederlage in der Spielzeit 1937/38 erlebt
haben , werden die Lindener in Algermissen nichts zu
lachen haben . Denn das ist noch immer so bei den
Gänsestädtcrn gewesen : ein Verlustspiel warf sie nicht
niedgr , sondern stachelte sie zu doppeltem Einsatz an.
Die Gäste aus Linden werden das erfahren müssen.

Beide Bczirksklassenspicle finden statt

Sonderdampfer „Deutschland ", der von der Unterweser

Das ist das evfroiMche Ergebnis in der Bezirkskdasse
Bremen ; denn für die beiden bauenden Vereine ist es
bezeichnend , daß sie nichts unversucht gelassen haben,
die Plätze spieilfähig zu hätten.

Lrlebnisse auf einer Südostreise
Reichsfachamtsleiter SteLing mit seiner Nationalmannschaft zurückgekehrt

Als die deutsche Nationalturnmannschaft deutschen Bo¬
den in Passau wieder erreichte , hatten wir Gelegenheit,
Reichssachamtsleiter Sied ing,  der die Reise unserer
acht besten Turner von Budapest nach Bukarest ge¬
leitet hatte , nach den Eindrücken dieser Reise zik befra¬
gen . Er gab folgende gedrängte Uebersicht:

„Nach dem siegreich beendeten Turnländerkampf gegen
Ungarn in Budapest hatte sich die deutsche National-
turnmannfchaft und ihre Begleitung die Aufgabe ge¬
stellt , in Hermannstadt , Kronstadt und Bukarest die
deutschen Turner und Sportler zu besuchen . Wir woll¬
ten ihnen ein Bild von der heutigen deutschen Leibes¬
übung durch unsere Leistungen geben und wollten vor
allen Dingen bei den Volksdeutschen in Rumänien sür
unser Deutsches Turn - und Sportfest Breslau 1938
werben . Wie im Reiche eine große Werbung für Bres¬
lau 1938 mit einem Tonfilm und Rednern der Reichs-
sportsührung im Gange ist , so waren hier im fremden
Lande mit seinen so ganz anders gearteten Lebens¬
formen die Leistungen unserer Turner der lebendigste
Film , der sür Breslau werben konnte.
ter von Hermann st adt,

Im Stadtthea-
das im Kranze der alten

deutschen Zunfttüme eingebettet liegt , in der Redonte
In Kronstadt  als Mittelpunkt des dendeutschen geselli¬
gen Lebens dieser von Bergen umschlossenen Stadt , in
Bukarest  in einem kleinen Theater , wie im Heim
des Bnkarester Deutschen Turnvereins und vor der
Deutschen Kolonie bei einem Abend der Deutschen Ar¬
beitsfront , überall warben wir für Breslau.

Es bleibt uns allen ein unvergeßliches Erlebnis , wie
wir als deutsche Kameraden und wie insbesondere die
deutsche sportliche Leistung aufgenommen worden ist.
Niemals hatten wir es nötig , eine trennende Eisdecke
zu durchbrechen , denn die Herzen der Deutschen in Ru¬
mänien standen in hellen Flammen , wenn unsere Tur¬
ner mit der Hakenkreuzfahne aufmarschierten und wenn
wir die Grüße des Rcichssportsührcrs übermittelten.
Wenn ich dann von Breslau sprach und die gewalti¬
gen Zahlen ausmarschierten , mit denen wir bei diesem
Fest der deutschen Leibesübungen rechnen , dann ging
doch ein Staunen durch die Zuhörer , die ein sport¬
liches Leben in diesem Ausmaße nicht kennen , und
überall nahmen wir als Dank die Versicherung mit:""" - ' " " ' " - ' " -
„Wir Deutschen in Rumänien wollen auch nach Bres¬
lau kommen ." Allein aus Krön st adt wollen
19 9 9 Kameraden in Breslau dabei sein.
Auch Hermannstadt will nicht zurückstehen , ebensowenig
wie Bukarest . Genau wie bei uns im Reiche , sparen
sie heute schon sür ^die Dreslausahrt . Sie werden auch

gleistmit dem gleichen Nachdruck wie bei uns die Uebungen
lernen , denn sie wollen in Breslau zeigen , daß sie mit
ihren Mitteln im gleichen Geiste an der Ertüchtigung
ihrer Mitglieder arbeiten , wie im Mutterlande , Alles,
was wir mit unserer Reise erreichen wollten , was in
der großen Kameradschaft dieser unvergeßlichen Tage
mitklang , das faßte der deutsche Gesandte in Bukarest,

koit des Tvainers zn trennen ist . Einen Hern und
Ehrt ' . - -Blast ohne Sepp Christmann , einen Lutz Lang ohne

Richter , die Wrttenlbevger Läufer ohn « Lampert , den
Ruderer Schäser ohne Cordertp kann man sich kaum
vorstellen . Uebevall nahmen die Trainer einen ent¬
scheidenden Einstich aus die Athleten , der über das
spoodfaclMch « hinaus sich auch aus die seelische Betreu¬
ung erstreckte . Die Gemeinschaftsarbeit von Trainer
und Wettkämpfer aus der Grundl « ge unbedingten Ver¬
trauens und gemeinsamen Strebens war es , die die

Nian im:Erfolge.. schus . T , .
bei der Arbeit sehen und darüber hinaus einmal das
Leben beider verfolgen , dann wird man erst erkennen,
welche ausschlaggebende Rolle der Trainer für seinen
Schüler spielt . Die bedingungslose Einsatzbereitschaft
des einen nnd die Persönlichkeit des anderen mit sei¬
ner AusgeAicheniheit und seinem Fachwissen sind erst
starke Voraussetzungen für den Erfolg . Man glaubt
nicht , wie sich Schwankungen , innere Unsicherheit aus
der einen oder anderen Seit « in der LeistungShöhe aus¬
wirken , Jiniiier ist es wirkliche , planvolle Arbeit , die
zusn Ziele führt , die Arbeit über Tage und Wochen,
über Jahre um Jahre.

muß einmal ein solche „ Sportehe"

Auesall von Freundschaftsspielen

Während die angesetzten Punktspiele aller Voraus¬
setzung nach ausgetragen werden , haben sich mehrere
Vereine dazu entschlossen , ihr « getätigten Privatspiele
wegen Spieluufähigkeit der Plätze fortfallen zu lassen.
So mußte das bereits am vorigen Sonntag dein
Schneesall zum Opfer gefallene Tressen zwischen
Bre me r Sportverein und VfL . Hemelin  -
gen  aus dem Platz beirr Wasserturm abermals ab¬
geblasen werden , ferner wurde auch die Begegnung
Arischen Dura GröpeNngen und Waller DTV . abge¬
setzt , Jungliga NDL . — Aura gleichfalls , während sich
auch Hastcdter MTV . und FC . Slvhd dazu entschlossen
haben , ihre Begegnung nicht stattfinden zu lassen . —
Lediglich das Freundschaftsspiel
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Sachsen — der Sau der Turner
Die zweite Bestaudserkebung des Teutschen Reichs-

öundes für Leibesübungen die in ihrer Auswertung
lange Zahlenkolonnen aneinanderreiht , gibt darüber
hinaus doch ein recht interessantes und lebendiges Bob
des sportlichen Geschehens in Deutschland Die stärkste
Gemeinschaft innerhalb des DHL . stellen die Turner
mit 464 491 ausübenden Männern und 259 915  Frauen.
Insgesamt sind 724 496 Turner und Turnerinnen als
aktive Mitglieder von t2 848 DRL .-Vereinen gemeldet.
Das ist eine Zahl . die ohne weitere Erläuterung die
Breite turnerischer Arbeit in Deutschland eindringlich
darstellt . Manche ? Land kann in seinem gesamten
Spovtbetrieb nicht mit einer solchen aktiven Beteili¬

gung . denn um die handelt es sich hier ausschließlich,
innerhalb seines gesamten Sportlobcns aufwarten.
Wenn man die Beteiligung der einzelnen Gaue einmal
überblickt , so sällt beim ersten Blick aus , baß Sachsen
die meisten Turner zählt und mit 119 939 aktiven
Frauen lind Männern weitaus an der Spitze stchl.
Mit 79 l >3 Aktiven erreicht als zweitstärkstcr Gau
Mitte die Sachsen nicht annähernd . Nach den Zahlen
gestaffelt folgen dann : Niedersachsen <67098 ),
Brandenburg <56 6221 , Bayern <55 248 ) , Westfalen
<55 202 ). Die übrigen Gaue haben unter 50 999 aktive
Turner und Turnerinnen Die schwächste Beteiligung
hat Ostpreußen mit 9130 Ausübenden . Pommern hat
l2 t76 Turner gemeldet und als nächster Gau folgt
dann der Mittelrhein mit 25 759 Aktiven.

Unsere Lishockeri -TNannschast
Pauk Martin , der Fachwort für Eishockey , gibt die

endgültige Zusammenstellung der Nationalmannschaft,
die am morgigen Sonntag in Bassi aus die Schweiz
trifft wie folgt bekannt : Tor : Egginger <Ersatz Kauf¬
mann ) , Verteidigung : Jnnecke (Berlin ), Schenk (Riesser-
sce) , Sturm 1: Ball , Trauimann , Kelch II (Berlin ) ,
Sturm 2 : Dr . StrM (Riessersce ) , SchmiedinHcr
(Düsseldorf ) , Wiedmann (Füssen ) , — Ersah : Tobien
(Düsseldorf ) , Lang (Riessersee ) und Schibukat (Rasten-
burg ) .. Als Schiedsrichter fährt .Kaufmann mit nach
Basel . Führer der Mannschaft ist Paul Martin.

Martin Brinkmann — SC . Nienburg

soll honte vormittag 11 Uhr aus dom Platz am Nee-
deich vor sich gehen . Die Gästsmannschast aus Nien-
burg gehört der dortigen I . KrviSklasse an und vertritt
diese sehr erfolgreich . Das im Sommer in Nienburg
auSgetragene Privadspiel ergab eine 1 :4-N !ederilage der
Bremer Dabaklvutemannschaift und in diesem Rückspiel
null dir gastgeboude Mannschaft versuchen , diese
Scharte wieder wettzumachen . — Dann steht noch das
Gesellschaftsspiel Bremer Turngcmcinde  gegen
Reichsbahn - Po st sportvere in  aus , das
offiziell noch nicht abgesagt worden ist und um 14 Uhr
aus dein nicht spielsähigen Fviedrich -Ludlvig -Jahn -Platz.
an der Neuvnltandvr Straße stattfinden soll , !!

Her krfolg des „BVB ."- Spiels
Wie uns die Spielleitung des Fußballtrefsens zwi¬

schen den Mannschaften des Bremer Baumwollhandels
und der Ueberwachungsstelle sür Baumwolle mitteilt,
erbrachte das am vergangenen Sonntag bei Wagen¬
bretts Badeanstalt in hohem Schnee auSgetragene Spiel
einen Eesamterlös von 1441,15 Mark,  der dem
Winterhilfswcrk zufließt . Gleichzeitig wird allen Be¬
teiligten für die Opferfreude gedankt . Der in diesem
Jahr erzielte Betrag ist mehrere hundert Mark höher
als im Vorjahre . K.

Bremer Handball - Sonntag
Der heutige Sonntag bvingt im Handball einen sehr

ruhigen SplÄbetrieb . Welche Spiele infolge des schnee-
falles noch abgesagt wurden , ist nicht bekannt . In
Bremen sind neben den rückständigen Punktspielen der
unteren Klassen noch Auswahlspiele der Jugsndmann-
schasten (10 Uhr Platz BTG .) und einig « Freund¬
schaftsspiele vorgesehen . Der Tv . d . B . (BezirksNasse)
besucht den Club 96 (15 Uhr Hommstr .). Es wirb ein
spannender Kampf zu erwarten sein . — Der Waller
DSV . spielt um 10 .39 Uhr am Hbhwsg gegen die Reise-

i-mannschgft von Duma Gröpelinigen . — —

organisatorisches für Breslau
Die Errichtung zusäMckier Bauten für das Teutsche

Turn - und Sportfest Breskau 1938 , aber auch die
Durchführung des Festes selbst , erfordert erheb¬
liche Reichszuschüsse.  Zur Uebernahme und
sicheren Verwaltung der Zuschüsse hat Reichsminister
des Innern Dr , Frick den „ Finanzausschuß für das
Deutsche Turn - und Sportfest Breslau 1938 " errichtet.
Die Leibung dieses Ausschusses hat Staatssekretär
Psundtner  persönlich übernommen . Dem Ausschuß
gehören außer dem ReichSfportsührer Vertreter des
Reichsministcrmms des Innern , des Rsichssinanz-
mtnisteriums , des NeickMportomtes , des Rvichsbundes
für Leibesübungen und der Stadt BreSlau an.

1Z561S Schwimmer im BBQ
Auch das Schwimmen gehört zu jenen Sportarten,

bei denen man die sich aus der BestandSerhobung er¬
gebenden Zahlen zunächst etwas kritisch betrachtet.
Hat Deutschland nur 135 619 Schwimmer und Schwim¬
merinnen ? So ist diese Zahl natürlich zu verallgemei¬
nern , denn Schwimmkundige gibt es in Deutschland
wesentlich mehr , hier handelt es sich nur um die
Schwimmsportausübenden in den Vereinen des DRL.
Von diesen 135 619 Schwimmern sind 46 429 Frauen,

Mit 15274 Schwirmnspordlern steht der Gau N !e-
derrhein zahlenmäßig an der Spitze , dicht Ksolgt von
Brandenburg ( 14121 ) , Mitte ( 13 799 ) , Sachsen ( 13 237 ) .
10 W7 schwbmmsreudige Männer und Frauen hat der
Gau Sübwcst , 19 145 der Gau N i « d er s a ch s » n und
10 901 der Gau Bayern . Pomryern , Ostpreußen , Hessen
mit ihren weiten ländlichen Gebieten haben wesentlich
geringere Mitgliedszahlen , Ostpreußen mit 2547 Akti¬
ven überflügelt noch die beiden anderen Gaue mit
ihren 2466 bzw . 2525 Ausübenden . In den 16 deut¬
schen Sportgauen gehören dem DRL . 2358 Schwimm-
vereine ober Schonmmabteilungen von Vereinen ande¬
rer Sportarten an . Die meisten Vereine hat der Gau
Mitte (243 ) . In Sachsen gibt es 231 , am Niederchein
229 und in Brandenburg 2<k DRL .-Dereine , die den
Schwimmsport pflogen.

Bremens Sport am Sonntag

I? u ü >, » I I

Werder — ASV . Blumenthal
Br . Sportfreunde — VsL . Wilhclmshaven
NTL . — FV . Woltmcrshausen
H - stedtcr MTV . — FC . Llohd
BTG . — Rcichsbahn -Post -SD.

II a n ü b » 11
Club 9« — TvdV.

"P n i n e n

Turntag in Hemclingen
Schauturnen beim Tv . Mahndvrs

8elirv ! mmen

Wcihnachtsschwimmen im Hansabad
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BSKK .-IMnner , zeigt was itir könnt!
In wenigen Wochen werden überall im Reiche die

schassenden Menschen aus Werkstatt und Kontoren an¬
treten im Neichsbernfswettkamps aller schassenden Deut-

fi-

Blit 80  PS . nach Vatama und zurück
Major Haerle erzählt von seinem Indienslug / 1t Liter vetriebsstoffoerbrauch sür 100 Kilometer

Major Haorle , der in einer leichten - Lpvrdmaschine
einen Flug Sbuktgavt — Batavia unternahm , befindet
sich wieder in der Heimat . Bei seiner Zwischenlandung
in Wien hatte unser österreichischer Korrespondent Ge¬
legenheit , sich von dom tüchtigen deutschen SpvrWeger
die schönsten Evlebnisse seines großen llnternehmeus
erzählen zu lassen.

Es war gar nicht so einfach , den jüngsten deutschen
Major und Spootflioger Haevle im Wien ausfindig zu
machen . Major Haevle liebt nämlich kein Aufsehen , Er
ist sozusagen ganz privat in seinem Urlaub nach Java
geflogen , um zu beweisen , daß man mit einer leich -

Dr . Fabrizius , der die deutsche Mannschaft empfing , zu-
dankte fö ' ' . . ' "sammen , als er uns dankte sür die Arbeit , die wir für

den deutschen Gedanken hier im Südosten geleistet
hatten ."

löemeinschastsarbeit im Sport
Aus allen Kampfstätton Veosvlgt man immer wieder

begeistert " . . " " " '
soaut sich
Wir wissen , daß diese Leistungen und Erfolge nur das

istert die Leistungen dieser oder jener Wettkämpfer,
somit sich ihrer Cosmige , und jeder kennt ihre Namen.

Produkt einer oft jahrelangen , harten Arbeit sind.
Ueber diese klaren Erkenntnisse hinweg vergißt und
" " " . — m « r, dieübersieht allzuoft die Männer,

stn
allein seinem persönlichen

Betreuer des Wei

hinter den
Wettkämpfern stehen . Man streitet darum , ob die Lei-

rng . die überragende eines Wettkämpfers
entspringt , oder ob

der Trainer,hier auch der
ein Wort mitzusprechen hat.

Es lassen sich viele Beispiel « anführen , in denen der
Erfblg des Spooikamevaden nicht von der PvrsönAch-

ten K l em m - S p o r t m as ch i n e , die nur mit
einem Motor von 89 PS , ausgerüstet ist , die unge¬
heure Strecke von über 26 009 Kilometer in dieser kur¬
zen Zeit zurücklegen kann . Aber schließlich haben wir
ihn doch noch in einem Wiener Hotel gesunden . Auf
die Bitte , etwas über seine Eindrücke und Erlebnisse
zn erzählen , meinte er zunächst bescheiden , daß man
doch nicht soviel Aufhebens um den Flug machen
sollte . Aber das Lächeln , das gleichzeitig über sein
von der Tropensonne braungebranntes Gesicht huschte,
zeigte deutlich , daß er im Grunde doch auf seine Lei¬
stung auch ein wenig stolz ist . Und das mit Recht.

Gin besonders schönes Erlebnis hatte Haevle in Ba-
tavia : .Wer dortige deutsche Generalkonsul ", so er¬
zählte er , „ fragte mich zwei Tage nach meiner An°
kunft , ob ich es mit meiner Maschine fertigbrächte,
eine 500 Kilometer entfernte JnsÄ anzufliegen , um
für den deutschen Gelehrten Dr . Köhler , der sich dort
zum Studium der «nallayischen Dialekte unter den Ein¬
geborenen seit Monaden mrshätt , ein Paket Chinin ab-
zuioevson . Dr , Köhler hatte nur eine bestimmte Dosis
Chinin , Sein Vorrat war erschöpft , und das Schiff,
das regelmäßig alle drei Monate eine neue Sendung
brachte , hotte das letzte Mal die Insel nicht angelau¬
fen . Da die Insel äußerst mütariagesähMch war,
schwebte Dr , Köhler in höchster Gefahr , wenn es nicht
gelang , ihn aus irgendeinem Wege mit Chinin zu ver¬
sorgen , Ich beschloß also , hinziHIiegen , Es war «inmer-
hcn ein Risiko , da meine Maschine mir einen Aktions¬
radius von 1200 Kilometer hat und die gesamte Flug¬
strecke zu ben Insel hin und zurück über 1090 Kilo-
meter « trug.

Da um diese Zeit dort unten die WetterverhäÄniss«
äußerst ungünstig sind , gestaltete sich der Flug sehr
schwierig . Wogen der Regenböen konnte ich nur dicht
über dein Meer fliegen . Stach lOstündigsm Fing , der
dauernd über Wasser ging , wurde ich gezwungen , a u s
einer kleinen Insel eine Notlandung
vorzunehmen . In wenigen Minuten war ich von ein
paar hundert Eingeborenen umringt , die staunend mei¬
nen Apparat betrachteten . Ich verständigte mich durch
Zeichen . Schon noch einer kurzen Zeit hatte ich ben
Eingeborenen klargemacht , daß sie mir helfen sollten.
Die braune Gesellschaft begann nun unter meiner An¬
leitung , den Boden festzustampfen . Der erste Start miß¬
lang ; er ging ins Wasser , Das zweite Mal klappte es
jedoch besser , und unter dem Frendengeheul der Ma¬
laien flog ich bondannen.

Es dauerte noch einige Stmidon . bis ich die Insel
des Gelehrten stand . Es war mir unmöglich , zu lan¬
den. Ich konnte mir «in Paket ^rbwerssm aus dem in
malaiischer sprach« stand : „C hinin s ü r Dr.
Köhler . Nicht essen!  E i s t I" Zugleich warf
ich eine holländische und eine Hakonkreuzsdagge ab . Von
Dr . Köhler sah ich leider keine spur . Ich bemerkte mir
ein paar Eingeborene , die beim Anblick der Maschine
jedoch in ihre Hütten flüchteten . Ob Dr . Köhler das

erhalten Hot , weißlich nicht/
Es entsteht eine kleine Pause . Dann erzählt der Ma¬

jor iveiter : „ Aus der Rückfahrt habe ich großes Glück
gehabt . Meine Maschine war in Kalkutta reparatur¬
bedürftig . Aber die benöti

mit.
»nötigten Ersatzteile hatte ich zu - '

fällig mit , sonst wäre ich glatt aufgeschmissen gewesen ."
Der Major war auch Gast des Maharadschas von Jod-
pur . Im Schloß des .Herrschers wurde er mit allen
Ehren empfangen . Der Maharadscha , der selbst fünf
"" rge hesitzt , zeigte für die riesige Leistung Haer-

rtinopel , Sofia ging
, , flitzt , zeigte für

les großes Interesse , lieber Konstant
es dann nach Wien , wo der Mcyor am Spätnachmittaglandete.

Major Haevle hat sich mit diesem Langstreckenflug
»an Deutschland »ach Batavia und zurück u in den
Hindenburg - Pokal beworben,  der alljähr¬
lich für die beste fportfliogerrschc Leistung durch den

Führer und Reichskanzler verMehen wird . Eine Ee-famtstrecke von 26 009 Kilometer logte er dabei von

Stuttgart aus über Wien , Budapest , Sofia , Istanbul,
Bagdad . Karschi , Jodpur , Kalkutta , Rangun , Singa-
pore nach Batavia und aus dem Rückflug zurück . Und
das alles mit einer kleinen Spordmaschine Klemm 35
(Kl . 35 ) . die mit einem 80 -PS .-Hirthinotvr ausgerüstet
ist . Es handelt sich dabei durchaus nicht , was in der
ausländischen Presse vielfach angenommen wurde , um
eine Sonderausführung , die für einen solchen Fern-
flug mit einer ausgeklügelten Zusatzapparatur Ver¬
salien wurde . Tatsächlich hat Major Hacrle eine ganz
uormaile Klemm 35 geflogen , wie sie in der bekannten
Seviensaboikation geliefert wird . Nur ein zweiter Tank
ist noch eingebaut worden , so daß die Reichweite von
899 aus 1290 Kilometer erhöht worden ist . Es hat
sich jedoch gezeigt , daß 'diese Reichweite bei ökonomischem
Wiegen noch beträchtlich überschritten werden kann.

Der Betriebsstoffverbrauch des ' 80 -PS .-Hirthmotors
beträgt nur 11 Lider für 100 Kilometer . Allein das zeigt
schon , wie weit wir im Bau zuverlässiger Leichtflug¬
zeuge gekommen sind , denn dieser Koaststoffbebarf über¬
steigt kaum den eines Kraftwagens . Die Kl . 35 ent-
wiÄlt eine Höchstgeschwindigkeit von 210
Stdkm.  im gedrosselten Roiseflug von rund 185 Stun¬
denkilometer . Die Maschine hat sich jedenfalls aus¬
gezeichnet bewährt . Während bisher nur diese Eroßver-
kehrSflugzeuge mit einer Reichweite von mehreren 1000
Kilometern den Luftweg nach dem fernen Indien mit
Sicherheit bewältigen konnten , ist durch den Lang-
streckenflug Major HaeÄes der Beweis erbracht , daß
sich unsere kleinen Sportmaschinen bei sorgfältiger Vor¬
bereitung und geschickter Unterteilung der Strecke an
eine solche Aufgabe in einer erstaunlich kurzen Zeit
wagen können.

Dabei hatte Haerl « sich mit außerordentlich ungün-
Itigen Wetterbedingungen herumzuschlagen . In Europa,
besonders aus dem ganzen ^ Balkan , herrschte viel
Nebel.  Außerdem gab es Schneestüvme und eisige
Bergwinde . Der plötzliche Klimawechsel vom tiefsten
Winter zur tropischen Glut aus bor asiatischen Strecke
konnte der Maschine dennoch nichts anhaben . Für den
Flieger bedeutete diese Veränderung natürlich eine
starke körperliche Beanspruchung , znmäl sich Hacrle
wogen des Luftzuges nicht durch einen Tropenhelm
gegen die brennende Hitze schützen konnte.

schen , um in friedlichem Ringen um die beste Leistung
ihr Können zu überprüfen und ihr Bestes herzugeben
im Streit um den Sieg der Arbeit . Wie notwendig
es im Zeichen des Vierjahresplancs ist , daß jeder Kön¬
ner auf seinem Arbeitsplatz steht , das haben wir in
den letzten Monaten aus berusenem Munde immer wie¬
der gehört.

Es geht um ein gewaltiges Ziel , um die Erringung
unserer wirtschaftlichen Freiheit durch uns selbst.

An euch , Männer des NSKK „ richte ich daher den
Appell : Setzt euch ein mit aller Kraft , meldet euch srei-
willig zum Berusswettkampf aller Schassenden . Unser
Leitsatz war schon immer , daß .nicht graue Theorie , son-A
dern praktisches , handwerkliches Können das Ziel ist.H
nach dem der motorisierte Soldat des Führers streben '^
mutz . Jetzt ist die große Gelegenheit : Zeigt ivaS ihr
könnt , beweist, 'daß in unserem Korps Männer zusäm-
inongesaßt sind , die ihr Handwerk verstehen wie ' leine
anderen.

Ich nehme an , daß sich aus dem Bereich der Motor-
brigade Nordsee keiner ausschließen wird von diesem
freiwilligen Wettstreit der Arbeit , Ob Auto -Schlosser
oder Kaufmann , Bauer oder Fabrikarbeiter , zeigt alle,
daß ihr von eurer Arbeit begeistert seid . Helft mit am
Gelingen dieses Wettkampfes , der uns ein Stück näher
heranbringen wird an die Erringung unseres großen
Zieles.

Der Führer der Motor -Obergruppe Nord'
und der Motorbrigade Nordsee

Jürgcnsen , Gruppenführer
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Spielausfölle im lzockerj
Wegen der weiteren Verschlechterung der Witterung

und der dadurch spiclunsähig gewordenen Plätze muß¬
ten sämtliche vereinbarten Spiele abgesetzt werden.

112.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Vincennes (Beginn 14 Uhr ) : 1 . Rennen : Kate Wilkes,
Kodorc , Khazaria T . 2 . Rennen : Lord Lontson , Luna
Parck , Kivu . 3 . Rennen : Stall Mdal , Melik Willi¬
ams , Miß Williams . 4 . Rennen : Majestic . Mistral,
Matador IV . 5 . Nennen : Jezd , Jean sanS Peur , Jin-
battable , 6 , Rennen : Jujube , Jean Bonheur , Khan M
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U-S
canüwirtschastliche Verussgenossenschasten

von Oldenburg und Vremen zusammengelegt
Der erste Schritt zum planchirtschastlichen

Behördenausbau im Raume Weser -Ems
Bremen,  19 , Dezember.

Aus Veranlassung des Oldeuburgischen Staats-
Ministeriums und des Negierenden Bürgermeisters
von Bremen , SA .-Gruppensührer Böhmckcr, haben
die Berussgenossenschast Oldcnburgcr Landwirte
und die Berussgenossenschast der Bremischen
Landwirte durch Anordnung ihrer Leiter mit
Wirkung zum 1. Januar 1938, also zum Beginn
des neuen Rechnungsjahres dieser Versicheruiigs-
triiger, ihre Vereinigung vollzogen . Der Reichs¬
und Preußische Arbeitsminister hat dieser Maß¬
nahme seine Zustimmung erteilt.

Der Sitz der neuen Berussgenossenschast wird
in Oldenburg,  Staugraben 2, verbleibe ».
Die Beiträge der landwirtschaftlichen Betriebs-
unternehmer werden durch die Neuorganisation
nicht erhöht werden.

Schon der Bezirk der hiesigen Landesbauern-
schast erstreckte sich ursprünglich auf den Landesteil
Oldenburg und das Land Bremen , Gerade die
Versicherungsträger aber sind darauf bedacht, durch
eine möglichst große Ausdehnung des Kreises ihrer
Versicherten die Organisation und damit ihre
Arbeit rationeller zu gestalten und vor allem
einen möglichst großen Ausgleich des Versiche¬
rungsrisikos zu erreichen . Diesem Gesichtspunkt
muß auch im Raume Weser -Ems Rechnung
getragen werden . Da die endgültige Gestaltung
jedoch erst im Rahmen der allgemeinen gebiets¬
mäßigen Aufgliederung des Reiches wird erfolgen
können, ist wenigstens die Vereinigung der land¬
wirtschaftlichen Verussgenossenschasten der Länder
Oldenburg und Bremen durchgeführt worden.
Diese beiden Berufsgenossenfchaften würden bei
der späteren Regelung doch zusammen in einer
sich Wer einen größeren Bezirk ausdehnenden
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft aufgehen
müssen. Insofern greift diese Maßnahme der
größeren Regelung nicht vor . gestattet aber schon
jetzt im Rahmen des Möglichen einen besseren
Risikoausgletch und eine rationellere Gestaltung
der Versicherung der landwirtschaftlichen Betriebe
in den Ländern Oldenburg und Bremen.

Im IVIsi 1938

flntrage auf flufnalzme in die TlSVflp.
nur noch bis 2Z. 2ez. einzureichen
Die Kreisgeschästsstelle , Holler -Allec 78, sowie

sämtliche Ortsgruppen -Ecschäftsstellen der NS.
DAP . sind vom 2t . Dezember 1937 bis zum
3. Januar 1838 geschlossen. —

Beabsichtigte Aufnahm eantriig«
sind bis zum 23 . Dezember ds . Js . bei
den Ortsgruppen - Gcschüsts stellen
einzureichen.  Nach diesem Termin gestellte
Anträge zur Aufnahme in die NSDAP . können
nicht mehr berücksichtigt werden.

INilchoerkaufszeit roichrend der
Festtage

Am 2. Weihnachtsfeiertag sowie am 1. Januar
(Neujahr ) sind sämtliche Milchgeschäfte geschlos¬sen.

Die Verbraucherschaft wird gebeten , sich am
Tage vorher mit dem erforderlichen Bedarf einzu¬
decken. Am 1. Weihnachtsfeiertag sind die Laden¬
geschäfte (Milchgeschäfte ) von 8 bis 11 Uhr vor¬
mittags geöffnet.

Das Austragen von Milch geschieht in den ein¬
zelnen Stadtbezirken verschieden. Wir bitten daher
die Verbraucherschast , sich mit ihrem zuständigen
Milchhändler dieserhalb in Verbindung zu setzen.

Zahrraddiebe und kjestler gefaßt
Durch die überraschende Festnahme eines

3tjährigen Mannes aus dem Kreise Syke , der sich
mit dem gewerbsmäßigen Ankauf gestohlener
Fahrräder befaßte , konnte eine große Anzahl von
Fahrrad - und Motorra -ddiebstählen aus den
letzten Jahren aufgeklärt werden . Als gewerbs¬
mäßige Fahrradbiebe wurden nach kurzer Zeit
zwei 20 bzw. 24 Jahre alte Bruder aus der
näheren Umgebung Bremens ermittelt und eben¬
falls festgenommen . Bei der Veränderung und
dem Weiterverkauf des Diebesgutes war ferner
ein 39jähriger Mann , ebenfalls aus dem Kreise
Syke , beteiligt . Auch dieser befindet sich seit
einiger Zeit in Untersuchungshaft . Bei dem oben
erwähnten Hehler konnte eine so große Menge
von Teilen gestohlener Motor - und Fahrräder
beschlagnahmt werden , daß zum Abtrans¬
port mehrere Lastkraftwagen  erfor¬
derlich waren . Nach Sichtung des eingebrachten
Materials konnten bereits 118 Rahmen
gestohlener Fahrräder  und Teile von
19 gestohlenen Motorrädern festgestellt werden.

Die Aufklärung dieser Fälle war dadurch
wesentlich erleichtert , daß die Vestohlenen bei
Anzeigeerstattung die Marke und Nummer ihres
Rades hatten angeben können.

Die„Schlacht von Loignrj unter
Spiritusdamps/ Die Natstaus-Kemälde werden ausgebessert— 17Nt Preßluft,

kasmaske und tstemikalien im Vienst der Kunst

si
Dinks:  Vor ävm Honiinientolgeiiiälllv „Die Loklaelit von „I.oignz-
KukarbvitiiiiK vornvliinoa rm können.

ninlltv «in dornst orricbtst werden , nw Ksekts: äio scbrvlortgs

Der obere Saal des alten Rathauses birgt
bekanntlich Schätze aller Art , und sehr viele
Fremde und auch Einheimische kommen jahraus
jahrein hierher , um sich diese meist altehrwürdigen
Zeugen vergangener Tage anzusehen und sich
daran zu erbauen . Große und riesengroße Ge¬
mälde zieren die Wände . Sie sind es, denen der
so zahlreiche Besuch mit gilt , denen aber auf der
anderen Seite dieser Besuch gar nicht gut
bekommt . Denn wenn schon Alter und Witterungs-
einslüsse sich ungünstig bemerkbar machen, so ist
es vor allem der Staub,  der diesen Kunst¬
werken großen Schaden zufügt . So sah man sich
bekanntlich vor mehreren Jahren veranlaßt , den
gesamten oberen Rathaussaal aufbessern zu lassen,
wobei auch die meisten der Gemälde so behandelt
wurden , daß sie auch ferneren Geschlechtern noch

die Künstlerin seliüt t̂ sieb gegen i!ie Kinklnsse äer verstäubten dbeniikalisn dnrcb oino bssonäsre dsswasko.

einer anderen Schicht künstlich

Die größte bisherige Volkszählung
In Bremen stoben die vorarbeiten schon eingesetzt— Lrstebung auch über die rassische flbstammung

Im Mai des kommenden Jahres wird die
größte und bisher umfassendste nicht nur in
Deutschland, sondern In der ganzen Welt durch¬
geführte Volkszählung stattfinden . Wir sehen im
Geiste bereits diejenigen , deren Antlitz sich schon
beim Anblick des Zählbogens verfinstert . Frage¬
bogen auszufüllen ist zugegebenermaßen keine
schöne Beschäftigung , jedoch gehört es nun einmal
zu den Pflichten eines Staatsbürgers , und wer da
glaubt , baß der Staat den Riesenap -parat einer
Volkszählung nur dazu in Bewegung setzt, um
die Aktenschränke in den Amtsstuben zu füllen , der
hat bestimmt eine recht primitiv ? Vorstellung von
he.r, Verwaltung eines modernen Staates.
»- Die Volkszählung ist vielmehr die Grund¬
lage der Gesetzesarbeit  einer verant¬
wortungsbewußten Regierung . Ihre Ergebnisse
ermöglichen überhaupt erst, sich êin genaues und
zuverlässiges Bild von der soziologischen Struktur
eines Volkes zu machen , d. h seine soziale Schich¬
tung . seine berufsmäßige Aufgliederung , seinen
Altersaufbau usw. kennenzulernen . Ohne die
Kenntnisse dieser Gegebenheiten wäre man auf
vage Schätzungen angewiesen und würbe eine
Politik im leeren Raum betreiben , weil man über
die tatsächlichen Bedürfnisse der Bevölkerung un¬
genügend unterrichtet ist.

In diesen Tagen finden bereits in einigen Tei¬
le» Deutschlands Probezählungen statt , die ledige
lich dazu dienen , Erfahrungen zu sammeln Wer
die Verwendung der neuartigen umfangreichen
Fragebogen . In Bremen  wird eine solche
Probezählung nicht durchgeführt . Mit der Aus¬
zählung und Auswertung der später vorliegenden
unterlägen werden über viertausend Volksgenossen
mehrere Jähre lang beschäftigt fein . Erst dann

jsclsn V/silinaichts-IiLah!
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kann die Auswertung vorgenommen werden . In
Bremen sind schon jetzt 15 Speziali st en mir
denVorarbeitenbeschäftigt.  Diese Zabl
wird dann bis zur Zählung selbst noch auf über
59 erhöht werden . Die Zählung erfolgt durch das
Statistische Landesamt.  Etwa 8 Tage
vor dem Stichtag des 16. Mai werden die Helfer
die Listen in die Häuser bringen , um sie dann nach
einiger Zeit ausgefüllt wieder abzuholen.

Die Volkszählung 1938 umfaßt verschie¬
dene Einzel - Erhebungen,  und zwar:

1. Die eigentliche Volkszählung.2. Die Berussziihlung.
3. Die landwirtschastlicheBetriebs-

zählung.
4. Die Zählung aller nichtland-

wirtjchastlichen Betriebe.
5. Die biologische Statistik , die die rassische

Abstammung bis zu den Großeltern aller in
Deutschland lebenden Personen ersaßt.

Da diese Zählung geheim durchgeführt wird —
die hierfür vorgesehenen Zählkarten können in
einem verfchloßenen Umschlag weitergegeben
werden und .werden erst bei der Auswertung
geöffnet , so daß die örtlichen Helfer keinen Ein¬
blick haben — empfiehlt es sich, rechtzeitig vorher
beim Hausvorstand Bescheid zu hinterlassen , wie¬
viel Sonderkarten in jedem Haushalt benötigt
werden . Auf diese Weife kann der Helfer , der
die Haushaltungsliste verteilt , sofort die erfor¬
derliche Anzahl der Zählkarten mit ausgeben.

In Bremen wird im Januar lediglich diejenige
die Landwirtschaft betreffende Erhebung vorweg¬
genommen und mit der jährlich stattfindenden
Bodenbenutzungs -Erhebung zusammengelegt , da¬
mit auf diese Weife den Bauern eine Mehrarbeit
erspart wird . Besitz und Eigentum der landwirt¬
schaftlich tätigen Bevölkerung Bremens werden
also schon im Januar listenmäßig aufgenommen.

Wann in Bremen die eigentlichen Vorarbeiten
der neuen Zählung begonnen haben , läßt sich
nicht genau bestimmen , da noch bis vor kurzer
Zeit Verhandlungen und Auswertungen der
letzten Zählung durchgeführt wurden.

In der Stadt Bremen werden 119 ÜOÜHaus-
haltungslisten verteilt,  ferner 49999
Eewerbekarten . 2999 landwirtschaftliche Zähl¬
karten und 120 999 Fragekarten nach der Abstam¬
mung . Jeder kann die Fragebogen auch für sich
allein beantragen . All diese Liften werden dann
etwa ein halbes Jahr lang in Bremen verbleiben,
wo sie überprüft und ausgezählt werden . Von
Bremen aus werden sie dann nach Berlin weiter-
geleitet.

Die GründefürdieErwsiierungdes
Umfanges der Volkszählung 1938
sind in dem Bedürfnis der nationalsozialistüchen
Regierung zu suchen, Unterlagen für bestimmte
bisher nicht erforschte Gebiete des sozialen Auf¬
baues unseres Volkes zu bekommen . Es ist z. B-
interessant , zu erfahren , ob die Behauptung zu¬
trifft , daß die Geburtenzahl in den sogenannten
bessergestellten Kreisen ständig im Abnehmen be¬
griffen ist, während die Volksschichten mit weniger
Einkommen allgemein eine größere Kinderfreudig¬
keit an den Tag legen . Desgleichen ist es für die
Vevölkerungspolitik wichtig , zu wissen, wie das
Geburtenverhältnis in Stadt und Land ist und ob
sich die zunehmende Siedlungsiätsgieir auch bio¬
logisch auswirkt usw. Gelegentliche Beobachtungen
oder rein örtliche Erhebungen haben für die exakte
Beantwortung solcher Fragen nicht den geringsten
Wert , sondern sind vielmehr cft die Ursache von
Fehlmeinungen und schaden der Sache , der sie
dienen sollen , mehr als sie nützen.

Da die letzte Volkszählung im Jahre 1938 statt¬
fand und in ihr all die Fragen nah nicht berück¬
sichtigt werden konnten , die vom nationalsozialisti¬
schen Standpunkt und für eine nationalsozialistische
Gesetzgebung erheblich sind, kommt der neuen
Volkszählung eine hohe politische Bedeutung zu.
Es ist deshalb die Pflicht eine? jeden Volks¬
genossen, die Fragebogen peinlichst genau auszu¬
füllen und sich dessen bewußt zu lein . daß er damit
dem Führer und seinen Mitarbeitern die Unter¬
lagen für die Gesetzgebung der nächsten fünf oder
zehn Jahre gibt.

erhalten bleiben . Einige der Bilder blieben aber
damals noch unberücksichtigt , und so mußte jetzt
darangegangen werden , auch diese Kunstwerke vor
dem Verfall zu schützen. Denn Risse und Schmutz
drohten die Bilder zu zerstören.

Der bremische , Denkmalpfleger 'Direktor Dr.
Erahne  vom Focke-Museum , dem diese neuer¬
lichen Schäden aufgefallen waren , entWed , vor
allem das Monumentalgemälde der „Schlacht
von Loigny"  von dem Düsseldorfer Maler
Hünten  von fachkundiger Hand aufarbeiten zu
lassen. Dieses Riesenbild , das die Schlacht von
Loigny am 2. Dezember 1870 darstellt , wurde 1882
geschaffen. Es war das einzige Bild . das bei den
Erneuerungsarbeiten des oberen Äathaussaales
vor mehreren Jahren nicht von seinem Platz ent¬
fernt worden war , weil eine solche Maßnahme
auch damals ebenso wie heute mit den größten
Schwierigkeiten verbunden gewesen wäre . Daher
lehnte es auch jetzt das für derartige bauliche
Veränderungen zuständige Hochbauamt ab . das
Gemälde von der Wand abnehmen zu lassen. Es
mußte also ein regelrechtes Gerüst  vor der
sehr großen Leinewand errichtet werden , von dem
aus die schwierigen Wiederherstellungsarbeiten
augenblicklich durchgeführt werden . Mit diesen
Arbeiten ist eine Bremer Spezialistin betraut.
Fräulein Anna Dreier  führt diese verant¬
wortliche Arbeit aus . Sie ist ausgebildete Ee-
mälderestaurateurin und besitzt als solche auch in
Fachkreisen den besten Ruf , vor allem , da sie eine
Schülerin des Mannes war , der auf diesem
Gebiet eine maßgebende Persönlichkeit ist. Fräu¬
lein Dreier wurde bei Pros . M . Doerner-
München ausgebildet . Gerade Pros . Doerner tritt
dafür ein , bei der Wiederherstellung alter Ge¬
mälde möglichst überhaupt nicht mit Farbe zu
arbeiten . So werden nun auch unsere alten Rat¬
hansgemälde nach dieser Methode bearbeitet . Und
diese Bearbeitung erscheint vem Laien recht wun¬
derlich : Denn da steht eine große Stahlflasche,
ähnlich den Sanerstossslaschen , die die Preßluft
liefert , mit der die verschiedenen Schichten von
Schutz- und anderen Mitteln durch eine Spritz-
düse auf das Gemälde aufgetragen werden.
Eigenartige bunte elektrische Lampen hängen am
Geländer des Eerüstes , und man erfährt , daß
es sich hierbei um „Tageslichtlampen"
handelt . Denn nur bei einer solchen Beleuchtung
können die feinen Farbunterschiede recht erkannt
werden . Mit dem normalen Tageslicht siebt es
ja gerade im oberen Rathaussaäl recht schlecht
aus . Die wenigen Sonnenstrahlen aber anderer¬
seits . die doch im Laufe des Jahres das Ge¬
mälde trafen , haben gerade die meisten Zerstö¬
rungen angerichtet . Nun wurde zunächst ver¬
sucht. mit Hilfe von Spiritusdämpfen und unter
Einwirkung anderer Chemikalien zu erreichen , daß
sich die aufgetretenen Risse wieder schließen.
Dieses „Qnellverfahren " , bei dem die alten Far¬
ben zum Aufguellen veranlaßt werden , hat bei
diesen Arbeiten aber zu keinem Erfolg gefuhrr.

Mit einer „Balsam "-Mischung wurde das ganze
Bild vorsichtig gereinigt , so daß dann erst die
alten Farben in ihrer ganzen Farbfülle wie-
deraufleuchteten . Dann wurden die mancherlei
Ausbesserungen vorgenommen , und zum Schluß
wurde das Bild mit einer verhältnismäßig dicken
Firniß -Schicht überstrichen . Da hierdurch aber
ein Hochglanz auf der Oberfläche erzeugt wurde,
der es dem Beschauer erschwerte , einen Standort
vor dem Gemälde zu finden , von dem aus er keine
störenden Lichtreflexe in Kauf nehmen brauchte,
wurde dann die spiegelglatte Oberfläche durch

Aufspritzen von
wieder gerauht.

Fräulein Dreier wird bei ihren Arbeiten durch
den bekannten bremischen Kunstmaler Fitger
unterstützt , der dort  mit einem Pinselstrich hilft,
wo ein solcher wirklich notwendig ist. Kunstmaler
Fitger ist übrigens ein Neffe des großen Bremer
Künstlers gleichen Namens.

Bei den anderen kleineren Bildern handelt es
sich einmal um eine Küstenlandschaft unbekannter
Herkunft . Man kann bei dieser Arbeit auf ein
Werk der Niederländer Schule aus der Zeit um
1700 schließen. Ferner wird auch das Porträt des
Erbauers des Neuen Rathauses , Gabriel
Seidel,  erneuert wie auch ein Landschaftsstück,
von dem vermutet wird , daß es ein „Gesellen¬
stück" darstellt wie solche in den Malerschulen
früherer Zeiten geliefert werden mußten.

IVo ein vorsiobtixsv Linselstvieb not-
rvevüig rvurcke, sorgte die Kiivstlerlurnck
des bremisebsv ölalers Fitger kür saek-
gsreebte Wiederherstellung des Kunstwerks

Kuknndmeu: Lämmer (3) .
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Seelisches Uroälererbe in unseren Namen
Senator vr.o. sijoff sprach über„Seelisches Erbgut der nordischen Nasse"

Die Nordische Gesellschaft  hat in ziel¬
bewußtem LusBam ihrer Aufklärungsarbeit einen
planmäßigen Vortragsdienst geschaffen, den füh¬
rende Männer und Wissenschaftler aus ihren
Reihen im ganzen Reich und im werteren nordi¬
schen Kulturkreis versehen . So hat auch Senator
Dr. v. Hoff - Bremen , der vor allem als Her¬
ausgeber der Monatsschrift der Nordischen Bewe¬
gung „Rasse" bekannt geworden ist, seinen rasse-
politischen Vortragszyklus in dielen Großstädten
der Öffentlichkeit zur Lehre und Mahnung an¬
heimgegeben . Das dritte Thema dieser Reihe , in
der die programmatisch Weitgefaßten Darlegun¬
gen über den „Nordischen Gedanken als Aufgäbe"
und die „Religiöse Haltung der nordischen Ragen-
seele" bereits einen tiefen , politisch und wissen¬
schaftlich fruchtbaren Widerhall fanden , umfaßt
die Forschungen Wer das „Seelische Erbgut
der nordischen  Rasse ". Dieses Gebiet der
Raffenieelenkunde ist Neuland , das zu erschließen
erst mit dem Durchbruch der nationalsozialistischen
Wsltschau möglich war - Hier bedarf es — mid
das erhärtete der Vortrag Dr . v. Hoffs im Ge¬
werbehans mit zwingender Beweiskraft — nicht
mehr der „objektiven " Wissenschaft Mein : hier
müssen sich die Urteile des forschenden Geistes
ausrichten auf das seelische  Einfühlvermögen.
Darum war auch die Hörerschaft , die dem klaren
Wir Mitgehen aufrufenden Gedankengang des
Vortragenden gespannt folgte, , tief eingesangen
in die Ahnung der Seelewgröße , die sich hinter
dem aus der Ueberlieferung zusammengefügten
Abbild des Wesens unserer Urvater anftat.

Mußte sich schon der Vortrag auf Wesentliches
und wenige Beispiele beschränken , so kann hier
nur an - und nachgedrucket werden, , welcher Ge¬
winn für die Festigung unseres Rassenideals aus
diesem unendlichen Vetrachtuwgsgebiet erarbeitet
weiden kann .-Ausgehend von der Frage , wie weit
unser seelisches Gesamtbild von Fromdguck und von
Eigengut , d . h. von Erziehung , Ueberlieferung
und von rassischen Eigenkräften und eigenen gei¬
stigen Schöpfungen bestimmt ist, gelangen wir zur
Untersuchung der rassenseelischen H altnng , der
jeweils «ine besonder « artgemäße Lebens w er -
tun q entspricht . Da wir nun heute . « Zu¬

stand der verwickelten Rassenmischnng , neben
Wissenschaftlicher Beobachtung und Versuch auch
auf die geschichtliche  Rassenseslerrkumde , d. h.
auf den Rückgriff zum reinrassigen Urzustand an¬
gewiesen sind, liefert die Erforschung der aller¬
dings lückenhaften und schwer deutbaren Quellen
die notwendige Ergänzung . Neben Vorgeschichte,
Reltgions -, Rechts - und Kunstgeschichte tritt als
erstrangiges Hilfsmittel die vergleichende Sprach¬
wissenschaft und hier besonders die Namen¬
forschung.

Wie noch heute bei einigen rassisch unvermisch-
ten Völkern , galt unseren nordischen Vorfahren
der Name — unser ältestes Sprachgut ! — als
seelische Wesenheit dessen Wichtigkeit die feier¬
liche Verleihung („Angebind ' > entspricht War
der Taufakt rechtlich die Ausnahme in die
Sippengemeinschaft , so vertiuperte die Namen¬
wahl cder -Prägung die Hochziele der Weltan¬
schauung unserer Ahnen . In den Wunschnamen
der Kinder , den Erhaltern des Erbes , gaben die
Eltern ewig sich erneuerndes Zeugnis von der
seelischen Haltung ihrer Rasse. Dieser idealisie¬
rende Zug ist allen Jndogermanen (ausgenommen
die Römer ) gemeinsam . In der Blüte der Jung¬
steinzeit (4099 bis 2900 v. Zw .) war Mitteleuropa
ihre Urheimat , von der aus die Arier bis nach
Indien vordrangen und geschichtlich nachweisbar
als Führergeschlechter kulturschöpfeiisch hervor¬
treten . Diese machtpolitische Ausbreitung der
Jndogermanen schließt eine bis heute fortwir¬
kende Entwicklungsstufe der nordischen Rassenseele
ein . Von den klangvollen , bedeutungsschweren
Namen der Inder , Perser und Weder jchlägt die
Sprachvergleichung und -deutung die Brücke über
Griechen , Kelten und Slawen zu den Germanen,
wobei trotz der Vielfalt der Völkerschicksale' eine
ungebrochene Gleichartigkeit in Form und Inhalt
der Urnamen erkennbar .bleibt.

Dr v. Hoff hatte in strenger Systematik eine
Fülle von Namen zusammengetragen , die er
besonders der auch hierin überreichen germanischen
Ueberlieferung entnahm . Die rund 7999 ( !)
urkundlich belegten „urdeutschen " Vornamen sind
von unseren Ältoorderen aus bewußter Sprach¬
pflege Hexans zum Wohlklang geschaffen und der
dichterisch gesteigerten Sprache entnommen . Wie

bei allen arischen Völkern spiegeln sich in ihnen
die Hochziele und Leitbegriffe ihres Lebens wider:
Frömmigkeit , Tapferkeit , Sieg , Frieden , Ruhm,
Ehre , Kühiiheit , Kraft , Weisheit , Adel , Erbbesitz,
Freigebigkeit , Artbswußtsein — also ein stolzes
seelisches Erbgut , das immer wieder aus gleicher
Haltung heraus neu gebildet wurde.

Erst durch alt - und neutestamentliche Vorstel¬
lungen und den christlichen Heiligenkult , später
durch Humanismus und Reformation und endlich
durch französische und englische Einflüsse ging das
Lodenstämmige Namengut verloren , bis nach
1859 von 7990 kaum 3V arteigene Namen geblieben
waren . Nur im Nordwesten des Reiches hat sich
artechte Namengebung mehr behauptet . Erst mit
dem Erwachen der Voigeschichtsforschung konnte
endlich das verschüttete seelische Erbgut freigelegt
und neuentfaltet werden . Wenn wir Uns heute im
neuen Reiche wieder zu den Namen unserer Vor¬
fahren bekennen und in ihrer Verleihung den
Reichtum und die Größe ihrer seelischen Welt
sortzeugend bewahren , !o suhlen wir uns dank¬
bar jenes nordischen Wesens unserer Urväter
teilhaftig.

Es wird , so schloß Dr . v. Hoff , die einfühlende
Hingabe vieler Geschlechterfolgen notwendig sein,
wenn die wissenschaftlichen Erkenntnisse unserer
Rassetifeelenkunde auch in einer artgemäßen Na¬
mengebung ihren lebendigen Sinn finden sollen.
Es geht darum die Mahnung an alle jungen
Eltern , vor der Taufe ihrer Kinder dieser heiligen
Pflicht bewußt zu sein Kvsrrvxo

Line neue„Mdenburgischebeschichte"
In den nächsten Tagen erscheint im Verlag

Gerhard Stalling  in Oldenburg i , O. eine
gänzlich neubearbeitet « einbändige Volksausgabe
der „Oldeuburgischen Geschichte" von Pros . Dr.
Gustav Rüthntng.  Der bekannte Historiker
bietet damit die erste umfassende Darstellung der
Geschichte Oldenburgs von der Vorzeit bis zur
Gegenwart in einem stattlichen Bande von rund
709 Seiten . Um jedermann die Anschaffung U
ermöglichen , hat der Verlag einen Vorbestellprels
von 6 NM . festgesetzt, während der endgültige
Preis nach Erscheinen 9 RM . beträgt . Die Bor-
bestellfrist , die am 15. Dezember abgelaufen war,
ist auf vielseitigen Wunsch bis zum 24. Dezember
verlängert worden, ' so daß sich also jeder dieses
wertvolle Werk noch zu dem ermäßigten Preis
für Weihnachten beschaffen kann.

Lin Pionier fliegt nach dem Lernen listen
flbenteuerlicher Flug im Dienst der verkelzrspolitik/ von tarl flug. Freiherrn von 6ablen;

Im Verlag von Gerhard Stalling,
Oldenburg , erscheint soeben das Buch des'
Lusthansadirektors Freiherr von Eablenz,„V - H. N0V bezwingt den Pamir ". Ein
abenteuerlicher deutscherForschnngsflug heißt der
Untertitel dieses mit wunderbaren Lichtbiildevn
ausgestatteten Werkes. Es ist in der Tat ein
abenteuerliches Buch, aber im Hintergrunds
stehen wirtschaftliche und verkehrspolitische Not¬
wendigkeiten, die den Anstoß zu deni großen
Pionierflug der Lufthansalcut« gaben. Mit die¬
sen verkehrspolitischenFragen beschäftigt sich der
erste Abschnitt des Buches, den wir mit Geneh¬
migung des Verfassers wiedergeben.

Seit -jeher ist es das Bestreben der Deutschen
Lufthansa gewesen, neben dem Betrieb ihres
innerdeutschen und europäischen Luftverkehrsnetzes
Eroßflugstrecken zu schaffen, die den breiten Strö¬
men der deutschen Wirtschaft folgen und Brücken
schlagen zu jenen Völkern und Ländern , mit denen
wir Handelsbeziehungen unterhalten . So gab es
von Anfang an für uns zunächst drei große , klar
vorgezeichnete Aufgaben : den Weg über den Süd-
atlantik , den Weg über den Nordatlantik und den
Weg nach dem Fernen Osten.

Es ist bekannt, ' daß wir Deutschen als erste be¬
reits im Jahre 1934 einen regelmäßigen Trans¬
atlantikflugdienst zwischen Deutschland und Süd-
amerika einrichten konnten . Man weiß auch, daß
die ersten reinen Verkehrsflüge über den Nord¬
atlantik im Herbst 1936 und die zweite Versuchs¬
reihe , die wir in diesem Jahre mit Erfolg durch¬
führten , einwandfrei bewiesen haben , daß auch
dieses Weltmeer , das sich seiner luftverkehrs-
mäßigen Erschließung so lange widersetzt hatte,
nunmehr als vom Verkehrsflugzeug überwunden
angesehen werden kann.

Der Flügweg nach dem Fernen Osten jedoch, den
die Deutsche Lufthansa bereits im Jahre 1926 bei
ihrer ersten Fernost -Flugerpedition unter Leitung
von Dr . Knauß und Georg van Winterfeld mit
zwei dreimotorigen . Junkers -G -oi -Flugzeuaen er¬
kundet hatte , konnte von uns nis politischen und
nicht aus technischen Gründe - llsber nicht regel¬
mäßig beslogen werden.

Es war geplant , für diese wichtige Hochstraße
der Luft den kürzesten, also den Weg über Ruß-
'-and zu wählen . Den Abschnitt Berlin —Moskau

sollte die Deutsch-rufsische Luftverkehrsgesellschaft
Deruluft , den Abschnitt Moskau —chinesisch« Grenze
die russische Luftverkehrsgesellschaft Aeroslot über¬
nehmen . während der Anschluß von der chinesi¬
schen Grenze nach Peking und Schanghai durch
die deutsch-chinesischeLuftverkehrsgesellschaft Eura-
sia hergestellt werden sollte , die eigens zu diesem
Zweck gegründet , ein innerchinesisches Flugstrecken¬
netz aufbaute . Die Entwicklung der politischen
Lage und vor allem die inner chinesischen Wirren
haben den Plan , dessen flugtechnischer Durchfüh¬
rung dank der Pionierarbeit deutscher Verkehrs-
flieaer keinerlei Schwierigkeiten mehr im Wegs
standen , nicht Wirklichkeit werden lassen.

Der zweite , allerdings viel längere Weg nach
dem Fernen Osten , der über Indien führt , ist uns
Deutschen aus politischen und wirtschaftlichen
Gründen nicht ohne weiteres möglich . Ihn be¬
nutzen bekanntlich die Franzosen , die nach Jndo-
china fliegen , die Holländer , die durch ihren Dienst
Niederländisch -Jndien näher an das Mutterland
heranrücken , und die Engländer , deren Reichs¬
strecke über Vritifch -Jndien nach Australien führt.

Abgesehen davon , daß es dem deutschen Luft¬
verkehr schwer -gewesen wäre , die für diese Strecke
erforderlichen lleberflugsgenehmigungen zu er-
halten , wäre es ökonomisch gesehen nicht zweck-
viaßig gewesen , neben diesen Verbindungen die
als Brucken der Mutterländer zu ihren Kolonien
in erster Linie politischen Charakter haben , eine
weitere , rein wirtschaftliche Flugstrecke entlang¬
zuführen . Darum war es für die Deutsche Lust-
hanja notwendig , die Möglichkeiten für einen Weg
zu prüfen , der diese Schwierigkeiten umgeht , ent-
fernungsmaßig zwar länger als die Strecke übe«
Rugland , jedoch kürzer als die Route über Indien

o)-<.urlegan . Vieler ist um etwa
2v90 Kilometer länger als die Strecke über Ruß-
land . , edoch rund 2606 Kilometer kurzer als die
über Indien . Abgesehen von allen anderen geo-
graphüchen Schwierigkeiten stellt diese Route auf
dem Abichnitt zwischen Kabul und Anst (China)
die mit 2659 Kilometer also genau so lang ist
wie der reine Südatlantikabschnitt unserer Luft-
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Was bei fjausschlachtungmzu beachtenist
welche Stadtteile Vremens daben Schtachchoszwang? — wichtiges über Zleisch- und Irichinenbeschau

Nachdem die Floischbssckfau auch Dr Hausschlochtun-
gen eingeführt worden ist ) herrscht immer noch Un¬
klarheit über die gesetzlichen Vorschriften , die bei
Hausschlochtnngen zn beachten sind . Wer vermeiden
will , daß er bestraft wird , weil er gegen solche Vor¬
schriften verstößt , möge die nachstellenden Bestimmn » ,-
gen genau beachten,

HanSMachbungen stirb Schlachtungen von Tieren,
deren Fleisch ausschließlich für den eige¬
nen Haushalt des Besitzers  verwendet wer-
den soll . Es wird unterschieben patschen dem alten
Stadtgebiet Bremen,  wo Schlachtungen
gänzlich verboten sind , und den 1902 und später ein¬
gemeindeten Teilen,  wo HauS -schlachtungen
unter bestimmten Bovaukisetznnigan noch zugelassen sind.

In den 1902 an die Stadt Bremen angeschl -ossenru
Gebietsteilen Walle , Gröpelingen , Hastedt.
Schwach Hausen  rnrd WoltmerS Hausen
sind Schlachdrmgon für den eigenen Haushalt nur noch
Bvsitzovn von Schlachtvieh gestattet , die dort aus¬
schließlich oder überwiegend als Eigentümer , Eigen-
bssitzor , efgeniberechtigte Nutznießer oder Pächter eines
bäuerlichen oder landwirffckilastlichoii Betriebes tätig
sind , (Verordnung vom !0 . 2lugust 1935 , Brom , GBl.
S , 177, ) Schlachtlengen für den «ebenen HaurlM der
sonstigen Bewohner dieser Stadtteil « sind ebenso wie
alle gewerbsmäßigen Schlachtungen aus dein Städti¬
schen Schlachthof vorzunehmen , Tsivorbsnräßig sind
alle Schlachtungen von Tieren , deren Fleisch nicht nur
für den eigenen Haushalt bestürmt ist.

In den 1921 und später « tngemoiudeten GevietS-
toMr Horn - Leihe , Bahr , SebaldSbrück,
einen Äil von Oberneulanb - Rock Winkel,
OSlebihausen , Grambkc,  einen Teil von
Grambkermoor , Burg , Rablinghausen,
Neuenland«  und Teilen von Osterholz,
Arsten , Habonhausen und Seehausen
besteht seit dem 1, April 1936 für die Inhaber von
Schlächtereien und für alle gewerbsmäßigen Schlach¬
tungen Sckstachthoi -Mang . Die SHlachttisre sind zur
Schk -chtvieh - und Fleischbeschau dem Schlachihvs zyzn-
führen , HauSschlachtungen nur für den eigenen Haus¬
halt deS DesihvrS sind dort nach wie vor erlaubt.

Rindvieh , Schivvirre , Schaf « , Mögen , Pferde und
Hunde , down Fleisch zum Genusse für Menschen ver¬
wendet werden soll , unterliegen vor und nach der
Schlachtung einer amtlichen Untersuchung (Fleisch¬
beschau ) . Schweine , deren Fleisch zum Genuß für
Menschen verwendet werden soll wie auch Hunde , sind
nach der SchlachtunH amtlich auch aus Trichinen zu
untersuchen (Trichinenschau ) .

Der Trichinenschau unterliegen sevner Wildschweine,
Füchse , Dachse und ander « fleischfressende Tiere , die
Träger von Trichinen sein können , wenn daS Fleisch

, zum Genuß für Menschen verwendet werden soll.

Bei Hausschlachtungen von Schafen und Ziegen im
Alter von nicht mehr als 3 Monaten darf die Unter¬
suchung vor der Schlachtung unterbleiben , wenn die
Tchlachttiere keine Merkmale einer die Genußtauglich-
keit bei Fleisches ausschließenden Erkrankung zeigen:
wenn sich bei der Schlachtung keine solchen Merkmale
ergeben , ist die Untersuchung nach der Schlachtung
ebenfalls nicht nötig . Das gilt nicht sür Schlachtungen
in Schlachthäusern , tu denen gewerbliche Schlachtungen
vorgenommen werden , seiner nicht sür Schlachtungen
sür den Haushalt der Fleischer , Fleischhändler , Gast - ,
Schank - und Speisewirte sowie der Anstalten und Ein¬
richtungen , in denen Menschen verpflegt werden.

Die zuständigen Fleischbeschau «! und Trichinen-
schauer sind so rechtzeitig zu benachrichtigen , daß sie
auch die Beschau vor der Schlachtung ordnungsmäßig
vornehmen können.

Besonder « Bestimmungen sür Hausschlachtungen
im Stadt » und Landgebiet

1. Alle Hausschlachtungen sind genehmigungs - und
damit schlachtscheinpflichtig bis aus zwei Ausnahmen:

a ) wenn das zur Hausschlachtnng vorgesehene
Schwein mindestens 8 Monate von dem Schlachtenden
selbst gehalten und gefüttert worden ist,

d ) wenn die Hausschlachtung aus Grund eines
Deputat -, Altenteil - oder ähnlichen Vertrags geschieht.

Für all » übrigen Schlachtungen ist dem Schiachter
sowie dem Fleischbeschauer und Trichinenschauer «in
Schlachtschein vorzulegen , den die Sachbearbeiter des
Viehwirtschastsverbandes bei den Kreisbauernschasten
(in Bremen Marktgemeinschast , Schlachthos ) ausstellen.

2 . Mitglieder von Viehwirtschastsverbänden (dahin
gehören auch Betriebe , die Schlachtvieh erzeugen : Er¬
zeugergruppe ) , dürfen an Personen , die keinem Vieh¬
wirtschaftsverband angehören , Schlachtschweine nur ver¬
kaufen , wenn der Käuser die Genehmigung zur Haus¬
schlachtung nach Ziffer 1 vorlegt.

3 . Der Antrag aus Genehmigung einer Hausschlach¬
tung (Zisser 1) ist bei der Marktgemeinschast Bremen,
Schlachthos , schristlich zu stellen . Die Schlachtsteuer¬
bescheide über Hausschlachtungen im gleichen Umfang
in den Wintern 1835/36 und 1936/37 sind beizufügen.
Der Antrag muß den Namen und die Anschrift des
Antragstellers und des Derkäusers und die Zeit der
Schlachtung , sowie die Angab « über den Umfang der
in den beiden letzten Winterperioden vorgenommenen
Hausschlachtungen enthalten . Ueber die Genehmigung
erhält der Antragsteller einen Schlachtschein . Der
Schlachtschein ist nach der Schlachtung zn vervollständi¬
gen und der Marktgemeinschast alsdann zurückzusenden.

4 . Jede Hausschlachtung ist , nachdem die nach Zif¬
fer 1 und 3 erforderlich « Genehmigung erteilt ist,
mindestens sünf Tage vorher  der Schlacht-
steüerhilssstelle (Kreiskasse , Landherrnamt , Dechanat-

straße 8) aus dem von der Kreiskasse herausgegebenen
Vordruck anzumelden . Egs . ist gleichzeitig der An¬
trag auf Schlachtsteuerermäßigung einzureichen . Dazu
ist ebenfalls der von der Kreiskasse herausgegebene
Vordruck zu benutzen . Mit der Anmeldung ist zu¬
gleich die Anzeigepslicht bei der Polizeidirektion erfüllt-

Wird die Schlachtung auf dem Schlachthos auSge-
sührt , ist keine Anmeldung bei der Kreiskasse , Land-
lprrnamt , als SchlachtsteuerhilsSstelle erforderlich da der
Schlachthos selbst SchlachtsteuerhilsSstelle ist . Der
Polizeidirektton ist in diesem Falle «ine besondere An¬
zeige zu erstatten mit der Angabe , daß die Schlach¬
tung aus dem Schlachthos stattfindet . Diese Meldung
kann auf dem Schlachthos bei Zahlung der Schlacht¬
steuer aus einem dort vorrätigen Vordruck erstattet
werden.

Da die Schlachtsteuer für die Schlachtung von Rin¬
dern ( mit Ausnahme der Kühe ) nach dem Lebend¬
gewicht festgesetzt wird , muß der Kreiskasse mit der
Anmeldung zusammen ein « Wiegebescheinigung vor¬
gelegt werben : sie wird beim Wiegen ausgestellt.

L. Das AuSpsunden von Fleisch aus Hausschlach-
tunaen ist verboten (Anordnung des Schlachtviehver-
wertungsverbandes Niedersachsen vom 20 . Juni 1SZS) .

Linsuhr don frischem Fleisch
Frisches Fleisch von Schlachtvieh , das in das Gebiet

der Stadtaemcinoc Bremen errrgesührt wird , muß aus
dem Städtischen Schlachthos tierärztlich unter¬
sucht  werden , bevor es in die Vorrats - und Ver-
arbeitungSräume verbracht , feilgeboten oder zum
menschlichen Genuß zubereitet wird . Diese Unter¬
suchung fällt weg , wenn das Fleisch bereits im Deut¬
schen Reich von einem Tierarzt nach den Vorschriften
des Gesetzes betreffend die Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau , untersucht worden ist . (Verordnungen vom
23 . Oktober 193b , Brem . GBl . S . 236 und vom 6 . No¬
vember 1937 , Brem . EBl . S . 200 ) Das gilt für den ge¬
werbsmäßigen Verkehr mit Fleisch und auch für das
frische Fleisch , das Privatpersonen sür die ausschließ¬
liche Verwendung im eigenen Haushalt einführen : es
»t sofort dem Städtischen Schlachthos zur tierärztlichen
Untersuchung (Nachuntersuchung ) zuzuführen . Die Vor¬
schrift gilt auch sür einzeln erworbene frische Fleisch-
stück « jeder Menge ( auch Post - und Bahnsendungen ) .
Für Räuchsrwarsn und Wurstwaren gilt die Bestim¬
mung nicht.

Für in das bremische Stadtgebiet eingeführtes frisches
Fleisch ist eine Ausgleichsabgabe ckn den Städtischen
Schlachthos zu zahlen , seiner auch sür frisches Fleisch,
das aus Schlachtungen in den Teilen der Stadt Bre¬
men gewonnen wird , wo der Schlachthoszwang nur in
beschränktem Umfang gilt , und das von dort Stadt¬
teilen zugeführt wirb , in denen ein erweiterter oder
unbeschränkter Schlachthoszwang besteht.

silsusr I-llm Im l̂ stropol

«Zweimal zwei im Himmelbett"
Ein fröhlicher Film , in dem alles schön der

Reihe nach erzählt wird , damit man weiß , warum
Onkel Krufemark eine recht abseitig « Wette mit
seiner hübschen Krankenschwester schloß und was
vor allen Dingen das Himmelbett bei den Fischers¬
leuten einschließlich Inhalt mit seiner Liebes¬
geschichte zu tun hat . Denn außer seinem eigenen
läuft noch ein zweiter , ein dritter und schließlich
ein vierter Herzensroman über die Filmmetsr zum
glücklichen End «, und bei den beiden mittleren
Paaren , die sich erst ent « und dann kreuzweise
wieder verloben , fpiellt tatsächlich sjene feder-
geladene Bettkutsche eine ernst« Rolle — in allen
Ehren natürlich , denn die Spielleitung verzichtete
zugunsten einer frischen sportlichen Gestaltung der
Handlung auf unangebrachte Pikanterien . Das
eigentliche Spiel besteht im ganzen aus einer
Reihe geschickt verketteter Situationen und ver¬
leugnet darin seine Herkunft von der Roman¬
vorlage nicht . Aber alle Situationen dienen einer
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„Mein Vater ist einen ganzen Kopf größer als
deiner !"

„Und mein Vater ist einen ganzen Bauch dicker
als deiner !"

ganz köstlichen Verspottung der Erbschleicher «! und
der sauersüßen Heuchelei von Testamentsaspiran-
ten aller Altersklassen , die jeder dem anderen das
in Aussicht stehende Legat auf den Tod nicht gön¬
nen , aber hier einmütig beieinander wohnen müs.
sen — als Prüfung für die späteren Erbschasts-
verfügungen des klugen Erbonkels - Selbstredend
bestehen sie diese Prüfung nicht , der Onkel hat
seine Wette gewonnen und macht außerdem fürs
nächste alle direkten Erbaussichten zunichte . In
der Kohlschlacht auf dem Tennisplatz erreicht der
Film den Höhepunkt burlesker Komik : man
braucht nur daran zu denken , da » Paul
HenckeIs,  Mady Rahl,  Hermine Ziegler.
Werner Stock sich hier gegenseitig Saures
geben . Vornehmere Heiterkeit bewahren Georg
Alexander.  Carola Höhn,  Hilde Schnei¬
der  und Paul KlingerLei  allen Auseinander.
Setzungen, die von Spielleiter Hans Deppe  mit
Humor zusammengesetzt werden.
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NLDAP.
Die SchulungSbriese , Folge 1S/S7 (Dezvmber -Aus-

galbe ) sind hei der KreMasse Holler Allee 79 , Zimmer 2,
«n Emipsang zu nehmen.

Ortsgruppe Utbremen . Mittwoch , 28 . Dez .. SO Uhr,
treten die Politischen Leiter in Uniform und die
Helfer vor der Schicke an der Calvin -straße an . Dienst¬
lich « Inanspruchnahme etwa eine Stunde.

Ortsgruppe Mndorss . Am Montag , 20 . 12 ., um
20 .30 Ähr im Hotel .Washington " , WailSroder Straße,
Zusammenkunft der Polnischen Leiter mit Helfern.
Erscheinen unbedingt orfordeÄich.

Ortsgruppe Lehrsterdcich . Montag , 20 . 12 ., 20 .30 Uhr,
Ellmers , Schorf , gvoßer SchickinngSabend für alle Pol.
Leiter , Parteigenossen , Mitglieder der NS .-Frauenschast
und olle weiteren Gliederungen.

Ortsgruppe Osten . Der PflichtschrtlungSÄbend mit
den Gliederungen am Montag , 20 . 12 ., fallt aus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 20 . 1L„ keine
Sitzung der Pol . Leiter . Menstfreil Mittwoch , 22 . 12 .,
20 Uhr , Weihnachtsfeier im Easino mit den Gliederun¬
gen und Betreuten des WHW . Umkostenbeitrvg 20 Ps.
inK . Garderobe . Karten bei den P0l . Leitern.

Ortsgruppe Buntentor . Montag . 20 . 12 ., 19 .20 Uhr,
Körperschmiuirg Albllg . / l . Ai .M Uhr Abtlg . 8 Turn¬
halle BrückeNstraße.

Ortsgruppe Hastedt . Donnerstag , 23 .' 12 ., 18 Uhr:
> Antreten aller uniformierten Pm . Letter , Hasdedter
I Csntrolhallsn . Meldung bei Pg . Pahlmann.

Hohes Alter . Frau
Sophie Steinberg,
früher Neckarstr . 3 , jetzt
Kahrwegs -Asyl , kann am
heutigen Sonntag ihren
SS. Geburtstag feiern.

Lukn . : Stapelkslä

Ei « 86jSH «ia «r . Christian Dierks  senr ., Se-
baldsbrücker Hcerstr . 259 , feiert am heutigen Tage
bei völliger geistiger und körperlicher Frische seinen
80 . Geburtstag.

NS .-Frauenschast
«relSsrauenschaftsleikmg

Bsitragswertinarkvn füir NS .-Fraueiischast . Deutsches
Frauenwevk und Kinderschar und die SchickungSibries«
für Dezember 1937 können in der Kreiskasse abgeholt
werden.

Ortsgruppe Hastedt . Die Dlockledtevinnen der Kin¬
kelschar kommen bitte Montag vormittag 10 Uhr zur
Kdrchbachstraß « 14.

Die Zellensr auenlei terinnsn kommen bitte zu einer
kurzen Besprechung Montag nachmittag 1« Uhr.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 20 Uhr , Fvauenschafts-
oibcmd bei Bocke , Berckstr . 4.

Zellensrauenleitevinnen kommen bitte wegen Mar-
kenauSgcibe ein « halbe Stunde vorher.

MintSwalitevinnenI Der Schulungsabend am 2Ü. 12.
fällt au « .

Ortsgruppe Steintor . Die Frauen , welche sich zum
Schmücken der Weihnachtsbäume bereit erNLvt Haben-
werden gebeten , sich am Dienstag , 21 . 12 ., 20 .4S Uhr,
in der Turnhalle der Schule an der Schmidtstvatze em¬
pfinden.

Ortsgruppe Mndorss . Heute , Sonntag , 19 . 12 .,
10 Uhr , BovweihnachtKfeier der Kinder :char der Orts¬
gruppe Fdndorsf im Hotel Wa -shmgwn , WalSrober

Straße . Die Kinder treffen sich um 15 Uhr , Schule
Herbststvatz «. Karten sind an der Kaste zu haben.

Ortsgruppe Walle . Nächste Sprechstunde Mittwoch,
3 . 1. 38 . Nächster Fvauenschaftsabend Freitag , 14 . 1.
All« Zellensrauenleitevinnen werden gebeten, Donners¬
tag . 23 . 1L , pünktlich 18 .30 Uhr . in Kasse « QtznHchl
zu sein . ' Falls verhindert , unbedingt Ersatz schicken.
Bitte Handtücher mitbringen.

Ortsgruppe Osten . Die Sprechstunde der OrtSsrauen-
schaftAeitorin und der Kastenverwalterdn fallen von
Ipite ab bi « zum 1b . 1 . 38 aus . Alle Wünsche und
Aieldimgen bitte nur schristlich durchgehen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Frauen , die sich für
Dienstag vormittag zum Helfen gemeldet haben , kom¬
men um 10 .15 Uhr m den neuen GemeindesVal . Die
nachmittags helfen , um 14 Uhr.

Kinderschar Ortsgruppe Horn . Die Weihnachtsfeier
der Kinderschar findet heute Sonntag , 19 . 12 ., 17 Uhr,
in der Turnhalle der Hörner Schule statt . Die Kmder
treffen sich eine halbe Stunde vorher.

rvttivM -vurm/rrnym
OrtSsllhrnng Pogentorn . Heute , Sonntag , findet m

der Zeit von 9— 13 Uhr in unserer Ortsgruppe die
nächst « Pfnndstmincknng statt . Wir bitten , die Tüten
bercitzrih 01-tsn.

OrtSsührung Utbremen . Ausgabe der WeAmachts-
fpende in der Schule an der DaMtraße am Montag.
20 . Dezember , nach folgender Einteilung : 9— 10 Uhr
für Ausweise der Zellen 1 bis 3 : 10 — 11 Uhr der Zellen
4 bis 6 : 11— 12 Uhr der Zellen 7 und 8 ; 12 — 13 Uhr
der Zelle 9 : 18 — 14 Uhr der Zellen 10 und 11 : 14 brS
1b Uhr der Zellen 12 und 13 : 1b— 10 Uhr der Zellen
14 und 1b ; 16 — 18 Uhr der Zellen 16 bis 18 . Hand¬
taschen und für Marmelade Gesäße mitbringen ! Bor-
stehsnd « Einteilung ist unbedingt einzuhalten.

Ortsführung Westen . Hausfrauen ! Jeder  WHW .-"
Betreute soll rechtzeitig die Weih¬
nachtsspende erhalten.  Helft , daß wir reich-
lich geben können ! Gebt uns kein Geld , sondern kaust
bei euren Lieferanten und haltet die Pfundspenden zur
Abholung bereit . Wir kommen heute und
morgen!

OrtSsührung Steint »«. Heute Sonntag , 19 . 12 ., 10 bis
12 Uhr , wird im Bereich unserer Ortsfiihvung die
WechmWts -Psundsaimnl -ung durchgeführt . Wir bitten
die Hausfrauen , die ihre Hilfsbereitschaft ja schon so
oft unter Beweis gestellt haben , auch dieses Mal gern
und reichlich zu spenden , damit alle ein schönes LMh-
nachtSfest haben können . Spendet „weihnachtlich " I

OrtSsührung Hastedt . ArvSgabe von Lebensrnitteln
für Weihnachten . Die Ausgabe findet am Montag,
dem 26 . und Dienstag , dem 21 . dS . MtS . statt . Die
AuSgabozeiten sind -unbedingt einzuhalten . Montag,
den 20 . 12 : Mt .-Nr . 1— 200 Von 9 - 10 Uhr ; 20»— 400
Von 10 - 11 Uhr ; 401 — 600 von 11— 12 Uhr : 601 — 800
von 15 — 16 Uhr ; 801 — 1000 Von 16 — 17 Uhr : 1001 bis
1400 von 17— 18 "Uhr . Dienstag,  den 21 . 12 . :
Akt .-Nr . 1401 — 1800 von 9- 10 Uhr ; 1801 - 2200 von
10 — 11 Uhr ; 2201 bi « Schluß von 11— 18 Uhr.

OrtSsührung Osterholz . Dienstag , den 21 . 12 . Aus¬
gabe der WeihnachtSfpenbe von 9 bis 12 Uhr und von
1b bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle der NS .-VVNS-
wohlfahrt , Oswerweg 76 » . Kinder werden wicht abge¬
fertigt . A-uSweiSkarten sind mitzubringen.

OrtSsührung Schwachhausen . Die WvihnachtSauSgabe
findet am 21 . Dezember statt und zwar : Nr . 1— 100
von S— 10 Uhr ; 101 — 200 von 10 — 11 Uhr ; 201 - 800
von 11— 12 Uhr ; 301 — 450 Von 12 — 13 Uhr ; 451 — 500
von 1-3— 14 Uhr . Die Zeiten sind genau einzuhalten.
Behälter mitbringen . Die braunen AuSweiSkarten sind
unbedingt mitzubringen.

OrtSsührung Pagcntorn . Die WeihnachtSausgabe kn
unserer OrtSgvupP « findet am Mittwoch , den 22 . 12 .,
in der Holler -Allee 1 von 10— 12 Uhr und 16— 18 Uhr
statt . Wir bitten . Körbe oder Daschmr -mitzubringen.

OrtSsührung Osten . Ausgab « von SPi -elsochen für
Weihnachten an Familien mit 3 und mehr Kindern
Montag nachmittag 16— 19 Uhr , Schule Schaumburger
Straß «.

OrtSsührung Neustadt -Nord . Die Weiknachts -Leibens-
mittcl -GrohauSgabe Dr unser « Betreuten findet wie
folgt statt : Montag,  20 . 12 ., vo -rm . 9 — 12 Uhr A -us-
weiSnumm -er 1— 200 ; nachm . 1b — 18 Uhr Nr . 801 bis
400 . Dienstag,  21 . 12 -, nur Vvrm . 9 —14 Uhr
Nr . 401 - 550 . M i 1 t w v ch , 28 . 12 ., Vorm . 9 — 12 Uhr
Nr . ö51 — 750 , nachm . 15— 17 Uhr Nr . 751 bis Schluß.
Behälter und Taschen bitt « mitbringen . Die kinder¬
reichen Familien (ab 4 Kinder ) bitten wi -r , möglichst
schon am Montag , dem 20 . 12 ., zu kommen . Ohne
Ausweise kaun eme Ausgabe nicht stattfinden , eben¬
falls bitten wir , keine Kinder zum Abholen der Sachen
zu schicken . Die Betreuten , welche noch einen Zeug,
andvag lausen haben , können die Sachen am Donners¬
tag , dem 23 . Dez ., in der Zeit von 9 —12 Uhr und 15
bis 17 Uhr in der Geschäftsstelle abholen.

OrtSsührung Neustadt -Süd . Am Montag , 20 . 12 .,
und Dienstag . 21 . 12 ., A-uHgab « der Weih -nachtSfpsnde.
Montag  von 9— 12 Uhr Nr . 1— 700 ; von 15— 18 Uhr
Nr . 701 — 1400 . Dienstag  von 9— 18 Uhr Nr . 1401
bis WOO ; von 15 - 18 Uhr Nr . 2201 bis Schluß . Taschen
ober Körbe sind mitzubringen . Ohne AuSweiS kann
keine Abfertigung erfolgen.

OrtSsührung Findorfs . Die We -ihnachtSauSgabe Dr
die Betreuten unserer Ortsgruppe erfolgt am M -onvag,
20 . Dezember , in der Schule an der Gothaer Straße
zu dem b-eka -N-uten Zeiten . Behälter mitbringen l Die
Gruppen 8 . und L erhalten ihre Spenden am Don¬
nerstag , 23 . Dezember . Schriftliche Benachrichtigung
erfolgt noch.

Ortsführung Gröpelinge » . Dir W -öihnachtSwuSgobe
Dr unsere Betreuten mit den AuÄveiSn -ummer -n 1 bis
300 von 9— 12 , 301 —600 von 15— 18 Uhr am Montag,
20 . 12 ; 601 — 900 von 8— 12 , 901 bis Schluß von 1b bvs
18 Uhr am Dienstag , 21 . 12 . Für Marmelade sind Ge¬
säße mitzubringen . Die Zeiten find unbedi -nch einzu¬
halten.

poststrecke Deutschland —Südamerika zwischen Bat-
hurst (Vri -tisch-Gambten ) und der Jns «l Fernando
Novonha an der brasilianischen Küste , die harte
Aufgabe , mit einem schwerbeladenen Flugzeug
auf dem in 1800 Meter Höhe liegenden Flug¬
platz von Kabul zu starten und bereits nach einer
Flugstunde den Hindukusch und bald darauf das
„Dach der Welt " , den Pamir , zu überfliegen.

Die deutsche Wirtschaft aber braucht eine Flug¬
verbindung nach dem Fernen Osten . Deshalb
gilt es , sie zu schaffen. Was nützte es uns , daß
wir auf Verfuchsslügen den nördlichen Weg
wiederholt erkundet , daß auch die Eurasia bereits
den Anschlußdienst eingerichtet und betrieben
hatte ! Selbst die Ueberführ -un-gsflüge , die erfor¬
derlich waren , um der deutsch-chinesischen Gesell¬
schaft — sie fliegt nur mit deutschen Flugzeugen —
die Maschinen ins Reich der Mitte zu bringen,
wurden von uns dazu benutzt , diese Strecken zu
erkunden . Dabei war es schon im Jahre 1934 dem
Flugkapitäu Gerstenkorn gelungen , mit einer ein¬
motorigen Junkers lV 34 die rund 9800 K-i-lometer

Vremer Lehrer-Orchester

Konzert sür das
Zu einem beglückenden Erlebnis gestaltete sich

das Konzert des Bremer Lehrer - Or¬
chesters  für die vom Winterhilfswerk des Deut¬
schen Volkes , Kreisführung Bremen , betreuten
Volksgenossen , die den großen Saal des „Mu¬
seum" bis auf den letzten Platz füllten und mit
dankbarer Aufgeschlossenheit den Darbietungen
folgten , die edelstes Kulturgut in ausgezeichneter
Wiedergabe vermittelten . Den weihevollen Beginn
bildete Corellis berühmte Weihnachtsmu -sik für
Streichorchester und Continuo (Ooneerro grok-so
Nr . 8) , deren bezaubernde Klänge in ihrer schlich¬
ten Thematik und prächtigen Äbgewogenheit des
Stils tiefen Eindruck hinterließen . Das straff und
zuchtvoll musizierende Lehrorchestereunter Leitung
von Kapellmeister Willy Kopf  vom Staatsrhea-
ter erwies sich als wohlausgeglichener Klang-
körper , der alle Feinheiten des ollen Meisters
Lorelli (1683 bis 1713) herauszuarbeiten verstand.

Das ganze übrige Programm war aus die
schwerelose Heiterkeit und Melodienselialeit Mo¬
zarts abgestellt . Aus den Opern . Eos ', sän tutte"
und „Figaros Hochzeit" sangen Natalie

lange Entfernung Berlin -—Schanghai in genau
4 Tagen zurückzulegen und damit einen . Strecken-
rekord aufzustellen , der um so schwerer wiegt,
wenn man die Geschwindigkeit und Leistungs¬
fähigkeit seines Flugzeugs berücksichtigt. Auch der
Weg über Indien der für eine regelmäßige Ve-
fliegung aus den bereits genannten Gründen vor¬
läufig nicht in Betracht kommt , war anläßlich
solcher lleberführun -gsflüg « von uns erkundet wor¬
den . Ich selbst HM « im Jahre 1934, begleitet von
meinen Kameraden llntucht und Kirchhofs und
dem Oberflugmaichi -nisten Haensgen -, oie erste
Junkers llu 82 aus dieser Route nach Lhina ge¬
bracht.

Ob wir wollten oder nicht : wir mußten einen
brauchbaren Flugweg nach China erkunden und
der Eurasia einen direkten Anschluß an das
europäische Lustverkehrsnetz schaffen, der für sie
bisher nur auf dem Umweg über Hanoi (wohin
die französische Luftverkehrsgesellschaft Air France
fliegt ) und Hongkong vorhanden war . So kam
es zu unserem Pamir -Flug.

MnterlMswerk
Htusch und Lieselotte Hinsch  mit Be¬
gleitung des Orchesters Duette für zwei Soprane,
in denen sich die spezifische Begabung beider Stim¬
men für das Zarte . Intim « erwies . Getragen vom
Untertan warmen menschlichen Empfindens
sprachen die Gesangsleistungen beider Künstlerin¬
nen trotz des nicht sehr großen Umfangs der Stim¬
men , die in der tieferen Lage am besten gefielen,
unmittelbar an und fanden herzlichen Beifall.

Mozarts Horn -Konzert Nr . 3, das innerhalb der
spärlichen Reihe von wertvollen Blüserkonzerten
mit an erster Stelle steht , fand in der Solopartie
durch Kammermusiker Adolf Handle  eine tem¬
peramentvolle und klangprächtige Ausdeutung , die
sich dank der ausgezeichneten Umrahmung durch
das Orchester zu einem vollen Erfrlge gestaltete.
Den Schluß bildete die unsterbliche Serenade sür
Streichorchester „Eine kleine Nachtmusik " , deren
flüssige Melodik und lockere Anmut das Orchester
immer stärker mitriß und zu einer wahrhaft be-
wundernswerten Leistung Leschwingre. Herzlicher
Beifall war Ausdruck tiefempfundenen Dankes der
Hörer . Or . Uübbernt

ALeitte Amscka«
Meistergeige » sür Kulturorchester . Auf einer

Besprechung des Verwaltungsausschusses der
Arbeitsgemeinschaft Reichsmusikkammer - Musik-
instrumenten -Eewerbe wurde besonders die Mit¬
teilung begrüßt , daß dem Präsidenten der Reichs¬
musikkammer durch eine namhafte Spende von
privater ausländischer Seite die Möglichkeit
gegeben wurde , die Anfertigung hochwertiger
deutscher Meistergeigen in Auftrag zu geben , die
gemeinnützigen Kulturorchestern zur Verfügung
gestellt werden sollen . Es wurden ferner Maß¬
nahmen zuk kulturpolitischen Ausrichtung der
deutschen Schallplattenwirtschaft besprochen.

Berlins ne.ueste Drehbühne erhält das Schiller-
theater , das nach dem Wunsch des Führers gegen¬
wärtig zu einem repräsentativen Theater umge¬
baut wird . Man wird mit ihrer Hilfe Flächen -,
Streifen - und Tischversenkungen vornehmen . Die
Drehbühne wird von einer mit Eisenbeton herge¬
stellten Bühnengrube aufgenommen werden . Vom
Zuschauerraum aus gesehen , wird links eine
Seitenbühne eingebaut werden , die durch zwei
Geschosse geht und durch einen schallsicheren,
eisernen Vorhang abgeschlossen werden kann , da¬
mit während der Vorstellungen durch den Aufbau
der Bühnenbilder keine störenden Geräusche hör¬
bar werden . Die Seitenbühne wird durch zwei
elektromotorisch betriebene Bühnenwagcn bewegt
werden . Auch die Hinterbühne wird mit ähnlichen
Vühnenwagen ausgestattet . Es wird ein neuer
Rundhorizont geschaffen , der die Drehbühne so
umgibt , daß er ihr Arbeiten nicht behindert.

„Leipzig — die Musikstadt ". In 'Verbindung mit
ihrem Opernzyklus „Das Eesamtwerk Richard
Wagners " veranstaltet die Stadt Leipzig im
Wagnerjahr 1938 im Museum der bildenden
Künste eine Ausstellung „Leipzig — die Musik¬
stadt ". Die Eröffnung der Ausstellung findet am
13. Februar statt . Sie wird einen lleberblick über
die Entwicklung des musikalischen Lebens in
Leipzig , der Stadt Joh . Seb . Bachs , Richard
Wagners , des Thomanerchors u-nd des Gewanb-
hausorchesters geben . t.

Abendroth in Bukarest . Generalmusikdirektor
-ermann Abendroth dirigierte am Donnerstag-
Nend ein Konzert des Bukaypster Philharmoni-

.chon Orchesters . Mit Tegers „Variationen " über
ein Thema von Mozart , Beethovens 3. Sinfonie
errang der Dirigent des Leipziger Gewandhaus-

orchesters einen großen Erfolg . Stärkster Beifall
der Zuhörer , unter denen sich die gegenwärtig in
Bukarest weilende Königin Maria von Jugo¬
slawien und der deutsche Gesandte Dr . Fabricius
befanden , dankte dem in Bukarest überaus be¬
liebten deutschen Dirigenten.

Eugen Klopfer in StraßVurg . Am 19. Januar
findet im Straßburger Stadttheater ein
Ensemble -Gastspiel des Karlsruher Staats¬
theaters mit Goethes „Eötz von Berlichingen"
statt . Die Titelrolle wird Staatsrat Eugen
Klöpfer , der Generalintendant der Berliner
Volksbühne , spielen . t.

Tagung für Bäderheilkunde in Kiel . In den
letzten Tagen des kommenden Februar hält die
Deutsche Gesellschaft für Bäder - und
Klimaheilkunde  unter dem Vorsitz von
Pros . Dr . Vogt (Breslau ) ihre Iahrestagung in
Kiel ab . Haupttheinen der Tagung sind ' die Ge¬
biete der Bioklimatik , der Physik und Meteoro¬
logie des Küstenklimas , der Kinderheilkunde an
der S .-. und der Meerwasser -Trinkkuren . l.

Kabel von G. B . S . Kürzlich schrieb der Chef
der amerikanischen Filmfirma Metro -Eoldwyn-
Mayer an Shaw , um dessen Meinung über einen
ihrer Shakespeare -Filme zu erfahren , — er möge
sich äußern — und das tat er denn auch wie folgt:
,,.O .tlot.ro ! 0 Oolän -xn ! 0 bisher ! O. L . 8."

Deutsche Oberschule für Mädchen

tin origineller Itieaterabenü
„Der bestraste Brudermord " oder „ Prinz Hamlet

von Dänemark " war der zu mancherlei Vermutungen
anregende Titel der Ausführung , die die Unterprima
der Teutschen Oberschule , Karlstraße , in diesem Jahr
den Angehörigen und Freunden der Anstalt ankündigte.
Die mit reizender Phantasie selbst gezeichneten Plakate
und Programmhefte wie auch der vielsagende Haupt¬
titel ließen auf « ine schauerliche Moritat schließen , die
der Uncingelveihte zunächst schwerlich mit dem klassi¬
schen Werk Shakespeares in Verbindung bringen
konnte . Aber man wurde schon durch die der Aus¬
führung vorangehende Ansprache der Sorge enthoben,
etwa eine Hamlet -Parodie vorgesetzt zu erhalten . Tie
Schülerinnen hatten sich eine der Violen freien Shake¬
speare -Nachdichtungen vorgenommen , die im 17 . Jahr¬
hundert von den umherziehenden Komödiantentruppen
verfaßt worden sind , und die in der robusten , auf

Sonntag , 19 . Dezember : 8 .00 Safenkonzert . 8.06 Wes.
ter , Nachrichten , Hasendienst . 8 .15 Stadt und Land-
Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 8 .25 Musik am
Sonntagmorgen . Allerlei Weisen - um Weihnachten
In der Pause : 8 .35 Zehn Minuten Leibesübungen
16.66  WoS bringt die Woche? Neues auS Kunst, Kup
tur und Unterhaltung . 16 .15 Uebertragung aus dem
Gottesdienst in der Univerfitätskirche Kiel . " 11 .66 sUjj
linger Land und Leute .^ 11 .36 SechS ^ Jahre Nachkam
taten . Ende des ZhkluS mit der Kantate Nr . ISi;
„Llloria in sxeslsis ckso . " 12 .66 Mufik am Mittag
In der Pause : 12 .55 Zeitangabe , Wetter . 13 .65 FvD
setzung der Musik am Mittag . 14 .06 Kinder , hört zul
14 .30 Ruprechtstag im Winterwald . Ausführend «:
Stettiner Jungmädel . 14 .45 Die Jahrbücher der Wehr¬
macht . 15 .00 Volksmusik . 15 .40 Es wächst viel Brot
in der Winternacht . Arbeitsmaiden bei Freizeit und
Arbeit im Winter . 16 .00 Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken . Musik zur Unterhaltung . 18 .00 Pingels sorgt
upt allerbest sör dat schöne Winachtssest . Allerlei Hei,
teres um Heimlichkeiten . 19 .00 Erste Abendnachrichren.
19 .10 Schöne Orchestermusik (Schallaufnahmen ) . IgH,
Sportschau am Sonntagabend . 19 .45 Sportbericht . 19 .55
Wetter . 20 .06 Minimal werden wir noch wach

sihn "heißa , dann ist WeihnachtstagI Vorweihnachtliche Hör-
folge . 22 .06 Nachrichten ^ 22 .15 Das ^ NS .-Fliegerkorps,

" " " 'anz Schubert.Ein Gespräch über d« n Aufbau . 22 .36 Franz Schubert
Streich -Quintett 6 -ckn.r Werk 168 . 23 .26 Tanzkapellen
im Wettstreit (Schallplatten ) .

Jugend - und Schulfunk
Sonntag , 1» . Dezember . Berlin:  9 .36 Deutsch sei«

heißt Charakter haben . Morgenfeier . — München:
18 .60 Hohe Nacht der klaren Sterne . — Köln:  18 .36
DaS SÄrmächimS vom Nanga Papbat.
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Noch immer Schnee
Das Dies , daS am Freitag über der mittleren Ostsie

lag , ist diS zum Sonnabend in den Raum zwischen
Elbe und Weser gewandert , wobei es unserem Beaick

zuim So -nwmg,
und Weser gewandert , wobei es unserem^

erneut starke Schneesäll « brachte,
wird «8 sich bis zum Niedvriihem und Holland der - '
lagert haben , wo barm seine «ndgtWisge Auffüllung zu
erwarten ist . Ein neuer Wirbel ist von Ungarn her
nach Pollen vorgestoßen und wird van dort auS .rroiit
einem TeMties über die ' östliche Ostsee hinweg - -nacht
Südschweden auSgroisen . Unter diesen Umstünden wird"
im den fügenden Tagen keime wesentliche Wetter¬
änderung sinrvetenr Die über der gemäßigten KaWust
in der Höhe tnmnbr wieder vorstostmde wärmere Lust
wird zu weiteren Schneefällen führen , während an¬
dererseits die auSgchehnte Schmechecke die Tempera¬
turen im Gefrierpunktnähe halten wird.
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Voraussage für den ^ l ». Dezember . ' Schwache , später
" isch« 'wieder auffrischend « Wind « aus Ost bis Nord , vor¬

wiegend bedeckt und diesig , zeitweise noch Schneesäll « ,
Temperaturen um dem Gefrwsrpunlt schwankend.

Aussichten für , den 20 . Dezember . Bon Nord auf
West drehende Winde , vorwiegend bedeckt . Nieder-
schlüge als Schnee oder Rege » , Temperaturen um null

hts tiefer.Grad , nachts

Situerkalender . In der Woche vom 19 . bis zum
85 . Dezember sind folgende Steuern zn bezahlen:

Lohn -, Wehr -, , Kirchen - und Bürgersteuer für die
Zeit vom l .— 25 . Dezember . Fälligkeitstermin:
zembcr.

20. De-

krasse Tatsachenschilderung beschränkten Formung
damaligen Welt einen Begriff des großen Dichters ver>. . . _ wße
mitteilen , den wir heute allerdings als Travestie cmp - ,
finden müssen . Es entstanden aus diese Weise aus¬
gesprochene Moritaten , die mit dem Werk ShakspearcS
nicht mehr als die äußeren Vorgänge gemeinsam
hatten , und auch das nicht einmal immer , denn auch
die damalige Zeit liebte das tiappv -snä , und viele
Handlungsvvrgänge wurden deshalb zugunsten der
Publikumswirkuilg grausam umgebogen . Auch der
„Hamlet " blieb davon nicht verschont , und sür die
Zuschauer gewann deshalb die Ausführung dieser Nach¬
dichtung einen ganz besonderen literar - und kultur - .
historischen Reiz . Die fünfzehn Laienschauspielerinnen
hielten die Ausführung in stilechter Shakespeare - )
Bühnen -Jnszenierung auf einem beachtlichen sprach¬
lichen und darstellerischen Niveau ; die Wahnflnnszene

'pielt , Hamlet , sder Ophelia war ganz hervorragend gespielt . „
das Königspaar , der Hofmarschall , der Narr und -
Horatio waren durchgearbeitete und mit schöner Be¬
gabung verkörperte Rollen , um nur die hauptsächlich¬
sten zu nennen . Die schönen Kostüme taten « in übriges,
den guten Eindruck der Ausführung zu erhöhen , und
alle Darstellerinnen dursten sich zum Schluß sür den
verdienten reichen Beifall bedanken . vl.

Es gibt kein Lexikon der Geschenke . Es kann , so schc
dies einige Famklienväider oft wünschen -, auch komeS ,
geben , wefl Wünschen , und Schenken eines jeden
söniticho Sache ist , und gegen einen gußeisernen Dante - -
köpf als Briefbeschwerer ist von diesem Gesichtspunkt
aus wenig siuzulvsnden . Die 100 Vorschläge
Wünschen und Schenken , die daS Dezemberheft der
neuen linie  bringt , worden aber vielleicht will¬
kommen sein , weck sie mit der Fülle der Anregungen
eine gut orientierende Führung an die iveihnachWcheu
Schaukästen untevniinmt . — AIS ihr WeihnochtSge-
scherck setzt die neue l̂inic eine Stiftnngsgabe für inngebegabte Künstler aus und stellt die Preisträger in
und Wort vor . Man erhält , die neue kinie " (Verlag
Otto Beher , Loipztg -Bcrtin ) zum Hsftpreis von RM - t >̂
!n jeder Buchhandlung.

„Ball im Werden " . (Zeitschrift Dr KuUmrpolDk.
traf. Dr . h. c. Ernst Krieck , H« -Horausgogvben von Pros.

„Gegonwartsanfgalbcn
schaff " und zeigt in

der deutschen Kolanialwissen-
, , . . . . . . „ _ ätzticher Form die RrchA

tinien einer Koi -omallwisienschast aus , indem er si«
in Verbindung bringt nvit den übrigen Fachwissenschaf¬
ten . Weiter wird u . a . „Das Deutschtum in Portugal
von Ernst Gerhard Jacob einer sorgfältigen Uu «rr-
fuchung unterzogen . Die „ Berichte zur Wissenschask
und der „ Bllick noch draußen " , in denen zwei sudet « n
deutsche Tagungen behandelt worden , schließen da»
reiche Heft wieder ab.
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7m Angriff- wie Zieten aus dem Vuscĥ
Jungmädel und Pimpfe setzten fast alle Mw .-Marchenfiguren ab— fjeute kinsats der kjI. und des VVM.

In einer HJ .-Dienststelle war 's . Pimpfe mutzten
. . ugeben. Da zog ein

WWWMFWWM ^ -

litnk «: sied Stv FuuKvolLklisgei - ^ w kluge vrobertsu"
^osarvnotroiek " . . .

N«ok ts: äs « vrrvirkts äus Mkulviu „21otsa " mit « nein »cdueilligsn
^ukuLkmeu: Lodinräi (2) .

Tapfer haben sich gestern unsere Jungmädel und
Pimpf« geschlagen. Sie liehen sich von dem schlech¬
ten Wetter nicht ins -VoKhorn jagen . Sie schlugen
die Mantelkragen hoch und stürzten sich ins Ge¬
tümmel. Morgens gingen die Pimpfe an . die
Front. Schon um 8 Uhr, zu einer Zeit , in der sie
sonst die Schulbank drücken erhielten sie ihre
Sammelbüchsen und Schachteln mit WHW .-Mb-
«ichen. Eroye Augen machte manch ein Pimpf , als
Hm „nur" 70 Abzeichen ausgehändigt wurden.
Mr 7V? Die bin ich rn fünf Minuten los !" Na.
ras den fünf Minuten Wurden runde vier Stun¬
den, denn dieser Pimpf stand ja mit seinem Kame¬
raden, der die Sammelbüchse munter schüttelte,
nicht allein auf weiter Flur , ein paar Meter wei¬
ter stand nämlich schon wieder eine Sammel-
lolomre. Und so ging es durch die ganze Stadt.
Das Jungvolk  hatte seinen Wbzeichenverkauf
so gut organisiert , datz der „Laden klappte". Die
Jungmädel  waren aber auch nicht faul . Sie
hatten es aber auch viel schwerer als die Pimpfe.
Die Pimpfe hatten ja den großen Vorteil , datz sie
als erste auf Posten zogen. Sie wandten sich an
jeden Volksgenossen und waren fast immer sicher,
daß sie ein Abzeichen verkaufen kannten. Die
Jungmädel aber traten erst in Aktion , als die
Zungenschon den Rahm von der Milch geschöpft
hatten, denn die meisten Männer und Frauen
trugen am Nachmittag schon ihre Märchenfigur
m Mantelkragen . Diesen Nachteil aber machten
die Jungmädsl durch doppelten Eifer  wie¬
der wett . Und wer konnte widerstehen, wenn da
ein kleines Mädel so nett bat : Kaufen Sie doch
auch ein WHW .-Abzeichen. Ich hab« noch so viel !"

elbstverständlich gingen unsere Pimpfe und
Jungmädel gestern nicht unvorbereitet in den
Erotzkamps. Die Pimpfe z. V . wetteiferten mit¬
einander, die schlagkräftigste Kolonne zu sein.
Jedes Fähnlein war bemüht , eine grotze Sonder-
Ättrartion " aufzuziehen . Manch ein Fähnlein-
iihrer mag sich in den Tagen vorher den Kopf

smrüber zerbrochen haben, wie er in aller Eile
feine Mannen am besten ausrüstet . Der eine
entschied sich schließlich für die Anfertigung
einer Riefensammelbüchse,  der andere
alarmierte eine ganze Rodelschlitten-
kolonne  und wieder einer lieh durch einen
Pimpfen einen schönen Apfelschimmel  aus
dem Stall holen , auf den er einen echten Zieten-te. " "Husaren setzte. Kapellen mit Landsknechtstrommeln

und Schifferklavieren würden in Marsch gesetzt,
kurz und gut : Die Pimpfe gingen mit Witz und
Humor an ihre Aufgabe heran.

„Wir haben das Kind geschaukelt!" Damit
stürmten einige Pimpfe schon zwei Stunden nach
Beginn der Sammlung die Dienststelle eines
llnterbanns . „Neue Ladung her . Hundert
Abzeichen können wir noch ge¬
brauchen !" Der Hitlerjunge aber, der täe
Ausgabe leitete und die dicken Bücher führte,
schüttelte sein Haupt : „Hundert Stück wollt Ihr
noch haben ? Etwas großspurig ! Wo wollt Ihr
die denn verkaufen ? — „In dem und dem Be¬
trieb werden wir noch alle Abzeichen los . Der
Pförtner hat uns das gesagt, und von einem
Mann , der ganz hinten in einem Zimmer fitzt,
haben wir sogar eine Tafel Schokolade erhalten.
Fünf Mark hat der in die Büchse gesteckt. Hier
wieg ' mal !" Na die Jungen erhielten ihre hundert
Abzeichen und verkauften sie auch restlos.

..Wenn das nicht zceht, zieht gar nichts", das
mögen sich die Pimpf « des Fähnleins „Zieten"
gedacht haben, als sie durch die Stadt marschier¬
ten und sich von einem roten Zieten -Husaren an¬
führen ließen . Zu beiden Seiten der Kolonne
marschierten natürlich Sammler und jeder Volks¬
genosse, der sich den hoch zu Rotz reitenden Zieten-
Zusaren betrachten wollte , kaufte ein Abzeichen.

„Würden Sie bitte eben nach draußen kommen
und sich unseren Wagen ansehen ?" Diese Bitte
richteten Pimpfe an die Geschäftsleute. Zu sehen
gab's eine von dem Fähnleinführer ganz per¬
sönlich gebaute Riesen -Sammelbüchse, die auf
einem mit Plakaten behangenen Handwagen
thronte . Für die Besichtigung wurde' der Kauf
von WHW .-Abzeichen erbeten. . Und zwar immer
mit Erfolg , zumal ein Pimpf den Volksgenossen
eine Sammelbüchse unter die Augen hielt und
sein selbst erfundenes Sprüchlein aufsagte:
„Eine kleine Spende für eine grotze
Büchse ." Mächtig stolz waren die Jungen auf

No " 'ihren Werbewagen . Nach vierstündiger Fahrt
aber mutzte der blaue Kastenwagen abgeschleppt
werden, denn die schöne Riesensammelbuchse war
durch den Regen langsam aufgeweicht und was
von der ganzen Herrlichkeit noch übriggeblieben
war , das war ein Häuflein aufgeweichte Pappe.

Vas jüngste Schiff auf der Weser
Zum Stavellauf des Voppelschrauben-INotorschiffes„vogota" in wesermünde

Das nach der Maiersorm auf der Werft der
Schiffbau -Gesellschaft Unterwsser A-E in Weser¬
münde für den Norddeutschen Lloyd erbaute
Doppelschrauben-Motorschiss „Bogota " lies —
vergleiche unseren ausführlichen Bericht im
Schiffahrtsteil der vorliegenden Ausgabe —
gestern glücklich vorn Stapel . Unsere Bilder zeigen
oben den Täufling nach seinem Quer -Ablauf und
links den als Gast erschienenen Columbianischen
Konsul in Bremen Rocha - Schlotz (der
Hauptstadt seiner Heimat zu Ehren trägt das
Schiff den Namen „Bogota ") und den Betriebs¬
sichrer des Norddeutschen Lloyd Dr Firle.

Isokiira (2)

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegen
>4 Ok ^ - Werbebliittcr  der Spezialgeschäfte

Photo -Vrockshus, Am Wall/Ecke Sögestratze
und

Photo -Günter , Vahnhofstratze 2, bei.

Aber die Sache hat sich gelohnt . Denn die Jungen
erhielten z. V. von einem Geschäftsmann, der
auch noch sieben Abzeichen kaufte, bare 50 Pfg.
für die saubere Bastelarbeit . Auch diese SO Pfg.
klapperten natürlich bald in der Sammelbüchse.

anstehen, um ihre Büchsen abzugeben. . ..
Pimpf ein Buch hervor, „Deutsche Geschichte"
stand darauf und fing an zu lesen. „Heute A doch
schulfrei", erklärte uns der Junge , „und da hät¬
ten wir eigentlich Geschichtegehabt , und nun lese
ich meine Aufgabe ." „Steck schnell dein Buch
weg", fordern wir den Jungen auf, „heute wird
nämlich keine Geschichte gelesen, heute wird Ge¬
schichtegemacht!" Der Junge starrt uns mit gro¬
ßen Augen fragend an. „Ja , heute machst auch
du Geschichte: in SO Jahren , da werden doch auch
Geschichtenbüchergedruckt. Und in diesen Büchern
wir auch zu lesen sein von den deutschen Jun¬
gen und Mädeln , die sich einen Teufel um Regen
und Schnee kümmerten, für das Winterhilfswerk
sammelten und damit für die Neuwerdung des
deutschen Volkes kämpften. Glaubst du nun , datz
du und deine Kameraden heute Geschichte
machen?"

„Was verkauft ihr denn am meisten?", fragen
wir zwei Jungmädel , die sich unter dem Bogen¬
gang bei den Viirgsrstuben aufgebaut haben.
„Dornröschen natürlich. Mit dem Rattenfänger
können Sie doch keinen Staat machen. Heute
trägt alles Dornröschen . Nehmen Sie ! Kostet nur
20 Pfennig ." Und da hängen die beiden Mädels
uns doch ein Gänselieschen an den Mantelknopf.
„Ja , das ist doch . . ." Die zwei Groschen haben
wir und Dornröschen ist ausverkauft . Sie können
ja nach Weihnachten wiederkommen und umtau¬
schen. Weihnachten ist das ja immer so."

Um 17 Uhr wurde abgeliefert . Die Jungmädel
brachten schon klappernde Sammelbüchsen heim
und fast keine Märchenfi-guren.

So war der gesamt« MärchenfigurenLestand der
Dienststelle des HJ .-llwterbwnnes 11/75, der ur¬
sprünglich 37 000 Stück groß war, noch ganze ISO
Stück. In einer Zigarrenkiste hatte das gange
MärchenvMchen Platz . Die Mädel des BDM.
und die Hitlerjungen werden heute , wenn nicht
alles täuscht, wenn nicht in einer Dienststelle
eines Außenbezirks nicht noch größere Bestände

sein sollten, nur noch kleine Restbe-- - - - Br
vorhanden . ,
stände an Abzeichen zu verkaufen haben. Die Bre¬
mer Volksgenossen, die sich also bis jetzt noch
nicht mit den hübschen Märchensiguren einge¬
deckt haben, handeln richtig, wenn sie sich heute
rechtzeitig auf den Weg machen und den Samm¬
lern die letzten Abzeichen abkaufen — und spen¬
den, wenn sie auch keine der hübschen Abzeichen
mehr erhalten . T

Vie Regelung des Zettbezugsab
Januar 19ZS

Die , Polizeidirektion  teilt mit : In den
letzten Tagen sind den einzelnen Haushaltungen
Vordrucke für die Haushaltsnachweise über den
Fettbezug zugegangen . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, datz ab Anfang Januar 1938
die Abgabe von Butter und von Schmalz , Speck,
Talg und Nohfett nur noch aus Grund der neuen
Haushaltsnachsweise erfolgt . Sämtliche Haus¬
haltsvorstände und andere Antragsteller werden
daher in ihrem eigenen Interesse dringend er¬
sucht, die ihnen überreichten Vordrucke möglichst
schnell Und geuauestens auszufüllen . Damit bei
dem Wiedereinziehen der Vordrucke keine  Ver¬
zögerung eintritt , wird gebeten, die Vordrucks
ausgefüllt nach drei Tagen zum Abholen bereit
zu halten ; evtl . bei vorübergehender Abwesenheit
durch Abgabe an Mitbewohner . In die Vor¬
druckefür die Haushaltsnachweise L, und 8 (siehe
Seite 3) sind vom Antragsteller Namen , Beruf
und Wohnung einzutragen , dagegen wird der
starkumrandete Raum von der Behörde ausgefüllt.

Chef der Kriegsmarinedienststelle . Gemäß
Marineverordnungsblatt Heft 34 vom 1S. 12. 37,
herausgegeben vom Oberkommando der Kriegs¬
marine , wird bei den Kriegsmarinedienststellen
Bremen , Stettin und Königsberg die Bezeichnung!
„Leiter der Kriegsmarinevienststelle " mit
sofortiger Wirkung umgewandelt in : „Ehef der
Kriegsmarinedienststelle ".

2um ersten  IVisIs in Lufvps ausgestellt:

Kuba-Leguane im Vremer flguarium
-Echsen mit schwarzen Handschuhen"— Line große lerrarien-Selteichelt

Der 9. Dezember war ein ereignisreicher Tag.
Einmal deswegen , weil er uns den ersten Schnee,
gleich in Form eines Schneesturmes, brachte und
zum anderen, weil an diesem Tage wohl die sel -
tensten Gäste,  die das Aquarium je be¬
herbergt hat, ihren Einzug hielten . Und die Tat¬
sache, daß diese beiden Ereignisse zusammenfielen,
war schlimm!

Die seltenen Gäste sind nämlich die Kuba-
Leguane (Cycluracarinata)  und erst
am Morgen desselben Tages waren sie in Ham¬
burg angekommen. Unmittelbar aus den warmen
Räumen des Dampfers kamen diese empfind¬
lichen Tropentiere  in unser norddeut¬
sches Winterwetter . Das war keine Kleinigkeit,
sie heil und gesund an den Ort ihrer Bestimmung
zu bringen ! Der tüchtige Gepäckträger an unserem
Hauptbahnhof wird sich nicht schlecht gewundert
haben, als ihm das Ansinnen gestellt wurde , die
ziemlich umfangreiche Kiste „aber unbedingt im
Laufschritt!" ins Museum zu befördern . Aber
tatkräftig und entgegenkommend wie diese grün-
berockten Männer nun einmal sind, entledigte er
sich auch dieser Aufgabe , und mit vereinten Kräf¬
ten, mit Gestolper über kniehohe Schneewehen
und — es mutz gestanden werden — rauhen und
nicht mitzzuverstehenden Worten wurde die kost¬
bare Fracht ins Museum gebracht, wo es sofort
aus Auspacken ging.

Inzwischen haben sich die Tiere schon gut einge¬
wöhnt . Die beiden Bilder — wohl die ersten
Photos , die von diesen Leguane » in
Europa je veröffentlicht worden
sind .— geben «inen guten Eindruck vom Aus¬
sehen der Tiere . Die Farbe ist ein dunkles, grün¬
liches Braun und die Querstreifen sind olivgrün.
Eigenartig wirken die „schwarzen Handschuhe"!
Die Vorderfütze sind scharf vom Körper abgesetzt,
tiefschwarz gefärbt . Ueber ein Meter groß werden
diese majestätisch aussehenden Echsen. Die Stücke
unseres Aquariums im Kolonial -Museum sind
nahezu ein Meter lang.

Die Kuba-Leguane sind nie im Handel gewesen.
Soweit sich feststellen lieg , sind die Tiere im
Aquarium des Kolonial - und Uebersee-Muscums
die ersten, die jemals in Europa ausgestellt wur¬
den. Ob sie überhaupt schon lebend

Liu stvlMsuuä svdönss Her ! Viv „svbrvsrreuSninlsvliiiIiv " sinä ant ckiosemLilä cksutliek erkennbar.
nach Europa gekommensind , mutz be¬
zweifelt werden.  Sicheres lieg sich darüber
nicht erfahren . Fehlt doch selbst in den Beständen
der großen Museen diese Art meist in den Samm¬
lungen oder ist nur in ganz wenigen Stücken ver¬
treten ! Es besteht jedenfalls alle Ursache, anzu¬
nehmen, datz unsere Bremer Tiere die ersten sind,
die lebend nach Deutschland und wahrscheinlich
nach Europa überhaupt kamen!

2n ihrer Heimat sind sie auch bereits sehr sel¬
ten geworden . Die dort zur Rattenvertil-
gung  ausgesetzten Mungos (Schleichkatzen) haben
so nebenbei auch die Leguane fast ausgerottet.

Unter ,1er künstlivlien Iliibonsonne kiiliien sieb Sie Lebse » in iliror Unterpunkt ini >vinterliebeu
Lronivn rvcbt rvobl . , rlnknabmsn : Dr . Vagnsr (2) .

Im Gegensatz zu den aus Südamerika meist
eingeführten grünen Leguanen (IZasrm
tubsrvnlsta ) , die ein rein baumbewvhnendes
Leben führen, sind unsere Leguane Boden¬
tiere.  Sie leben aus steinigen , felsigen Böden
und ziehen sich gern in Felsspalten oder hohle
Bäume zurück. Ihr geräumiger Behälter , in dem
sie hier in Bremen gehalten werden , entspricht
durchaus ihren normalen Lebensbedingungen.

Wenn man diese grotzeit, schönen Tiere so un-
" " . . . Rät,besangen ansieht , mochte man sie für böse Räuber

halten . Aber wie so oft , trügt auch hier derLe - ° -Schein. Wie alle Leguane sind sie vorwiegend
Vegetarier,  die nur gelegentlich auch ein¬
mal etwas Fleisch zu sich nehmen. Feldsalat und
Bananen werden setzt gern angenommen . Aber
auch ein paar Blätter Wirsingkohl werden nichtverschmäht.

'Wie alle diese großen Echsen sind auch diese
. 9 utartiZen Gemütes,  wiewohl

sie sich sehr wohl gegen Angriffe auch von Meir¬
ichen zu verteidigen wissen ! In ihren nadel-
scharfen Zähnen,  und dem harten Schwanz
haben sie recht beachtliche Verteidigungswaffen.
Leider ist der Schwanz ungeheuer leicht verletzt-
bar. Es ist geradezu ein Wunder zu nennen (bzw.
der außerordentlichen Sorgfalt des deutschen Fan¬
gers zu danken) , datz die beiden großen unserer
Tiere völlig unversehrt  sind . Das dritte,
kleine Stück hat allerdings ein ganzes Stück
Schwanz einbüßen müssen.

Den Pflegern macht es viel Freude , datz die
Kuba -Leguane offenbar (wie manche verwandten
Arten ) zahm  werden . Der größte der Gesell¬
schaft frißt schon aus der Hand,  wenn
man ihm Nahrung vorhält . 2m ganzen sind die
Tiere allerdings noch scheu.

Es sei deshalb auch an dieser Stelle ebenso
herzlich wie dringend gebeten, sie nicht durch
Klopfen an den Scheiben , Winken o. ä . zu er¬schrecken.

Die Pfleger geben sich so viel Mühe mit den
seltenen Tmren , die noiii "nemäs; io lange wie
möglich den Besuchern erbalien bleiben solle» . Es
wäre unverantwortlich und roh, diese Mühe durch
unüberlegte Torheiten zunichte zu machen!

„Seltene Gäste soll man warm halten " sagt
irgendeine alte Redensart . Und das geschieht mit
unseren Kuba -Leguanen im wahrsten Sinne des
Wortes . Den ganzen Tag über werden sie mit
einer künstlichen Sonne bestrahlt,
die ihnen die heimische Tropensonne ersetzen soll.'
Hoffentlich danken sie ihren Pflegern alle Mühe
durch recht hohes Alter ! Dr . H W

Ä
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Ein Geschenk, das echte Bewunderung auslöst — und kostet doch nur ein paar
Mark. Eine Flasche Schaumwein ist-eben etwas Einzigartiges: man schenkt ja so
viel Lebenslust und Frohsinn! In Weinhandiungen und Feinkostgeschäftenkaufen
Sie preiswert guten
deutschen Schaumwein
in schöner Ausstattung.
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wichtige vortrage über Krebs
Die vor wenigen Monaten vom Lcmdesausichuß

für Krebsbekämpfung in Bremen 'n Gemeinschaft
mit der Reichsarbeitsgemeinschaft für Schaden¬
verhütung durchgeführte Aktion zur Krebsbekämp¬
fung hat bei der bremischen Bevölkerung ein so
starkes Interesse gefunden , das; mehr als 9990
Volksgenossen mit den verschiedenen Veranstal¬
tungen ersaht werden konnten . Nunmehr ist der
Leiter des genannten AuSschulses, Obermedizinal¬
rat Dr . Kortenhaus,  darangegangen , in Ver¬
bindung mit der Vezirksvereinigung Bremen der
Reichsärztekammer die Aerzteschaft des nordwest-
deutschen Bezirks zur Teilnahme an einer Vor¬
tragsreihe über Krebsbehandlung für den ?. und
9. Januar nach Bremen in die „Glocke" einzuladen.
Es ist erfreulicherweise gelungen , für diese Vor¬
tragsreihe die Universitätsdozente .n zu gewin¬
nen . die auf ihrem Gebiete eine maßgebliche Rolle
in Deutschland spielen.

Die umfangreiche Tagesordnung bringt am
Sonnabend . 8 . Januar , 15 Uhr , zunächst die
Begrüßung der Teilnehmer durch den Referen¬
den Bürgermeister SÄ -Eruppenfübrer Böhmcker
und durch den Geschäftsführer des Neichsaus-
schusses für Krebsbekämpfung , Prof . Dr . AuIer,
Berlin . Es folgen sodann folgende Vortrage:
Obermedizinalrat Dr . K o r t e n h a u s - Bremen
,Molksbiologische Bedeutung und Organisation
der Krebsbekämpfung " Prof . Dr . Dietrich,
Direktor des Pathologisch -Anatomischen Institutes
der Universität Tübingen „Der heutige Stand der
Krebsforschung ", Prof . Dr . Berg  Direktor der
1. Medizinischen Klinik der Univergtät Hamburg
„Die Diagnostik der Krebserkrankungen des Ma-
gen -Darmkanals " und Prof . Dr . Holt Hufen,
Direktor des Radiologischen Instituts des Kran¬
kenhauses St . Georg in Hamburg „T ie Röntaen-
und Radium -Therapie im Kampfe gegen den
Krebs ." Der Sonnabend -Abend vereinigt sie
Teilnehmer mit ihren Damen ' n den Patrizier-
stuben des Essighauses zu einem zwanglosen Bei¬
sammensein.

Die Tagung nimmt am S » n n tag morgen
19 Uhr ihren Fortgang mit einem Referat von
Prof . Dr . S chr ö d e r , Direktor der Frauenklinik
der Universität Leipzig über das Thema „Die
Behandlung und Bekämpfung der bösartigen Ge¬
schwülste der weiblichen Geschlechtsorgane " . Es
schließen sich alsdann folgende Referate an : Prof.
Dr . Stich , Direktor der Chirurgischen ' Klinik der
Universität Eöttingen Die Chirurgie !m Kampfe
gegen den Krebs ", Prof . Dr . Zieqler,  Direktor
der Pathologischen Klinik der Universität Wiirz-
burg „Der Krebs der Haut und seine Behand¬
lung ", und Prof . Dr . Runge,  Direktor der
Hals -, Nasen -, Obrenklinik des Krankenhauses
St . Georg in Hamburg „Die Krebsbehandlung in
der Hals - , Nasen -, Ohrenheilkunde.

Ein gemeinschaftliches Mittagessen im Rats¬
keller wird diese bedeutsame Tagung schließen.
Die Anwesenheit so vieler namhafter Vertreter
der Medizin in Bremen darf als writrrer Beweis
für die Anerkennung der Pionierarbeit gelten , die
unser Gesundheitsamt unter der unermüdlichen
Führung von Obermedizinalrat Dr . Kortenbaus
seit Jahr und Tag auf dem Gebiete der Krebs¬
bekämpfung leistet . Auch diese Tagung wird man-
nigfache Anregungen für ein erfolgsicheres Weiter¬
arbeiten in der genannten Richtung bringen , : :

Sfi. gestaltet das Lichtersest
weihevoller Dienst des Sfl.-Sturms 24,?S - Die Sfl.-läemeinschast schließt auch die

kameradensrauen ein

Oiae»tv « rr gesucht! In einer DisbMMsche wurden
on der ttvumnatPolizei folgende SachenVW, der ltvimmalPolizei folgende Sachen gesichert:

2 Uascheinchvenmit einer Nickel- und Mefsingkett«. Eine
Uhr ist mit einer Schutzkapselversehen: 2 Paar Leder-
haMchuh « für graftsahrrr : 1 rotbraune Brieftasche
ant HrManleder : 1 braune Lederweste, Taschen z. T.
mit ÄeiMarschlnß! 1 braune Lederjacke: 1 braunes Le-
daredut sik yüllhalter und Bleistift ; 1 Paar Kopfh- rer

1 « kala „Tslestmken' : 1 SA .-Kopvel: 1 Kiste
Zentimeter , enthaltend Aprikosen, Bescher!,

tüng ; N- D. 8? Fgnctz:  1 Plarengo -Herrenmantel
nett KamtkraM . äußere « Brusttssche mit säpvarze,,,,
ger^ ptem SeKenfutier . Die Eigentümer «»erden er¬
sucht, sich bei der Kviminalpolizeistelle im Polizei -Haus,
Zimmer Sl-t . zu melden.

RelchdumlegungSstatiftik. Der Reichs- und preußische
ErnfthrurrgSminister hat die Einführung einer Reichs-
umlegungüstotistit angeordnet . Dr« Erhebungen werden
vom Statistischen Reichsgmt durchgeführt, und zwar
jährlich einmal mit dem 1. Januar als Stichtag . Die
Erhebung erfolgt bereits für 1937 erstmalig . Da jedoch
die Rsichsumlegungsordnung erst am 1. Januar 1938
in Kraft tritt , erstrecken sich die Erhebungen für dieses
JNHr aus die llmlegungen , Nur - oder Feldbereinigun-
gen, die in den einzelnen Ländern noch nach altem
Landesrecht durchgeführt werden.

Das Fest der Wintersonnenwende im Kamera¬
denkreis zusammen mit den Kameradenfrauen zu
begehen , war der Sinn einer eindrucksvollen
Veranstaltung des SÄ .-Sturms 24/75 am Sonn¬
abendabend im „Landhaus " Woltmershausen . An
langen sinnvoll mit Tannengrlln ausgeschmückten
Tischen saßen die Gäste des Abends , als der
Sturm geschlossen unter Vorantritt zweier Fah¬
nen in den Saal einmarschierte . Der Führer des
Sturmes , SA .-Obertmppfiihrer Hinrichfen
meldete dem als Gast anwesenden SA .-Sturm-
bannführer Wegner  die Formation , woraus
der eine der drei Trupps mit der Fahne vor der
Bühne Ausstellung nahm . Der Führer des Stur¬
mes begrüßte die Festgemeinschaft , darunter be¬
sonders die Kameraden der Wehrmacht und des
Arbeitsdienstes . Weiter erklärt « Obertruppführer
Hinrichfen , daß die Wintevsonnenwendfeier an
diesem Abend in einem Saal durchgeführt würde,
um auch einmal die Kameradenfrauen teilneh¬
men zu lassen an dem Kulturleben innerhalb der
Reihen der SA , — Auf den Tischen wurden
darauf Kerzen angezündet . Der Vorhang der
Bühne teilte sich und ließ den Blick frei aus eine
Feuerschale : rechts und links hielten zwei SA .-
Männer stumme Wacht . Bekrönt wurde das ein¬
drucksvoll « Bühnenbild durch das Hoheitszeichen
der Partei . Musik klang auf . „Die Himmel rüh¬
men " von Beethoven war als musikalische Ein¬
leitung zu einer Folge von Liedvorträgen und
Weckrufen einzelnen Sprecher ausgewählt wor¬
den . „Viel tausend Jahre alt und ewig jung ist

" " ^ Der vordieses Volk ", so rief der erste Sprecher,
der Bühne angetretene Sturmtrupp sang als ge¬
schulter kräftiger Chor kernige deutsche Weisen,
di« «inst schon während der Befreiungskriege
deutsche Männer begeisterten : „Wach auf Du
deutsches Land !" Das Feuer wurde auf - er
Bühne entfacht . Der Ernst der Worte erfaßte
alle , als die SA .-Männer das SA .-Bekenntnis
sprachen . Wuchtig folgte das vielstimmige „Wir
wollen " auf die Worte der einzelnen Sprecher.

Dann trat SA .-Sturmbannführer Wegner
vor die Front und Würdigte die Eigenart unseres
deutschen Lichterfestes als ein kerndeutsches seit
Jahrtausenden , trotz Verirruna und Sinnentstel¬
lung gebliebenes Fest der Wintersonnenwende,
Heute wie je , so sagte er , zeigt dieses Fest das
Gesicht unseres Volkes und unserer Rasse , Und
so wie sich einst die Sippe zu diesem Anlaß um

das Feuer scharte , so versammelt sich heute die
SA . und die Kampfgemeinschaft der NSDAP . wie
eine einzige große Sippe zu derselben Feier . Und
zu dieser Gemeinschaft gehört auch ihr Frauen.
Der SA .-Fllhrer dankte den Frauen für ' ihr so
oft bewiesenes stilles Heldentum für ihre Männer,
die ihren Dienst für die SA ., für die Bewegung,
für den Führer und Deutschland erfüllten . — Nach
dem Gesang des Horst -Wessel -Liedes marschierten
die Männer wieder geschlossen aus dem Saal.
Der Dienst war beendet.

In froher Runde vereinten sich dann die SA .-
Männer mit ihren Gästen zu kameradschaftlichem
Bersammensein . Bei Kaffee und Kuchen — man
holte auch noch einige Sammler des Jungvolkes
von der Straße herein — nah/n der Abend seinen
weiteren Verlauf . Kameraden des Musikzuaes
spielten auf , und so verrann die Zeit nur allzu
schnell. Besonderer Dank gebührt dem Kamera¬
den , der für die Ausgestaltung des Abends ver¬
antwortlich ist, Obertruppführer Sagehorn.
Der ganze Sturm hat bei der Zusammenstellung
mitgewirkt . Als Sprecher seien noch die Kamera¬
den Rottenführer Eoosmann,  Rottenführer
Nolte  und Rottenführer Geister  genannt . Sie
alle trugen dazu bei , daß diese inhaltvollen Stun¬
den so verliefen , wie sie besser nicht schaltet
werden konnten.

flrmenrecht wird bei Verteidigung
durch jüdischen flnwalt versagt

.Das Oberlandesgericht Köln (9 II 274/87 : Ju¬
ristische Wochenschrift " 1987, 3958) hat das Ar¬
menrecht versagt , weil der Kläger , ein Staats¬
angehöriger deutschen Blutes , sich einen jüdischen
Wahlanwalt bestellt hatte . Der Kläger verlangt
zwar nun das Armenrecht für die Eerjchtskosten,
nicht auch für die Anwaltskosten . Mit Recht aber
führte das Oberlandesgericht aus , es gehöre zu
den weltanschaulichen Grundsätzen der staats-
tragenden nationalsozialistischen Bewegung und
damit auch zu den Grundsätzen des Staates selbst,
daß rm deutschen Staat nur Mitglieder der deut-
schen Volksgemeinschaft an der Nechtfindung und
Rechtsprechung beteiligt sein können . Zu dieser
Volksgemeinschaft gehören die Juden nicht . Es
A däyer Pflicht jedes Volksgenossen , nach seinen
Kräften dabei mitzuwirken , den Juden von der
Rechtspflege auszuschalten.

wo für die Kriegereltern die adventliche Kaffee-
tafol gedeckt stm2 >- . ^ ^

An dieser Weihnachtsfeier konnte auch der
Kreisobmann der NEKOV ., Präsident Kn y s e r,
teilnehmen , und die Worte , die er an die « r e-
qereltern richtete , galten im gleichen Maße auch
den Kriegerwitwen . Er wünscht « allen Gasten eine
rechte, innig « Freude am deutschen Weihnachts¬
fest, dessen Feier sich ihnen trotz allen Leides mit
dem stolzen Bewußtsein verbindet , durch ihr Op¬
fer mitgeholfen zu haben am Ausstieg des deut¬
schen Volkes . Er erinnerte die Teilnehmer daran,
wieviel Großes und Wertvolles seit der letzten
gemeinsamen Adventsfeier im vergangenen Jahr
wiederum vom Führer für unser Volk geschaffen
worden ist — so vieles , daß wir , die tagtäglich
mit diesem Werk verbunden sind, es ip seiner

Koldenes VoktorjubilSum

« » »» » « »
B » vet» cheser. »« , »« »»« «I«
stetz, fteksl « , t» « nch » »er »M ».

„ » Bnf cha f«.

Bedeutung gar nicht übersehen können . Die
Kriegerhinterbliebenen können stolz darauf sein,
daß ihr Verlust so der Volksgemeinschaft zum
Segen gereichte.

Die gemütliche Kaffeetafel , bei der für jeden
Gast ein wohlgefüllter Kuchenteller und für die
Männer eine gute Brasil bereitstand , wurde durch
verschiedene unterhaltende Darbietungen , auf bei¬
den Veranstaltungen verschönt . Gesy Hinrichs
sprach in ihrer unmittelbar gewinnenden , frischen
Art plattdeutsch « Dichtungen , und die jungen
Musisschüler Llaußen - Finks , Dittmann,
Lahusen und Bussen ius  musizierten klas¬
sische Werke mit gutem Gelingen . Gemeinsam ge¬
sungene alte Weihnachtslieder , die am ersten
Abend von Jutta Bauer am Klavier begleitet
wurden , trugen weiter dazu bei , die Feierstunden
der NSKOV . stimmungsvoll zu erfüllen . >

Am kommenden
Dienstag kann Me¬
dizinalrat Dr.
Wessels auf sein
fünfzigjähriges Doktor-
jubiläum zurückblicken.
Nachdem der Jubilar
— am 3. Mai 1869 in
Bremen geboren — das
Gymnasium in Bremen
besucht und in Jena,
Leipzig ,Ki ^ und Würz-
bürg Medizin studiert
hatte , promovierte er
am 21. Dezember 1887
in Würzburg ; ein Jahr
später erwarb er sich
mit dem Staatsexamen
die Approbation und war anschließend als frei.
williger Militärarzt in Sachsen tätig , wo er auch
seiner Dienstpflicht genügt hatte.

Am 1. Oktober 1897 übernahm Dr . Wessels in
Woltmershausen seine erste selbständig « Praxis,
der er bis zum Jahre 1929 vovstand . Der Er¬
nennung zum nebenamtlichen Schularzt im Jahr,
1995 folgte im August 1929 die Bestellung zum
hauptamtlichen Schularzt , in welcher Eigenschaft
er auch dem bremischen Gesundheitsrat angehörte.
Nachdem er 1932 in den ehrenvollen Ruhestand
versetzt worden war , nahm er im gleichen Jahre
seine Praxis wieder auf , in der er sich heute noch
belätigt . Dr . Wessels , der sich Lei seinen Patten-
ton großer Beliebtheit erfreut , macht« den Welt¬
krieg als Sanitätsoffizier ; 1914 zum Chefarzt
eines großen Reservelazaretts ernannt , wurde er
im Oktober 1915 zum Oberstabsarzt befördert.

6utes Licht schont die fingen . . .
. und fördert die flr- eitskrast — Gleichmäßige und blendungsfreie veleuchtung

Die Märchenoper «fischenbrödei
Uraufführung der Neufassung des Werkes Wolf-Ferraris im Staatstheater

lischer Leitung von EMD . B e ck und Spielleitung
Herbert Decker , den „Othello"  von Verdi

Im Bremer Ttaatetheater erlebte gestern abend
die Neufassung der Märchemcwer „Aschenbrö  -
b e l" von Ermann » Wolf - Ferrari  ihre Ur¬
aufführung . Der Komponist hatte sie in dem Bre¬
mer Staatschester der gleichen Stätte zugedacht,
von der aus dieses sein musdkdramattsches Erst¬
lingswerk vor 35 Jahren seinen Namen für die
deutsche Opernbiihne bekannt gemacht hatte . Unter
Dtti Zimmers  musikalischer und Herbert
Deckers  szenischer Führung nahm die ausge¬
zeichnet ausgestattete Aufführung einen mit sehr
viel herzlichem Beifall aufgenommenen Verlauf,
für den am Schluß vor allem die Hauptdarsteller
Ellen Kiesling,  Fritz Kurt Wehner,  dane¬
ben Margarete Herb  st, Nakhali « Hinfch,  3rm-
gard Meiners,  Alexander Schoedler  und
Erete Pense,  dazu Etti Zimmer  und Herbert
Decker , immer wieder danken mußten.

Die Neufassung , di« Erman -no Wois »Ferrari
jetzt seiner Märchenoper hat angetzeihen lassen , be¬
schränkte sich daraus , zu kürzen und zu straffen.
Sie ließ die innere Struktur des Werkes unbe¬
rührt und bewahrte der Märchenoper „Aschen¬
brödel " damit die unbekümmerte Haltung , die
der junge Wolf -Ferrari ihr gegeben hatte , indem
er auf den Ausgleich zwischen deutschen Märchen-
tum und musikdrannntischem Hochstil verzichtete.
Allerdings ließ er damit auch die Problematik
unberührt , die sich seinem Werk beim Erscheinen
schnell in den Weg stellte . Darauf ist in ausführ¬
licherem Zusammenhang zurückzukommen.

vr . ? .
Das Staatstheatex bereitet für den ersten Feier¬

tag in völliger Neueinstudierung , unter musika-

vor . In den Hauptpartien werden beschäftigt:
Leopold Fuchs als Othello , Hilde Anschuß als
Desvemona , Ernst Hölzlin als Jag », dessen Gattin
Ennlia Erete Pense , Den Hauptmann Tassio singt
Fritzkurt Wehner , den Rodrigo Otto Roland
und den Gesandten Venedigs Alexander Schoedler.

Weihnachtsfeier der 7ISK0V.
Es ist in der Nationalsozialistischen Kriegs-

opfevvevsovgung zur schönen und jedes Jahr mit
herzlicher Dankbarkeit aufgenommenen Gepflo¬
genheit geworden , die Kriegereltern und Krieger-
witwen um den weihnachtlich gedeckten Kaffeetisch
zu versammeln und ihnen durch den persönlichen
Gedankenaustausch wie durch eine wertvolle unter¬
haltende Ausgestaltung diese Adoentswachmittage
zu wahren Feierstunden der Gemeinsamkeit wer¬
den zu lassen . Auch in diesem Jahr hatten Frau
Bachofs  und ihre Mitarbeiterinnen diese Stun¬
den aufs best« vorbereitet . In Harzes Kaffee
trafen sich am Freitagabend sie Kriegerwitwen
in dem stimmungsvoll mit Tawnenbiiümen und
Lichtern geschmückten Saal ; obgleich die Zahl der
Teilnehmerinnen recht groß wär , konnten sich doch
alle wie zu einer Familie gehörig fühlen , denn
das gleiche Schicksal wie die gleiche Freude an
diesem kameradschaftlichen Beisammensein ver¬
band alle Gäste zu einer großen Gemeinschaft.
Ebenso war es , wenn auch in kleinerem Kreise,
gestern nachmittag im Ottilie -Hoffmann -Haus,

Mittler zwischen Auge und Umwelt ist das
Licht . Durch gute Veleuchtung wird dem Auge
seine schwere Arbeit erleichtert . Durch schlechte
Beleuchtung aber wird es gehemmt und ermüdet
vorzeitig , mit ihm auch der ganze Mensch. Es ist
daher für alle , die Beleuchtungsanlagen planen
und ausführen , wichtig zu wissen, welches dir kür
das Auge günstigsten Beleuchtungsvrrhältmsse
sind.

Der nimmermde Ablauf des Lebens und Ge¬
schehens stellt an uns die Forderung : Rasches
Erkennen der Geschehnisse im Interesse unserer
Arbeit und unserer Sicherheit . Beim schnellen
Lesen kann das Auge nicht beliebig lange bei
jedem einzelnen Buchstaben verweilen . Es springt
ruckartig von Buchstabengruppe zu Buchstaben¬
gruppe . Je stärker die Veleuchtung , desto leichter
fällt dem Auge diese Arbeit.

Wenn wir auch in jedem Augenblick unsere
Aufmerksamkeit nur einem bestimmten Gegen¬
stand oder Geschehen widmen , so ist doch auch alles
übrige , was um uns ist oder vorgeht , für das
Sehen von Bedeutung . Es ist nicht gleichgültig,
ob die Umgebung dessen, was ich deutlich erkennen
will , sehr viel Heller oder dunkler oder aber etwa
gleich hell ist. In diesem Fall hat es das Auge am
leichtesten . Die Gesichtszüge eines Menschen , der
mit dem Rücken am Fenster steht, sind nicht zu
erkennen , weil das Fenster um ihn zu hell ist. Im
vollkommen dunklen Arbeitsraum , in dem nur
eine kleine Fläche auf dem Schreibtisch oder am
Schraubstock hell ist, arbeitet das Auge schwerer
als im gleichmäßig hellen Raume . Eine sehr
starke , unabgeschirmte Lichtquelle im Gesichtsfeld
setzt unser Sehvermögen herab . Wir können
weniger erkennen , genau so, als wenn wir
schwächer beleuchtet hätten . Beleuchten mit
blendenden Lichtquellen ist daher unwirtschaftlich.
Der gleichmäßig und blendungsfrei ausgeleuchtete
Raum schafft aber nicht nur dem Auge gute
Arbeitsmöglichkeiten , er setzt den Menschen auch
in eine frohe , gehobene Stimmung.

Wenn wir erkannt haben , daß der Helligkeits-
unterschted , der Kontrast , die Grundlage des
Sehens bedeutet , so ist es Aufgabe des Licht¬
technikers , seine Erkennbarkeit zu fördern . Dies
kann dadurch geschehen, daß wir das Auge instand-
setzen, durch genügend starke Beleuchtung die

Kontraste besser zü erkennen . Neben dieser
genügend starken Beleuchtung kann uns aber auch
die richtige Ausgestaltung der Beleuchtung das
Erlennen der Kontraste erleichtern . 2m starken,
schräg von einer Seite einfallenden Licht erkennt
man Fehler auf matten Geweben viel besser al,
bet mildem , zerstreutem Licht . Bei Seide und
Kunstseide dagegen verrät uns der Spiegelglanz
des Fadens die Unregelmäßigkeiten der Her¬
stellung . Infolgedessen müssen die Lichtquellen so
angebracht sein , daß diese Spiegelung sür da«
Auge auftreten kann . Fremde Ernschüsse im Ne¬
rv ebe, z. B . Baumwollsamenkörner oder auch
Pleichsehler usw . treten wiederum nur im durch-
fallenden Licht auf , wenn man den Stoff auf einer
durchleuchteten Scheibe aus lichtstreuenvem Glase
betrachtet.

Ist der Helligkeitsübergang aber nicht scharf
sondern allmählich , dann ist er nur sehr schwer
zu erkennen . Auch dies machen wir uns zunutze,
wenn wir z. V . Flächen gleichmäßig anleuchten
oder durchleuchten sollen . Es ist z. B . unmöglich,
ohne komplizierte Hilfsmittel eine Fläche so
gleichmäßig zu beleuchten , daß an jeder Stelle
genau die gleiche Beleuchtungsstärke herrscht.
Wenn wir aber dafür sorgen , daß die Aenderung
der Beleuchtungsstärke über die Fläche nur ganz
allmählich erfolgt , so daß zwar das eine Ende
dreimal so hell ist wie das andere , der Be-
leuchtungsunterschied zweier benachbarter Punlu
aber nur ganz gering ist, dann empfinden um
diese Fläche trotzdem als gleichmäßig beleuchtet.
In dunkler Umgebung gelingt uns diese Täuschung
leichter als in Heller . Eine Fläche in Heller!"Um¬
gebung mutz infolgedessen gleichmäßiger aus¬
geleuchtet werden als eine in ounkler Umgebung,
wenn sie dem Auge noch als gleichmäßig hell
erscheinen soll.

Die Kenntnis der Zusammenhänge zwischen
dem Sehen und der Beleuchtung versetzt uns also
in die Lage , die Beleuchtungsanlagen so auszu¬
gestalten , daß das Auge die leweils ihm gestellte
Aufgabe leicht und sicher bewältigen kann . Das
stärkste und wichtigste Hilfsmittel ist dabei eine
genügend starke Beleuchtung . Vermeidung der
Blendung , gleichmäMe Ausleuchtung des ganzen
Raumes , richtige Wahl von Lichteinfall und
Lichtstreuung tragen ihr gut Teil dazu mit bei.
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Nach langem , arbeitsreichen Leben ist
gestern unsere liebe Großmutter

Mit«Mich« Meyer»« .
geb. Berner

nach vollendetem 80. Lebensjahre einge¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Schröder
Ernst Schröder
Reinhard Schröder und Frau,

Margarete , geb. Peterßen

Bremen , den 18. Dezember 1987
Gellertstratze S.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn .,
Wilhslm -Decker-Haus ; wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
21. Dezember , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Friödhofes am Vuntentorsteinweg statt.

Heute mittag entschlief nach nur eintägiger
Krankheit sanft und ruhig unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter , Erohmutter und Ur¬
großmutter

Metta Meyer
geb . Verner

im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Keck und Frau,

Paula , geb . Meyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 17. Dezember 1937
NordstraheSä.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um

11 Uhr , in der Kapelle des Bnntentors-
Frisdhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief am 16. 12. 1937 unser Mitarbeiter , ^

der Flugzeugschlosser
Friedrich Thurau

lNH Alter von 38 Jahren.
Wir werden sein Andenken in Ehren!

halten.
Bremen , den 18. Dezember 1937

Die Gefolgschaft der
Fliegerübrrngsstelle Bremen

Milz
Major (E) und Leiter

Nach einem arbeitsreichen
Leben mit viel Liebe und
Sorge für ihre Lieben , ent¬
schlief heute sanft nach kur¬
zer , schwerer Krankheit
meine herzensgute , liebe
Frau , liebe Mutter , Schwie¬
germutter und unsere liebe
Oma , Frau

Sophie HMurther
geb. Rank«

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emil Hatzsurther
nebst Angehörigen.

Bremen , 17. Dezember 1937.
Die lieh« Verstorben« ist auf¬

gebahrt in der Kapelle des
BuntentorS -FriedhofeS.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , St. Dezember, in der
Kapelle des BuntentorS -Fried-
hoseS um 10 Nhr vorm, statt.

VSkSlN»hm.
«Nülkklsisn
ii. Sosrisi-

»reinen
Unser Ehrenmitglied

Gerb . Kelbling
Major d. L.

ist am 16. Dezember 1937 in
Mölln i. Lbg. zur großen
Armee abberufen.

Ehre seinem Andenken.
Trauerfeier:

, 1937 in Mölln.
«WIWWW,

21. Dezember

Schuhmacher-Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

A. Friedrich
göhrenstratze S,

anzuzeigen.
Die Trauerieier sinket am

Dienstag , dem 21. Dezember
1987. vormittags 11'/- Uhr , tm
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung!
wird gebeten.
Schuhmacher -Innung

Bremen
Heinr . Spieler,  Obermeister !

Danksagung
Mir die vielen Beweise inni - !

gor Teilnahme und die reichen!
Kranz- und BlimnenspendenI
bedm Heimgänge meines die- 1
bsn Mannes , unseres guten j
BaterS sagen wir allen unse¬
ren aufrichtigen Dank.

Frau Maria Arendt
und Kinder

Bremen, Bodonheimer Str . 13 j

Nach langer , schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief heute mein
lieber Mann , mein herzensguter Baker,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel,

der Schlossermeister

Karl Kämmerer
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Johanne Kämmerer Wwe.
Adolf Dirks unh Frau

Erstchsn , geb. Kämmerer
und Angehörige

Bremsn , den 16. Dezember 1937
VsgesaekerStraße 6b

Dölmienhovst

Die Aufbahrung erfolgt « im Ge-Be -Jn .,
Wilhebm -Decker-Haus , Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfsier findet am Montag , dem
20. Dezember 1937, 1KX Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief uner¬
wartet unser erst kürzlich in den Ruhestand
getretener Arbeitskamerad

Hemiiy Wirt
Das Andenken dieses langjährigen , pflichi-

gotrsuen Mitarbeiters werden wir stets in

Ehren halten.

» Bremen , den 18. Dezember 1937.

WriebsWkkk md EksoWsst
dr<

SM. kletWUrwerli

Heute entschlief sanft .Mch langer , schwerer
Krankheit , mein lieber Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel , der Wirt

Wilhelm 3iiger
im 41. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Anna Jäger Wwe.
nebst allen Angehörige «.

Bremen , den 18. Dezember 1937
Alter Postweg 288.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät " , HmNboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
21. Dezember , vorm . 10 Uhr , in der Kapelle
des Hastedtsr Frredhofes statt.

W

Gestern nachmittag 1)4 Uhr entschlief sanft
und richig nach kurzer schwerer Krankheit
unsere innigst geliebte Mutter , Schwester,
Schwester , Schwägerin und Tante

Johanne Böthe Wwe.
geb. Pieper

im 77. Lebensjahre . ^
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adele Böthe
Grete Böthe

Degefack, den 18. Dezember 1937
Gorhard-RohM-Diraße Wk II
Die Trauerfeier findet am Dienstag,

21. Dezember 1937, mittags 12 Uhr , in der
Kapelle auf dem Riensberger Friedhof in
Bremen statt.

Nach schwerer Krankheit verschied in der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag unser
treues Eefolgfchaftsmitglied

Adolf Rürker
im 32. Lebensjahre.

Sein Andenken halten wir in Ehren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Hanserit Dachpappenfabrik
August Sander

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
21. Dezember , 13tch Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Heut « entschlief sanft und ruhig nach
schwerer Krankheit , unsere innigstgeliebts
Tochter , meine einzige liebe Schwester,
Enkelin und NichteMhil-eHelmken
im blühenden Alter von 23 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Hinrich Helmken und Frau,

Meta , geb. Lameter -
Annemarie Helmken
und Angehörige.

Bremen , den 17. Dezember 1937
Schleswiger Straße 25.

Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdigungs-
Jnstttut Krz. Feiertag , Osterfeuerbergstraße
.101/105. Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
IllL Uhr , in der Kapelle , des Waller Fried¬
hofes statt.

vorn bckarkl, Uiolrtnng Ostsrior
UV,I - 8is Zivil bei vvs

Vss 8!s bei uns ssbsvl — Aerrlivbs
blor ^ evröoüe , eokövs ^Voll- vnü ksiüev-
bliisev , Xlsiiler , LlüvtsI , aveb pslsrvüvtel
uvil kslrzsvlcsv 1v bübsvbev Dxervplvrev
— - rvvvetiss , nvs 8is sonst viobt
tivcisv.

vosbLld lobnt sieb äsr üurss 2viv
Ostsrtor , nvü es ist eins I 'roväs , bei vvs
sv veLklov vvci ru kvvlsv.

IVir ervvrtsv 8is deute ^visekev 3 uvü
7 Ukr.

osTLurou

„200 kodritts vorn Llldvvspisikvus"

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgänge meines lieben!
Mannes und guten Vaters sagen wir
allen, sowie Herrn Pastor Meyer unsern
innigsten Dank.

Marg. Müller, geb. Ruft
Wilh. Müller

Woltmershwnser Straße 362

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme , die uns Lei dem
so schmerzlichen Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht wurden , sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Gensch
fiir dt « zu Herzen gehenden Worte unseren
riefempfundenen Dank.

Arend von Weih«
und Kinder.

Bremen , im Dezember 1937
Ackerstraße 1.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher!

Teilnahme und die reichen Kra -nApenden
beim Heimgangs , meines guten Mannes,
Baders und Schwiegervaters sagen wir allen
Verwandten , Fvsuntden und Nachbarn , dem
Eisenbahn -Spar - und -Vauverein , dem Gar¬
tenbauverein „Flora ", insbesondere Herrn
Pastor Hackländsr für die trostreichen Worte,
unseren herzlichsten Dank.

Minna Larski
Aug. Harland und Frau

EM, geb. Larski

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und meines lieben Baters sagen
wir unseren innigsten Dank.

Lia Böthe
Ilse Böthe

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus-
nabe der Zeitung.
Durch die „Bre¬
mer Zeitung " er¬
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Für die mir erwiesene liebe¬
volle Teilnahme beim Hin-
cheiden meiner lieben Frau
age ich allen Beteiligten,

meinen ArbsitSkameraden,
Nachbarn und Bekannten , auch
Herrn Pastor Denkhaus für
die liebevollen Worte meinen
aufrichtigen Dank.

Hiuerikus Puls
und Mutter

Helgolander Straße 18

Danksagung
Für die vielen Beweise herz- 1

licher TeAnqhme bsimr Hin- j
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenenjageri wir allen, so- !
wie Hevrn Pastor Weidenmnn j
unseren innigsten Dank.

Frau Mbertine Engel
nebst Kindern

Bremen,
Thvodor -Körner - Stvatzs 12

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bedm Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters!
und Großvaters sagen wir
allen Freunden und Bekann¬
ten unseren innigsten Dank. !

Emma Jastram
Frau Heinr . Jastram Wwe . j

und Kinder

Danksagung
Allen liebem Bekamrten j

danke ich jür die große An¬
teilnahme beim Heimgänge I
meines treuen Lebenskamera- j
den und lieben Babi. Beson¬
ders danke ich den Freunden!
unseres Hauses sür die selbst¬
lose Ausöpseruug, die sie mir
in den schweren Tagen enk- j
gegoubvachtem.

Frau Friede! Feig
und Kinder

Bremen, «in Dezember 1937
WovpSweber Straße 105a

Danksagung
Für die vielen Beweise!

herzlicher Teilnahme , die
uns höim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters in so
großem Maße zuteil ge¬
worben sind, sagen wir
allen , besonders Herrn Pa¬
stor Dhiomann , auf diesem §
Wege unseren herzlichsten
Dank.

Familien Bitschossky
Reichenecku. Ketzler

Für die vielen Beweise -herz - !
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes , Bruders , Schwagers und
Schwiegervaters , sage ich allen
meinen herzlichsten Dank.

Clara Ludwig
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In gedrängter
Kürz« versteht es
Lembert,von dem
Dichter, Drama¬
tiker.Politikeru.
Menschen Diet¬
rich Eckart «tn
Bild zu zeichnen,
da» den Leser er-
Ichüttert und auf¬
rüttelt. Als Ein-
sllhrung tu das
Echasseu dieses
urdeutscheu
KämpfersIst die
Schriftwie keine
zweite geeignet,
zumal ste stchnicht
beschränkt, äuße¬
res Geschehen ob.
Daten aufzuzäh¬
len. sondern auch
Dietrich Eckarts
Wsltdild auf-
lchNes,t,Dlezahl.
reiche» Beleg«
aus den Werken
des Dichtersge¬
winnen tn diesem
Zusammenhang

doppelt« Bedeu¬
tung.
Franks.Vollsil.

04rc>»ck>lerl da^
In seder Buch-
bandlg. zu haben
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I blivÄerÄeulsel »« kunÄselraK»
Hie Imker rüsten für 1SZ8

Berlin , 18. Dezember
Das vergangene Wirtschaftsjahr der Imkerei

hat die Nützlichkeit der getroffenen Zucht - und
Mitschaftsmaßnahmen erwiesen . In der Haupt¬
sache konnten durch Wandern und Beweiselung
die ungünstigen Trachtverhältnisse ausgeglichen
werden, so daß wir trotz aller Hemmnisse noch
eine Durchschnittsernt « an Honig und Wachs ein¬
bringen konnten . Die Imker bereiten jetzt die
Arbeiten des kommenden Jahres vor . In Münster
setzten sich der Beirat und die Obmänner für das
Zuchtwesen zusammen , um Wer die Wege einig
-u weiden , die 1937 eingeschlagen werden sollen.
Die Sachkenner der Heideimkerei tagten in llelzen
und fassten dort ihre Pläne für die Zukunft . An
vielen anderen Orten , so in Hamm , in Hannover
und in Stettin , fanden große Jmkerversamm-
lunaen statt , die in überzeugender Weise den
Leistungswillen der deutschen Bienenzüchter erken¬
nen ließen.

verkestrslage ln weser -kms
Auf den Berkehrsstraßen im Gaugebiet ist fast

durchweg ein« tauende Schneedecke festzustellen,
stellenweise ist Schnee unter 15 Zentimeter , so daß
der Verkehr kaum behindert ist . Reichsstraße 6:
T»; haven —Bremen —Hannover , Verkehr nördlich

Klei« Stnttchrouir . Die Ausgabe der Ehren-
LLHer au Mitglieder des Reichsbmrdes der Kin¬
derreichen findet im Laus « des Januar , im
Nahmen einer großen Kundgebung statt . — Die
Zchutzenabteilung der Delmenhorster Reichsbahn«
Lrrn » und Sportvereins konnte beim Reichsver-
Mchs -Tr»rmo «ttkampf sämtlicher Reichsbahn-
Aortorreine einen großen Erfolg erzielen . 2m
Wettbewerb mit 187 Mannschaften errangen die
Delmenhorster mit 1580 Ringen den 5. Platz . Der
Delmenhorster SchiHe Rudolf Brumund  er¬
rang unter den Einzelschützen den 9. Platz (327
Ringe) . — In Moordeich fuhr Lei unsichtigem
Wetter ein Delmenhorster Kraftwagen auf ein
Fuhrwerk auf . Ein Pferd wurde so schwer ver¬
letzt, daß es m « darauf seinen Verletzungen er¬
lag. — Die Fmnmrinnung gibt bekannt , daß an
den beiden Weihnachtsfeiertagen in sämtlichen
GSschiffte« die Arbeit näht . (52.

Soumveudseier -er SA . Zum erstenmal wird
in Eanderksse « am Mittwoch , 22. Dezember , durch
d>« TA . ein « Winterfonnwendfeier aufgezogen.
Die Feier wird im Stadion durchgeführt . Bri«
gadefuhrer Llusmay  er - Oldenburg wird die
Neue» » « hatten . (52.

Weser» « rfch-Umschau. 40 holländisch« Kloot-
schießer werben -um Derbandsfrst des friesischen
Klootschietzerverbandes erwartet . Der Klootfchie-
Herfreund Poorthuis aus Lossrr und ei« hol¬
ländisch» Dolmetscher waren bereits dabei , als
die Vertreter aus Eted - und Duckjadingerland in
Darel im . Ŝchwarzen Rotz" den Kloot aufhängten
zum Zeichen der Herausforderung zum Revanche-
kampf gegen die drei Klootschieherkreise Friesische
Wehde , Ammerland und Jeverland . — Bei der
Berpflichtungsfeier der NS .-Frauenfchaft und des
Deutschen Frauenwerks der Ortsgruppe Hammel-
warden sprach im „Schützenhof " die Gaufrauen-
schaftsleiterin und nahm in feierlicher Handlung
die Verpflichtung von 59 Mitgliedern des Deut¬
schen Franemvekks vor . (67.

Kriegsopfer berichten KriegserlebniN «. Der
Ortsverband Lemwerder der R2KOV . hielt im
Gasthaus zur Fähr « eine Versammlung ab . Ka¬
meradschaftsführer Stubbemann  begrüßte
die neuen Kameraden und sprach dann über die
Ausstellung der Ehrenabteilungen . Die Kamera¬
den wurden aufgefordert , Kriegserlebnisse nie¬
derzuschreiben und an die Reichsdienststelle einzu¬
senden. Besprochen wurde ,weiter die Veranstal¬
tung eines Kameradschaftsabends im Februar
«td die Anschaffung einer Kameradschaftsfahne.

VexssaoX
Haushaltsnachweise zum Fettbezug für 1838. In

diesen Tagen werden den Haushaltungen An¬
tragsformulare zur Erlangung von Haushalts¬
nachweisen und Merkblätter für den Fettbezug
im Jahre 1938 zugestellt . Jede Familie mit
eigenem Haushalt hat einen Antrag zu stellen
und darin nur die Familienangehörigen aufzu¬
führen . Fremde , zum Haushalt gehörende Per¬
sonen (Hausangestellte , Gesellen , Kostgänger usw.)
haben in jedem Falle ein besonderes Antrags¬
formular auszufüllen . Die Formulare werden am
Mittwoch , 22. Dezember , abgeholt . Falls für einen
Haushalt die Zustellung eines Formulars unter¬
blieb« : ist, kann es im Stadthaus , Zimmer Nr . 3,
abgeholt werden.

Verkehrsregelung . Durch Bekanntmachung wird
die Verkehrsregelung in der Horst -Wessel-Straße
wie folgt festgelegt : 1. Lastkraftwagen ' Wer zwei-
eiichalb Tonnen dürfen die Straße nicht mehr
befahren , weder in der einen noch m der anderen
Richtung. 2. Für alle übrigen Kraftwagen und
auch für Motorräder ist das Befahren der Straße
auf den Teilstrecken HindeNburgstraße (Adolf-
Hitler -Platz ) bis Ecke Brüning und Gastwirt Dor-
nelius bis Parkstratze nur in Richtung von Erohn
und Lefum gestattet.

Hilsswerk „Mutter und Kind ". Die Sprech¬
stunden für das Hilsswerk „Mutter und Kind"
in Lesum, Ortsteil Burgdamm , werden erst nach
Neujahr fortgesetzt , und zwar findet die nächste
Beratung am Donnerstag , 6. Januar , statt.

Bremen stellenweise behindert . Reichsstratze 71:
Rotenburg - Soltau , Reichsstratze 75 : Strecke Ham¬
burg - Bremen , feste Schneedecke, Verkehr stellen¬
weise behindert . Reichsstratze 51 : Osnabrück-
Münster , südlich Osnabrück Schnee unter 15 Zenti¬
meter , Verkehr durch Spurrinnen erschwert.
Reichsstratze 68 : Osnabrück —Bielefeld —Münster,
Schneedecke, Verkehr durch Spurrinnen erschwert.
Die Straßen sind alle im Durchschnitt gut be¬
fahrbar.

Urteil im
wesermünder Schmuggelprozeß

Mit der Bekanntgab « der Urteile wurde am
Sonnabendnachmittag der Wesermünder Zoll-

geendet . Das Gericht verurteilte
lrthur Friedrichs  zu 1 Jahr 9 Monate Ge¬

fängnis , 60 999 RM . Geldstrafe und 49 999 RM.
Werteksatz ; Junajohann  zu 4 Monaten Ee-
Argnis 40 009 RM . Geldstrafe und 49 909 RM.
Wertersatz : Wehrse  zu 3 Monaten Gefängnis,
14 9)0 RM . Geldstrafe und 19 090 RM . Werter-
(atz Zwei weitere Angeklagte erhielten Geld¬
strafen . Der Angeklagte Brauer  wurde freige¬
sprochen. Das Verfahren gegen den Angeklagten
Ferdinand Friedrichs  wurde abgetrennt , da

der Ausklagte weiter auf seinen Geisteszustand

S » i » « UnA « »
Elternabend . Der Schulleiter der Schule an der

Glockenstratze hatte zu einem Elternabend ringe,
lade » . Es sollten den Eltern Ergebnisse des Ge¬
sangs - und Deutschunterrichts gezeigt werden.
Thor « mit Klavier -, Geigen - und Blockflötenbe-
gleitung lösten einander ab und wurden von
Eedichtsvorträgen umrahmt . Den Eltern und vor
allem den Müttern , die in diesen Tagen die vie¬
len Weihnachtsvorbereitungen zu treffen haben,
brachte diese Stunde Freude und Entspannung.

(93.

A-edli»

Appell der HJ . Beim 1. Winterappell der Hit¬
lerjugend , Gefolgschaft 41 Achim, im bchützenhof,
konnte der Ünterbannführer W . Kohlmann
dem BannfWrer Nieder  die Achimer HJ . voll¬
zählig zur Stell « melden . Der Bannführer gab
seiner Befriedigung über diesen Beweis vorbild¬
licher Disziplin Ausdruck . (57.

Gutes Ergebnis bei der Treibjagd . Bei der
letzten Treibjagd im Bruch konnten mehr als 59
Hasen geschossenwerden , außerdem einige Kanin¬
chen und Tauben , ein für dieses Jahr recht gutes
Ergebnis . (57.

Hksrck « ,

M « Waschbär erlegt . In der Feldmarksjagd des
Wehrdorfes Oiste zeigten sich in letzter Zeit eigen¬
artig « fremde Spuren eines Wildes . Man ging
dieser Fähvte nach und entdeckte am Dorfteich in
Hustedt einen Waschbaren , der erlegt werden
konnte . Bisher konnte noch nicht ermittelt wer¬
den, woher dieses Tier gekommen ist.

Wintersonnrilivendfeier . Auf Niedersachsens hei¬
liger Stätte , im Sachsenhain , in Gegenwart der
5090 steinernen Zeugen des Heldenkampfes unserer
Ahnen , wird die sj in Gemeinschaft mit dem ge¬
samten Standort der Hitlerjugend Verdens das
große Lichtfest unserer Vorfahren , die Sonnen-
wendfeier , in feierlicher Weis« begehen . — Wegen
der steigenden Beanspruchmm wurde der Wor¬
dener Güterschuppen um 6 Meter verlängert . —
Bei dem Geläut berühmter Dome am Weihnachts¬
abend im Rundfunk , werden auch die Glocken
unseres Domes erschallen . — Der Stützpunkt Bor¬
ste! der NSDAP . veranstaltete zusammen mit der
NS .-Frauenschaft eine große Adventsfeier , die
gut besucht war . M.

Sottau

Günstiger Abschluß der Tausendjahrfeier . In
der Eemeinderatssitzung konnte der Bürgermei¬
ster mitteilen , daß die Tausendjahrfeier bei einem
Gesamtumsatz von 37 999 RM . einen Zuschuß von
etwa 299 bis 399 Mark von der Stadt erfordert
habe . Der für 1937 vorgelegte Nachtragshaus-
baltsplan steht eine Netto -Mehreinnahme von
26 099 RM . vor.

Goldene Medaille für einen Lüneburger Film.
Der von dem Kulturfilm -Institut hergestellte Film
„Der Lüneburger Silberschatz " ist auch auf der
Pariser Weltausstellung gezeigt und mit einer
Goldenen Medaille ausgezeichnet worden . Aus-
schnitte aus dem Film wurden auch in dem Film
„schätze aus Berliner Museen " vorgeführt , der in
der Abteilung Museographie während der ganzen
Dauer der Weltausstellung lieft Dem Film wurde
zustimmn mit den Filmen „Der Welsen schätz" und
„Eine Welt im Schrank " das Diplom „d'honneur"
zuerkannt . Dies« Auszeichnung steht unmittelbar
hinter dem Grand Prix.

Zuchthaus für Heiratsschwindel . Das Schöffen¬
gericht in Wilhelmshaven hatte sich mit einem
gerissenen Heiratsschwindler zu befassen, den nun¬
mehr die Strafe endgültig ereilt hat . Er wurde
aus einem sächsischen Zuchthaus vorgeführt , in
dem er wegen Heiratsschwindels 3lL Jahre Zucht¬
haus zu verbüßen hat . In Wilhelmshaven wurde
er nun abgeurteilt , weil er ein junges Mädchen
aus Varel und dessen Eltern um die Ersparnisse
geprellt hatte . Um in den Besitz der Gelder zu
kommen, hatte er dem Mädchen die Ehe ver¬
sprochen und sich auch mit ihm verlobt . Als er
weitere Zuwendungen nicht mehr erwarten konnte,
ruckte er aus und ging nach neuen Heiratsschwin¬
deleien über die Grenze nach der Tschechoslowakei;
» wurde aber ausgeliefert und erhielt nun in
Wilhelmshaven eine weitere Zuchthausstrafe von
einem Jahr.

Llnxsi»

^ Die NS .-Schwestern tagten . Im Lager des
Frauenarbeitsdieiistes zu Longen fand eine Ar¬
beitstagung der NS .-Schwestern aus den Ems-
landkreisen Lingen , Meppen Ventheim , Aschen-
dorf -Hümmling und Berfenbrnck statt . An der Ar¬
beitstagung nahmen ferner teil die Schwester-
Oberin Middendorf  aus Oldenburg , der
Kreiswmtsleiter des Amtes für Dolksgesundheit
Dr , Peilst - Börger , die Kreisamtsleiter der
NSV . und Kreisschnlungsleiter Lenz - Lingen.
Den ersten Vortrug hielt Dr . Peust -Vörg » Wer
die Zusammenarbeit der NS .-Schwestern mit den
Aerzten . Anschließend fanden sich di« Schwestern
mit den Lingener Arbeitsmaidsn zu einer kame¬
radschaftlichen Feierstunde zusammen , in der di«
Schwestern Wer die Arbeit und das Leben einer
NS ^Schwest» berichtetem
Xurlol»

Einführung des neuen Regierungspräsident «».
Die offizielle Einführung Ministerialrats Tick¬
st off in das , Amt des Regierungspräsidenten
findet am Die stag , 21. Dezember , 11 Uhr , durch
den Oberpräsidenten Stabschef Lutz « statt.

Hvvsr
78 Eisenbahnwagen Altmaterial . Im März die¬

ses Jahres wurde in Jener «in« Mtmaterialver»
wertungsstelle eingerichtet . Von März bis heute
konnten nicht weniger als 79 Eisenbahnwagen-
ladungen Altmaterial abgeführt werden . Mit die¬
sem Erfolg steht di« Ortsgruppe Jever an führen¬
der Stelle im Gau Wefer -Vms . NSE

Va- «r
Große Siedlungsplauungen . Auf der Sitzung

der Gemeinderäte , in der nach Einführung ver¬
schiedener neuer Ratsherren und der Festsetzung
der Bürgersteuer auf 600 Prozent Bürgermeister
Menke  einen umfassenden Rückblick auf die bis¬
herige kommunale Entwicklung der Stadt gab,
wurden wichtige Erundstückskaufe durch die Stadt
erledigt . Es handeltsich um einen größeren Kom¬
plex zwischen der Menke - und Osterstratze , auf
dem ein Siedlungsgebiet größeren Umfanges ent¬
stehen soll. Die Stadt will dadurch billige Grund¬
stücke zur Förderung des Wohnungsbaues schaf¬
fen. Im ganzen können 149 Wohnungen in 79
zweigeschössigen Bauten errichtet werden . Nach¬
dem dann der Ausbau der Feuerlöschpolizei ein¬
gehend dargelegt und die Bildung eines Fonds
im nächsten Haushaltsplan angeregt worden war,
erfolgte die Rechnungsablage des städtischen Be¬
triebsamts . Die städtischen Werke haben im vori¬
gen Rechnungsjahr einen lleberschuß von Wer
8009 RM . auszuweisen . Im ganzen zeigt die Ent¬
wicklung der städtischen Werke ein erfreuliches
Bild in der Steigerung des Verbrauchs.

Oldenburgs Stadt - und Straßenbauplane
vedeutende Mittel für den flusbau der Stadt

In einer öffentlichen Beratung des Gemeinde-
rates am Freitagabend wurde eine III . Nach¬
tragshaushaltssatzung für 1937 vorgelegt . Aus der
Satzung sind folgende wichtigen Stadt - und Stra¬
ßenbauprojekte zu erwähnen : Aus Hafenrücklage
sollen 169999 RM . für die Erneuerung eines
Teiles der Kaje ausgegeben weiden . Für den
Ausbau der Ortsdurchfahrt im Zuge Hunts-
mühlenlandstratze sollen 199099 RM ausgegeben
werden , die aus Reichsdarlehen entnommen wer¬
den sollen . Durch den Ausbau soll ein« gut « Ver¬
bindung zu der Küstenkanalstratze Oldenburg bis
Emsland . die vom Lande Oldenburg weiter ver¬
bessert wird , gewonnen werden . Mit einem Auf¬
wand von 68 790 RM . soll die Stedingerstrahe
von der Bremer Straß « bis zur Nordstraße aus¬
gebaut werden , so daß «ine zweit « einheitliche
Durchfahrtsstraße durch die Stadt entstehen wird.
Für die Erweiterung der Schule in Tweelbäke
werden 49 999 RM . und für den Neubau einer
Handelsschule 399 099 RM . ausgesetzt , und zwar
zum überwiegenden Teil aus Rücklagen . Weiter«
bedeutende Mittel werden für den Ausbau und
die Ausgestaltung von Volkswohnungen , Klein¬
siedlungen , Feuerwehrwohnungen sowie Wohnun¬
gen in Althäusern bereitgestellt.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung sprach
Oberbürgermeister Dr . Rabeling  zu den
Eemeinderäten Wer das abgelaufene Jahr , in

dem soviel geschafft und geleistet wurde wie kaum
je zuvor . Jeder mußte sich mit ganzer Kraft ein¬
setzen. Aber auch der Geist der Volksgemeinschaft
sei enger geworden . Das bisher Geleistete gebe
die Hoffnung , daß es weiter vorangehen werde.
Man könne also mit Vertrauen in die Zukunft
blicken. Dr . Rabeling teilte dann mit , daß der
Führer Adolf Hitler  sowie Gauleiter Carl
Röver  das Ehrenbürgerrecht der Stadt Olden¬
burg übernommen hätten . Die Urkunden seien
bereits vorbereitet . Die llrkuirdenHMe des Füh¬
rers werde aus dem Eichenholz des Neuenburger
Urwaldes und die des Gauleiters aus dem lllmen-
holz des Oldenburg » Stadtwaldes angefertigt
werden . Ferner werde die Stadt Oldenburg dem
Führer sowie dem Gauleiter je ein Album mit
Fotos der Eauhauptstadt überreichen . Die Ur-
kundenhülsen sowie die Alben werden ab kom¬
menden Mittwoch im Landesmuseum ausgestellt.
Mit der Ueberreichung dieser Urkunden soll der
Eefolgichaftswille zum Führer und Volk zum
Ausdruck gebracht werden.

Oldenburg

Sonnenwendfeier der SA . Die SA .-Forma-
tionen des SA .-Standortes Oldenburg feiern am
22. Dezember , auf dem Pferdemarkt das Fest der
Sonnenwende . Die Feuerrede hält Süll -Sturm¬
bannführer Haye - Oldenburg.

Naturschutzgebiet „Ipweger Moor " '
Line Vetrachtung zur Eintragung in die Ilaturschuiskarte

Das wenige Kilometer nördlich . der Stadt
Oldenburg gelegene „Jpweger Moor " nimmt aus
verschiedenen Gründen unter den Moorbezirken
des Öldenburger Landes eine besondere Stellung
ein. Es handelt sich hierbei um sogenanntes
„schwimmendes Moor , das der Besiedlung große
Schwierigkeiten bereitet . Daher kommt es , daß
"st ganz kleine Teile dieses Moores kultiviert
sind, während sich größere Siedlungen in weitem
Bogen um das Moor herumziehen . Dieses Moor
sit so in ein großes fruchtbares Kulturland ein¬
gebettet und konnte sich in seinen wesentlichen
"ilen bis heute unberührt erhalten . Das Jp-
weger Moor hat die Forscher schon wiederholt be-
Mtigt . -Erinnert sei an die mehrfachen vorge-
Mchtlichen Funde , dje sowohl im Innern des
Moores , als auch vor allem «m Geeftrand bei

Jpwege vor einigen Jahren gemacht wurden.
Hier wurde eine alte vorgeschichtliche Wohnstätte
aufgedeckt. Bedeutung kommt weiterhin den Bohl-
wegen zu, die im Jpweger Moor freigelegt wur¬
den . Noch im verflossenen Sommer war über die
Ausgrabungen einer solchen Moorbrücke aus dem
Jpweger Moor zu berichten . Das Oldenburgische
Staatsministerium verordn » , daß die in der Ort¬
schaft Jpweger Moor liegenden Barkenkuhlen und
ein etwa 1299 Meter davon entfernt liegender
Teil des Moores in das Reichsnaturschutzbuch ein¬
getragen und damit unter den Schutz des Reichs¬
naturschutzgesetzes gestellt werden . Dieses neue
Naturschutzgebiet hat eine Eesamtgröße von 25,7
Hektar . Es enthält besondere botanische Selten¬
heiten , die sonst nirgend im Öldenburger Land
anzutreffen si" d , z. B . die Moltbee « .

Raffinierter Betrugsoersuchl Am Donnerstag,
dem 9. ds . Mts ., gegen 16.30 Uhr , erschien in der
Landessparkasse ein 10- bis lljähriger Junge , der
sich auf Befragen Fritz Müller  nannte , um von
dem Sparkonto einer Einwohnerin der Stadt den
Betrag von 350.— RM - abzuheben . Das Geld
wurde nicht ausgehändigt . Nach dem Fortgang
des Jungen stellte die Landessparkasse durch fern¬
mündliche Rückfrage bei der Kontoinhaberin fest,
daß ein raffiniert angelegter Vetrugsversuch vor¬
lag . Die Kontoinhaberin war vorher fernmünd¬
lich angerufen und es war ihr gesagt worden,
daß zur Ueberprüfung ihres Kontos ein Beauf¬
tragter der Sparkasse zu ihr komme. Der angeb¬
liche Beauftragte ist dann auch erschienen und
wurde ihm auf sein Verlangen das Sparkassen¬
buch mitgegeben . Zur weiteren Ausführung feines
Betruges hat der Täter dann den Jungen mir
dem Sparbuch zur Bank geschickt, um den ange¬
gebenen Betrag abzuheben . — Zur Aufklärung
des Falles ist die Ermittlung des Jungen , des
angeblichen Fritz Müller , dringend erforderlich-
Dieser wird ersucht, sich bei der Kriminalpolizei
umgehend »u melde».

Vorbildliche förderung von,Wf ."
Weil wir erkannt haben , welche Kraft in der

Freude liegt , weil wir wissen, welch vielfältiger
Segen von einer richtg gestalteten Freude aus¬
geht , deshalb hat KdF . auf so breiter Grundlage
die Sorge für ein schönes und würdiges Leben
aller Schaffenden in Deutschland auf sich genom¬
men.

Der Wichtigkeit dieses Programms entsprechend
wurde von der Deutschen Arbeitsfront als eine
ihrer offiziellen Anerkennungen das „KdF .-Lei>
stungsabzeichen " geschaffen. Es wird den Betrie¬
ben als Anerkennung dafür verliehen , daß sie die
Forderungen der NS .-Eemeinsckaft „Kraft durch
Freuds " erfüllen , und es soll »ie andere Seite
dazu anspornen , die Durchführung nationalsozia¬
listischen Vetriebslebens mit allen Kräften zu be¬
treiben.

Wir haben in Deutschland schon viele Betriebe,
die als mustergültig anzusprechen sind, wir wissen,
daß die Arbeiter dort mit Freude ihrem Tage¬
werk nachgehen . Wir wissen auch, daß aus dieser
Freude an der Arbeit und am Leben große Lei¬
stungen entstehen , wie sie eine unzufriedene Ge¬
folgschaft nie erreichen könnte . Zahlreich sind die
Beweise dafür.

Nach Tausenden zählen schon die Betrieb «, die
sauber und freundlich , gut gelüftet und ausrei¬
chend beleuchtet find , die Grünflächen und gärt¬
nerische Anlagen besitzen, in denen die Gefolg¬
schaftsmitglied » während der Pausen wirklich
ausspannen können . Moderne Wascheinrichtungen,
luftige Umkleideräume , vorbildliche Kantinen und
and » « Eemeinlchaftssäle , Sportanlagen für di«
Freizeit , Werloüchereien — das alles laßt sich
schaffen, und der Arbeit » selbst wird der letzte
fein . der da nicht freiwillig mithilft , der nicht
dafür sorgt , daß das gemeinsam Geschaffen«
stets gepflegt bleibt wie am eisten Tage und
noch weiter ausgebaut wird . Und ausreichender
Urlaub muß sein ! Aber er soll nicht zu Hause ver¬
bracht werden , im Schrebergarten oder auf dem
Balkon , sondern es ist moralische Pflicht , sich selbst
und seiner Gesundheit gegenüber , zu verreisen,
weit weg in ein klimatisch verändertes Gebiet,
dort auszuspannen und mit dem großen Erlebnis
einer schonen Landschaft und ihrer Menschen zu¬
rückzukehren an den Arbeitsplatz . Jeder soll das
tun ; für die minderbemittelten Gefolgschastsmit-
glieder sind die billigen KdF .-Reisen ^ schaffen
worden , auf denen Jahr für Jahr Millionen

Volksgenossen Freude und Ausspannung finden.
Die Preise für die Reisen sind so niedrig , daß st«
sich jeder leisten kann . Eine wesentliche Erleich¬
terung bedeutet das KdF .-Reisesparsystem , das in
ungezählten Werken von den Betriebssührern tat¬
kräftig gefördert wird . Die Kameradschaft der
Arbeit erfährt durch die Kameradschaft der
Freude eine entscheidende Stärkung , und wo sollt«
das Gefühl der Zusammengehörigkeit schönere
Form finden als auf gemeinsamen Reisen ! Dazu
gehören auch die geschlossenen Betriebsausflüge,
die schon zu einer festen Einrichtung geworden
sind. ^

Ueberhaupt sorgt sich der fortschrittliche
triebsführer heute stark um die Freizeit der Ge¬
folgschaft . Er fördert die Bildung von Laien¬
gruppen für Musik , Spiel und Tanz , veranstaltet
Werkkonzerte und Ausstellungen , geht mit seinen
Eefolgschaftsmitgliedern in Theater , Konzerte , M
Volksfesten usw., und er setzt seinen Ehrgeiz
darein , diese fruchtbaren Bestrebungen der NS .»
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mit Rat und
Tat zu fördern . Er unterstützt die KdF .-Arbeits-
kreise, in denen Menschen mit gleichen Neigungen
malen oder basteln oder Musik treiben , Sprachen
lernen und sich sonst weiterbilden . Er setzt sich
bewußt für all diese Dinge ein , denn er hat an
einer intelligenten , aufgeweckten Gefolgschaft das
allergrößte Interesse.

Er schafft auch bereitwillig die Voraussetzun¬
gen zum Betriebssport und achtet darauf , daß
alle Sportfähigen sich regelmäßig beteiligen . Als
Ausgleich zu einer oft einseitigen Berufsarbeit
gewinnt der Betriebssport immer steigernd « Be¬
deutung ; neben Nn KdF .-Reisen ist die Tätigkeit
des KdF .-Sportamtes für die Erhaltung und För¬
derung der Gesundheit ausschlaggebend , und ts
ist klar , daß es bei der Verleihung des KdF .-Lei«
ftungsabzeichens einer der wichtigen Punkt « ist,
wie stark in einem Betrieb Sport betrieben wird.
Das ganze Programm der NS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude " zielt dahin , die Menschen
glücklich und gesund zu machen . Sie sollen ein
Leben führen , an dem sie Freude haben : während
der Arbeit und in ihrer Freizeit . Groß find die
Möglichkeiten in den Betrieben ; wer sie erfaßt
hat und in der Praxis den richtigen Weg geht,
also den Lebensstandard der ihm anvertraute«
Volksgenossen tatkräftig verbessert , der hat An¬
spruch auf das KdF .-LÄstungsadzeichen.

-Schönheit - er fiedelt veutsche firbeilsfronr
überall möglich

Es gibt viel « Betriebe , di« räumlich sehr be¬
engt sind, die in Hinterhäusern untergebracht
find und die jedes Eckchen ausnutzen müssen, um
di« Arbeitswerkzeuae , Motoren , Werkbänke usw.
aufzustellen . Daß aber auch in solchen Unterneh¬
men der Begriff „Schönheit der Arbeit " heimisch
sein kann , davon legten u. a . auch di« Werkräume
der Firma Esch-Auto -Tlektrik , Erich Schiller , ein
gutes Zeugnis ab . Das Unternehmen , das in die¬
sen Tagen neu « Verkaufsräume eröffnete , führte
gleichzeitig mit diesen Umbauten «m « Neuauf¬
teilung ferner Werkräume durch. Wer jetzt durch
den Betrieb geht , staunt darüber , daß man Wer
alle Arbeitsvorgänge «ine so genaue Uebersicht
hat , trotzdem die Werkstätten voller Maschinen
stehen. Die Werkbänke sind aufgeräumt , nir¬
gendwo sammeln sich Materialabfalle an , nir¬
gendwo stehen Arbeitsgeräte im Wege . Diese
Ordnung und Uebersicht kostet kein Geld , sie er¬
fordert nur den guten Willen zur sauberen Ar¬
beit und verlangt die Zusammenarbeit zwischen
allen Angehörigen der Vetriebsaemeinschaft . Die¬
ser Wille ist vorhanden , ein Beispiel dafür ist
z. B . die auf einem flachen Dach in Feierabend¬
stunden von der Gefolgschaft selWebaute Laube
und ein dort oben angelegter Steingarten.
Und das mitten in einem oichtbewohnten Stadt¬
viertel . Mit den einfachsten Mitteln hat dieses
Unternehmen viel erreicht und deshalb können
diese Einrichtungen ähnlichen Betrieben , die bis¬
ch» die Ausrede gebrauchten , sie könnten sich in
ihren vier Wänden nicht rühren und hätten des¬
halb keine Möglichkeit , sich um „Schönheit in der
Arbeit " zu kümmern , als nachahmenswertes Bei¬
spiel gelten . D

100pro;entige flnmeldeziffer
zum Neichsberufsweltkampf

Die Wettkampfgruppe « Banken und Versiche¬
rungen , Textil , Eise» und Metalle und Druck und
Papier weisen «ine Teilnahmeziff » zum Reichs-
berusswettkampf auf , die mit 199 Prozent den
möglichsten Höchstsatz erreicht.

; Millionen flnmel- escheine verteilt!
Die Werbung für den Reichsberufswettkampf,

die erst seit ganz kurzer Zeit rm Gange ist, läßt
jetzt schon erkennen , daß bei allen schaffenden
Deutschen das größte Interesse für diesen Lei¬
stungskampf vorhanden ist. Genaue Berichte
liegen im einzelnen selbstverständlich noch nicht
vor , aber wenn man hört , daß beispielsweise bis¬
her insgesamt 3 Millionen Anmeldescheine für
den Reichsberufswettkampf an Jugendliche und
ältere Volksgenossen verteilt wurden , so ist aus
diesen Zahlen schon zu sehen, daß mit einer
äußerst hohen Beteiligung gerechnet werden
kann . Vor allem ist wichtig , daß der Eifer der
Jugend die sich bereits am letzten Wettkamps
mit nahezu 90 Prozent beteiligte , sich zunehmend
auch auf die Erwachsenen zu übertragen scheint.

Den größten Zuspruch hatten bisher die Reichs-
betriebsgemeinschaften Handel und Eisen und
Metall , die je 650 Anmeldescheine anforderten.

Montag , 29. Dezember
Ortswaltmrg Ostertor. 29.39 Uhr Kameradschaft»,

oibond der Poi . Letter und sämtlicher aktiven VWF.«
Walter, Easmo, kleiner Saal.

OrtSwaltuna Huchting. Schulung sämtlicher Amts¬
walter und Warte zusammen mit der NSDAP ., S9L>
Uhr, Spritzenhaus.

Dienstag , 21. Dezember
Or tswal tung Buntentor . Spar tobend der TAF --Wal¬

ter, 29,39 Uhr, Schake Kornstraß «.
Mittwoch , 22. Dezember

Ortswaltung ErSpelingen. Weihnachtsfeiersämtliche»:
Amtswalter mit Frauen um SO Uhr bei
Sirler , Lmdenhosstvaße. —i Nachmittag« von 17 bis
19 Uhr WsihuachdSsê r für die Kinder dex
Amtswalter  bei Tivler , Ämdenhofftratze.
Abends 21.30 Uhr Kameradschastsabend in Kasf«
Flora , Gröpeling» Heerstraße. Nur für die Amis¬
walter mit Frauen,

NS . - Gemeinst aifst

d -Kraft durch

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43 undA. L. FraueukirMof 10/11
Bom 1.- 14. Januar
täglich in den Centralhallcn

Gastspiel Wiener Spiclzeugschachtel
„ „Alles sllrs Herz"
Eröffnungsvorstellung am Neujahrstag um 29.39 Uhr,
Eintrittspreis RM. 1,— bis 3,—. numeriert - Plätze.
Sonntag , 2. Januar , 1« Uhr, Einheitspreis RM. 1,—.
Sonntag , 2. Januar . Abendvorstellung ausverkauft.

„Reisen , Wandern , Urlaub"
Weihnachten im HarzI 24. 12.- 26. 12. Bad Harzbura
Fahrpreis RM. 8,75

un-
Jahr-Preis RM. —,65

Abfahrt 24. 12., 15.30 Uhr, ab Llohdbahnhof.
UF. 69 -
Fahrpreis RM. 38,—

vom 26. 12.—2. 1. 1838

Karten für die Harzfahrten Weihnachten und Sil-
VuhrÄLlt ' seiäE 29. Dezember,

Ski-Gebühr RM.̂ 5,- " '̂ ^ urg 8.- 16. Januar 1838
"Fahrpreis RM. 9,—

ÄAr °r: S^ pVL " " ^ tobus

SkdEebühr RM ^ 3 °" - 1838
Fahrpreis RM. 8,—

^ Llohdbahnhof, mit Autobu»
Ski-Lehrer: Sopp Hoerlein.

soooo Hektar Land aus der Nordsee
Zn drei Menschenaltern sollen Z000 neue Siedlersteiien entstellen

In ein » Betrachtung Wer Grundlagen und
Ziele der Landgewinnung in Deutschland weist
in „Raumforschung und Raumordnung " Ministe-
rialrat Rudoij Stad ermann  vom Reichs-
ernähvungsMimisterium darauf hin , daß seit An¬
fang dieses Jahrhunderts an der schleswig-holstei-
nischen Küste etwa 7009 bis 7509 Hektar Vorlän-
dereien entstanden sind. Dies entspricht bei gleich¬
mäßiger Verteilung einem Vorrücken der Küste
um 399 Meter in 37 Jahren oder um 8 Meter in
einem Jahr . Die LaNdgennnnungsarbeiten er¬
strecken sich zurzeit an der schleswig-holsteinischen
Küste auf ein Wattsn -aediet von etwa 15 099
Hektar Größe , und in Ostfriesland werden etwa
4090 Hektar planmäßig bearbeitet.

Seit 1933 sind in Nordfriesland sechs neue
Köge in einer Eesamtgröße von 3290 Hektar ge¬
schaffen worden , darunter der 1390 Hektar grüße
Adolf -Hitler -Koog . Für die gesamten Landgewin-
nungs -, Küstenschutz- und Derchbauten sind in den
wahren 1033—37 rund .ü> Millionen Reichsmarl
aus . öffentlichen Mitteln bereitgestellt worden
d. h. jährlich 11 Millionen , während in dem Zeit¬
raum 1990 bis 1932 jährlich rund 1 Million zur
Vermguna stand . Auf Grund der Eisahrungen kann
bet DurMhrung der bestehenden Pläne damit

° - E >ye oer Mietn und Halligen
vorgerückt sm wird . Es werden zahlreiche neue
Koge entstehen , deren EesamtgrK auf L
35 990 Hektar zu schätzen ist. In etwa derselben
ruud 7n 999^ voraussichtlich auch gelingen , die

10 009 Hektar groge Ley -Bucht in Ostiries-

neue ^ ow » rmS auch hier

Mit dies» Zielsetzung wird nach Ablauf von
an der gesamten deutschen

A^ 5 ^st ? landwirtschaftlich nutzbares , außer-
ovdentlich fruchtbares Neuland in einer Gesamt-
große von schätzungsweise etwa 50 900 Hektar dem
7 ^ Kftkungen und besiedelt sein. Bei einer
durchschnittlichen Größe der Bauernhöfe von etwa
lo bis 29 Hektar ergeben sich etwa 3000 neue

und Arbeit sür 15 000
Menschen . An der deutschen Ostffekiist« kommen
Landgewinnungsarbeiten nicht in Betracht wohl
aber Maßnahmen znr Sicherung auch durch Er-
hohung und Verbreiterung des Sandstrandes.



^MiW >E l̂esicra-Ltandarcl oiiüscrütOmclt.HLL—
^ LckculstsHüüF, mit LImcir3,5 . . 240-levivcr Asoct. H mit outOmat.

LcrdartstsAuQyüüd Llmcir 3,5 . .
I. sioa ^ oä . IH mit cmtomcü. LL -
LcrdcutsÜiy. v. I-*/««Lsk., Lumm.2 vSTZ»
I,si «ra IH a clitv . dis ^ E) >U ^Vux» Lslc. Lummcrr2 vsrekromt vVF «

«ommsn 8 !s - u
tns yroüs ^crob̂ ssohütt tür klioio und Xirro. öciliirhotstr. 2

Au verlausen
ist manches Stück,
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen, In solchen
Fällen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung
das Nichtigel

Attteeeiciit

Ssgrllndsl 1-1Ü

koelke - ksüsgogium
Höbsrs krivcrt -l-slricrnstcrlt tür Lncrdsn, und blüdobsn

kleinen , kreilsnvsg 46, LmSarkkot19
1 tvliriuts VOM kskrikot, nsks Lisstsbiblloikslc und ttsuss Svmnssium
»VsldsekuNsndkslmb. ttsrprtsdt . Vorbereitung suk »Us stssti . Prüfungen

4t ) eibi,ael »l8tvier
^tktjvroek, 22. Osrembsr -2L7. ebener 8 vkr, im

Karins,  Lui cten ttLtsn
Vis sksmsllgsn Zckülsr und Lciiulsrinnsn, 5ovvis dsi-sn kliern und die
prsunds dsr Lcliuls sind ksrrliclist singslsdsn . kuf 2 88 88.

^ Vsmlnstur, Olrslcior.

Sr «>t »n« - g » Än/ans lanllül 2 7 » 10
beME UM Hütte Mr.- Le« //4chü//4/am»ml

Amsta/isstolme/l
8tsptsnr , 7sp-vsncs , lurnisr -Isnr , Symnsstik

Vurck cten kssuck clsr lsirtsn Kongrssss in vsutscklsnd
und knglsnd umlsüt 6sr ^nterriclii ssmiiicks k>lSufi>slisn.
Huslcunlt unct ^ nmsidungsn isgllck 11—20 Ulir. privst-
untsrrlckit jsdsfisit ^ prospslcis bitte ick snrutor6srn.

7crn2sc : Iiuts U

E » »»r »y ÄLi »»D»^ e »r M D » r »« 1

2rr»
k'ortbitciunysicurssunct rrsus ^ O/äagertcuiss
Kr (FSsoiiscdo/tstcML- und l/mgcmgs/ormsv
§tsp, ^ mrraLttic
^vmstctuog voci ^ uskuo/t 11- 20 llkr

Dürst - l/ntsrrrobt leclerrsitl ^SNIIU ^ 2 ^ 080

o

Ld « ^ S « rie

Prrsöütich geleiteter Liuzel - rrud Demeiülchaftsunterricht in

Gesellschaftstanz
Tnrniertanz
Tap - Steptanz

Beginn d. Lehrg . L. Znn . Numeld . u . Nnsd . )L-14 u . lb -LODHr

KLLeL ^ iMe 76 ^ 26865

Harald Rosemann
Q «»sII »^ ,okLtan » / / Ltsptonx
in Kursen  unct kinrelunterriciit
tür ^ nt 8 ngsr  und kortgsscbrittens

änmsldung tür ctis Jsnusr -Kurss von 11»/r-l^ /r
unct 16-20 Ubr, Koklkölcsrstrsüs 85, Kut 2 862-.
Vom22 . bis2S . vsrsmbsr verreist.

kkü »«r seriirix
^nmslclungsn tlli - äis nsusn

AnfÄngSl - unci ^ ol tgsseknttsnsn-

Xulss täglicrii  bis 20 Uiir
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m, Küchenbenutzg,
Angeb, n . P 4765

Ein guter Rat
in allen Fällen-

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitungl

Inner « 8tnckt
Mod. Kontore

l . Etage
Am Markt 17

Ostsrtor

p - t - - ckön « ^selsrivarsn

in glol ) sl ^ U8walil l̂ si

MMEQ

Sci>üa, «»eorl,
2S - 31

Vertreter
Für die neue

«bs>p2»gsr Vsvks
Hohlsteindeckeohne Schalung , fgchen wir in allen
Teilen Deutschlands rührige

Vsrtrslsr
Statische Kenntnisse erwünscht. Gute Verdienst-
möglichkeit,

Eriiwer L Stromcyer , Technisches Büro,
Leipzig O . S, Johannisallee S

Lte L̂e«
u ü n n >i e d e

Bedeutende Markenartikel -Fadrik sucht für
sofort einige

4'tEAL . ^ SLLjALULL
für Reisetätigkeit ün Lebensmittel-Einzel-.
Handel, nicht unter 1,70m groß, Reisepraxis
nicht Bedingung.

Angebotemit Bild unter Z 4775^

Lcoci» ooi ^î cirsi ^ s
Scknellelienrl

ttä/VskvkS
hikwvoirK

, über ,
Soutliomplosi unei ckerdoueg

mit c>en » ompfern f

„ttkmsu iro " / „ i>icw 7ok « "
„ocuisctt v"/

Möbl. Zim. a. H.
Mühle a. Wäll
(bei Sögestr.)

Möbl. hcizb. Zim.
Friesenstr , 31

W
krkolungs -,

Ltuciisn - unci kssuclisreissn

iahrprslss ob kiH 557 .- slnschtzsOlicb
ssciiLtöglgsm bfsv/Vor !r- ^ uksnika !t mll

intsrssrontsm strogromm.
ks reist sich gut mit 6sn Lcbiffsn cksi

sülül

Passage-Agentur Bremen
Herdentorssteinweg40/50, Ruf 23767

2 üutoscklosssr
zum baldigen Eintritt gesucht,
Bewerbungen nur erster
Kräfte an:

E . C. Cassens,
Opel -Dienst , Hage/Ostfriesland

mit guten Zeugnissen
zum1. April 1988.

Nechtsanwalt und Notar
Dr . O. F. Seist,
Langenstraße 5/6

2 fixe Lehrlinge
mit höherer Schulbildungzum
1. 4. 1938 gesucht.

Friedrich A . Flamme
Möbelgroßhandlnng  und

Sperrholzimport
Bremen,  Ostertorsteinweg 85

Konlorlehrling
zum 1. April 1938.

W . T i e m ann L C o.
Neucnlander Straße 41/43

^on nu>ö ^

^ / >äAen- ldmmSi»unser«
Zdrtig
kleibunz
tragen

OncI 8is finclsri clis riciitlgs

V/silikiaclitsstimmiirig , ' s

wsnn 5is unrsrs scliörisn

I^6 k'sSN-^ f'til(6 >
leoufsn un6 rclisnlesri.

I

MMÜMllg. IVsibliek
G. W. Kühn

Er,Zohannisstr,74 Saubere Frau
für Hcmsh. (8—1)

8»
FaNlensto. 4/8II

Lorenz

für elektr. me-d.
und dent, Appar.

Wasch- und
Reinmachesr.au,

auf sofort.
Löningstr , 14 ptr.

Ang. u. W 3347 MWk
WMII
WWM

znm 1, 1. 1988.
Maschinenschr, er¬
wünscht.
Angeb, u. S 4768

Ers. jg. Mädchen
für sofort oder
zum 1, 1, 38.

Brcitscld,
.Wselderstr, 3

» » « » »
Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel - gekommen!

»nmm

3,96 5,95 8,
5.75 8.75 12,
3,96 8.75 8,
7.75 9,85 10,
9.8S 10.75 11,
3,95 4,25 4,

2.50 3.
8.75 10,
6.50 7.
5.95 8,
3.50 3,

17,75 19.
—,80—,

5.75
5.75
4,50
2.95

8i>ortbsmäsn 2,35
Oberhemden , 2 Lragsn 3.95
IVsiüs Oberhemden
Zmolcingksmdsn 5.75
bimcstksmdsn 7.75
lüghsmdsn 2,95
Liosstsdsmdsn , biasto
dagdbemdsn 4,75
LIcibsmdsn 4,25
biachthsmdsn 3.95
Larebenthemdsn , gestreikt
Reisetasche kilr Oberhemden
IVeiobs gportstraxsn —.55
vornhnscd -8tsh -n ,Umlegekragen , stsik
Rragsntascbsn —.95 Rragsnbsntsl
Kravattsn —.48 —,95 1.75
Lsgattss —-96 1.25 1,50
Lehleiksn , rvsiü —,55, sebvarr —,95, karb,
Rravattsnspannsr
Kravattsnnadsln
8chiakao2ügs
Unterhosen
Unterhemden
Unterjacken
Hemdhosen
Fantasie 6ocken
8trick 3ocksn
8portstrümpks
Hossnträgsr -Oarnitnrsn
Hosenträger
8ocksnkaltsr
Oamascbsn
Aascksntächsr
2isrti1ebsr
kisrrsn -tläts
8teiks Hüte
TIxiinder 17,75
Zportmätrsn
6cbals
Handschuhs
Rullnndsr
LnIIovsr
8trickrrsstcn
8portgürtsl
Arainingsansttge
Ladsmäntel

75
75
75
75
75
95
,/8
75
75
,75
,95
,75
85

- .85
2.25
3.75
1.95
1.25

1.25 1.50
—.30 —.60 —.95 1.45
5.75 7.75 10.75 14.75
1,95 2.25 3.50 4.20
2,75 3.25 3.75 4.65

—.75 1.25 2.25 3.35
2,95 4.25 5.25 7.75
1,25 1.7S 2.25 2.75

—.35 1.75 1.95 2.50
1.95 2.50 3.25 5.50

SQ 1.95 2.95 3.95
1.— 1.50 2.25 3.50

—.50 —.75 —.96 1.76
1.50 2.75 3.50 5.50

—.20 —:35 —.65 —.80
—.75 —.95 1.16 1.75
4.— 5.75 9.75 12.75
6.75 7.75 10.75 12.75

Llnpphüts 9.75 12.75
1.25 2.95 3.75 4.50

—.78 1.25 2.75 3.75
1.25 2.95 4.25 6.75
3.50 5.75 7.85 10.75
6.95 8.75 12.75 16.75

11.75 15.75 17.75 20.75
1.— 1.95 2.50 3.25
7.45 9.75 12.75 14.75

16.75 18.75 20.75 21.75

5c !isr >sesr> 5is sinsn Lutsolisln.
Osr Lssciisrisrts scann ssILst wäiilsn.

^ir legen gelauste 8acbsn
b !r V/sib >-aa btsn ru l̂lcl ,

V/,r sucksn illr soi. 1. 1cm. 1933 eins

LtSnor ^ pSsLin
die mitollsn Kon'os-or-̂ sitSN vsrtfout ii.t.
?sf8.VorLisIIungin cl.VofmittogLrtuncIsn

^e « «Re

Beamt,. Wasser-
pol,. let>„ 31 J„
s, z. 1, 1. 38 ruh
möbliert. Zim.,
gr. Schrank, mgl,
Badbenutzung,

evtl, voll« Pens,
Angeb .m. Preis
Kottowsky,
Tvlzcr Straße ü

Z 1. 1, 38 m-od.
möbl. 1—2 Zim.,
fließ, Wass,. Holz.,
2Ä . ' N. Dobben-
weg. PrriSangeb,
unter D 7204
2l«lt . Ehep, s, kl,
Wohg. N. Haisen,
Angeb, u. C 3878

3-Zim.-Wohnung
inWoltmershausen
oder Neustadt (ca,
40,- RM.) zu
mieten gesucht.
Slngeb, u, Z 1W

Jg , Ehepaar s,
2—3-Zi,-Woha,

Neustoldt,
Angeb. u , C 7203

Sonn ., gr., bchgl.
möbl. Zimmer

zum 1. 1 38 gef,
v, jg. Boamten-
ohepaar m. Klein-
kind. Keine Kü- 1
chenlben. Preisan - l
geböte erb. an:
Dr , Walllbaum,

Hannover
Gellertstr. I I

Solöener Lonnlsg.

Mem ^lödkl
dvks l.s §stsmpsn,
ksucd , fciub- und kscllü-
Ilscdo , leswsgen , iisus-

Vislsngsmiiufvn , kolslsrmöbv ! wls:
coucd , Sois 8, Se 88e !, Llnrelmödöl viv:
güistt . 5cdrs !dsckf .,
Au8Tlvdi! 8cds , Isp-

von ' lS — 1 ? Uds

klooeM -Mgii!
im

NSU8a°ri,Ki8tlINg

Lämtlicks Orucksacksn
Ilsfsrt rciinsll und prsis ^ srt in todsIIvLsr ^ usfüIirung

dls Orueicsrsi dsr

wer Zeitung liest- weiß mehr!

»MM

Z.'DWWH LMM«

Dieses praktische Mchengc:atmsemer
gefäUigenAusfichmagkosketnursri4
und ist in allen H cmshaltgeschSsten

zu haben

Menschen,
die man
gut kennt,

genießenmehrD. l
trauen als solche,
denen man ge¬

legentlichbegegnet,
Geschäftsleutewer¬
den den Lesern im
Laufe der Zeit gute
Bekannte, wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei°
tung werben.



Wir setzen dem Fahr
dieRroneauf!
vis sctiöosls 2sli ist cis, —
0!s Wsiknscbt-rsIII Ur>6 sock ssutrsn -o visls
Womitkünnsn wir krsucls dsksitsn?
ks irt ctook gsr niokt so sckv/srl
3stisn 8is sioti unssks sebünso / ûslsgso sn,
tiisi' tinctssi8is cÜs sckönstsn Lsctiso surgsdrsitst:

k4ocksrns«snelsekuks, snkrüclrsnci scköns SolLionwLrcks,
Strumpfs, kllbscks Scksl», puNovsr. Strickvsstsn.
ällss in sckörisr Ssscksokpsclcuog.

cis 8is nun gsrs6s vor unssrsn î snstsrn sistisn,
8slisn 8is sucb glsicb ciis groüsn tvlsngsn
sctiönsr, prstsvrsrtsr Vbsrksm6sn unc! 6is
spsrtsn XrsivsUsnso. sckon ctsr änbliclc msckt 5rsu6s.
SckiLn vsrpselct. v/irlci 6opps >t wsrivoü.

Srsmsn und krsmsrksvsn

2 re LtLrAcuLêtt
^lSdol

vsr»

Z/umen --Ereb/iaber
dsrvttsLAs grSÜks

^eL /̂r -euc/e

Iiumenstä 'ncier vonVlöksI-rkAs
Î nrssQstrcrLs 137/38

>. Stroiuieli
delsaSril».
»aadlaag
ich,Schlasztm.
!5 aa. Spetse-
» , echt Eiche
I» an, Küchen,
übschr.. Pol-,
öbel eigene
-tignng.
PSßl'Sll'. US_—^

fllWIIVISgSII
«orliinövbl

kl'SLKNMs'VK
gr, Auswahl, kill.
k NteNne.
Landwehrstr. 86

Rauchtische
Leselampen
Radiotischeusw.

in grotzer Auswahl
Auf Wunsch Zah-
lnngserleichtcrung
R. « öfter L Co„
Reustadtsbahnhos8

gross
Moderne Küchen,
Schlafz., Einzelmö.
a. Bedarssd'scheln
u. erleicht. Zahlbd,

»MkKI ' Lllv.
Neustadts-

bahnhoiNr. 8.

gute VusIilLts n

nisärioe kreise.
sie Icsonrsicbnsouassrs geoüsn
islcddsltlgon tügse

riliüsi'
ainsii

moasi'üslei'
_ ausilikii'img
sOsn SrSSsn un6 pssiilagsn,

iiolr- u. 5I!witsn, Sünstlgetsrüln-
ksatl Iwsngl , Ssslcbtlg, jscisirsü,
ßoiniil. SeHislrimmei' ob KU. r»o.-
kiegznlks oelilss kkrimmei'

Sutstt, gusrlsktlecd, 4 golstsi-stüdls. Icompl, tSll-.
kclilkslliMriininsi'

Sckrsidilsck, ^usriskiiscii, vier
polstsrsiükils, Icompl. K̂4. 258.-

ist . u. ksrd. 511. sd ktvt. 5V.
»VMp!. üll88lSU8l'N

z limmsr. sd 528.-
potrtormöbstsllsr ^rt. pssislsgs

sstir günstig, polstsrssssvt 4V.-,
55.-. 2S.-. 1«.-
Usisrung gsgsn ktis6sr!öiin
unct Isklungs - krlslcktsrung
8l. b 8 IIIi- Mlil!k !!l 8 lI8

St. gsulietr. 10/12U.o -isrlc-est« . Ŝs

L . . . « » SI
'E/oöe-o UnnjKf/r " »v >U

Möbel
>ieFreude bereiten
tausen Sie günstigim
Fachgeschäft
Ntöbel-Rode

ÄesssnSweg 13S/31
' Schaufenster zei-
Sm Ihnen die
»euestenModelle.

Küchen,
üg. Ansertigung,
>°« pl. ab 72 RM.
» ° st.  Tischlerei.

Norckstratze 22,
»bBuntcntorstwg.

Eßtischu. Stühle
zu verkauf. Graf-
Moltke-Str . 171

Küchen
Anz. v. 15 an
Wo'r. v. 3 an

Seltmann,
Stesfensweg 6

Schlafzim.
echt Eiche ab Skü.-

Küchen
Wohnzimmer
in reich. Auswahl

preiswert.
Möbel-

Hoffmann
V. d. Steintor ISO

8l!ll!SlrIMN18 I'
2SS.- 210.-

0l ! lktt8
SS.. IIS.. 122.»

US.- 1«S.-
NI0H8N80 IS8
78.» 88.- ss.-

ÜU8ri8M>88H8
28- 88- tr¬
aschen, Sessel,
Stühle billigNiwei-8MuN
TischlermeisterS.Johanntsst.l7V
Ehest'darlehen

Küchen
kompl. ab 72 Mk.

SelMriimim
schon ab 240 Mk.

I'0I8I8I'IN8V8>
sehr preiswert

a. aus Ehest.-D'l.
Tiedt, Hopfenstr.
ab Düsternstratze.
« .Gitterbett. Qel-
miühbenst.1S/16IIr.

W!rdsbsn s !ns
zroüs Ssnctung
düdretisr, ino-

°SUIkN8
für 85 .-

11V.-. 125.-, 136- ..
145.- bsrsinds-
Icommsn . 8ofort

listsrdsr!

Mg88l- f0lll
Ostsrtorstr . 26

kinrslns östt-
stsUsn.Oslcjsr-
scbrsnlcs 1-, 2-

uncl Ztürig,
^scktsekrsnics,
rissig./ ûrwsb!
iclslns prsissi

Mvliel-Ml
Ostsrioestt. 2ä

Wohnz.-Schränke
110- 285 ^k, Bü-
cherschrl. 35, 48,
78,110 Büs-tts
95, 115,135,185 -4!
Chaisel. 28, 36.

55 -41, Sofas
75, 85, 95 -4s,

Gr,A-uSw. Preisw
B.Schmidt, Alten¬
weg 4. N. Brill.

Mein u.
kinrel
m6vel

guclisi'sclu'Miik
ZS, 40, 48. 81

»slicßlisois
17. 24, 27, 48

IM-. NMiiürciis
14, 18. 28. 34

I8e-8emiei'mg.
21, 28, 42. 88

mvaeknet.smoen
29, 38. 48, 88

flui'ggi'llsi'liven
34. 47. 56. 67

llikleMi'Nillii'kii
28. 39. 48. 62

ööyUSMö§88881
20. 32. 48. 78

8ors-couekl68
105. 140. 180. 235n» i-

cliiilrk
Vstsrtor - O ^
sIsInvoU V >>

r

8!«ikMII Äe»SA,
ru mif gs !commsn ru ssin s

k̂ sins srlsrsns ^ us ^ ok ! uncl

cjlv lssrotsn ^ s ösclls-

nung nimmt Iknsn

cl l s „ Osselisnieror ' gs " I

^N5gosiro^ 5tso 6 s - äpitrsnlcisl

in allen Er. billig
Tischlerei Bllsing,
Doventorstwg, 106

6r . Lusvsdl
lüsär . kreise

in Stehlampen,
Rauch-, Nähtischen
Flurgarderoben,
Schreibtischen,
Sesseln, Couches,
Sofas , Chaiselong.kpilllMglll!
Er.. JohanniSftr.

63, 67 u. 7S.

Sehr hübsche, mvd.Eouch
m. echt Nußbaum
4 aparte bequeme

Sessel
Sehr preiswerti

Kaehlert, Wulwes-
straße201, Hths.

80lM8lM.
Herrenzimmer,
Schreibschränke,
Wohnzimmerschr,
BüfettS in allen
Erößen von 85 4
Auszichti, v, 25 4"
Stühle von 5 -4!KIMMM
E> Aohannisll,

«3, 67 u, 75

klMMM
in Korb- und
Polstermöbel
Ausziehtische
Stehlampen
Kinderbetten

Dreiräder
Wäschctruhcn
A. Diem.

^Mün̂ enft^ 3
Kinderbettst. 12-4!

Fr . Drelves,
Altirgaretenftr . 10
(Ssitensingang,)

Gute Bilder
find begehrte
Festgeschcnkc.

Wir haben große
Auswahl

in sehr preiswert,
Oelgemälden,
Aquarellen,

Kunstdrucken.
Viele hübsche

Teppiche
Bettumrandungen

Langenstr. 137/38
<beim Markt)

Blumenständer
für 10—12 Tops¬
pflanzen.
Donaustraß« 27

Neue«.gebraucht«

SIIIMiw
Heinz, Handlung
Aibbontorstr. 16a

Eichene Anrichte,
eich. Schlaszim.,

nutzb. Schr'schrk.,
eich. Hcrrenzim.,
nußb. Satztisch«,
A'ziehti., Stühle,
Schreibt!,, Klub¬
garnitur., Sessel,

Schaukelstuhl.
Heinz,  Hdlg .,
Abbentorstr. 16»

„SlegNarl » aüttorm
(vonL .oo »n vorrSHg)

ks gsrSt fsrlsr » uekon
kuck mm vrstsnvn6
vUnstsn ru gsdrsveksn

Ltsgmonn
L llarlmonn

k«ul»n»tval5» 27-3S ^ 8 11 SS
Vs » groLs ksekgsrekAstfür »oilrlsn « surrst

ilnslk

kglII0 - »eiIgI'S!lII' M VMMII
vom 8psr . - ksckmsnn. — kulr 2 76 8V
Vio rk n s g « l . ksclsIKLrsn 31

kn.V/urI.«OkA.̂ i.2̂ .
2lsl>ii28olk.f»1,13ol,koi>

^Wlb °!v!ir!ÄÄ^ ^ MgMsgmrssis'.LI

^kaäio^
ksckgssckättVk8inŷ°7

kul 8 4665

?liSW -«lWlI?
„Blank « - sagen
Richthosenstr. 87s

Fernr. 50134
88ÜIII. lübspUMSÜlk
lür Ikeeusmuslle
In grollsr Husvabl

Wsnillügruieclisell
tLaclio tauschen!
Osnn nur

kkLis si'smei'

fguslllirsliii'siö
k̂oplctsiro6«17^2852ü

fpeiiüei
ga-IIo st, 87 88,

ksäio
Lckröäsr

bovontorstr . 25

AedekSo/tanoi
l/ms 5/üset

IVsus565 , 620,
660, 720 u. er. rn.
Qsbr. ?. 250, 220,
335,425,450u.o.m.

I'lügs/, ^

Otto
LcrÜQÜo/str. 2 unci

LoüosustL4

kaä »o
»38,37

«

kapsustialls 13 a
gsqsrübsr ciom

ACG.-Super
Wechselstrom, wie
neu, RM. 90.—
Frielingerstr. 11 l

«MorM«
kniptongaonlog«

AotkarinunsteaiKv  30/31

lrt gs « ,6 s !nv7erivoHs8 belebend.
l) >s hseton Apparats in allen

flfslillla - eon - Inci vaeeällg.

klsin u.kolsterMbel
rosWsgon . sb Kk̂l 16.50
lssslsmpsn . „ 28.—
Klub - u. « suckUreks .. 12.50
«iikllscks . . Kfvl 18.58
kscliolircks . . Kkvl - .58
«surdsr . „ 58.—
vkslsnmöbslgsrnilur . 25.—
klurgsrelorobsn . . 18.58
V«umsn »18n6sr . . 7.58

kinlsck. polslsrrsrrol sb 14.-
Okrsnrorrslpolstsirorrslm.kuvstCouckor, Lolss..

58.—
Ksv, 52.— j
K^I 23.-

'ki -4 65.-
78.-

KK426.-
kfvf 78.-

26.— I
Luck gsgsn kkss ' nncfsefs/isksn uns trinciskbsikiitsn
Lul WunreN Isklungsorlslekls/ungsn bis 12 d4o " Sl«vsermsnn L Xrsnr

8sll 80 Slipon ÜS8 öl!6 M8S Ssisrisllisus— 76I8I0NS1880
ksulonslrskv 14 -161

Gut , erhalt,
Konz.-Zither

Btiddestraßs461

Gebr, gut ekh.kisaos
schwarz u, nußb,
von 275 RM, an.
Thcod. Weidlich

Häfen 86

Die Zeitungsan¬
zeige, Ohne die
gcht's aber nicht,
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich.

Lekinoek

Vr s u r i n g e
I massiv 6o !ci
I nls ^ rigs krslr»
^rnst Sommer
KurrsIVsIIkllkrt?

Osten u n <1 II volle
lllüslhtzest», nsu. y. K,

Oefcn und Herde,
Waschkessel, gebr

v. Lienen,
Hollerstraße5
2sl. Gasherd

gut erhalten mit
Ständer.
Findorffstr. 74III

Vken
Oossisrcls

^/osclißssls!
groös

6»Wviniann
Ltsttsnswsg 64

Äsern Ä âme

rs/ AsaaLe , örn Äsers/er
cier ?̂ert. Lc/r / u/ire i r̂e/

slkbern u. Zo/c/en ^ esc/rmerci.
Assb §roFe ^ llsiva/l/
r'n Fllten Sestec ^en . ŝ/nci
^s/iren , c/re, ivenn <§ re
lvün ĉ/ien, suc/r ivec^en

Lc« t4o« uxo omi
V0t4 rviruir

ttU7ktt.7LK87irK85c,s

Laute, 15 RM.
Angeb. u. R 4767WI.-jiMM
220 Volt, W.-Str
Bückllburgerstr. 16

Radiogerät
mit Lautfpr,, sehr
gut spielend, Gl'-
strom, billig.

Krämer,
Geeren 6/8

^llxowvliies

Bücher
sehr billig

Miinchenerstr. 19I

OkIgkMIllk
Auswahl, Jensen,
Sortillienstr. 7S/78
Serw.-Akad«m.3B
Angeb. u. A 7201

NkilireiM»kcnenslgiik»eiglipensi'
Carl Beckmann,

bedarf
Kl. Allee 55/57
beim Technikum

oiana - ^

/
^u,«oki

VONk̂ ^ l . 5 .-
^ L)isirbi.so ..

VVsgsrsncl» 2

Kviks

(tcislns ÜII« S so

I kscligsrck̂ tt filr

k8
i'iblmsi'Ii.-IIIliön

üsisillgb
ciirnui ><>rlier

Oräsns-
Ikoltvksn

Stempel-Müller,
Katharinenstr. 29.

Ruf 2 58 78

angküiöMs
Gummisticscl

Rucksäcke
L. H. B e cke r
Balgebrückstr. 1k

Tadel.Loch-Billard
Alepanderstr. 16
l Babhkorb, »n-

garniert, Heuer,
Helgolanderst, 80 II

WMWk
preiAvert, Graf-
Wakderseestr. 411

^ -Geige und
gr. Kn,-Fahrrad
Pragerftraße 52moMislie-MSlSlSOl'-kiiiiüsilsi'
jede Preislage.

csn geeWgnn.
Kl. Allee 55/57
(beim Technikum)

KIsilluiig

i-lu»sMsrrtr . 1k

Neu« mod. u. getr
Anzüge

Mantel
billig bei Nilsson.

Hankenstr, 23

?koto-Lldvn
in clsr dslccmnt

Sioüsu Lusv/abI
uuä aUss tür

kkoto

Sokinal-rum
Plioto -I'rrok

gssoliätt
l'HOlll-LllNlKI'
Lcümbolstiaks L
gsqsnübsr llsm

Blumenkübel
Schalen, Basen

Leuchter -
Aschen schalen

Gedecke
Taselservice
Kaffeeservice

Kindergeschirr
y. HerborthNachs.

Fedelhören IN
Ruf: 2 77 26 ts

Virtr

ÄeMNesit.t«

Kell'.
Mäntel, Möbel,
billig. G. Kunze,
AbbentorSwallst.61

1 Jünglingsulster
Gasbadeofen

Rönnebeckerftr. 7

Br. Pelz-Jacke
4S—44, wenig ge-
tragen. 40.—
Neukirchstr. 71 I

Pelz, Hut, Mütze
das prakt. Weih¬

nachtsgeschenk,
R. Kliebsch,

Kürschnermeister
Nordstr, 276, gs-
genüb. Elisab'str.

Pelzmantel
braun Fohlen,

rnittl Größe.
B.d.Steintor 8/10I

Wer gute Musik liebt
wählt zum Tveihnachtsfest

I8 IUIIUUIMW
platten

und Plattenspieler

in Verbindung mit dem

HMD«
Apparat

vom Musik -- und Funkberater

M
Mr/§

44 'U 'l ' ^ NLSLS1V

MMUMZMM -MWMELMWWMW -MWZWU ĉ c<

Lpiolrsnx

Elegante Puppen¬
wagen, billig.
Kohne, Kornstr.I35

Wipproller.
Dreiräder,

Kindcrrädcr.
-toll,Baumstr.42

m. L. und Möbel,
70X60X60.
F. Nicker, Wolt-

inerShanserstr. 153
Burg,

schöne Arb,, groß.
Mchcrstraße41II

Packhaus
Slürnbergevstr. 31

fWKWWII
eigeneAnfertigung
Puppen billig.

Diem,
Miinchenerstr. 3

Gut erhalt, Fell-
jchaukclpserdbill.
Alsslderstr, 19 Ir,,

Puppe, Sportwag,
Mcinkcnstratzc5

Karustcll
m, elektr Licht,
Riensberg'str. 12 l

Puppenwagen
gut erhalten.

Waltjenstr. 122o

dlsgsl-,dlüb-u-
Silole-

gposei-
ausüisin

äöl'SikX
Wsgsrsncls 2

ksvor8is sin SÛj
icaufsa,bsslcbtigsa
8is msms ^ usstsll

ia kissslisuswsblbs»wsltssts Wsg
4 . (obnl s !c.böilÜKI'lioll!,.
51. lllsgnueetk. 11

Bricsm.-Sammlg.
35 Neustadts¬
Wall 84, Brüderst,

VSlgkllWk
pr, Landschaft,

Stilleben, preisw
Albcrs.

Lbsrnstraße 72

Iknkr̂ snss

8c!illI! 88 eHkl>
und Tornister
in großer Auswahl
gut und preiswert,

Westerstraße116

3)4 in schwarzer
Kamingarnstoss
steil Roßhaars

Blumenkrippe,
Hohctvrstr, 45 l

Heimkino
mit Filmwand

preislvcrt,
Wvlimershauser-
straß« 128 ptr,

Tsl, 53290

Göricke-, Dür-
kopp-Fahrräder,
Roller,Dreiräder

köl-MllgUtzSü,
Brückcnstr, 4«

Kinder- und
Puppenwagen

Wipproller
kl Teilz -Raten

Seltmann.
Steffen sweg e

Herren ljwden
cjoD5ls lcsinsn KIsîs/rlOls
ollsiii icoussn lcöfitisn. —
Kommst5is am „6 s !-
6 sns n" s'inmsl ru uns.
5is s>>ic!sn eins s
tzOfONtiskt guß « »' , prsir-
«/»»'Isi' 5to!ls unc! clŝ si
Illi- jsc!s Domsĉor
bgs.
^sclsr 4̂s !) icsnn nsc î
cism êrt gstourekt

Stallma nn L Harder

ZNIWM
1. über die Schön¬

heit der Modelle
2. über die großeMarken- Aus¬

wahl
3. über die joliden

Preise
kskrraä-

«eümer
gegenüb. dem
Serichts-
gebäude

früher Balge-
brückstraße)

Fahrräder
Knab.-Halbb. 34.-
Herr.-Halbb. 84,50
Garantie. Küster,

Stesfensweg 22

MßM
SUMM

sowie alles für das
Rad von

M - IilSMütl!.
Albrechtstr, 30/31

Gelegenhsiisöausl
lllll'Isoilll-NIollll'-
sgHl'l'Sli miüg

Wtth. Klapproth
Albrechtstr. 30/31

Gut erh. Kimderw.
Rheinstraße 89

Einig. gbr.D.-u.H.-
Räd., Fahrradvtr.

Elifabethstr. 65

Atlsokinso

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
EmilMahn,

Findorssstraße28.
Fachgeschäftfür

Motoren
Ruf 81140

Out unä preis
vsrt auch aus

1?ssl2aklun?
W. Scßspgnßoi'si

nsclil.
Vrautstr . 21

ie dekvkmks

je

MSN-Vesla-
nsilWieninkn

Ujiin.nisniii'liin
Llbrscklstr . 56-51

Erstklass. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtischversenkb.,
-4! 135,—. Küster,

Stesfensweg 22

Nähmaschine, neu
preisw. H. Hart¬
mann, Fachgeschäft

Rundestraße32

K. erh. Niihmasch.
Schwauenstr. 9

Ilausxerät

Ispelen
Linoleum. Tep¬

piche Läufer.Lacke
u, Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel, Heerstr.

214/Ik Tel, 81 069

kackgssckllillilrl

ketten
10. 15. 18. 75. «15̂ 3

likiom-Sklien
rrciiv. Ouol 13.50 k«1,

NMKIIKN

nuiikgeH°L
7. 9 . 11. 15. 17 19 k4.IM-lkillllllls«E iz
Moderne

Standuhr
äußerst billig.

Goesselftr. 48

laloufien
Nollüden

patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
seift ftuning

Würzburgerstr. S
Teleson 820 23

MSB
kaeKgssekLtt illr
InnsnEslrorslion

88 8!N l-SUlkp
88 ll W 8 888
Visls Zskirs kann sr
strspsrlsrt wsrclsn.
vnci prslswsrt l8t sr!
0S8 kklstsr s c d o n
von Kk4 1.4S sn bei» .lM

V. ci. Stsintor 88

Jetzt ist die rich-
U , ilvkos
zu kaufen. Jede
Breite u. Preis !,,
auchssolsüSlkslslictlk
und Msnen  bei

killil kggki'b
Ostertor- >»
steinwcg

Gelsgenheitskaufl

llS8NKN 88 llkN
2 neue gr, Oberb,
u, 4 Kiss, fos. geg.
bar f. nur 1W -E
z. verk. Anzusehen
Sonntag,

Carlstr III
(N. Hauptbnhnh .)

Ipring -Rollos
Anz, v. 2 -̂ ! an
Abz, v, l l̂ ! an

Seltmann,
SIessenSweg6

Erfolgreiche
Werbung?
dann

Bremer Zeitung!

All
SS» !

Wss gibt sr suck . clsr
mskr ?rsu6s msckts,

slr sln nsusr SarksrÄ ? -

krsu6s clsrsn ksbsn. - 8is
lcürmsri sucb jsirt ruWsiti-
nsctitsn gsgsn lelsins kstsn

lcsoksn , trotrclsm v/srclsn
!linsn lmmsr nur cüs Orlgi-
ns >-l.!rtsnprslss dsrsctinst

8lI'»ttlIINN
«orclslraks 7 - 9

^aa ^ eLttc/ie

blöbel

Gut erhalt, 1-
rder 2tür,

Kleiderschrank
Preisangebote u
E 72<S '

8ehmnek
Vorkriegsstlber»

münzen, Altstlber
lausen

Willens L Langer
Am Wall.

Ecke Sögestraße.
Gen-Nr. 11/8338,

uiiiilkiiil fMien

^Itgvlcl, ^K»lI6s>
Vsscti. lI/ 33S11

^NZeinsiues

? 6 Ü 6
k". L. I r̂ngs

^ ^ isrclsr
^Iltisss
I ksllo
^ usw . kauft
Hugo üsmps
8t. » agnnsstr. K4

»« 845 8?

Warum
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Scheffel
stellen? Wer gute
Ware führt, darf
auch insericrenl

Altäusec rr. Hcllttü'stucAe

ÜN8S8IK8M

c!urc !i cjsn svlalclsr'

8.W 8N
WMgS . WMS

Wer?
seinen Namen be¬
kanntmachen und
sich für seine Er¬
zeugnisse steten Ab¬
satz sichern will,
muß werben und
bei seiner Wer¬
bung in Bremen
die Bremer Zei¬
tung benutzen.

Verkant

Verkaufein Heid-
berg ca, 6 Morgen
Grundst. m, 14 000
Tannen, 0,50 bis
1,30 Meter Höhe,
und mit kleinem
Wochenend»
Häuschen

K. Pallmeier,
Lilienthal, Rus 226

Gutgehende

«löllWW
m,Grundstück, An¬
zahl. 6000-4is, fort-
zugshalberz, vsrk,
Angeb, u. I 4759

kokos
67 em . RM. 1.95
90 em . RM. 2.80

120 vw . RM. 3.40
150 em . RM. 4.50kküp.fg>8k.
B. d. Stcintor 58

Uetze8liMe
Schönstes Weih¬

nachtsgeschenk!

sseiM
L

Stesfensweg 64

Fahrräder, neu,
gebr Nähmaschin
bill Teilzahlung
Schumacher, Hftl
Stepbaml'mallsl '
ab Gr K-nmmen>l

G. erh, Kindcrwag.
Hast Heerstr,360a

0 «>a peoktiactis
^/viknsekls

gsseksnk

kls - '
Ostsrrloi ^ k
§ck «npnkoRsktroüs

t.oignvstR «,ks
<5ooRg - 6 ^öning § «rov«
«oksniollsRnstrolle
KursÜRLtenaII « e

KRonprinAonstrok«
5ct,Pv «>cklHc »user King

biflilSISS

0 . Xvesier
Lsugssekskt

cisuliensii'. ZK- »onenro»«,',,»»'. rs

5Ur

»Mk«
(kiis 3 V mm i-iötis>

gswäbisn wir sinsn sr-

mAgigtsn Orunciprsis von

A« rsiiuU



Lckenlre „ peolclisck

V/intsr - Ontsrreugs

V/orms ätrümpss
OssUtisrts kicm ^ scinisis

l Îoclischs 8ti->cl<wcirsn
ächöns Olaschsm ^ sn

Zsicjsns Krcnvcittsn

Î lolligs 8csic >Is

?i'al(ti8c:ki6 8ctiürrsn
?rs >8wsi'ts Ic>8clisntüclisr

I-ious -, Xllchsn -, lisch - uncl Lsttwäschs
sind Immer vllllcommsns Lesclisnlco

0  n cl ci 11  s s in guten Oualitötsn

^inrieks L kallwsg
dssciisnlc - done

Kohlen
Koks

Belkettö
Holz
Toef

Nudols Arndt,
Palmenstraße 15

Rus 8 36 5S

Lrisfmsrlcsn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

O . t - rslki
Molkenftr. 41/4?

Ruf 2 30 82

s- SNISN-
Xerrsn

/üüü/c/urekde/el
I . x « ok . SZS04
üiigkslisiirll 'sssas

^ Maffagen
Kaiserstr. >0,1

elr-
si'vellkii

>n leäsc
t>s!

ilinrlsll
,g

piom '' '-vs-

Patent -Dauerw.
m Wasserwelle

Lkwn Marlgras
am Find.. 1

PL

>e»«bg»,e >,» i «s,
I Ion»n6»liok,llon

Familienanzeigen
gehören in die

Bremer Zeitung

ckei Antworten
V « »adsnlco ick lu IVoiknoctiton

d4«mnV « In R» «i>

«i« in«r ^saiZV QULll » N

UN. . . N H- 6«rn? erst rsckt SIN kuck

«««> dos nsIibiD» «mpli »klt Iknon

in gkobsr ^ ur « okl

Î osslcen
öischossnscisl 3

Ein trautes Heim...
schafft Kinski  durch seine schönen
Teppiche, Läufer , Wettmirvand. Auch kl.

Weihnachtsgeschenke
wie Matten , Tcppichbüusden usw. in

großer Auswahl.

Linoleum-Haus Kinski
Papenstratze 4.

L/ § e L/ia/sam - Ot/o § c ^ /a«

Usds Vsnvon«Zls un6 frsuoclsl ^ sr uor vin Vsr-
lobungrgsrclisoic msclisn will . . . wir lcürmlsnsms
scküns 7i»ck-Ulir, ksrisclcs oclsr sirls Lcksls
gsdksucksn . V/ir ksdsn unr suck rclion umgsrslisn
uns bs ! ^Valtvk ' , LnrgsrUok»»r«a» IN»,
s s li r rcköns L « r c k s n Icv s o t clOc lci

Die Berllobung unserer
TochterLiselotte
mit Herrn

Werner oruttefiin
geben hiermit bekannt
Hermann kllersunvfrau

Lilly , gab. Weiß
Bremen,

BiSmarckstvaßr 143

Liselotte Liters
Werner örütteflen

Verlobte

Heiden«u bei Dresden
Loipziig

Weihnachten 1937
Empfang am 1. Weihnochtstage 11.30—13.30 Ulhr

l ^ lss L crus so

^rtüur § pi slcsr
Vsrtodts

Lrsrnsll , Wsitiucidlitsii 1937
Ostsrkolrvr Llrcr̂s 24

L w p 1 ci i> y : 1. V/silmciolitstag

Ihre Verlobung  gehen begannt

tenchen Plaih
Willi krrleben

1. Weihnachtstag 1937

Bremen , Erlenstr . 71 1 Empfang 11—2 Uhr

Vr. Walter Dertre
«Teni Dertre

geb. Dvbbert

z. Z. verreist

1«. 12. 1937

Wachmannstraße 48

Am 11 . Dezember 1937 haben wir die
deutsche Ehe geschlossen

Friedrich Wetjen und Frau
Lina,  geb . Bülter

Riede -Marblohe (Kr . Nienbnrg)

Gleichzeitig Hanken wir für die zahlreichen
Anfmevkfamksiten.

UiN« Nie «N«
Hoorkroo
cionch»ins
rmwiiänigs
<ücdsn»Iu.

Sehr prolsvstt,
grolle ^ mvoh!

Osrlior̂ Ltroös3

^Vild. voHmsllu , OstvrtorstvLn-
wv§ 72

6sorx Osssvvis» XorästrLÜv 2 ü
8brwLvL Lllvrmvlvr , Vor äera

Ltsintor 12
Leliir . k'rvrlcvr. LstipLokstr . 4
Alax Oerlisräl » Limtentor8te !ii-

W6A 56
Läoarä Lärms . Uoräslraös 285
Lkrl LLmper . LamdnrxsrStraÜs 191
Lrlexer L 8oLo, ^ .Itsuvall 2
v . k'. Llv̂ or, Xorästrsüs 152
L. Ii. Llues, ^Vvstorstraüs 126
klump L völkeu . Llsvlioks-paävl 9

Vurt mokier » Xor6strsüv 1»
Rlsrtln Rolkklrek . kLuleustr . 86
Lvlar . SsloKert, Geller Leer-

streüs 70
^oksllu Slemer , ksppelstraüs 98
^ .Iwln SokaUeuhers . Lomvllu-

xvu, LakudotsirLÜv 1
^.üolk 8oksper , Durx,

OramdLsr LevistraSs 211
^Solk lexlmv ^er , 8tvHons-
vse 36
Lermeou Ilvvsvk , ^ oltmsrs-

kaussr ZtraÜs 205L
Loinrlvk ^VluLolmsou, kspso .-straüv 17

Lorselstts
siaä sucli ein scllönos

Vsiknscktsgssclisnlr i
81s lincisn b>si uns sins m-

A.usvrciii1 in
Uüitlorrnsrn

Xorsoits
Süstsnkalisrn

unä Icönnsn damit visl
kisuds dsrsitsn

Lorsskts von Udl S .S0 an

ÄLrpetett^
Seorg ttotilco

8rsmerlsppioliksu8 m t>« .

?NtSNt-koll 08
eig. Anfertigung.
100/200,8 .2.95 an
Snlstum schön«
Muster, qm 1.85
tmi ! kgger 8
Osterto» M
steinweg

Helmut True
Ingeborg True

geb. Ritterhoff
Vermählte

Buenos Aires (Argentinien)
im Dezember 1937

SlL-
^ ünts
I a «rk s n
küokss
Vvsat,-
rsn«
kolrivttsr

kluvo ttampe
8>.til»mm»l>r»lisk4

»al S4S31

isiii..8kii-u.ilrl:ii-
sVSsme
grovo -<uswshl

prsirwsrt
Iroslt0klilkl'8

öm V/- N 140

msil-
zcllnelllki'si
K . Xvrl

Am Wall 195
empfiehlt sich sür
alle im seinem
Fach vorkom¬
mendenArbeiten

Weshalb
aus Abwegengehen,
wenn man durch
die BZ.-Kleinan-
zeig« zum Ziele
kommen kannl

Künstlerische Veiknachlsgesch enke

Vas schöne Vild
als Wandschmuck

vronzen - Keramik- Kunstgewerbe
^ran ) ^ euwer , Kunsthandlung, obernstraße14
Ligene Werkstätten sür künstlerische Linrahmung

N » « » kür pkoto unU Kino
IM
korkgsrrtiSN

vaknkototrako 2 kil.vsknkolrirsüe rs

Statt Karten
Friedrich Jacobs

Hevta Jacobs
geb. Weltmann

Vermählte
Bremen , im Dezember 1937
Prangenstr . 19 z. Z. vereist

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit

in so großem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir
hiermit allen unseren herzlichsten
Dank.

Johann Behrens und Frau.
Osterholz, Hilgeskamp 7.

Für die zu unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.

Hinrich Norden und Frau,
Johanne , geb. Agathon.

Bremen , Eeeren 2.

Dttilie Wendt
Heinz Dlander

Verlobte

SebaldSbrück Osterhvlz-Tcnever
Weihnachten 1837

Kein Empfang

AIS Verlobte  grüßen:

Hertha wües
Heinrich Dusch

Bremen, den 25. Dezember 1937
Theresenstraße 16

^sr/iarcl Tremermann

Gertrud Iremermann
geb. Rohr

Vermählte

Bremen, den 15. Dezember 1987
WoltmerShauser Straße 482

SrchenkenS >ie
Wäsche- dann
schenken Wie
immer richtig!

in «Isr LLgsstrak « 26

>-I s u 8 w As Lt>s — r I8 Lb 1VÜ8 o bs
Ssttwll 8 Oks — l. sIb >vS80kv
Strumpfs—  rL 8obsntlloksr
s s b y 8 8 o k s n — hso rg v n rS ost s
Stsppciscksn au3 eigsnsr Knksrtlgung

Statt Karten

Die Verlobung
unserer Tochter

Wilhelrnine
mit dem Landwirt

Heinrich
Wehrenberg

geben wir bekannt

W .Vockhopu .Frau

Meine Verlobung
'mit Fräulein

Wilhelmine
Doclrhop

zeige ich an

Heinrich
Wehrenberg

Brinkum

Feier findet am 1. Weihnachtstag statt

Die Verlobung
unserer Tochter

Hanua
mit dem kgl. bvit . Leut¬
nant z. S . Herrn
Mfred Patrick
Voddam,D » hetharn
gelben wir bekannt.
Rapt. Hermann Dreier

und Frau
Erna,  geb. Wieder

Bremsn,
im Dezember 1937
Empfang : Sonntag , 26. Dezember , Bremen,

Glsasser Stvatz« 6

Meine Verlobung
Mit Fräulein >

Hanna Dreier
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Alfred Patrick"
voddam,Ddhetham

London,
im Dezember 1937

Su/i/m/Ler?
(/eckeF 'reiLkaFe)

^ A ?c/ce , Skm Matt 155/756  ^

SiIIIg «

Irsurings

Neuer L klvdim
l̂ uulsastraks 41

«§ c/rmuck
und

cb'r/berFer 'ät

^ .7

Mt irsaciiysin Ztol ^ tsilt cias janys
Vrantpacn ciiss Lrsignis crllsn Lslccinn-
tsn und kiSiincisn mit.
V/is könnte cicis bssssr  Nssaksksn
als «änrail dins / i-n ^ slys  in cisr
Lrsnisr ^ situns . Hsnis crutssFsvsn
v/s 16  es niorysn  ciis ycinSS Ltcult.
6 sdsn Lis uns trüiiLsitiy clsn ?sxt uncl
ciis 6 rö6 s liirsr A.n2siys ncrali untsn-
stslisncisn Mustsrn ccui.
Lis v/isssn fcr: Wsilincialitsn sidt ss
visls , äis so Flüsklisli sinci wis Lis!

drüüs ! 2sp. 2S/S0 wm
Lisls: kill 4,50 drölls : 8sp. 28/75  nun

preis : Mi . 6.75

drvüs : 2sp. 80/60  mw
prsls : IM . 5,40

dröüsr 8sr>. 30/90 mw
preis : NLl. 8,10

drSüs : 2sp. 85/70  mw
preis : K14. 6,80

* drölls : 8sp. 35/105 mw
l'reis: PHI. 9,45

drSLs: 2op. 40/80 wmpreis : M . 7.20
OröliS: 8sp. 40/120 wm
preis : kklff>0.80

dröös : Ssp. 55/275  mm . preis : Rbl . 24,75.

dröüs : 4sp. 40/160  mw . preis : 8 N . 14.40
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Zerlett läßt Filmsterne leuchten
1Vo6isnl-ski6it von Icommsn6snNImsn — vis Qwbmomo 5lsigt aus 6sm 6oI6sokmsn — Kütlis »05561  olr Xuttisans
Seil Hans H. Zerlett , der Meisterregisseur von

„Trnx  a" , im Tobis -Atelier Iohannisthal sei¬
nen großen Revue -Hilm „Es leuchten die
Sterne^ (Wir berichteten letzthin schon an die¬
ser Stell « über die einzigartig « Besetzung dieses
Filmes !) dreht , gibt es kein« nutzlosen oder
uninteressanten Atelierbesuche mehr . Bei Zerlett
ist immer etwas los . Seine neue Arbeit wird
einer der interessantesten und überraschendsten
Filme , die seit langem in deutschen Ateliers ge¬
dreht wurden . Denn hier ist die Welt des
Films selber einmal Gegenstand der
Verfilmung . Es wird ein Film vom Film
entstehen. Aber es ist nicht der einzige Reiz dieses
Filmes , daß wir einmal einen Blick in das Film¬
atelier tun können , datz wir Produktionsleiter,
Schauspieler , Kameraleute , Maskenbildner , Kom-
xirsen bei ihrer täglichen Arbeit sehen, sie be¬
sondere Ueberraschung des Filmes bleutet viel¬
mehr, datz wir wie gesagt ; fast alle unsere großen
Schauspieler und Regisseure : Jannings , Forst,
Gründgens nstv. ebenfalls in kleinen Abschnitten,
kurzen Szenen , im Atelier oder Privatleben zu
sehen bekommen.

Zerlett « reinigt aber nicht ein Sammelsurium
von unzähligen Einzelszenen aller nur erdenk¬
lichen. Haupt - und Nebenpersonen zu einem Mon-
stre-Film . „Es leuchten die Sterne " hat Lei aller
Vielfalt der Nebenhandlungen , Impressionen und
Ausschmückungen doch ein festes Handlungs-
grrippe . das den ganzen Film in einem spannen¬
den mw erregenden Handlungsablauf zusammen-
hält . So wie Zerlett in „Triixa " das Leben der
Artisten auf der Bühne und rm Privatleben zu
einem überaus spannungsreichen Film vereinte,
so wird Zerlett mit diesem Film den grohen
spannenden Film von der Welt des Filmes schaf¬
fen.

Es ist nicht leicht , die verwirrenden Ein¬
drücke, die man im Atelier erhält , richtig zu
verarbeiten und einzuordnen . Immer wieder sieht
man , datz Schauspieler , Tonmeister , Musiker usw.
sich in diesem Film selbst darstellen , datz z. B.
Leo Leux,  der der Komponist , dieles Films ist,

auch im Film den Komponisten darstellt.
)der Hans Rütte»  der Tonmeister spielt den

Tonmeister in dem hier zu drehenden Film . Emil
Jannings , Ä>er Käthe Dorsch, oder Willy Forst
spielen nicht irgendein « imaginär « Figur , irgend¬
eine literarische Gestatt , sondern Zerlett zeigt sie
in kurzen Aufnahmen als Privatpersonen . Sie
spielen sich also all « selbst.  Ja einem
richtigen Tonfilmatelier in Neubabelsberg oder
Iohannisthal , kann es einem doch geschehen, datz
man Janmngs oder Birg «! oder Georg « in der

Kantine sitzen steht, in einer anderen Hall « arbei¬
tet indessen gerade Wolfgang Ltebeneiner mit
Käthe Dorsch usw. Da Zerlett einen Film von der
Welt des Filmes in seiner natürlichen
Umwelt  drehen will , zeigt er natürlich auch
diese Ding «, die nun einmal zum Tonfilmatelier
gehören . Es gibt daher für den Zuschauer immer
neue ungeahnte Ueberraschungen , er darf einmal
wirklich hinter die Kulissen des Films sehen und
die berühmtesten und besten deutschen Schauspie¬
ler und Schauspielerinnen bei der Arbeit beob¬
achten.

Als wir uns mit Zerlett über das interessante

baden möchte, da sie später auch für den Zuschauer
Ueberraschungen bleiben sollen , wird gerade eine
witzige Tanzszene ausprobiert . In dem Film
unterhält man sich über die Tanzkunst früher und
heute und während dieses Gespräches sieht man
folgende Tanzpantomime : ein junger Tänzer und
Sänger sitzt vor dem Flügel in einem hübschen
Salon und fragt die Großmama , die aus einem
großen Eoldrahmen von der Wand herunter-
lächelt , wie es denn wohl früher gewesen sei.
Und stehe, plötzlich verwandelt sich das Bild in
ein junges Mädchen , wird lebendig und tritt in
einem reizenden Kostüm aus dem Rahmen
und beginnt sich im Walzertakt auf dem
breiten Bücherbord unter dem Bildrahmen zu be¬
wegen . Der junge Tänzer springt auf , tanzt einen
schnellen akrobatischen Steptrnz auf Tischen und
Stühlen , ja jetzt .tanzt er gar . auf dem Flügel,
erschreckt und verängstigt schaut der alte schöne
Walzer auf diesen modernen ungebärdigen Step¬
tänzer und flüchtet vor ihm in eine Ecke.

Das hübsche jung « Mädchen , das aus dem Bild
steigt und Walzer tanzt , ist die von Zerlett neu¬
entdeckte schwedische Schauspielerin Vera Berg¬
mann,  sie spielt in dem Film die Häuptrolle:
eine junge Komparsin , die eine große Karriere
macht . Der Steptänzer und Sänger ist der be¬
rühmte amerikanische Revuetänzer Paul Rosch-
berg,  der mit seinem Bruder in Amerika als
Tanzpaar Rocky Twins auftrat und der zum
erstenmal , in Deutschland filmt.

Im Atelier nebenan entstehen die riesigen Bau¬
ten für die großen Revueszenen mit der Tänzerin
La Iana.  Auch die Geschwister Höpfner  vom
Deutschen Opernhaus und Ursula Deinert  wer¬
den in dem Film ihre neuesten Tänze zeigen . Zer¬
lett wird wohl noch bis ins neue Jahr an sei¬
nem Film zu arbeiten haben.

Dllljmpiclmeisterals Darsteller
Oro Vverotli oir „vnr zcinvrinrnKorsoe " In « tn «m ^ dnnlsursrfilm

„Erste Etage , Zimmer 12", sagt der Pförtner des
Hotels in der Nähe des Berliner Zoos . Ein Pag«
weist mir mit einer artige » Verbeugung den
Weg in » Zimmer 12.

Ttro DerraM P z» Bechandlnngen «ach Ber¬
lin gekomnrertznachdem « vor kurzem die Titel¬
rolle i« dem Abentruwerfilm „Der schwarze Kor«
far" spielte . Filme von ihm sind in Deutschland
noch nicht gelaufen , allerdings ist er in deutschen
Sportkreisen kein Unbekannter , hat er doch für sein
Land den Titel des Olympia -Meisters im Fechten
errungen.

Ciro Verratti » Angen leuchten , als er von den
Aufnahme » «rz^ lt , die inde » ne » « n Film-
Studio « Italien»  gemacht wurden , über
deren technische «nd bauliche Ausstattung in der
gesamten Frlmwelt lobende Worte gesprochen »nd
geschrieben wurden . Er ist begeistert von der Ar-
beitsharmonie dieser ersten Filmstadt Italiens
und wünscht sich rechtbaldig rrn « Rolle , die ihm

«chenso viele Möglichkeiten bietet , seine Fscht-
knnft zu zeigen , w« es „Der jchwarze Korsar"
tat.

Mit besonderer Achtung spricht Giro Verratti
von seiner Partnerin Ada Biagtni , dir als
Siegerin verschiedener Fechttonr --
Niere  ebenso bekannt ist, wie als Schauspielerin
und deren Kunst in den spannenden Zweikämpfen
dieses Abenteurerfilms so vorbildlich zum Aus¬
druck kommt.

,Zch hoffe ", sagt Verratti in gebrochenem
Deutsch, „dieser Film wird nicht nur die am sen¬
sationellen Geschehen Interessierten fesseln, sondern
in großem Matze alle Anhänger des Fechtsports " .

„Ich wünsche" meint Verratti mit bescheidenem
Lächeln , „der schwarze Korsar gefällt den deutschen
Filmfreunden so gut , wie er den Italienern ge¬
fallen hat ." — Nun , Weihnachten wird er an¬
laufen und wir weiden den schwarzen Korsaren

— Von Freibeuter der Meere , zu sehen bekommen.

M>

Liebeneiner verfilmt Maupassant . Wolfgaug
Ltebeneiner , der mit seinen beiden ersten Filmen
„Versprich mir nichts " und „Der Mu¬
stergatte"  das Kunststück fertig brachte , den
immerhin nicht ungefährlichen Sprung vom BLH-
nenregisseur zum ' Filmregisseur glänzend zu be¬
stehen und mit einem Schlag in die erste Reihe
der deutschen Filmregisseure aufzurücken , arbeitet
jetzt in Iohannisthal an seinem dritten Film.

„Wenn mein erster Film «ine Komödie , mein
zweiter ein Schwank war , so wird „Pvette"
mein dritter Film eine Tragikomödie werden " .
Während der ausgezeichnete Kameramann
Weihmayr,  der u . a . bei „Fährmann Maria"
und „Zu neuen Ufern " an der Kamera stand , die
kommende Szene einleuchtet , setzt sich Wolsgang
Liebeneiner zu uns auf die zierlichen alten Sessel
eines französischen Salons der Jahrhundertwende
und erzählt von seinem neuen Film.

Liebeneiner , der dem Ensemble des Staats¬
theaters angehört und im Kleinen Haus Theater
spielt und Regie führt , ist seit Willy Forst die
größte Entdeckung unseres Regienachwuchses . Er
ist ein natürlicher ungemein sympathischer Mensch,
der mit großer künstlerischer Ehrfurcht und mit
Verantwortungsbewußtsein an die dichterischen

Stoffe herangeht . Berd Hofman  hat ihm ein
wirklich dichterisches Buch für den Film geschrie¬
ben , der nach einer Idee von Maupassant gedreht
wird und in Franz Weihmayr hat er «inen unse¬
rer besten Kameramänner und Bildkünstler des
deutschen Films an der Bildkamera.

Käthe Dorsch  spielt in dem Film die Kurti¬
sane Obardy . Damit erhält die große Schau¬
spielerin eine Rolle , die der ihres augenblicklichen
Triumphes in Dumas „Kameliendame " ähnelt.
Ihre Tochter Pvette , die von dem Lebenswandel
der Mutter keine Ahnung hat und dadurch in
die größten Gewissensnöte getrieben wird , ist
Ruth Hellberg,  die junge Frau Liebenemers.
Johannes Riemann  ist der Freund der
Obardy , Albert Matter  stock spielt einen jun¬
gen natürlichen Menschen , der Äjvette liebt und
sie heiraten will . Matterstock ist gewissermaßen
der Mensch der Gegenwart in dieser Kulissenwelt,
der sich über die Vorurteile der Zeit hinwegsetzt
und den Sieg der jungen Generation über eine
versinkende Welt davonträgt . Hier finden wir

Der Füm auf clem Lcrncle
ssilm Im Oivnrts polltkcsinr ^ uklclärung — Oorfillmoirsnfis mit okt 500 ösructtsrn

Wir führen heut« die Aufsatzreihebei Reichs»
hauptstellenlellerS Curt Belltng  über die
publizistisch« Bedeutung des FilmS, die wir am
38. November an dieser Stelle begannen und
am 8. Dezember ebenfalls an dieser Stelle fort¬
setzten, mit dem nachfolgenden Beitrag fort:

In den vier Jahrzehnten seines Bestehens ent¬
wickelte sich der Film zur wirklichen Kunstform
«nd zum Spiegel oes großen Weltgeschehens , der
das Leben in künstlerischer Verdichtung wieder¬
gibt . Aus dem „Kino " der «fiten Jahrzehnte
wurde ein Kulturinstitut , das Volkstheater , in
dem sich Menschen aller Stände , Schichte» und
Berufe zum Gemeinschaftserlebnis zusammen¬
finden , sich durch Werke der Filmkunst unter¬
halten , begeistern oder belehren lassen. In allen
Erdteilen kennt man den Begriff Film als volks¬
tümliche Kunstform , überall in der Welt , wo
Städte oder große Siedlungsgemeinschaften be¬
stehen, weiß man um die Wirkung des lebenden
Bildes , -welches dem Beschauer dre weite Welt
zeigt und verstehen lehrt . Weithin strahlende
Lichtreklamen , fesselnde, künstlerisch gestaltete
Fassaden und überlebensgroße , auffallende Bilder
im Verein mit geschmackvollen Plakaten find die
äußeren Zeichen der Filmpaläste in den großen
Städten . 2n den Kleinstädten genügt zumeist eine
Lampe über dem Eingang und ein werbekräftiges
Plakat , um die Menschen, denen der Film zur
kulturellen Lebensnotwendigkeit geworden ist,
anziehen und ihnen das Schaffen der Künstler
zu vermitteln.

Aber jenseits dieser Groß - Und Kleinstädte,
oftmals stundenweit vom nächsten Kinoort ent¬
fernt , leben und schaffen Menschen, die ebenfalls
ein Anrecht darauf haben , der kulturellen Güter
ihrer Nation teilhaftig zu werden.

Die Parteifilmorganisation mit ihren 28 WO
Gau -, Kreis - und Ortsgruppenfilmstellen mußte
dieses hohe Ziel verwirklichen . Die „National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei " wurde zur
Bahnbrecherin für den Film auf dem Lande . Sie
übernahm die Aufgabe , die Volksgenossen , welche
abseits der Städte leben , durch den Film zu
belehren , zu unterhalten und ihre Abende zu ver¬
schönern, ihnen zu zeigen , was in der Welt vor
sich geht , sie in ferne Länder zu führen und ihnen
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das große politische Geschehen im eigenen Lande
in Bild und Ton zu vermitteln . Wer nicht zum
Film kommen kann , weil ihn lange Wege daran
hindern , zu dem kommt heute der Filmt

Tag für Tag fahren über 350 parteieigne Ton-
filmwagen , die zum Teil schon mit Außenlaut¬
sprechern und Uebertragunasanlagen ausgestattet
sind, durch die deutschen Gaue , in alle Dörfer
und Orte , zu den Menschen des Landes . Neben
der Dorführungsapparatur befinden sich alle für
die Vorführung benötigten Hilfsmittel und
Kabel , ja selbst Leinwandflächen im Wagen , die
in jedem Gasthaussaal , in jedem Schulhaus auf¬
gestellt werden können . Einige Wagen führen
sogar Stromerzeugungsmaschinen mit , für Orte,
in denen es noch kein elektrisches Licht gibt . So
sind peinliche Ueberraschungen auf
irischer Unzulänglichkeiten so gut
schlössen.

Tage vor der Vorführung künden kleine Pla¬
kate an den Anschlagflächen , Handzettel und son¬
stige Mittel den kommenden „Dorffilmabend " an.
Dem Ortsgruppenfilmstellenleiter obliegt die Or¬
ganisation der Vorbereitungen und der Veran¬
staltung , er sorgt für die weihevolle Umrahmung
und für die Ausschmückung des Saales . Sogar ein
regelrechter Vorverkauf ist eingesetzt. Ein ganzes
Dorf freut sich auf seinen Filmabend.

Ein Easthaussaal , ein Schulsaal oder gar eine
geeignete Landhausdiele wird zum ländlichen
„Filmpalast ". Stuhlbank reiht sich an Stuhlbank,
bis in die letzte Ecke des Raumes , so daß die
300, 400, oft sogar 500 und mehr Besucher bequem
Platz finden . An der einen Stirnseite ist Lein¬
wand und Lautsprecher aufgebaut , an der gegen¬
überliegenden die transportable Filmapparatur,
die selbstverständlich den feuerpolizeilichen Vor¬
schriften entspricht und jede Gefahr für die Be¬
sucher ausschließt.

Wenn auch die Umrahmung und Ausgestaltung
der Filmfeierstunden auf dem Lande verschieden
ist, so ähneln sie sich doch zumeist in ihrer Form,
schon aus dem Willen der Partei als der Veran¬
stalterin heraus , den Filmabend zu mehr zu
machen als zu einer reinen Filmvorführung.
Feierstunden in des Wortes schönster Bedeutung
sollen diese Abende sein , in festlicher Stimmung
sollen die Besucher das Gebotene in sich auf¬
nehmen . Däzu gehören Vortrage musikalischer
oder weltanschaulich betonter Art , vielleicht eine
Ansprache des Ortsgruppenleiters oder eines
Kreisredners , der in kurzer Form zu den poli¬
tischen Fragen des Tages Stellung nimmt oder
in den Inhalt des Hauptfilms einführt , vielleicht
Gesangschöre oder Kapellen der Hitler -Jugend
und des Arbeitsdienstes , vielleicht eine knappe
Vorlesung aus einem politischen Buchwert , je
nach Art und Sinn des Films . Gerade diese Ein¬
leitung , zusammen mit einer würdigen Aus¬
schmückung des Saales , schafft die weihevolle
Grundlage und rechtfertigt die Bezeichnung
„Dorf -Filmfeierstunde ".

Dann tritt der Filmapparat in Aktion . Ein
weltanschaulicher Kurzfilm , ein parteipolitischer
Aufklärungsfilm , der brennende Fragen der völ¬
kischen und nationalen Gegenwart zum Inhalt
hat oder ein wertvoller Kulturfilm über das
Leben des Volkes leitet ein und über zum
aktuellen Bildbericht , zur Wochenschau. Die Welt
erscheint vor den Augen der Zuschauer — Un¬
ruhe , Bruderhaß und Mord jenseits der Grenzen,
Ruhe und friedlicher Aufbau in Deutschland.
Wenn dann das Bild des Führers auf der Lein¬
wand erscheint , spricht dieser durch den Film zu
jedem einzelnen seiner Volksgenossen , zu jedem
dieser einfachen Bauern und Arbeiter . Wieviel
Millionen deutscher Menschen werden hier durch
den Film erst Gelegenheit gehabt haben , Adolf
Hitler lebendig vor sich zu sehen, seine Worte zu
hören ? Da verbindet das Filmband Führer und
Volk ! Der Hauptfilm , zumeist ein Spielfilm
künstlerisch wertvoller Art , läßt dann die Be¬
sucher ihr eigenes Ich vergessen, läßt sie die
Schicksale anderer Menschen erleben.

Durch den Einsatz der Parteifilmorganisation
kamen Zehntausende von Ortschaften und Dör¬
fern erstmalig zu Filmabenden , Hunderttausende
deutscher Menschen sahen zum ersten Male in
ihrem Leben den Tonfilm und wurden durch ihn
mit der Welt verbunden . Wenn sie auch nicht
verstanden , wie es möglich sein konnte , daß Bilder
sprechen, wenn ihnen auch die Technik als ein
Wunder erschien, sie dürfen dabei sein und können
sich ihre Doifgemeinschaftsfilmabende nicht mehr
wegdenken . Erstaunt und mißtrauisch wurde zu¬
nächst das technische Wunder „Film"  dort
betrachtet , wo es zum ersten Male in Erscheinung
trat und es kam wohl auch hier und dort vor , daß
die Besucher die Stühle umgedreht ha ten und
anstatt auf die Leinwand in den Vorführungs-
miparat sahen , in der Annahme , daß sich das
Sehenswerte an der Maschine vollziehen würde.
Einem Vorführer passierte es auch einmal , und

In. 6sni „Isrra - Filmkunst "- k'ilrn
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kolci Ns ^ri 6ie Hauptrolle spielen

wieder das ewige Thema der Liebe . Adalbsrt
Schlettow,  Paul Bildt  und Albert Flo¬
ra  t h spielen noch mit.

Später sitzen wir in der Kantine mit Albert
Matterstock zusammen und plaudern mit ihm über
seine letzte Rolle . Matterstock hat das seltene Glück
gehabt , sofort mit einer großen Hauptrolle und
sogar mit einer guten Hauptrolle herauszukom¬
men . Er kommt vom Theater , hat sich hier Rolle
um Rolle erkämpfen müssen und weiß , was Ver¬
antwortung heißt . Er ist nicht eingebildet gewor¬
den über seinen Erfolg . „Wer eingebildet ist,
mutz zugleich dumm sein" sagt Matterstock und
erzählt , daß er selbst sein stärkster Kritiker sei
und immer neu an sich arbeite . Würde man dre
Ehrfurcht vor der Kunst verlieren und das heiße
Bemühen nach dem Letzten, Unerreichbaren nicht
fühlen , man wäre auch als Künstler leer und taub
und zu keiner großen Leistung mehr fähig ." Nach
„Pvette " wird Matterstock wieder bei Forst in
dessen neuem Film „B el ami"  die Hauptrolle
spielen . 2srt Sauser.

klkreck airei »

XrÄdtv,

Der Schauspieler und Regisseur Alfred ALel
ist nach längerem , schwerem Leiden am 13. De¬
zember in einem Berliner Sanatorium gestorben.
Mit ihm hat die deutsche Bühne und der Film
einen der feinsten Charakterdarsteller der älteren
Generation verloren . Er kam, nachdem er sich
vorher in verschiedenen anderen Berufen betätigt
hatte , um die Jahrhundertwende zur Bühne . Nach
einem kurzen Abstecher nach Amerika kehrte er
wieder nach Berlin zurück, wo er lange Jahre am
Deutsche« Theater wirkte . In den letzten Jahren
erschien er seltener auf der Bühne ; wir in Bre¬
men erinnern uns aber noch gut seines letzten
Gastspiels im Schauspielhaus,  wo er als
Hauptrollenträger des Brattschen Schauspiels
„Der Fall Claassen " einen nachhaltigen Erfolg
hatte . Schon in der Stümmfilmzeit war er ein
bekannter und geschätzter Darsteller gewesen ; die
Reihe seiner Filmerfolge setzte er auch nach dem
Siegeszug des Tonfilms fort , und das Rollen¬
gebiet , das er auf der Bühne mit so unnachahm¬
licher , durchgeistigter und von leiser Melancholie
begleiteter Eleganz meisterte , das Fach der pörss
vodlss , ist ihm auch im Film treugeblieben . Wir
erinnern uns seiner letzten in Bremen gegebenen
Filme , an seinen Schloßherren in „Viktofia " , an
seine Lustspielrollen im „Spiel an Bord " und in
„Sieben Ohrfeigen " , der einer seiner letzten Filme
überhaupt war . Bühne und Film haben mit dem
Hinscheiden dieses stillen , großen Künstlers viel
verloren . , - vi.

zwar in einem kleinen schwäbischen Dorf , daß er
in der Pause von einem Bäuerlein eingeladen
wurde . „Du gell , kommsch nachher zom Vespere
zu mir , — brengsch aber den au niit , wo hinter
lür Lei 'wand sitzt" ! Er konnte nicht glauben,,daß
die Technik allein die naturgetreue Wiedergabe
der Sprache möglich gemacht hatte.
, Dies zeigt , wie sehr auch der Mensch des
Landes bemüht ist, die Geheimnisse der Technik
zu ergründen , es zeigt aber besonders , welche Be¬
deutung die Vermittlung der kulturellen Güter
in alle Glieder des Volkes hat . Ueber die Aus¬
gaben aufklärender und propagandistischer Art,
die dem Film zugeteilt wurden , kam mit dem
vollen Einsatz der Filmorganisation der Partei
noch die kulturelle Aufgabe . Abgesehen davon,
daß durch die Filmvorführungen außerhalb der
Filmtheater in den Städten , der Filmwirtschaft
eine verbreiterte Amortisationsbasis gegeben
werden konnte , es wurden der Filmkunst auch
Millionen ständiger neuer Freunde zugeführt (im
Jahre 1936 erfaßten die Parteifilmvorführungen
gegen 30 Millionen Besucher ) , die unmehr jür
alle Zeiten dem Film gewonnen sind/

Hat es also die Entwicklung der Filmtechnik
ermöglicht , mit ambulanten Apparaturen , die an
Qualität denen in den Filmtheatern nicht nach¬
stehen, bis in die entlegensten Teile des Reiches
vorzudringesi und den Film als eines der publi-
fistisch wichtigsten Mittel unserer Zeit allen
Volksgenossen nahezubringen , so ist hierdurch ein¬
mal die umfassende Möglichkeit der politischen
und propagandistischen Aufklärung gegeben , zum
anderen aber wurde die restlose Ausbreitung des
Kulturgutes Film vorbereitet und gesichert. Die
Forderung . Der Film dem Volt " ?and
ihre endliche Erfüllung.

Vgriutvortllali : ttsiun Tlsgdsi:
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Barbara auf dem Christmarkt
In den großen und sehr dunklen Augen Bar¬

baras spiegelte sich das Leben noch rein und unge¬
brochen als ein gütiges Geschenk der Natur.
Glaube und Vertrauen standen schützendals Wäch¬
ter an den Grenzen einer Welt , in der unbe-
droht das Kind glücklich und furchtlos lebte . Bar¬
bara wohnte noch jenseits der weglasen Ferne
eines unbekannten Lebens , das geduldig auf

Reife und Wissen um Gut und Böse wartete.
Und als am Abend zum erstenmal die Musik,

der Buden und Karussells vom Christmarkt her
in die stille Werkstatt des Vaters drang , als die¬
ser die müden Augen von der Arbeit hob und
mit den hartgewordenen Händen zwei Groschen-
stücke mit einem leisen Lächeln über die Tisch-
kante schob, da leuchtete über das helle Kinder¬
gesicht ein Windstoß jäher Freude Barbara war
plötzlich sehr reich und polterte , kaum , daß sie
den webenden Mantel im Laufen schloß, die
Stiege hinab . Hart fiel die Tür ins Schloß , und
der Ton der Hausglocke schwang noch eine Weile
durch die Stille des Zimmers nach bevor der
Vater , nachdenklich zum Fenster hinausblickend,
sich von neuem über seine Arbeit beugte.

Barbara aber wehte um die Ecke der Gassen
und preßte die beiden Eroschenstücke fest in der
kleinen Faust . Nun lag die bunt « Welt vor ihr.
Bude drängte sich an Bude — und alle bargen
tausend lockende Dinge . Die Karussells drehten
die stolz galoppierenden Pferde , die auf und nie¬
der schwingenden Kähne im Kreise , überflutet von
weißem , grünem und blauem Licht , umbrandet von
Musik und Trommelschlag . Vor den Zelten schrien
bunt gekleidet « Männer und luden zum Besuch
geheimnisvoller Wunder ein , und über dem bun¬
ten Gewirr der lichterWllten Gassen zogen die
schnell dahinschießenden Wagen der großen Achter¬
bahn ihre Kreis «. Die Giebel der alten Bürger¬
häuser sahen , matt übevleuchtet vom Licht des
Fcstplatzes . ehrwürdig und gelassen aus hundert¬
jähriger Ruhe auf das bunte Treiben hernieder,
stießen sich wohl leise und heimlich an , so dast eine
Wolke weichen Schnees unmerklich von den Schin¬
deldächern glitt und lautlos über dem Pflaster
zerstäubte.

Alle Versuchungen der Welt aber konnten Bar¬
baras Sinn nicht verwirren . Sie wußte , was sie
wollte ! Sie wußte das eigentlich immer . Ihre
Wünsche waren langsam gereift und konnten durch
nichts erschüttert werden . So wanderte der eine
der Groschen mit einem leichten Seufzer in die
Hand einer freundlich behäbigen Frau , die frie¬
rend ihre Füße auf einem Kohlenbecken wärnite
und nun wirklich den schönsten der blauen Luft¬
ballons aus der bunten Traube für Barbara um-
stkndlich herniederholt «.

Diese band ihn vorsichtig an den oberen Knopf
ihres Mantels , ging stolz und feierlich durch die
hellen Reiben , um in der letzten der Buden einen
Wachsen «« mit lichten blonden Haaren , mit rosen¬
roten Wangen , zu kaufen , der um die Hüften ein
schillerndes Kleid von Rauschgold trug , das in
allen Farben blinkte und blitzte . Sie hatte oft vor
diesen Tischen ««standen und zu den unerreich¬

baren Engeln emporgeschaut , die im leichten Wind¬
hauch an den unsichtbaren Gummifäden aus und
nieder schwebten . Nun hielt sie den Engel wirklich
sorgsam schützend in oer Hand . Es war der schönste
unter allen.

Lärm und Trubel erloschen für Barbara . Das
Kasperltheater . die lustigen Affen , das Glücksrad,
nichts von all den bunten Dingen konnte sie mehr
halten . Heißen Heizens lief sie durch die helle
Lichterstadt dem Hauie in der stillen Gasse zu, um
allein zu sein.

Und als nach einem Abend , heimlichen Glückes
voll , am nächsten Morgen der schöne Luftballon
sich von der Decke des Zimmers gelöst hatte und
zusammengeschrumpft mit grämlichen Falten müh¬
selig über den Boden schleifte , als das rotbäckige
Gesicht des schwebenden Engels sich unverständlich
zu einer formlosen Masse in der Nähe des warmen
Ofens verändert hatte , weinte Barbara ein wenig
über die harte Wirklichkeit , Aber tapfer , wie sie
im Grunde ihres Wesens war . versuchte sie, dem
schwebenden Engel ein neues Gesicht zu formen,
und als dies nicht gelang , hing sie ihn so hoch
an die Decke des Zimmers , daß man nur die
schwebende Gestalt , die Flügel und das schillernde
Kleid aus Rauschgold noch erkennen konnte — und
freute sich daran.

Der Christmarkt aber schien nun wie eine ferne
Insel , zu der kein Boot sie mehr hinübertrug . Mit
großen Augen , ein wenig einsam , ging sie wohl
noch am nächsten Abend durch die Lunten Straßen,
aber die Musik der Orgel , das Lachen und Lärmen
der Menschen stimmten sie traurig . Und tönten
die bunten Klänge am Abend in die Stille der
kleinen Zimmer , so ging Barbara eiliger als
sonst in die Küche, um der Mutter zu helfen . Die
Einfachheit des gewohnten Lebens umgab sie
wieder , wie immer . Das Wunder hatte sie schnell
und fluchtig mit seinen Schwingen gestreift und
war dann entflohen.

An einem der folgenden Abende , als sie mit
windverwehtem Gesicht von der Straße in die
Stube trat , saß der Patenonkel Christian am
Tisch, und als Barbara ihm schüchtern die Hand
zum Gruß reichte — immer «in wenig ängstlich
vor diesem großen Mann mit dem wilden rost¬
roten Schnurrbaxt und der lauten lärmenden
Stimme — nahm der Onkel sie auf den Schoß
und sagte lachend : „Schau , die Bärbel ! Schani
die blanken Augen ! — Aber nun paH auf : Es ist
mir gut gegangen Heuer in der stadt . Sollst
auch beine Freud haben zum Christmarkt , Wir¬
bele !" — und damit legte er ein blankes Fünf-
markstück ruf den Tisch. Barbara sah ihn entgei¬
stert an . Die Eltern wehrten ab , aber der lustige
Onkel Christian schlug sich mit der Hand aufs
Knie:

„Ganz allein dir soll' s gehören , Bärbel ! Ein¬
mal — ganz froh und glücklich sein so aus vol¬
lem Herzen . Und was Schönes kaufen sollst du dir.
— Du ganz allein . Und machen mit dem Geld,
was du immer magst —" , und damit schob er das
Kind lachend aus der Tür.

Eine Kürnberger Erinnerung von Rudolf Ählers

Barbara ging wie im Traum durch die Gassen
und hielt die Hand lest geschlossen. Im Schein
einer Laterne öffnete sie scheu und ungläubig ihre
kleine Faust . Wirklich , da lag blinkend und rund
das blanke Fünfmarkstück ! Wieviel Geld war das?
Sie konnte es nicht errechnen . Ihre Borstellungen
türmten jäh das Bewußtsein unermeßlichen Reich¬
tums . Sie wollte einteilen . Es ging nicht . Die
Gedanken stoben durcheinander wie flatternde
Vögel . Zehn Engel mit dem Rauschgolds eid
konnte sie kaufen . Mehr noch. Den langen lieben
Abend konnte sie in dem bunten Boot mit den
roten Segeln sitzen wie eine Prinzessin und durch
die weißen , grünen und blauen Lichtermeere fah¬
ren . Eine bunte Kaffeekanne konnte sie der Mut¬
ter kaufen , eine Kiste Zigarren für den Vater.
Alles konnte sie habe -m alles gehörte ihr , der
ganze bunte lärmende Christmarkt!

War alles verändert plötzlich?
Sie ging nicht im gewöhnlichen Schritt , nein,

Barbara tanzte über den harten Schnee des schma¬
len Bllrgersteiges . Gleich hinter der dunklen Ecke
wogte das Lichtermeer des Christmarktes , und
alles — alles gehörte ihr!

Aber als sie um das letzte der alten Giebel¬
häuser mit wehendem Mantel bog wurden ihre
Schritte plötzlich langsamer Sie .hielt inne und.
die Hände über die Brust gekreuzt , blickte sie auf.

Unter einem der verschneiten Bäume , grell
beleuchtet von einer hin und her zuckenden Gas¬
lampe . saß ein Orgeldreher . Ihm fehlten beide
Beine , und die oberhalb der Knie jäh und so

grauenhaft unverstaift >lich endenden Stumpfe
waren auf einem kleinen niedrigen Wagen
geschnallt , den der Mann nun mit den slawen
Händen ein Stück vorwärtsrollte , um an seine
Orgel zu gelangen . Der Schein des zuckenden
Lichtes fiel voll aus ein blasses abgemagertes
Gesicht, das sich sonderbar zu verändern schien, als
der Mann nun langsam die Kurbel zu drehen
begann und ein leiernd trauriges Lied aus der
Hanvorgel ertönte . Während er mit der Rechten
drehte und den Kopf mit seltsam ernsthafter Miene
langsam hin und her wiegte , griff er mit der
Linken nach einer kleinen Mundharmonika , setzte
sie an die Lippen , und über den dunklen traurigen
Tönen der Orgel hüpfte nun wie ein irrender
Vogel schnell und leichtfüßig - ine kleine heitere
Melodie . Die Augen des blassen Gesichtes aber
blickten groß und leer über die bunten Lichter
des Platzes , über die lachenden Menschen , als
suchten sie, über alle blendende Helle hinweg , an
dem dunklen Winterhimmel etwas , das fern und
unerreichbar liegen mochte.

Barbara iah das alles , sah es lange und wandte
den Blick nicht von dem blassen Gesicht des spie¬
lenden Mannes , das fragend ins Dunkle sah.
So stand sie lange . Sie hielt sich gleichsam fest
an diesem Gesicht, um dem Auge den Anblick der
verstümmelten Beine zu wehren . Und dann —
Schritt für Schritt nähertretend , leise gleichsam,
als ginge sie auf Zehen — hob sich ihre Hand,
und auf dem dunklen Tuch neben dem Teller lag
das blanke Fünfmarkstück . . . Es geschah das
alles sehr schnell, gleichsam wie im Traum . Sie
hörte kaum , als sie eilig weiterging , daß die
Melodie in einem langen Ton ausklingend , plötz¬
lich wie klagend erstarb , daß die muntere Weise
der Mundharmonika aufhörte , über den dunk¬
len Tonen , der Orgel zu tanzen . Nur . als sie
sich an der Ecke schnell und hastig noch einmal
umwandte , sah sie die Augen des Mannes groß
und mit einem sonderbaren Ausdruck auf sich
ruhen . Ein ferner Glanz schien darin zu sein.

Dezemberabend
Um der Laterne Mmmerkrets

Tanzt Schnee wie weiße Mücken,
Die Flockenschstten huschen !eis'

Wie Mäuslem übers Lmnenweiß
Und schlüpfen in die Lücken.

Weiß pudert Straße sich und Haus,
Vchaubt sich Dach und Giebel,

Gin alter Mann trägt Tannm aus,
Schnrebärtig wie - er Mkolaus
Än einer Linderfibel.

Der sröstige Dezemberwind
Tanzt auf den Firsten , fächelt»

Gin Mädchen träumt vom Himmelskind,
Schaut in die tust schneezauberblind
Und geht besternt und lächelt.

Sie wartete , ob die klagende Weise und die mun¬
tere kleine Melodie wieder einsetzen würden —
aber es blieb stumm hinter ihr , bis sie schließ,
lich den Fuß wandte und langsam dem Hause
zuschritt.

Sie hat dem Onkel und den Eltern lachend vom
Christmarkt erzählt , und als sie noch einmal zu
dem hellen Schein über den dunklen Häusergiebel
hinüberblickije . waren ihre Augen hell.

So war Barbara!

Das große Geheimnis /
Wieher ist die Zeit der großen Geheimnisse.

Kein Wunder , wenn es tagelang nicht recht hell
werden will , wenn die Nacht ihren schwarzen Arm
bis weit in den Morgen hineinreckt und den Nach¬
mittagskaffee schon wieder in ihre dunklen Schleier
hüllt . Um die warmen Ofen geistern Märchen und
Legenden , von Schränken und Kommoden sind
plötzlich die Schlüssel verschwunden , und gar ganze
Zimmer sind auf einmal verschlossen, 'in denen
bis tief in die Nacht hinein Licht brennt.

Die ganze Luft steckt voll seltsamer Vorberei¬
tungen , voll geheimnisvoller Erwartung . Schaut
da das Peterchen , wie es still und verträumt durch
den schummrigen Nachmittag nach Hause schiebt,
ein wenig außerhalb des Dorfs . Der Schulranzen
sitzt still auf dem kleinen Rücken und die Hände
siiid tief in die Manteltaschen geschoben.

Warum nur der Lehrer ihn so ' renndlich auf die
Schulter geklopft hat ! Sie haben einen Aufsatz
geschrieben : „Was ich mir dieses Jahr wünsche."
Seltsam genug , das schreiben w müssen . Denn
Peterchen weiß nicht , was der Lehrer sich dabei

Wie WeihnachtskerM entstehen
Mal« hunderttausend LichterLLnm« und an

jede« von ihm« er» flackernder Strahlenkranz
von weih«« nnd Hunten Kerzen, das gibt ein«
groß« Achs und mancher mag sich fragen, wo sie
nur hergekommen sein mögen , dies« Millionen
Lichtsperwer , die uns »um frohesten Feste des Jah¬
re « leuchten . Wachs ist es und Paraffin , das in
schweren Stückenin den ausgedehnten Lager¬
räumen der Fabrik seiner Auferstehung wartet,
da rauf wartet , daß es aus seinem unschönen Da¬
sei« in Tafeln und Brocken durch die Hitze ge-

tert unter den Händen geschickter Facharbeiter
sein« schlanke Gestalt bekommt , in der es dann
am Weihnachtsabend ^vom Baume herabgrüßt.

In großen Kesseln , die wegen der hohen euers-

herstellen will , auch mannigfach gemischt , aber
immer so zusammengesetzt , daß die fertige Kerze
allen Anforderungen genügen kann . Mit einem
Schöpfer holt der Arbeiter die wasserklare Flüssig¬
keit aus dem Kessel und füllt sie in seinen Eimer,
gibt noch kleine Beimischungen dazu , bei deren
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wo das Paraffin dünn wie Wasser aus dem
Eimer flieht.

Ueber den Formen , die hier in langer Reihe an¬
geordnet sind , hängen noch die . Kerzen des vor¬
ausgegangenen Gusses Sie haben die Bestim¬
mung , den Docht , der unten auf Spulen gerollt
liegt , fein säuberlich in der Mitte der Form ge¬
strafft zu halten , so daß er auch bei den neuen
Kerzen genau in die Mitte kommt . Ueber den
doppelten Reihen der runden Oeffnungen bleibt
noch ein kleiner Wachssee stehen , damit beim Er¬
kalten der Masse genug lleberschuß zum Nach¬
ziehen da ist und nirgends Hohlräume entstehen.

Dann überläßt man die Masse sich selbst, zwan¬
zig , fünfundzwanzig Minuten , bis das Finger¬
spitzengefühl des betreffenden Arbeiters ihm sagt,
daß es nun genug fei Mit einem langgestielten,
dreieckförmigen Messer fährt er zwischen den straff¬
gespannten Dochten entlang und trennt so die obe¬
ren Kerzen von der sich abkühlenden Masse . Mit
ihrem Gestell können nun dies« Kerzen heraus-
geklappt And abgesammelt weiden . Mit einem
Schaber macht sich der Arbeiter daran , das über¬
schüssige Wachs von den Formen zu lösen . Hier¬
bei merkt er bald , ob er den richtigen Augenblick
. — ------ Denn wenn die Masse schon zu fest

, . kann es ihm leicht vorkommen , daß
er am Fuße der auf ihrem Kopf in ihren Formen
steckenden Kerze kleine Stücke ausbricht . Langsam
werden nun die Kerzen aus ihren Formen ge¬
dreht , in dem wieder übergestülpten Gestell fest¬
geklemmt , und der Giehvorgang kann von neuem
beginnen.

Das sieht alles ganz einfach aus , und man sollte
meinen , daß , wenn einmal die richtige Mischung

angesetzt ist, alles andere ein Kinderspiel sei. Aber
in jahrelanger Arbeit haben sich die Leute , die
hier arbeiten , erst die nötige Erfahrung sammeln,
die Kniffe herausfinden müssen , und ein gewand¬
ter Kerzengießer ist nicht jeden Tag zu haben.
Aber auch der Chemiker hat hierbei seine Auf¬
gaben zu erfüllen . Wie schwierig ist es . die Wachs¬
mischung so zu bereiten , daß die Kerzen die nötige
Härte bekommen und nicht schon vor dem Ver¬
brennen weich werden , was ja am Christbaum be¬
sonders unangenehm ist Die richtige Zubereitung
des Dochtes , das richtige Verhältnis seiner Stärke
zur Dicke der Kerzen und die Verhinderung des
Nutzens der Flamme — das sind alles Dinge , die
hier beachtet werden müssen und oft viel . Kopf¬
zerbrechen machen.

Anderwärts ist man beim Kerzenherstellen beim
sogenannten Ziehverfahren der alten Seifensieder
geblieben . Hierbei wird der Docht immer wieder
durch ein heißes Wachsbad gezogen und bei jedem
Male setzt sich dann eine neue Wachsfchicht an,
bis schließlich auch die gewünschte Dicke erreicht
ist. Während aber die gegossenen Kerzen ihre
allmählich zulaufende Spitze schon in der Gieß¬
form erhalten , müssen diese gezogenen erst auf
der Fräsmaschine abgedreht werden . Hier wie dort
kommt es natürlich vor allem auf die Eeschicklich-
keit und die berufliche Zuverlässigkeit der Arbeiter
an . Sind die Kerzen von der Maschine abgesam¬
melt , dann wandern sie in großen Kisten zu den
Mädchen , die die Verpackung besorgen . Ein Kar¬
ton nach dem andern füllt sich da mit den weißen,
roten , gelben , grünen und blauen Kerzendingern,
und hinunter geht es in die großen Lagerräume,
wo die Erzeugnisse der letzten Monate auf den
Abruf der Bezieher warten , um am Abend des
Festes in Hellem Glanz zu erstrahlen und ihr kur¬
zes Leben zu unserer Freude in Licht und Glanz
aufgehen zu lassen . ÜVuläsmar Lsllon

denkt . An dem , was sie sich uünschen , denkt er,
kann man erkennen , was in Ihnen steckt. Viel¬
leicht auch, was in den Eltern steckt. Ach, Peterchen,
du hast ja keine Ahnung , was alles sich !o große
Leute denken.

Peterchen hat geschrieben : „Ich wünsche mir eine
Burg mit Soldaten und eine gestrickte Weste und
ein Schwesterchen , womit ich spielen kann ." Als
der Lehrer das gelesen hatte , hat er seltsame
Augen gekriegt und hat das Peterchen vor allen
Buben auf die Schulter geklopft.

Nun , es kann ihm schließlich gleichgültig sein;
warum der Lehrer das getan hat . Es gibt so viel«
Seltsamkeiten in dieser Zeit , daß es auf eine mehr
oder weniger nicht ankommt . Steht da die Tele¬
graphenstange , gerade vor Eroßmamis Villa . Pe¬
terchen legt das Ohr an das Holz und horcht auf
die seltsamen Geräusche , die summend und brum¬
mend in dem Mast lebendig sind. Wie oft hat er
schon so gestanden und gehorcht ! Es ist immer wie¬
der neu . es ist geradezu aufregend . Was alles nur
da oben durch die Drähte gebt ! Worte gehen hin¬
durch , hat der Lehrer gesagt , Worte ! Man soll
sich das einmal vorstellen : Worte gehen durch d>«
eisernen Drähte . Peter hat die Dände aus den
Taschen genommen , hat die Arme um den Mast
geschlungen und horcht angestrengt , mit fest an¬
gepreßtem Ohr , in das Hol ; hinein.

Am Fenster der Villa , im ersten Stock, steht
Frau Großmann hinter den Gardinen und schaut
zu. Peter ' weiß nicht , daß sie zuschaut, und wenn
er es wüßte , würde es ihm sehr gleichgültig sein.

Frau Großmann ist noch jung , s' ne schöne Frau
Die Blässe des Gesichts paßt gut »u den großen,
schwarzen Augen , in denen oft ein geheimer Kum¬
mer steht . Was sie nur haben mag . denken manch¬
mal die Leute - Sie hat einen gute «! Mann . sie hat
Geld wie Heu und kann sich alles leisten . Aber

Äuch du
Gin Rind geht durch den Glitzerschnee
und hebt die nackten Füße,

und seine Hände tun ihm weh.
Herrgott , gib , daß ich büße,
ich wußte doch von seiner Sot
und brachte ihm nicht Wein und Brot

und meines Herzens Grüße.

Und büß ' such du, Frau Sschbarin,
wir tragen Rleid und Essen
dem Rinde unsres Vruders hin,
das uns am Tor gesessen:
Vräch ' nicht der Herrgott unser Brot,

wir wären alle Hungers tot,

des laßt uns nicht vergessen , usrds -t ssums

von Werner Tellers

vor jedem Kind auf der Straße bleibt sie stehen,
vor redem Kind auf der Straße kriegt sie sehn¬
süchtige und wehe Augen . Aha , denken die Leute,
das ist es . Und dann schauen st« mitleidsvoll hinter
der blassen Frau her , die Geld,hat wie Heu und
sich doch das Schönste nicht leisten kann.

Da steht sie nun auf ihrem kostbaren Perser¬
teppich hinter der Gardine und Mckt auf die
Straße hinab nach dem kleinen Peter.

Wie putzig der Bub ausschaut , wie sauber er
ist bei aller Dürftigkeit . Zwar weiß sie nichts

von dem Wunsch , von der Peter heute in fÄ-ne-m
Aufsatz geschrieben hat , aber sie weih , daß er noch
ein Brüderchen hat , und sie hat auch gehört , daß
„wieder was unterwegs ist" . Regt sich etwas Un¬
gutes in ihrer Brust , etwas mir Neid ? Nein , es
ist nur der alte Schmerz , der alljährlich , wenn die
Zeit auf Weihnacht geht , mit doppelter Kraft auf.
bricht und wehe tut . Wenn die langen Dunkel¬

heiten über den Menschen des Nordens fallen , wenn
die Witterung feindlich wird und die große Ver¬
lassenheit über die Natur kommt , dann wird auch
die Einsamkeit größer , die Leere , die Stille , die
Kälte in ihren schönen, herrliche « , gutgeheizten
Zimmern . Dann steht man fle manchmal mit ge¬
röteten Augen , daß man fast meint , sie habe ge¬
weint.

Aber schaut, nun ist auf einmal etwas wl«
Helligkeit über ihr Gesicht gekommen , die stillen
Augen gewinnen an Glanz . Fast ist «s . als ob st«
lächele . Und nun nimmt sie, ohne den Blick von
Peterchen wegzuwenden , mit tastender Gebärd«
wie in scheuer Heimlichkeit den Hörer vom Tele-
fouapparat , der neben ihr auf dem Schreibtisch
steht . Und dann hört man ste. die Unerfahrene,
fragen , was denn so ein Bub , ein achtjähriger,
alles brauchen könne. Und während sie spricht und
den Blick auf Peterchen gerichtet hä ' t , wird das
Lächeln in ihrem Gesicht reiner und klarer , und
es richtet sich darin ein wie in einem festen Wohn¬
sitz

Peterchen aber merkt davon nichts . Er merkt
nicht , daß er nun geradeswegs mit der reichen
Frau Großmann verbunden ist — ron seinem Ohr
durch den Mast , durch den Draht " nd die Strippe
direkt zum Hörer / Peter hört nur die aufregenden
Geräusche , die er so gern verstehen möchte. Aber er
versteht sie nicht , Wo bliebe auch sonst das große
Geheimnis?

Nun , so vackt er sich denn , stecktd >e Hände wie¬
der tief in die Manteltaschen und schiebt nach¬
denklich davon - Am Fenster oer Villa , .im ersten
Stock , steht eine blasse Frau und schaut ihm nach
mit einem glückseligen Lächeln , siebt und schaut,
wie er allmählich von der Dunkelheit umhüllt
wird und langsam in ihr verlischt.

MIM « ISMI Mlöll
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Wieder einmal erwachte die Reitenseppin mit¬
ten in der Nacht . Sie stützte die Arme auf . zog
den Oberkörper hoch und fühlte fröstelnd das
schweißnaße Hemd . Wirr hing ihr das Haar ins
Gesicht. Sie strich die klebrigen Strähnen zurück
und starrte.

Langsam schälte sich ein graues Viereck aus
dem Dunkel , das Fenster mit dem eingefügten
Rahmenkreuz . Von der fahlen Helle hoben sich
die Umrisse eines Kopfes ab , eines breitnackigen
Männerkopfes , der in die Nacht hinauslauschte.

.Mit verhaltener Stimme fragte die Frau : „Sepp!
Schläfst wieder nit ? Hast wieder was ghört ?"

^ Der Kopf am Fenster nickte. Es sah merkwür¬
dig marionettenhaft aus . wie dieser Kopf sich be¬
wegte , als hinge er an Schnüren , vom Körper
losgetrennt . Der Mann kauerte an der Fenster¬
bank geduckt wie ein witterndes Tier . Er atmete
schwer.

„Sepp !" drängte die Frau . „Weh , leg di nieder!
Es ist nix . Bildst dir alles bloß ein -"

Das Wort wurde ihr vom Munde gerissen . Ein
klagender Schrei kam durch die Nacht , schlich
näher und näher — und erstarb endlich in einem
langgezogenen Aufheulen dicht am Haus . Es war
ein völlig unwirklicher Schrei . Menschen in Berg¬
not rufen nicht so, auch jeder Tierlau -t ist anders.

Die Reitenseppin glaubte , das Herz stünde ihr
still . Ein Wirbel von Entsetzen drückte sie in die
Kissen zurück, sie vermeinte ins Bodenlose zu stür¬
zen Aber ein Aechzen vom Fenster her riß sie
wieder hoch. Sie hörte den Mann stöhnen , sie sah,
wie ein Kopf auf die Fensterbank schlug. Das
gab ihr die Tatkraft wieder , zäh und mutig wie
sie war . Ihre Hand tastete nach Kerze und
Streichholz.

Licht ' dachte sie inbrünstig . Licht ! Aber als die
Flamme aufzischte und flackernd den Docht suchte,
zuckte der Mann am Fenster empor.

„Licht aus !" brüllte er . „Himmelherrgott , Licht
aus !"

Er war mit einem Sprung bei ihr und zer¬
drückte die Flamme , Als großer , drohender Schat¬
ten stand er neben ihrem Lager , und ein Grauen
überkam sie vor dem Menschen , mit dem sie doch
die Gemeinschaft einer langen Ehe verband . Er
setzte sich an den Bettrand , sie sah,, daß er völlig
angekleidet war . Ihre Nähe schien ihm tröstlich
zu sein.

„Jetzt hast du 's aa ghört !" nickte er befriedigt.
„Jetzt woaßt du aa , wie 's is ."

Und sich über die Liegende beugend , flüsterte
er mit einer merkwürdigen Geheimnistuerei , die
sie bis zum Wahnsinn erschreckte: „Wenn wir
ganz staad sän und koa Licht ankenten , dann geht
er vorbei . Hörst 'n ? Er is schon beim Stadel
enten ."

Er legte ihr die eiskalte Hand auf den Mund,
Sie stieß ihn zurück, ihr war , sie müßte gellend
schreien . Trotzdem schwieg sie und begann nur
lautlos zu zittern.

Das Knarren der Kammertür schreckte beide
empor . Sie sahen , wie die Tür langsam zurück¬
wich, als ob eine schüchterne Hand sie kaum zu
öffnen wagt «. Dann kam eine Stimme , dünn und
ängstlich.

„Vatter ! Muatter ! Habts nix gehört ? Es Hai
wer geschrien . . ."

Der Reitensepp stand auf Vor der Gestalt des
Vaters duckte sich das schmale, weiße Wesen im
Türrahmen und hob den Arm . als wollte es sich
vor Gewalttat schützen.

„Geh in dein Bett !" befahl er rauh . ..Dir Hai
bloß traamt . Es is nix ."

Die milderne Stimme der Mutter beschwich¬
tigte.

„Nimm die Kirzen mit , Res ! Geh her , i zünd
dis 0. Mußt di nit fürchten ."

Da stand die Res im Leibchen und wollenen
Unterrock , die kümmerliche Flamm « in ihrer
Hand flackerte und spiegelte sich in ihren er¬
schrockenen Augen . Der Bauer machte keine Ein¬
wendung mehr gegen das Licht . Er starrte mit
einem seltsamen Blick auf die Tochter , zum ersten¬
mal fiel ihm auf , daß sie kein Kind mehr war.
Sie erinnerte an roten Mohn , knapp vorm Auf¬
brechen , wenn aus der halberschlossenen Knospe
die Blütenblätter drängen.

Die Res errötete unter seinem Blick. Scham be¬
fiel sie. Aber sie Leharrte mit leisem Trotz:

„I Habs doch ghört — es hat was «schrien —"
Sie sagte nicht mehr „wer " , sie sprach von einem

„was ". Darin war alles Grauen eingeschlossen,
das sie geschüttelt hatt « auf der Flucht aus ihrer
Kammer , auf dem lautlosen Tappen über di«
Treppe und dem taumeligen Suchen nach Men¬
schennähe . Ihr klares Gesicht, das erst leise anfing,
die kindliche Rundung zu verlieren , wurde sehr
nachdenklich . Sie suchte den seltsamen Schrei , der
sie aus dem Schlaf gerissen hatte , noch einmal
aus dem Gedächtnis zu holen . Es , gelang ihr
nicht mehr . Er war bereits schemenhaft verbuchen.

Die Res blickte in das gute Gesicht der Mutter
und durchforschte es genau . Sie sah, daß es grau
und verfallen war . kleine Schweißperlen glänzten
auf der Stirn . Dann streiften ihre Augen den
Vater , flüchteten aber lofort wieder unter die
gesenkten Wimpern . Sein hartgeschlossener Mund
schien ihr eine Drohung.

Das Licht in der Hand beschirmend , verließ sie
die Kammer , Die Eltern horchten ihren Tritten
nach. Sie hörten das Tappen der nackten Sohlen
auf der Treppe . Dann ging eine Tür im oberen
Stock. Wieder wurde es still im Haus.

In diese Stille hinein begann die Reitenseppin
mit einem Male krampfhaft zu schluchzen̂ Es
brach aus ihr mit unbändiger Gewalt , ein Strom
von Schmerz , Angst und Haß , daß der Mann sich
keinen Rat mehr wußte.

„Moni , sei staad !" (ruhig ) tröstete er unbe¬
holfen , Aber sie schlug nach der Hand . die ihr
über das nasse Gesicht streichen wollte,

„I bin lang gnug staad «wen . Jetzt igag i nim
mer . Alles will i wissen !"

„Moni , was glaubst denn von mir ?"
„J bitt di , sag mir 'd Wahrheit bist du 's

gwen ?"
Die Frau wartete angstvoll . Dann kam endlich

die Stimme ihres Mannes aus dem Dunkel,
fremd und heiser:

„I bin 's net gwen . . ."
Die Frau blieb stumm . Der Reitensepp fühlte

daß sie ihm nicht glaubte.
Er ging ans Fenster , das immer deutlicher her¬

vortrat - Der Morgen graute . Ueber den nahen
Krenzbergen , den' oichtbewaldeten . schwarzblauen
Höhenzügen stieg erste Röte empor . Eine Amsel
begann zu schlagen . Der Bauer hörte sie nicht.
Er war wie zerfressen von seiner Wut , ein in¬
neres Zittern schüttelte ihn . Mit einem Ruck
wandte er sich wieder ' an das Weib , das steif in
den blaugewürfelten Kissen lag und zur Decke
starrte.

„Denk . was du willst , das schert mi nit ! Wei¬
ber denken nie viel Gescheites . Aber wenn du den
Mund auftust — nur ein Wörtl wenn du fallen
laßt , dann . . ."

„I brauch nit zreden , wenn der Bergwald
schreit . . ."

Der Reitensepp wurde noch fahler im Gesicht.
Fluchend ging er und schmiß die Tür ins Schloß.

Als er über die Schwelle des Hauses trat,
-strömte ihm herb und kühl der Berchtesgadener

Frühlingsmorgen entgegen . Tief im Grund lag
der Ort mit dem aljen Stift , noch vom Nebel
verschleiert , der das Tal ausfilllte -wie ein wogen¬
der See . Aus dem Gebräu der weißen Schwa¬
den wuchsen die Berge : der Watzmann , dieser ab¬
gebrochene Zuckerhut mit den gähnenden Doppel¬
kiefern . das schuppige Untier , der Hochkalter , des¬
sen Hänge Zacken tragen wie der Rücken einer
Niesenechse, das Latt 'engebirae mit der hexen-
l,asten Montgelasnase , der Untersberg mit dem
roten Eefels an der Brust , das selbst an Regen¬
tagen seltsam leuchtet.

Der Reitensepp achtete nicht auf das gewohnte
Bild . Trotzdem empfing er unbewußt die Seg¬
nung seiner Heimat . Er wurde froh . Der schöne
alte Hof , das Reitenlehen , glänzte vor Sauber¬
keit. Lebkuchenbraune Altanen trugen einen Flor
von Hängenelken . Die Fenster hatten jenes behag'
liche Zwinkern in ven Augenwinkeln , da ? allen
oberbanerischen Bauernhäusern !c> wohl ansteh:
Vor der 'cbrvereichenen Haustür mil den alten
Beschlägen an Schloß und Angel veckte den Vor¬
platz ein weißgescheuerter Bretterbelag mit Tarn
nendaxon bestreut . Darauf stand , in Reih und
Glied geordnet , ein Regiment von Holzschuhen

Bloßfllßig stieg der Bauer in die Schuhe und
klapperte über den Hof nach dem Stall und

Ich habe nur ein Vaterland , das heißt Deutsch¬
land ; mein Wunsch ist, daß Deutschland groß und
stark werde , um seine Selbständigkeit , Unabhän¬
gigkeit und Nationalität wiederzuerlangen und
beides zu behaupten ; das ist das Interesse der
Nation und ganz Europas ; es kann aus dem
Wege alter , zerfallener und verfaulter Formen
nicht erhalten werden . krelkerr vom Stein

Stadel . Er begann sein Tagwerk mit einer ver¬
schlossenen Lust , die ihn zuweilen überkam , wenn
er sein Anwesen mit den Blicken streichelte . Aber
auch dieser Tropfen Freude wurde ihm vergällt.

Draußen am Steig ging der junge Lackner,vor¬
über . Ein Bursch , braun und sehnig , mit eigen¬
willigem Haar , das sich über der Stirn mit den
starken Brauen sträubte . Die Augen des jungen
Menschen waren unbändig wie Mldwasscr , das
über Felsen gischtet und so eiskalt dazu . Man M
beim ersten Blick, dem war Brechen lieber als
Biegen.

Brennende Glut schlug dem Lackner ins Gesicht,
als er den Reitensepp gewahrte . Dann wurde er
so bleich , daß die Backenknochen bläulich hervor¬
traten . Mit einem Sprung stand der Bursch am
Zaun . Herausfordernd legte er die Ellenbogen
auf die Zaunlatten , breit und schwer, daß die
Pfosten unter dem Druck zu schwanken begänne». .

Der Reitensepp zog schnaubend Luft durch die
Nase . Aber er hielt an sich. Er tat , als sähe er
den Burschen nicht . Da schickte der Lackner einen
gellenden Pfiff über den Hof, den der Bauer
hören mußte , ob er wollte oder nicht,

„Was willst ? " , , .
Der Lackner -Simon lachte nur sein klanglvies

Lachen und räkelte sich am Zaun . Mit dem ganzen
Gewicht seiner Schultern hing er darüber uns ^
pfiff noch einmal . Die Augen des Reitenseppe
wurden - klein

'tickte er auf die Bauernlaust dich! vor !e>
Augen Und lachend fragte er : .Willst mi aa
machen wie mein Datiern ?" ,

Das Work läknnte den Reitensepp - Es ma
ihn wehrlos . Er konnte nicht antworten.

Lachend ging der Lackner -Simon weg.
(Fortsetzung folgt.
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vlr notür !lek von b- usf-
monn, wl«' llnci«n ^olt

olles gut un6
preiswert, ^lns voll-
Ltön̂ ige

Linncktuns
rckon von

sso. - on
Vsrlcoui nur im

AcuMoLtö

L »rr AL -VL ^ tQ - r.

Umzüge.
Möbeltransporte.
Stadt und sssrn.
kill. Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraße<

Ruf: SV41V

lünilieii.üiliisiiiöi'
Eisen, Metalle.

SrUlBN 51734
NeustadtsWall 12

Lumpen, Mtelsen,
Metalle,

stf. Pappen,
WebsrstratzelN

Nus 2 K7 N1

kskrrs6sr
ksbriknsu mit Ssrsnlls K̂ . 32.—
»slbbsllon nk KKI. 38.—
ttslbbsUon, ^ utksnILIung 42.—XincisrrSüsr sd 17.8S
1ugsn6r3rivr sd k^ . 38.—
Uctitsnlsgsn sd kk̂ . 3.-8
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Vorn frumben teutschen Landsknecht
Die Landsknechtsregimenterund ihre Organisation

^ <SS>

Die „Deutsche Soldaten-
k>u n d e", erschienen im Verlag
Bibliographisches Jnsti«
Vut A <S., Leipzig , bringt zum
erstenmal eine umfassende Gesamt¬
darstellung aller Kräfte und vielge¬
staltigen Wirkungen , die den Be¬
griff des deutschen Soldatentums
umreißen und erfüllen . Wir lernen
die Erscheinungsformen des soldati¬
schen Geistes und ihre Verwurze¬
lung kennen und erhalten so eine
großartige Eesamtschau deutschen
Wesens unter dem Blickpunkt sol¬
datischer Haltung . Mit Genehmi¬
gung des Verlags entnehmen wir
dem Werk folgenden Abschnitt:

Der Name Landsknecht tritt erst¬
malig 147-t im Breisgau auf , wahr¬
scheinlich als Gegensatz zu dem
Schweizer Reisläufer , als der aus
dem eigenen Land stammende
Kriegsknecht . Als Schöpfer des
deutschen Landsknechtstums gilt
Kaiser Maximilian I. Schon einige
Zeit vorher war die Gliederung
tmd Organisation der Landsknechte
nach dem Muster der Schweizer
Landsknechte entstanden . Die bis¬
herigen Landsknechte waren mehr
oder minder verachtete fremdländische Söldner,
die man sich möglichst vom Halse hielt , und so war
es in der Tat Kaiser Maximilian I ., der durch
die straffe Zusammenfassung und Organisation sowie
durch Erhebung der Söldner zum ausführenden Organ
der Reichsgewalt den deutschen Landsknecht und damit
den deutschen Soldaten schuf. Erstmalig holte sich der
deutsche Landsknecht Lorbeeren in der Schlacht bei
Guinegate gegen die Franzosen (1479) . Der Erfolg
dieser für die burgundische Erbschaft des Kaisers fech¬
tenden Söldner erweckte in Maximilian 1. den Ge¬
danken , sich durch Werbung in seinen Erblonden eine
verlässige , aus Landeskindern bestehende Truppe
zu schaffen. Um das Vorurteil des Adels gegen den
Fußknecht zu bekämpfen, nahm der Kaiser selbst den
langen Spieß in die Hand und zog an der Spitze von
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900 Fürsten und Herren als Landsknecht zu Fuß in
Köln ein . Damit war das Eis " gebrochen und wir
finden von dieser Zeit an den Adeligen neben dem
Bürger im Landsknechtsfähnlein , Seite an Seite
kämpsend. Wenn unter den Landsknechten so wenig
Bauern waren , ist das nicht als,  Mißachtung des
Bauernstandes aufzufassen, sondern ' darauf zurückzu¬
führen . Saß nur Freie als Landsknechte geworben
werden konnten. In vielen Teilen Deutschlands war
aber der Bauer damals noch nicht frei , sondern leib¬
eigen und erst in der zweiten Hälfte des 16. Jahr¬
hunderts , besonders aber zur Zeit des Dreißigjährigen
Krieges , nahm man es bei der Werbung nicht mehr
so genau.

Um 1490 war die Organisation der Landsknechts¬
regimenter bereits vollendet . Da schon viel darüber
geschrieben wurde , genüge hier ein flüchtiger Ueber-
blick. Der Fürst und Landesherr gab einem im Kriegs¬
wesen erfahrenen Kriegsmann den Auftrag , ein Regi¬
ment Landsknechte zu werben , wozu er entweder das
Geld als Vorschuß erhielt oder oft auch aus seiner
eigenen Tasche auslegen mußte . Die von ihm be¬
stellt -» Hauprle te Ue»er durch Trommelschlag das
Werbepatent umschlagen und ehrliche rüstig« Gesellen
auffordern , sich an den Weideplätzen zu melden. Be¬
sonders in Sllddeutfchland , das stärker bevölkert war
und daher auch einen größeren Ueberschuß hatte an
ärmeren Adligen , denen sich seit Verkündigung des
Landfriedens wenig Gelegenheit zu ertragreichen Feh¬
den bor, und an Handwerkersöhnen , für die keine Aus¬
sicht auf eine eigene Werkstatt bestand, war der Zu¬
lauf meist sehr groß. Besonders das rechte Rheinufer
von Feldkirchen bis Vregenz hieß wegen seiner Er¬
giebigkeit das Landsknechtsländel . Die Auswahl war
anfänglich also ziemlich gut und das Einschleichen
»nehrlicher Burschen war zu gefährlich , wenn ein
Landsmann ihn erkannte . So war einerseits ritter¬
licher Geist des Adels , andererseits ehrlicher biederer
Geist des Handwerks in den Landknechtsregimentern

Landsknechte im Wirtshaus

tonangebend . Auch war für mittellose Elemente die
Anwerbung schon aus dem Grunde unmöglich, als ja
der Landsknecht anständige Kleidung und brauchbare
Waffen selbst mitbringen mußte , wozu immerhin ein
gewisses Anlagekapital gehörte.

Die an den Weideplätzen zusammenströmenden
Landsknechte wurden in die Musterrolle eingetragen,
mit Handgeld versehen und ihnen Ort und Zeit der
Musterung bekanntgegeben . Zuvor waren ihnen die
Artikelbriefe verlesen worden , die, mehrfach erhalten,
uns einen Begriff geben von dem Bemühen , ritter¬
lichen Geist im Landsknecht zu erwecken. Bei der
Musterung selbst wurde auf freiem Felde ein Tor
errichtet durch zwei im Boden steckendeund eine dar - ,
über gelegte Helmbarte . Darunter mußte jeder
Landsknecht einzeln vor dem Musterherrn und dem
Musterschreiber passieren und wurde scharf geprüft auf
körperliche Tauglichkeit und auf Tauglichkeit der mit¬
gebrachten Waffen . Dabei war es nötig , gut aufzu¬
passen, daß nicht ein betrügerischer Hauptmann den
gleichen Landsknecht mehrmals passieren ließ. Dann

- erst wurde nach dem Stand der Ausrüstung durch den
Pfennigmeister die Höhe des Soldes jedes einzelnen
Knechtes festgesetzt. Die geworbenen Landsknecht«
wurden versammelt , der Feldoberst las ihnen die
Kriegsartikel vor und vereidigt « sie in Anwesenheit
des Schultheißen . Nach Vorstellung des Quartier-
meisters , Proviantmeisters und Profoßen wurden dann
die Feldzeichen übergeben zugleich mit der Vereidigung
der Fähnriche.

Die Rangliste der Aemter eines Regiments deut¬
scher Landsknechte war sehr umfangreich . Der Obrist,
wenn auch bei größeren Heeren einem Generalfeld¬
obristen oder Fürsten untergeordnet , war in dem pon
ihm geworbenen Regiment ziemlich selbständig. Er
ernannte die Hauptleut «, einen davon , den Obrist-
lieutenant , als Stellvertreter , sowie den Schultheißen,
Wachtmeister , Quartiermeister , Proviantmeister , Pfen¬
nigmeister , Profoßen und Feldscher. Aufgab« des
Wachtmeisters war , wie sein Name sagt, damals wirk¬
lich nur die Beaufsichtigung von Wachen, Posten , Run - ,
den und Scharwachen. Der Quartiermeister zog als
Quartiermacher voraus , der Pfennigmeister versah die
später als Zahlmeister bezeichnete Funktion . Des
Prooiantmeisters Tätigkeit ergibt sich aus seinem Nä-
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Dr . Ludwig Störbeck (Stendal ) hat jetzt an ver¬
schiedenen Stellen Forschungen über Bismarcks Familie
im alten Stendal veröffentlicht . Er behandelt be¬
sonders den 1345 mit dem landesherrlichen Schlosse
Vurgstall vom Marktgrafen Ludwig von Branden¬
burg belehnten Nikolaus v. Vismarck, den ersten des
Geschlechts, der dann zum Landadel überging . Nikolaus
und sein Bruder Rudolf Vismarck waren Kaufleute in
Stendal und gehörten der dortigen Gewandschneider¬
gilde an . Ihr .Handel ging , wie sich nach dem von
Franz Bastian in der Schriftenreihe zur bayerischen
Landesgeschichte veröffentlichten Aufsatz „Oberdeutsch«
Kaufleute in den älteren Tiroler Raitbüchern 1299
bis 1370" feststellen läßt , bis nach Tirol und Italien.
Sie haben dorthin Tuche geliefert und kauften Weine
ein . Der älteste bisher bekannte Bismarck -Ahn ist
Herbord Vismarck, 1270 Aldermann der Gewand¬
schneidergilde in Stendal . Von seinen Söhnen saßen
Heinrich 1283, Willekin 1299 und 1391 und Franke

men, Lei größeren Verbänden mutzte er als Jntendan»
turbeamter die Kauf - und Requisi tionsverhandlangen
führen , Im Profoßen sehen wir den Polizeigewaltigen,
zugleich Gerichtsoffizier , dem die Stockmeister (Ge¬
fängnisaufseher ) mit den Stockknechten und der Nach-
richter (Freimann ) unterstellt waren , sowie den Lager¬
kommandanten , der über die Marktordnung zu wachen
hatte.

Die Gewohnheit , nach alter Völkerwanderungssitt«
Weiber und Kinder mitzuschleppen, sowie die nicht
vorschriftsmäßigen , aber trotzdem vorhandenen »agie¬
renden Fräuleins , Landstörzerinnen und Buben mutze
ten besonders auf dem Marsche, zugleich mit den Wa¬
gen, Karren und dem mitgetriebenen Vieh unter
scharfer Aufsicht gehalten werden. Die Eheweiber
kochten und wuschen für Mann und Kind und waren
auch im Verbinden von Wunden gut geübt . Die wicht
verheirateten Weiber waren den unverheirateten
Landsknechten in gleicher Weis« nützlich, teilweise auch
als Sudlerinnen , Köchinnen oder bor Marketendern
beschäftigt. Huren und Buben muhten auch die La¬
trinen (Mummplätze ) sauber halten . Die Oberaufsicht

über den ganzen Troß hatte der Troßwaibel,
der bei seinem nicht ganz leichten Amt von
einem Rennfähndrich , Lieutenant und Rumor«
meister unterstützt wurde , der letztere mit einem
kräftigen Stock ausgerüstet , den er oft genug auf
Köpfen und Rücken widerspenstiger oder rau¬
fender Weiber und Buben tanzen lassen
mußt«.

Jedes Fähnlein erhielt vom Obristen einen
Feldwaibel gestellt, der die Aufstellung und
Dvillung des Haufens für das Gefecht zu be¬
sorgen hatte . Auch mußte er als Schiedsrichter
zwischen streitenden Landsknechten und Ver «.
mittler bei ausbrechender Meuterei auftreten,

Jedes Fähnlein , das nach Schweizer Dorfsttts
den Namen Gemeine führte , wählte meist auf
einen Monat zwei Gemeinwaibel mit Doppel¬
sold als Vertrauensmänner der Gemeine. Ihnen
oblag die Vermittlung von Bitten und Be¬
schwerden beim Hauptmann , die Verteilung von
Munition und Proviant . Zum Stab eines
Fähnleins gehörte dann noch der vom Haupt¬
mann ernannt « Feldscher, in vielen Fällen
allerdings nur ein verlaufener Bader , und der
Kaplan , dessen Amt in der Seelsorg « und der
Tröstung von Verwundeten und Sterbenden in
der Schlacht bestand. Schreiber und Trabanten,
die zur Begleitung der Beamten dienten und
mit Helmbarten bewaffnet waren , sowie das
aus je einem Trommler und Pfeifer bestehend«
Feldspiel des Fähnleins gehörten noch zu den
Besserbesoldeten.

Der Sold eines einfachen Landsknechts von
4 fl. monatlich war natürlich nicht allzu-
groß, doch kamen dazu die im Kriege
ziemlich bedeutenden Beutegelder von eroberten
Orten . Auch wurde vom Tage eines Sturms
oder einer Schlacht an ein neuer Soldmonat

angerechnet . Von den 400 Mann
eines Fähnleins war das soge¬
nannte 1. Blatt , das nicht über
100 betragen sollte, zusammen¬
gesetzt aus Adeligen , Patrizier-

söhnen und besseren Bür¬
gern und erhielt entweder
Doppelsold oder IV- Sold,
wobei aber auch besser«
Ausrüstung , also Brust - und
Rückenharnisch, Sturmhaub «,
Helmbarte und Zweihänder

verlangt wurde . Die Gehälter
der Beamten waren entsprechend
höher , bis sie Leim Obersten auf -
400fl .monatl anstiegen ,wozu noch
200 fl. für dessen Gefolge kamen,
nämlich für Schreiber , Dol¬

metsch, Kapellan , He¬
rold und 8 Trabanten.

1306 im Rat der Stadt Stendal . Von der nächsten-
Generation war Rudolf Vismarck 1312 Ratsherr , 1321
Bürgermeister und 1338 wieder Ratsherr zu Stendal.
Rudolf war der Vater der bereits erwähnten Nikolaus
und Rudolf Vismarck. Schloß Burgstall pachtete Niko¬
laus Vismarck vom Landgrafen Ludwig v. Brandenburg,
dem er bereits Geld geliehen hatte . Damit ging der
Zweig des Geschlechts, dem der große Kanzler später
entsproß, im altmärkischen Landadel auf . Vor allem
auch durch den Streit der Zünfte gegen die allmächtig«
Gewandschneidergilde veranlaßt , gab Nikolaus Bis-
marck 1353 auch das Stendaler Bürgerrecht auf . Gin
anderer Zweig der Vismarck saß noch weiterhin in
Stendal . Von ihm wird noch 1493 ein Klans Bis-
marck als Ratsherr erwähnt . Durch die Forschungen
Dr . Storbecks zeigt sich, daß dieser Ahn Bismarcks
Nikolaus Vismarck ein bedeutender Handelsherr und
auch sonst ein weitblickender Kopf gewesen sein muh.
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Berühmte Geschlechter, die nicht susstsrben
Heutige Träger großer Kamen - Kleine Betrachtung über Genie und Familie

An der lebendigen Kraft eines Volkes hat seine
körperliche Stärke den gleichen Anteil wie die aus der
Geschichte übernommene geistige  Ueberlieferung.
Jahrzehnte und Jahrhunderte haben an dieser Tradi¬
tion geschaffen: entscheidende Siege waren das Er¬
gebnis eines militärischen Erziehungswerks vieler
Generationen , große musikalische oder dichterische
Kunstwerke wuchsen aus dem künstlerischen Vor¬
stellungsraum . Auch die meisten Erfindungen des
neunzehnten Jahrhunderts waren von den Erkennt¬
nissen der Naturwissenschaft getragen , die das Denken
jener Zeit beherrschten. Nur die Summe der
schöpferischen  Kräfte entscheidet — nicht der
Reichtum an materiellen Gütern . Diese schöpferischen
Kräfte aber formen erst das Gesicht eines Volkes. Man
hat uns Deutschen — oft genug mit spöttischem
Hintergedanken — das Volk der Dichter und Denker
genannt . Nun , es ist gewiß nicht zum Schaden der
Welt gewesen, daß in der Zeit ärgster politischer Zer¬
stückelung und Kannegießerei die klassischen Werk«
unserer Musik und Dichtkunst entstanden ! Es hat aber
auch Epochen unserer Geschichtegegeben, in denen sich
der Strom der Kräfte zu gleichen Teilen in die
Sicherung des Reiches und die Ausprägung des deut¬
schen Gedankens  ergoß — es sei hier nur an das
deutsche Kaiserreich des Mittelalters erinnert — und
wir heutigen Deutschen haben das Glück, wieder in
einer solchen großen Zeit zu leben.

Es gibt zahlreiche Namen , die in der Geschichte
unseres Heeres und der Wissenschaft, der Industrie und
der Kunst unauslöschlich verzeichnet sind, und deren
Träger heute noch unter uns leben. Vor 400 Jahren
lebte der Maler Lucas Cranach — und seine Nach¬
kommen waren vor kurzem bei der Eröffnung einer
großen Ausstellung seiner Werke auf der Berliner
Museumsinsel zahlreich anwesend. Bekanntlich gibt
es eine Vereinigung der blutsmäßigen Nachkommen
Martin Luthers,  die das geistige Erbe des
Reformators aufrecht erhält . In Marieluiss
Claudius  dient eine Urenkelin des großen nieder¬
deutschen Dichters aufs neue der deutschen Kunst. Auch
wenn die Familie Wagner  heute das musikalische
Erbe des Meisters lebendig -erhält , wenn ein Groß¬
enkel Moltkes  in Warschau die amtliche Vertretung
des Deutschen Reichs leitet und ein Enkel V i s m a r cks
den Posten des Staatssekretärs im Auswärtigen Amt
bekleidet , ist das ein Beweis für die Tatsache, daß

auch das Genie aus der nie versagenden Quelle der
Familie und damit des Volkstums wächst.

Ein Blick auf die Geschichte solcher Familien zeigt
uns immer wieder , daß in der Mehrzahl der Fälle nur
eine besonders gesteigerte, aber in der Familie schon
vorher durch viele Generationen vererbte Begabung
das einmalige große Genie hervorbringen konnte.
Denken wir beispielsweise an Vismarck, dessen Erb¬
anlage eine besonders glückliche Verbindung ver
preußisch-soldatischen Tradition der väterlichen Linie
mit der rein geistigen Begabung der Gelehrten¬
familie Mencken  darstellt . Auch nach seinem Rück¬
tritt blieb von dem Sohn Herbert bis auf den jetzigen
Staatssekretär der Name Vismarck aufs engste mit
der Politik und besonders mit der Arbeit des Aus¬
wärtigen Amtes verbunden.

Die Familie Moltke hatte in ihrer dänischen Zweig-

Baron Taugenichts

linie schon im achtzehnten und neunzehnten Iah«
hundert ihre staatsmännische Veggbung unter Beweis!
gestellt, ehe Helmuth von Moltke der erste große Hee«
fiihrer des neuen Reiches wurde . Zu seinen Ve«
wandten zählen ebenso der Generalstabschef des Jahres
1914 wie der heutige deutsche Botschafter in WarschaiL
Viele andere Beispiele wären hier noch anzuführen^
von den Namen alter Offiziersfamilien , die immer
wieder in den Heeresberichten auftauchen , bis auf dis
Gründer großer industrieller Werke des neunzehnten!
Jahrhunderts , die heute noch bestehen. Besonders
häufig ist die Erblichkeit der Begabung unter den
Künstlern  festzustellen — denken wir beispielsweise!
an Johann Sebastian Bach , der einer alten Thüringer
Mustkerfamilie entstammte und in seinen Kinder «!
Friedemann und Ph . Emwüuel ein« durchaus eigen-
schöpferische Fortsetzung seiner künstlerischen Arbeit
fand, denken wir an Wagner oder an die Familie des
Dichters Matthias Claudius , aus der Hermann
Claudius und jetzt die junge Schauspielerin Marie-
luise Claudius hervorging.

Carl -Lliintbsr Misganck.

Eine Weihnachtsgeschichteum Aosephvon Gichenöorff/ Von Gustav Christian Raffy
Dezember 1820.
Der Konsistorial - und Schulrat Freiherr Joseph von

Eichendorff, 'der bis in den Nachmittag hinein auf
seinem Amt in Danzig gearbeitet hatte , ging im Däm¬
mern in sein« nicht weit entfernte Wohnung . Er stand
nun schon im vierten Jahrzehnt feines Lebens und
hatt « gelernt , mit seiner Zeit hauszuhalten . Wie
rasch war immer eine Woche vergangen , wie schnell
verstrich ein Monat , und wie bald war immer wieder
die Zeit dieser stillen, verschneiten Wintertage da. die
ihn jedesmal so sehr an seine Jugend erinnerten , ihm
freilich auch schmerzhaft zum Bewußtsein brachten, wie
wenig von dem, was er sich vorgenommen hatte,
fertiggeworden war.

Er war ein etwas wunderlicher Beamter , und seine
Vorgesetzten mochten mit Recht den Kopf über ihn
schütteln, wenn sie von ihm bearbeitete Akten in die
Hand bekamen und feststellen mußten , daß er sich um
die Schulhauswünsche der Gemeinde zu T. nicht einen
Deut gekümmert und lediglich «in Gedicht als hand¬
schriftliche Arbeit in dem hochamtlichen Faszikel hinter¬
lassen hatte.

Was war das überhaupt für eine Art , als ausge-
reifter Mann Gedicht« zu schreiben! Darin mochte di«
Jugend den ileberschwang ihrer Gefühle ausdrücken.
Wenn jemand wie er in die gesetzten Jahre gekommen
war und sogar den Posten eines höheren Beamten be¬
kleidete, sollte er, wenn er das Schreiben schon gar
nicht lassen konnte, politische Leitartikel verfassen oder
einen handfesten Roman nach dem andern veröffent¬
lichen, der ihm wenigstens Geld einbrächte, Geld, das
dieser verarmte Baron von Eichendorff doch so gut
gebrauchen konnte. Aber nein — er schrieb Gedicht«
und dazu noch während der Dienststunden.

So redete man über ihn, und wenn man es sagten
so war es noch freundlich. Es gab auch Leute , di«!
seinem Tun eine ganz andere Bedeutung beilegten
und ihn im Ministerium in Berlin anzuschwärzen
suchten.

Er wußte von alledem, hatte es sich aber niemals
recht zu Herzen genommen. Außerdem wehrte sich seine
Natur gegen alle Beamtenregelmäßigkeit . Wie man¬
chen Versuch hatte er gemacht, sich genau nach der!
Vorschrift zu verhalten . Zwischen die juristischen Ge¬
danken aber , zu denen er von Amts wegen verpflichtet
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war , datten sich immer wieder andere Vorstellungen
gedrängt : grüne Wälder . blaue Berge , silberglänzende
Ströme . Brück«,i und Burgen , reifende Felder und
»erträumte Dörfchen,

Ja , und dann hat er immer wieder vergessen, daß
das Schulhaus in T. einen neuen Dachstuhl haben
müsse und der Lehrer §1. auf der Orgelbank eingeschla¬
fen war , weil er vor der Kirchzeit einen über den
Durst getrunken hatte.

Eichendorff , der langsam gegangen war , spürte , wie
ihm die Kälte durch den Mantel drang . Er schlug
den Kragen hoch und schritt eiliger aus . Da begegnete
ihm vor dem Eingang zu einem Keller , in dem er
gelegentlich seinen Schoppen trank , der Laternen¬
anzünder Lemke, der ihn zutraulich und herzlich
grüßte : „Ah, guten Tag , Herr Baron ! Kaltes Wetter
heut «, was ? Da müssen der Herr Baron einen Erog
trinken , Erog ist immer gut , iln Sommer und im
Winter ."

Eichendorff lächelte den Schnauzbärtige » an und
sagte : „Das können wir machen, wenn Sie mitgehen
und auf meine Kosten auch einen trinken ."

„Ach, wissen Sie , Herr Baron , ich bin ja im Dienst,
und dann ist ja bald Weihnachten , und ich arbeite
doch was für meinen kleinen Jungen — ein Schloß!
Nichts für ungn ?, Herr Baron , ein andermal gern !"

Er hatte inzwischen die Laterne angezündet und war
weitergegangen . Eichendorff fand sich allein mit sei¬
nem Schatten , der im rötlichen Lichtkreis stand , den
die Lampe auf die Straß « warf . Aus dem Keller
klang Eesang . Lauter junge , kräftige Stimmen . —
„2n einem kühlen Grunde . . ."

Sein Lied ! Wie lange war es doch schon her , das;
er es geschrieben hatt «. Der Gedanke , zu den jungen
Burschen hinunterzusteigen , war verflogen . Er spürt«
zum ersteninal , datz er nicht mehr zu ihnen patzte und
allein bleiben mutzte.

So kam er bald nach Hause und machte es sich in sei¬
nem geräumigen Zimmer behaglich. In seiner Stim¬
mung fühlt « er sich seltsam verändert , und er hatte in
dein Raum , in dem er zur Miete wohnte , und in dem
ihm kaum ein Stück zu eigen gehörte , das Gefühl , ganz
geborgen und zu Hause zu sein. Er setzt« sich an den
Schreibtisch , auf dem die Petroleumlampe wie ein
zufriedener Kater vor sich hinschnurrte . Jedenfalls
kam sie ihm glänz so vor und er muhte leise, lachen,
als er sah, datz er seinem Bücherschrank das Buch eines
Dichters entnommen hatte , den ez besonders liebte und
bewundert «, den „Kater Murr " von E. Th . A. Hoff-
mann . „Da sind denn ja die Richtigen beisammen ",
sprach er vor sich hin und begann in der Lebens-
philosophi « des unsterblichen Katers zu lesen. Aber
seine Gedanken waren bald wieder abgeirrt , weil er
an den Mann denken mutzt«, der das schön« Buch ge¬
schrieben hatt «.

Was hatte der doch aus seinem Leben gemacht, und
wie hatte er seine dichterische Arbeit Jahr um Jahr
gesteigert ! Und dabei war das Leben mit diesem Hoff-
inann doch gewitz nicht glimpflich umgegangen . Staats¬
stellung verloren , dann ein Musikanten - und Vagan-
tcnleben geführt , wieder Beamter am Kammergericht
in Berlin geworden , die Nächte bei Lütter und Wege-
ner verblaust , verjubelt , verzecht, dabei doch ein guter,
gewissenhafter Jurist , auf dessen Urteil auch die Geg¬
ner etwas geben mutzten, und neben alledem eine dich¬
terische Arbeit , wie kaum ein anderer sie auszuweisen
hatte.

Eichendorff fühlte sich bei dieser Ueberlegung recht
unbedeutend , und er hielt sich vor : was hast du denn
geschaffen, was hast du geleistet ? Wo bleibt das grohe
Werk nach den kleinen Gedichten ? Was hat es schon
zu bedeuten , daß die Jugend einzelne von deinen Lie¬
dern singt ? Sollte am Ende jener Freund aus Wien
doch recht gehabt haben , der ihm vor einem Jahr
geschrieben hatte , er müsse sich zu etwas Großem auf¬
raffen . Es schotzdie Hitze in ihm auf , und er hatte
keine Ruhe mehr an seinem Arbeitsplatz . Mit grotzen
Schritten ging er in seinem Zimmer auf und ab
und durchforschte sich, ob da etwas in ihm sei, was
nach Ausdruck und Gestalt verlangte . 2a , wenn er es
mit dem Verstände nahm , hätte er nicht übel Lust,
ein Buch aus seiner Soldatenzeit während der Frei¬
heitskriege zu schreiben, aber im selben Augenblick
sah er all die grauen Perücken vor sich, die jedes Wort
auf die Goldwaage legen und ihm jede ehrliche Be¬
geisterung für die Freiheit seines Volkes mißdeuten
würden . Nein , das war nicht seine Aufgabe . Er wußte,
datz er weder berufen war , Geschichte zu machen, noch
Geschichte zu schreiben, und in dieser Stunde überkam
ihn die Angst, datz es bei ihm nicht einmal zum Ee-
schichtenschreiben reiche; denn je tiefer er in sich hin-
einhorchte , um so mehr hörte er eine stille, leis-
klingende Welt . — Musik, Klang war das alles , aber
es geschah nichts , es wurde nicht gehandelt.

Ein schlechter Beamter , .ein mäßiger Dichter — ein
rechter Taugenichts war er geworden und sah keine
Möglichkeit , diesen Zustand zu ändern . Jahr um Jahr
ging er in seiner Erinnerung zurück und stand schließ¬
lich wieder als Knabe , der seinem Steckenpferd mit
der Peitsche um die Ohren knallt , auf der beblümten
heimatlichen Erde . Bild reihte sich an Bild , und die
Menschen, an die er sich erinnerte , begannen zu reden,
zu handeln , die Schauplätze wechselten, und in einem
unfaßbaren Glück erkannte er eine märchenbunte Welt,
von der er würde erzählen können. Was er noch
nie erlebt hatte : es überkam ihn ein Arbeitsfieber,
und bis tief in die Nacht beschrieb er bei der schnur¬
renden Lampe Bogen um Bogen.

Llvinv klcrusvarioiIr cruii rlsr Lpislcloss

von üer
vackkunst

wie üufiel stock üer Isnneniweig
fürsorglich sngedrannN
Die Müller rollt üen gelben leig
Mit ihrer flinken hanü.
Sie reickerl ikn mil Milck unü Mekl,
Nun ist er fest unü isk,
Die kinüer stellen— meiner Seell —
öroßiiugig in üer Nick.

Unü aus üem leig wackst Herr unü Stern,
Das förmcken stickt scknipp-scknappl
Siebt neue Wesen aus üem kern. . .
füllt üenn kein feilcken ab?

Äck, ack. . . wer sagt üenn, lieber freund,
(mit riemenüem Nespekt)
vaß gargebacken unü gebriiunt
Hie Masse besser schmeckt?
Die kleinen, nsck üer kinüernorm,
Henken, setzt oder niel
Nur Ungesormter wird rur form,
Lagt die?kilosopkie.
Die Mutter lackest. . . rollt vom Sretl
Zerraufte Scknitzel. . . lackt.
So scknell kick fips. üas Möpscken fett,
vie Scküssel nickt leer gemackt,
wie unsere kinüer ikren leig
verschlingen kurrerkanül
wie duslet üock üer lannenrweig,
fürsorglick angebrannt. ou» ms«..

Am nächsten Tage ging er unter irgendeinem Vor»
wand eine Stunde vor . der Zeit aus seinem Büro
eilig nach Hause, um das Begonnene fortzusetzen, und
so hielt er es durch drei Wochen. An einem stillen
Nachmittag , als draußen der Schnee in dicken Flocken
fiel , las er die Handschrift seines ersten richtigen
Buches, in dem alle Sommerseligkeit schwingt : „Aus
dem Leben eines Taugenichts " und hatte seine Freude
daran.

Er trat zum Schreibtisch, um Namen und Datum
an den Schluß zu setzen. Da gewahrte er, der in diesen
Wochen alles um sich vergessen hatte , auf dem Kalen¬
der , datz es der 24. Dezember war — Weihnachten!
Und es überkam ihn das wehe, süße Erinnern an ferne
Kinderzeit , in der im Festsaal des väterlichen Schlosses
der mächtige Lichterbaum gestanden hatte , an diese
Stunden glücklicher Feier , in der die Menschenaugen
vom Freiherr » bis zum Hütejungen Heller leuchteten
als alle Kerzen und aller Herzen heißer brannten als
die Flammen im Kamin.

Nun war das alles anders , aber glücklich war er
dennoch, der Freiherr von Eichendorff , der Baron von
Taugenichts , und es fiel ihm ein , daß das Freude¬
machen auch jetzt noch möglich sei. Er nahm Mantel
und Hut , ging in ein Spielwarengeschäft und kaufte
Steckenpferd und Peitsche , so wie sie ihn beseligt hat¬
ten , als er noch ein Knabe gewesen war.

Als er zum Laternenmann Lemke kam, war dieser
just damit beschäftigt , das Schloß, das er seinem Jun.
gen gebaut hatte , unter dem bescheidenen Tannenbaum
aufzustellen . — „Hier Lemke, nehmen Sie das noch
dazu . Zu einem richtigen Schloß gehören auch Stecken¬
pferd und Peitsche . Das war schon in meiner Jugend
so, und ich freue mich, daß ich nun wieder alles bei¬

einander sehe." — „Aber Herr Baron , herzlichen Dank!
Wie können Herr Baron nur — Mosten Herr Baron
vielleicht bei mir einen Erog ? Erog ist —" — „Ich
weiß , Lemke, Grog ist immer gut , im Sommer und
im Winter . Lassen Sie sich ihn schmeckenund trinken
Sie einen für mich mit . Sie haben ihn verdient ."

Dann ging Eichendorff über den weichen Schnee
durch die weihnachtsstille Stadt bis vor das Tor , be¬
sonnener und glücklicher als je zuvor in seinem Leben,
und «in Klingen hob in seinem Herzen an , und in
süßem Schauer fügte sich Wort an Wort:

„Markt und Straßen steh'n verlassen,
still erleuchtet jedes Haus,
sinnend geh' ich durch die Gassen,
alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
buntes Spielzeug fromm geschmückt,
tausend Kindlein stehn und schauen,
sind so wundervoll beglückt.

Und ich wand 're aus den Mauern
- bis hinaus ins freie Feld.

Hehres Glänzen , heil 'ges Schauern,
wie so weit und still die Welt.

Sterne hoch die Kreise schwingen,
aus des Schnees Einsamkeit
steigt 's wie wunderbares Singen —
O du gnadenreiche Zeit ."

Als er zu später Stuyde nach Hause kam und das
Gedicht aufgeschrieben hatte , strich er mit linder Hand
über das Papier und sagte : „Das schenkt ein gütiges
Geschickdem Taugenichts zu Weihnacht ."

8pislrsug iür für stsnlcinclsi'

Eine Wechnachtsbescherung im Fahre 1572
Läden um die Weihnachtszeit , vor allem auch die

Spielwarengeschäfte , bieten eine solche Fülle des
Sehenswerten nicht nur für Kinderaugen , daß man
im strahlenden Lichterglanz kaum weiß , wohin den
Blick wenden . Da gibt es für jedes kindliche
Temperament das geeignete Spielzeug . Jeder nur
erdenkliche Wunsch kann hier befriedigt werden.

Fragen wir uns einmal nach dem Spielzeug mittel¬
alterlicher Kinder . Von besonderem Interesse ist eine
Bescherung an einem deutschen Fürstenhofe vergangener
Tage . Wir werden sehen, daß man die Kleinen in
ähnlicher Weise beschenkte, wie heute.

So ließ 1572 der Kurfürst August von Sachsen für
seine Kinder zu Weihnachten allerlei Spielfachen
kommen. Da war der zwölfjährige Kurprinz Christian,
dann seine Schwestern , die kurfürstlichen Fräulein
Die meisten Spielsachen wurden eigens für die Fürsten»
linder angefertigt . Aus den noch erhaltenen Rech¬
nungen über dieses kostbar« Spielzeug lernen wir es
näher kennen.

Da der Kurfürst selbst ein leidenschaftlicher Jäger
war , so erhielt sein Kurprinz «ine wundervolle Jagd,
die aus 75 einzelnen Teilen bestand . Da gab es alles,
was zu einer fürstlichen Jagd gehört « : Pferde,Reiter,
Jäger , Hirsche, Hunde , Sauen und Füchse, ja sogar di«
Schlitten waren nicht vergessen. Damals konnten sich
die Holzschnitzer freuen , die diesen Auftrag erhielten,
denn für jede dieser Figuren wurden zwölf L oschrn

bezahlt , was für derzeitige Verhältnisse viel war.
Alles war hübsch bunt bemalt und zierlich ausgeputzt,
und dies Geschenk war sicher das Entzücken des jungen
Prinzen , in einer Zeit , wo man so wie damals dem
Jagdsport huldigte.

Die jungen Prinzessinnen waren noch echte Puppen-
miitter , genau wie es auch heutzutage die kleinen
Mädchen sind. Deshalb zeigte ihr Weihnachtstisch
allerlei schöne Dinge , vollständig ausgestattete Puppen-
küchen und Stuben . In der ersteren gab es genau wie
in der kurfürstlichen Hosküche Kochgeräte aller Art aus
Messing , Zinn und Kupfer , ja sogar eine vollständige
Küchenausstattung , die an Vollständigkeit nichts zu
wünschen übrig ließ.

Da gab es : 36 Löffel , 71 Schüsseln, 106 Teller,
<6 Bratenteller , Hackemesser, Bratspieße , Brotfeilen,
Mörser und noch vieles andere , was dazumal für einen
vornehmen Haushalt benötigt wurde . Das alles aber
zierlich in Kleinformat , eine rechte Augenweide für
Kinderaugen!

Doch noch anderes Spielzeug wird erwähnt , so z. B.
Hampelmänner , „die man mich schnürlei » zeuchtt".
Daß die Rute ehemals nicht fehlen durfte , da sie in
der Kindererziehung eine so wichtige Rolle spielte , ist
selbstverständlich . Auch die Fürstenkinder erhielten sie
als wirksame Mahnung.

Dies alles bedeutete monatelange Arbeit der ver¬
schiedenen Handwerker . Da wurden die gesamten

Herrlichkeiten auf einen zweispännigen Wagen gepackt,
und der Sohn des Leipziger Bürgermeisters , Hieran »- :
mus Rauscher , begleitete persönlich diesen wertvollen
Transport von Leipzig nach Torgau an den Hof. Wir
hören sogar noch, datz sich die Kurfürstin Anna huld¬
voll am Weihnachtstage für die glückliche Ankunft der
Spielsachen bedankte . Leider aber erfahren wir nichts
von dem Jubel der Fürstenkinder am Christfest . Doch
wird er genau so groß gewesen sein, wie bei der
Jugend von heute zur Bescherung . Ina Käams.

Das Geheimnis des LLielwafsers
Jeder , der einmal auf dem Meere gefahren ist) weiß,

datz ein in Bewegung befindliches Schiff im Wasser
Strömungen hervorruft , die der Seemann in ihrer.
Gesamtheit als „Kielwasser " bezeichnet. Diese
Strömungen besitzen eine erstaunliche „Lebensdauer ",
denn die Kiclwasserlinje bleibt mitten im bewegten
Meere so lange bestehen, daß man daran den Weg
des Schiffes bequem bis zum Horizont verfolgen kann.
Die zahllosen Deutungsversuche , die man zur Er¬
klärung dieser Tatsache unternommen hat , gipfeln fast
alle darin , daß die Beständigkeit der Kielwasserlinie
die Folge der vom Schiff mit dem Kühlwasser usw.
abgegebenen fettigen Stoffe (Schmieröl usw.) sei. In
Wirklichkeit entsteht die Kielwasserlinie auf ganz
andere Weise, nämlich dadurch , daß die elliptische
Form des Schiffskörpers ganz bestimmte Strömungen
verursacht , die hinter dem Kiel von beiden Seiten zu¬
sammenlaufen und mit großer Heftigkeit aufeinander¬
prallen . Dadurch werden Tausende und aber Tausende
kleiner Wirbel hervorgerufen , die sich alle , den Be-
harrungsgesctzen folgend , ähnlich wie Kreisel um ihre
senkrechte Achse drehen und infolge ihrer großen Ge¬
schwindigkeit eine deutliche Farbenänderung erfahren.
Die Bildung und volle Entwicklung dieser Wirbel
erfordert ziemlich viel Zeit , und ihre Kraft ' erreicht
erst den Höhepunkt , wenn die Antriebsursache , das
Schiff, schon weit entfernt ist. Dadurch wird die Tat¬
sache, daß man die Kielwasserlinie solange mit den
Augen verfolgen kann , ohne daß sie von den sie um¬
gebenden Wellen zerstört und verschlungen wird , ohne
weiteres erklärt . Die Probe auf die Richtigkeit dieser
Theorie kann mit jedem beliebigen schnell durch eine
größere Wasserfläche fortbewegten Körper gemacht
werden . Je größer er ist, desto beständiger wird die von
ihm verursachte Kielwasserlinie sein. L . 8obllä

Vor hundert Jahren erschien im Bremer „Bür¬
ge  r f r e u n d" unter dem Titel „Die Physiognomik
des Mittelalters " die Wiedergabe einer mehr als ver¬
gnüglich zu lesenden Eintragung , die „das leere Blatt
zwischen Text und Register einer hiesigen Handschrift
des sächsischenLand rechtes ausgefüllt " habe . Neben der
Betrachtung , ob der Schreiber dieser Eintragung selbst
an ihre Wahrheit geglaubt habe und neben der Frage
nach ihrem Ursprung entrüstete sich der Einsender dar¬
über , datz „ein solcher Schnack in so ehrbare Gesell¬
schaft" gebracht werden konnte, wie sie das sächsische
Landrecht darstellte . Wir geben die Eintragung wört¬
lich nach der Wiedergabe im folgenden zur Kenntnis.
Möge sie zur Erheiterung der Leser beitragen.

„Wer einen grotzen Kopf  hat , der neigt zur Thor¬
heit ; einen runden und kurzen Kopf, der ist ohn«
Weisheit ; einen langen Kopf. der ist vorbedächtig;
einen runden Vorderkopf , der ist zornig ; einen klei¬
nen , der ist eigensinnig und gefräßig ; einen breiten,
der ist karg.

Wer ein hängendes Antlitz  hat , ist schamhaft;
ein viereckiges, weise.

Weiches, feines Haar  bezeichnet stumpfen Sinn;
krauses Haar den Geldgierigen ; Flachshaar den
Blöden ; wem das Haar sehr in die Augen hängt,
der ist verstockt und hat es innerlich.

Wer starke Augenbrauen  hat , der ist grim¬
mig ; wem die Brauen dicht zusammen gehen bei
der Nase, der ist behende und überlegt in allem
Thun.

Kühn ist, wer glänzende Äugen  hat ; ein Hell¬
äugiger ist sittig ; ein Großäugiger liebt den Trunk.
Wer schwarze Augen hat , der ist absonderlich und
gierig ; kleine, runde Augen , der ist unstet . Wer
viel mit den Augen zwinkert , der ist furchtsam;
dagegen dumm und frech, wer da viel glotzt mit
den Augen.

Wer gtotze Ohren hat , spricht viel ; hängende
Ohren , der ist träge.

Wer eins große Nase  hat , das ist ein edler
Mensch; eine schmale lange Nase, der ist zungen¬
fertig und wankelmüthig ; ein Kurznasiger ist die¬
bisch. Wer durch die Nase spricht oder singt, steckt
voller Trug und Tücke.

Die Fahne ist starker als der Tod
Dezember 1812 : Ein Heldenzug deutscher Koldaten - Von G . G . Foerster

Ein endloser Zug der Not , tiefsten menschlichen
Elends und vielfältigen Schreckens — so strebte im
November 1812 das Heer Napoleons über die unge¬
heuren Schneefelder Rußlands dem Westen zu. Unter
den Feuerbränden Moskaus begann das Kriegsglück
des großen Korsen zu weichen. Der Rückzug wurde zum
Ende der großen Armee , die Europa gänzlich unter
Napoleons Gewalt beugen sollte.

16voo Württemberger waren neben preußischen und
sächsischenRegimentern mit den Franzosen nach Ruß¬
land gezogen. Beim Rückzug hatten sie sich den Russen
mit ungebrochenem Mut entgegengeworfen . An der
Beresina kämpften sie mannhaft unter ihren zwölf
Fahnen , bis der größte Teil der geschlagenen Armee
den Fluß überschritten hatte.

Nun aber lichtete der vielgestaltige Tod auch ihre
Reihen . Ihr Weg war mit Sterbenden und Toten
gezeichnet : Kameraden , die von Frost , Hunger und
Dchwäche übermannt wurden , blieben zurück, fielen
den Kosaken zum Opfer oder starben einsam in der
weiten Schneewüste des fremden Landes . Nur das
Regiment Kronprinz (später Nr . 124) marschierte noch
geschlossen. Es hütete die heiligen Ehrenzeichen der
Württembergischen Regimenter : zwölf Fahnen , deren
Träger gefallen oder verschollen waren.

Immer härter wurde der Winter , immer entsetzlicher
die Qual dieses Rückzuges. Gefechte mit den Ver¬
folgern , Schneestürme , Hunger und Entkräftigung
ließen aus dem Regiment ein kleines Häuflein Ver¬
zweifelter werden , die sich mühsam den Weg durch
Schnee und Eis bahnten . Am 5. Dezember 1812 ver¬
mochten die Fahnenträger ihre Fahnen nicht mehr zu
schleppen. Hauptmann von Valois , der kommandierende
Offizier der letzten Württemberger , versammelte noch
einmal die Kameraden um ihre Feldzeichen.

„Die Fahnen sind das letzte, das uns an unser Land
erinnert !" sagte er . „Wir dürfen sie nicht verlassen,
Und solange wir ehrliche Soldaten sind und noch ein
Blutstropfen in uns ist, werden wir sie verteidigen !"

Schweigend sahen die Soldaten auf die alten
Fahnen , enger drängten sie sich um die Feldzeichen , die
ihnen letzten Halt gaben . Wo die Fahne war , da war
die Heimat!

Der Hauptmann wählte unter den Freiwilligen , die
bereit waren , die Fahnen nach der Heimat zu tragen,
dke zwölf kräftigsten aus und befahl ihnen , sich die
Fahnentücher unter den Uniformen um den Leib zu
winde «. Dann wurden die Stangen verbrannt und der
Marsch ging weiter.

Von 16 006 württembergischen Soldaten erreichten
«nr 500 ihre Heimat . Keine der zwölf Fahnen aber
geriet in Feindeshand . Zehn Fahnen wurden von
llhren treuen Trägern glücklich nach Württemberg

gebracht . Die Soldaten , die sie trugen , hatten all ihre
Kräfte , ihren Mut und ihre Treue für ihre Bergung
hergegeben.

Wo aber blieben die letzten beiden Fahnen?
Zwei Grenadiere trugen sie um ihre Leiber . Sie

blieben beieinander und versprachen sich, einander die
Fahne abzunehmen und weiterzutragen , wenn einer
sterben sollte. In einer eisigen Nacht lagen sie mit
anderen Kameraden in einer halbverbrannten -
Scheune , notdürftig mit Lumpen und Brettern zuge¬
deckt. Schüsse rissen sie aus dem Schlummer . Als sie
aufsprangen , waren die Kosaken schon über ihnen . Die.
Württemberger wehrten sich tapfer , aber sie waren
nur wenige , und sie hatten nicht einmal Munition
mehr . So wurden sie rasch überwältigt , und nur den
beiden Fahnenträgern gelang es zu fliehen . Wie es
ihnen dann ging , können wir nur aus spärlichen Be¬
richten schließen.

Allein zogen sie nun weiter . Sie konnten den Weg
nicht verfehlen , obwohl ringsum kein Baum und kein
Haus mehr stand. Denn der große Todeszug hinter¬
ließ viele schneeüberwehte Leichen von Menschen und
Tieren . .

Den beiden erfroren bald danach die Füße , mühsam
schleppten sie sich dennoch vorwärts . Sie hatten nichts
mehr zu essen, tagelang ernährten sie sich von den
Fleischfetzen, die sie aus einem toten Pferde geschnitten
hatten.

Dann konnten sie nicht mehr weiter . Sie fanden eine
Scheune abseits vom Wege. Sie war .noch mit Stroh
gefüllt , und die Grenadiere waren froh , ein warmes
Lager zu haben . Dort blieben sie einen Tag . Ver¬
gebens spähten sie nach der Heerstraße aus — niemand
kam mehr , sie waren die Letzten der großen Armee . . .

Nun aber würden bald die Russen folgen , und die
Leiden beschlossen, am anderen Morgen aufzubrechen
uyd sich weiterzuschleppen . Der Gedanke an ihren Auf¬
trag erfüllte sie mit einer Kraft , die stärker als
Hunger und Kälte war.

In der Nacht entzündeten sie hinter der Scheune
ein kleines Feuer und brieten darüber das letzte Stück
Fleisch, um es schmackhafter zu machen. Sie aßen und
gingen in die Scheune , um zu schlafen. Ein Windstoß
entfachte einen Funken des Feuers schnell zur Flamme,
in wenigen Augenblicken war die Scheune ein Feuer¬
meer.

Das war das Ende der letzten beiden wiirttem-
bergischen Fahnen und ihrer Träger . Sie bewahrten
den Feldzeichen Treue bis zum Tode und gaben Bei¬
spiele jenes soldatischen Heldentums , das Tod und Zeit
überdauert und das die Ruhmesgeschichte deutscher
Fahnen und Standarten schrieb.

Wem ein sehr breiter Mund  bescheert ist. der ist
gefräßig und ohne Sanftmuth und böse.

Bei einem langen Kinn  ist man zocing und
schwermüthig ; mißgünstig bei einem kurzen und
kleinen.

Wer kurze, plumpe Hände und Finger  hat,
der hält an sich und nimmt gern ; wer lange und
feine , der ist wohlthätig und ehrenhaft ; kleine Fin¬
ger , der hat wenig Witz.

Lange Tritte  bezeichnen den Hochmüthigen;
kurze den Kargen und Störrischen.

Wer eine Haut  hat wie Milch und Blut . der
ist hoffährtig und eitel ; wer aber bleich ist und
fahl , der hat keinerlei Tugend an sich."

Man weiß nicht recht, soll man mehr lachen über
das Unikum von Denker und Schreiber dieser „Phy¬
siognomik". der vielleicht .da viel geglotzr har mit den
Augen ", um seine lieben Mitmenschen gründlichst zu
erkennen , oder über jene beflissenen Leisetreter , die
sie vielleicht auswendig lernten , um im Leben ganz
sicher zu sein.

*

Als zu Beginn der Regierungszeir Friedrich Wil¬
helms, ' des Grotzen Kurfürsten , di« Pastoren in den
Kirchdörfern die brändenburgischen Bauern anhielten,
häufiger als ehedem die Kirche zu besuchen, wandten
sich die Bauern einer Dorfgemeinde beschwerüeführend
an ihren obgenannten Landesherrn mit folgender Ein¬
gabe:

„Obwohl unsere Vorfahren von undenklichen Zeiten
her das Land besaßen, und solchergestalt innen gehabt,
daß, wenn wir unseren Dienst thun . und den Pastoren
und Veambten unsre Pflicht gegeben, wir mit nichts
weiter beschwert worden , so unterstehen sich doch unsere
Pastoren jetzo, eine höchst schädliche und unerträglich«
Neuerung einzuführen indem sie uns zwingen wollen,
daß wir nicht allein alle Sonntage zweimal in die
Kirche gehen, sondern auch noch übendem üas Gebet
halten sollen ; durch welche unerhörten Neuerungen wir
nicht allein , zum höchsten beschwert, sondern auch an
unserer Haushaltung und dem Ackerbau merklich ver¬
hindert werden . Derohalben bitten mir Ew . Gnaden,
Sie wollen uns aus landesväterlicher Mild « diese
höchst schädliche Sache entweder ganz abschaffen, oder
dahin gründlich vermitteln (sintemal bei uns ein
großer Unterschied ist, und mancher Paur sechs, man¬
cher fünf , vier , drei und mancher kaum eine Hübe
Landes hat , und dahero unbillig sein würde datz der
ein« so viel Beschwerde haben sollte, wie der andere ) ,
daß doch das Kirchengehen und Betenlernen möge nach
Huben angelegt und der Arme nicht so sehr als der

.Reiche beschwert werden . Und demnach unsere Bitt«
der Billigkeit gemäß ist, so hoffen wir gnädigst erhört
zu werden usw."

(klitgstsilt von 8 . ? . lZosdms)

Feuchte Rernsprüche
Ein paar Gasthaus -Inschriften

Gott segne deinen Eingang , wenn du Durst hast
und döinen Ausgang , wenn du Geld haft!

(Reit im Winkel)

Wie von der Raupe der Schmetterling,
So stammt von dem Affen der Kater,
Drum , wer das Söhnchen vermeiden will,
Der hüte sich vor dem Vater!

(Zabelsdorf)

Hast du Draht , so. laß dich nieder , sei willkommen in
dem Bau!

Ohne Draht , o drück dich Wieder, denn sonst gibt es
Drahtverhau ! (Hamburg)

Wenn 's Weib beim Weggehn predigt , nimm 's mit,
dann ist's erledigt (Munster)

Noch keiner ist jung gestorben, der bis ins Alter
gezecht. (Unbekannt ))

Kernig deutsch und völlig echt,
Nicht verjudet und vertfchecht,
Nicht oerpfafft und nicht verwelscht,
Kurz , noch gänzlich unverfälscht!

(Schwäbisch« Alb ).

Einer acht's, einer betracht 's, einer verlacht 's
was macht's!

(St . Ulrich — Erödnertal)

Wer trinkt ohne Durst und ißet ohne Hunger,
der sterbet desto junger (Wartburg ))

Laß die Politik hier ruhn , '
Denn sonst wirst du zu schnell duhn.
Merke dir das , lieber Leser,
Politik bricht Stuhl und Gläser.

(Hamburg)

Komm herein , du lieber Gast,
Wenn du Geld im Beutel hast,
Komm herein und laß dich nieder,
Hast kein Geld, so geh gleich wieder.

(Klaufenbach ),
brüggemsnll ^
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Firma der hiesigen Zweigniederlas¬
sung ist geändert in Deutsche Bank
Filiale Bremen. Als hier nicht eingc-
ragen wird verössentlicht: Me Ein¬

tragung der Firmenänderung der
Hauptniederlassung im Handelsregi¬
ster des Gerichts deS Sitzes ist erfolgt
und am 18. Oktober 1937 in der Nr.
249 des Teutschen Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

Erloschen:
1° 287 II . Tabaksabrik Nkcdersachsen

Gebr. Hcinicke, Bremen. Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Die Zirma ist er¬
loschen.

IV 82. Nicolaus Willens , Bremen.
Die Firnia ist erloschen.

II 1238 II . HanseatischeSchissahrtS-
ad Betriebs-Gesellschast mit be-

chränkter Haftung, Bremen. Die Ge¬
sellschaftist durch Beschluß der Ge-
sellschastsversammlung vom 4. De¬
zember 1937 ausgelöst. Die an L. F.
Stünkel erteilte Prokura ist erloschen.
Liquidator ist der Kaufmann Louis
Fritz Stünkel in Bremen. Die Liqui¬
dation und die Vertretungsbefugnis
des Liquidators sind beendet. Die
Firma ist erloschen.

Il 466 II . Adrianus van Mcetcrcn,
Bremen. Die an M. A. A. Backhaus
erteilte Prokura ist erloschen. Die
Firma ist erloschen.

In das Giitcrrcchtsregister ist am
18. Dezember 1937 eingetragen wor¬
den:

Die Lheleute: Grundstücks- und
„hpothekenmakler HanS HeinrichApel
und Elise Wilhelmine, geb. Claufsen.

.lingstr . 31, haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

Am Freitag, dem 24., und am Frei-
>»,, dem 31. Dezember 1937, werden
Wchenmärkteabgehalten. Die Ver¬
lustzeit wird an beiden Tagen bis
ItM Ut>v verlängert . Spätestens 14.29

muffen die Plätze geräumt sein.
Ü. 12. 37. Die Polizeidirektion.

Zugeflogen: ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Funv-
mt, Polizeihaus , Ammer 1S1.
Dem Tierheim des Bremer Tier-

Hutzvereinsübergeben: ein Bastard-
:md ohne Hundezeichen. Meldung
.nerhalb 24 Stunden tm Tierheim,
rlängerte Hemmstratze, gegen Ans-
l.ts , sonst wird über die Tiere ver-

Die Polizeidirektion.

Facharbeiterprüfungen
Au den im Mär , 1938 stattfinden¬

den industriellen Facharbeiterprüfun¬
gen werden Meldungen bis spätestens
1. Februar 1938 bei der Geschäftsstelle
der Industrie - und Handelskammer,
Nreigen, Am Markt 13, entgegen¬
genommen. Anmeldeformulare sind
dortselbst erhältlich und von den Lchr-
sirmen anzufordern-

17. 12. 1937.
Die Industrie - und Handelskammer.

llausmSnnifch« Gehilfenprüfungen
Zu den im März 1938 stattfinden¬

den kaufmännischen Gehilfenprüsun-
«n werden Anmeldungen bis . späte¬
rn ? 15. Februar 1938 bei der Ge¬
schäftsstelle der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen, Haus Schütting,
Am Markt 13, entgegengenommen.
Anmeldeformularesind dortselbst er¬
hältlich und von den Lehrfirmen an-
lusordern.
17. 12. 1937.

die Industrie - und Handelskammer.

tzP
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Mr. 194) Handelsregister
Amtsgericht BreMen

Nr die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen, den 18. Dezember 1937.
Neueintragungen:

S88. Adler L Co., Bremen (Gegen¬
wand des Unternehmens ist Schiffahrt
»td damit zusammenhängende Ge¬
schäfte aller Art , Langenstr. 194/196).
Kommanditgesellschaft, begonnen am
L Dezember1937 unter Beteiligung
d°n 9 Kommanditisten. Persönlich
hastende Gescllschastersind die Nest¬
ln Kaufleute Hermann Bultmann,
-lax Friedrich Wilhelm Herbert Adler
md Gerhard Werner John Christian
Adler. Zur Vertretung der Gesellschaft
sind berechtigt, wenn nur ein persön¬
lich hastender Gesellschafter vorhan¬
den ist, dieser allein, sind mehrere
krsönlichHastende-Gesellschaftsrvor¬
handen, so find jeweils zwei von
ihnen oder einer in Gemeinschaftmit
«nem Prokuristen zur Vertretung be¬

rechtigt. An Georg Carl Lange und
Carl Friedrich Theodor Wilck, beide
in Bremen, ist in der Weise Gesamt-
prokura erteilt , daß sie in Gemein¬
schaft oder jeder von ihnen zusammen
mit einem persönlich hastenden Gesell¬
schafter zur Vertretung der Gesellschaft
berechtigt sind.

689. 8 . F. Kamin, Bremen (Bun-
tentorssteinweg Nr . 815). OffeneHan¬
delsgesellschaft, begonnen am 18. De¬
zember 1937 infolge Umwandlung der
E. F. Kamin Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung aus Grund des
Gesetzes vom 5. Juli . 1934 und der
Durchführungsverordnungen . Gesell¬
schafter find die hiesigen Kaufleute
Karl Emil Wilhelm Christian Schrö¬
der und Hinrich Bode: von Amts
wegen.

Veränderungen:
8 19 49II . Carl Fr . Behrens, Bre».

men. Die Gesellschaflist ausgelöst. Die
an H. W. D. Ploghöft erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Abwickler ist der
Bücherrevisor Johann , genannt Hans,
Carl Leopold Kasten in Bremen.

8 292. Carl Ed. Schiinemann, Kom¬
manditgesellschaft,Bremen (II .Schlacht-
psorte)^ Die Firma ist abgeändert in
Carl Ed. Schiinemann K.G.

432. Argo Reederei Richard Adler
L Co., Bremen (Langenstr. 194/106).
Es ist ein Kommanditist ausgeschie¬
den und ein Kommanditist eingetre¬
ten.

6 231II . ChemischeFabrik Chri¬
stian Baker, Bremen (Am Gaswerk
31/33). Mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1937 ist der Kaufmann Johann
Peter Bäker in Bremen unter Er¬
löschenseiner Prokura als Gesellschaf¬
ter eingetreten. Seit dem 1. Januar
1937 offene Handelsgesellschaft.

339. BeckL Co., Bremen (Am Deich).
Die Einlagen der Kommanditisten
sind mit höheren Beträgen neu fest¬
gestellt.

L 765II . E. F . Kamin Gesellschaft
mit beschränkter Hastung, Bremen
(Buntentorssteinweg Nr. 615). Die
Gösellschasterversammlungvom 9. De¬
zember 1937 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Errichtung einer
offenen Handelsgesellschaft unter der
Firma E. F. Kamin mit dem Sitz
in Bremen und zugleich die Um¬
wandlung dieser Gesellschafttnit be¬
schränkter Hastung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens aus die neu-
errichtets offene Handelsgesellschaftbe¬
schlossen. Die Eintragung der E . m.
b. H. ist gelöscht. Als nicht einge¬
tragen wird verössentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
UmwandlungSbeschlussesin das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den, ist Sicherheit zu leisten, soweit
sie nicht Befriedigung verlangen kön¬
nen. ^

v 299II . DeutscheBank und Dis¬
konto - Gesellschaft Filiale Bremen.
Bremen. Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 6. Oktober 1937
ist der tz 1 Satz 1 (Firma ) des Ge-
sellschastsvertrages dahin geändert,
daß die Firma der Hauptniederlas¬
sung jetzt lautet : Deutsche Bank. Die

Stadt Begesack
Betrifft : Anträge aus Ausstellung
von Haushaltsnachweise« znm Fett-

bezug für daS Jahr 1938.
In diesen Tagen werden den Hau»

Haltungen Antragsformulare zur Er
langung von Haushaltsnachweksen
und Merkblätter für den Fettbezug im
Jahre 1938 zugestellt. Jede Familie
mit eigenem Haushalt hat einen An¬
trag zu stellen und darin nur die
Familienangehörigen aufzuführen.
Fremde zum Haushalt gehörende Per
fönen (Hausangestellte, Gesellen, Kost
gänger usw.) hüben in jedem Fall«
ein besonderes Antragsformular aus¬
zufüllen. Die Formular « sind auszu¬
füllen und zur Abholung am Mitt¬
woch, 22. Dezember 1987, bereitzuhal¬
ten. DaS Merkblatt ist genau zu be¬
achten.

Falls für einen Haushalt die Zu¬
stellung eines Formulares unterblie¬
ben ist, kann es im Stadthaus , Zim¬
mer Nr . 3, aibgehE werden. Hier
wevden auch all« gewünschten Aus¬
künfte erteilt.
Begesack, ddn 18. Dezember 1987.

Der Bürgermeister.
Westphal.

siör reichhaltig» ^ us « „ HI Nr rulstrt Ist gesorgt.
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ein Nov
greift
ins andere
wenn die Maschine
läuft . So muß eS
auch .im Wirt¬
schaftsleben sein
daß eine feine Ma¬
schinerie ist. Ein
wichtigesRad hier
in ist die Werbung.
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 21. Dezember 1937,
II Uhr, im Gerichtshaus«, Zim¬

mer Nr. 171
Richtweg Nr. S (jetzt Grünenweg
Nr. 12L , 12S -te.) von H. Fr.
Brvns Ehest.

2. Ochtumstr. Nr. 2?: von Fr . A.
Peper. Amtsgericht Bremen.

KeKa »i »tt »»iäckllNHe »t
allLioäcttSec

In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr . 279 ist heute eingetragen
die Firma : Johann Cordes in Otter-
stedt und als deren Inhaber der
Kaufmann und Landwirt Johann
Cordes in .Ottsrstedt. Der Ehestau
Sophie Cordes, geb. Ahlers, in Ot-
terstedt ist Prokura erteilt.
Amtsgericht Achim, den 1«. Dez. 1937.

Telephon : V4.

5744757«k47k»r
Heutel Freitug-Platzm.
Dt. 120.15 llhr Dienst,g-Platzm.
Mi. - Sondsr-Mittw. L

Endeungefähr23 Uhr

Lscksndräüe!
Märchen-Oper v. E. Wolf-Ferrari
Do.» 20.15 Uhr, Do.-EruppeL

MIMM MIM»»
Lustspiel von G. E. Lessing

Sbd., 25. Dez.
19 . 30  Uhr,

In völligneuer
Einstudierung!

l. Weihnchtstag)bd.-Gr. L

I Llkello
Oper v. E. Verdi

I
50.. 26. Dez. (2. Weihnachtstag)

15 Uhr, Außer Platzmiete. Er¬
mäßigtePreise: RM. 0.4k—3.50

0sr Obersteiger
Operetteo. C. Zeller

50., 20 Uhr, Außer Platzmiete
Liebe in äer
Lerekensssee

Operette v. K. Hermecke
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Lnwn in liötsn

Wirvrauchen

Sei Kampfer für den
SoKalismirs der Tat
Werde Wilgltrd der

NS .-Volksw - Hlfalirt!
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1. KW3 8. Jan . - 31. jon . 1938 kbi 2ZS.- / Kb4 400.
2. Ksil83 29. jon . - 2l .? -str . 1938 « Xi 24S.- / stXi 440.-
Z. E8L 19.kebr . - 14. stiör- 1938 ftbi235 .- / KXi400.-

Unterlcnvtt imä volle Verpüegnng in Lmms-, erst.
klassigen- rmä Sport-Botels mit üieLenäem Nasser

LisenbsbntskrtIII. XI.
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ErfolgreicheWerbung durch die
„Bremer Zeitung"

Sr8k1s
Husvlak!
mit um ? >Ltrs
voalsnlor-

218/223

limmor -v»rint»lctlon uncik4vttsn-7SLunZ
8 p s r »o Igescliökh örsmsns

^ " "umdolülslr.
kuk 48- -sssaeüier

Zwangs-
Berstcigerung

Am Dienstag , dem
21 Dezember 37,

voom. 10 Uhr. '
versteigere ich im
Pfandlvk. König¬
straße . 11:
Büchischr., Stand¬
uhr , Büsstt , Tep¬
pich, Schlastim-
mereinricht., Sofa,
6 Stühle , Tisch,
Salonschrk., Korb-
sessotgarnit.,, Klei-
derschvk., Küchen-
bivfett, Bestenliste,
Tresen, Waren-
reole, Nähmasch.,
Staubsauger , Ra¬
dioapparat , Lel-
gsmäkde, Radie¬
rungen , 1 Plastik,
div. Ringe .und
a m. 'meistbietend
gegen bar.

N u st e d - ,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141

D. 253 78

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen, Montag,
20. Dez. 1937,
vorm. 10 Uhr

im Pfandhause
Königstraße 11:
Küchenschrank, 2

Sessel, Herrenfahr¬
rad , Staubsauger,

Schreibmaschine
Orga , Radioappa¬
rat , Höhensonne,
Tresen, 1 Posten
Feuerzeuge, Ko¬
karden, Nummern
usw. meistbistend
gegen bar.

Vohlmann
Lothe,

Gerichtsvollzieher

Verdank

»MlM
(Umt.-Ssfsnt .)>Vs!Isnsitticks

/ q̂usi'isri
/mgslgsrslsI-iiltsmitiSl

_Käfigs
vis8S / ûswsbll
». ksmspsrgsr
SlkIlMMg SII

>8 NöNäl'ikN
Wellensittiche
Vogelbauer
Aquarien
Zierfischc

C. H. Becker.

Flotts . Kanarien
Hähne billig.

Wiesenstrahe 13

Kirchweg 30

Echte
Scharma-Drosscl

IInukAesueb
Farbcn -Kanaricn

Papageien,
Kakadus

kaust biete an

8W -. Ä8I'

Kanaricn -Sänger
Käse, gr. Auswahl

I . Horn,
Fedelhören 101

S42 71
WrisseiibvrZ , HvftsntorstrsLs 30/38

/VltmelsIIeussv . sucbt stünttiZ ^ /S

Hobsntorstraks 30/38

IVttpspIsr 84271
Hobentorstraöe 30/38

M»LS>ssn Vermttttuns 2GZS2
ttervlsoii WiNker , Knocbenkausrstrake 19

Lrtt-Veiren Mä 2ZZZZ
biaut - nncH-eftsrlsims , Kasein - Kaltleim . H.Us. llikükINSÜÜ, 8reitenvve89

».ssumlZ
kritr vretlniann , l -esuin , fterirk IZrsmsn

Fb Liisscklscktu » ^ , isebi >. /Viitversstr - E ! P!
88 uiic! lirnklinkrLeutze 2 ? eAsL

Neiurick Srass Lt L » . stlsckk ., Lremeii , Kaciestraks 37

^KL7oDusLDL»̂ 7GM 35281/27866
Ql-8tkla88iAe /Vufodu886 für Vereine, ^cüui- uncj Oe8eU8cÜ2tt8rei8en unä
6etned8f«̂llrien. Lrinkum unä LcrknkcristraKs 27/2S

/k««ok »r«»sssrr« ^ s» 41848
ftaokisrersi , Lettiebettäeber <3. l ' ollmann , -Vlis Oorkstrabs 5g

8vlb8tkuki ?e >« <3 . L . stlanckt  sD
Lelbstkabrer - Union NaL F

ssigelii'lleiisii'sss is/rs (isnnsleffg siiniei' aei' ssüüiuioiiiim're)

»kMMWWMWM« « »40027
^uslübrimg sämtllebsr A.utorspcrratursQ. Ligsus I-crô lsrsrs ! unä Lcrttlsrsi.
LIans Stsin , Hastsätsr Hssrsircrüs 44/48

» -»uspsr «« 8 4211
Qemeinnütmgs Anstatt äer Sparkasse in Lrsrnsn

VeerMsuttS « ^ nslaLI 2 ?22L
„Neimkskr " , Nusiav ke ^ er, /Vldreebtstrake 8

«lumei » 27781/82
O. liowiiier , /Vui äen Häken 65, Obsrnstraks 30, 23181

» ««bÄSLkuns ; 8 3« SS
Luntentorsteinweg 540

Vruvkssvben kLNs.L'Z8 4121
unä gut äie Urueksrei äer „ kreniei ? Tieitunz «" , (leeren 6/8

Lleklro -̂ ulss «« WM 23844
Kieker L 8ini <k , kttektrstttäts -Uesettsebaft , örsitsnvveg 58

küWIlM-WllN 28232
kstiisd Ostertorsteinweg SIs , 8t . ? Lu>i- lIot : kllro Lontrescsrpe 39

LmsUUvruns 8 0131
Msli « swski , -Vlsenstruk s 5 — Huk80I31

E «. ttoknkoi«2 GZ1V
? ^ ^lüiitel , llberscdulie , stlntteu FK ^ «U

nnck 8 -bIÜ „ cIio » S «S S I
LS . Vai ^ t L <Io ., XVsII 126

Ve r 8 c li I u 13- , Lxpvrt - , L <8 ^
-i I, „ - , kostkisteuS  I

Willivli « llninor , Ossiverk 21

ILIsvlerrrSssik c». 2 7171
Oertructenstrsks 2

LsbIsir, « oks 'L :'LsL 4ZS 41
I . kleinste » , Vor äsm Stsintor 162/164

bb » t « - 8üntsr , Lssinkofstruks 2

7 OlöÄÄ unä ? k>LN2SnIeims tür ulls ^ 22 Ä9
IV . Vieuvinsn « , krsitsmvsg 9

dlSkinssLlirnsn 81ZT3
IV. Kclisreiidorst IVscki., 4. kvstnisnn , Ursulstroks 21w . smisreuvorsi rvscn »., rrvsinisni, , törsuisttLüs

neu unft gsbrsuctit billig,  V MFL
» LLVLLV » stimmen , reparieren unft polieren d WT

Huri ksuer , ftielstrnks 23

Hv Z »sD2 -»L-lVnlagen unä -Kspsraturen . iViusiß- Instruments unft
ÄV4L -LALVU» gckallplLttsn . Hockvvert . siabrikats <8

IsillSlß- Mia NSÜiollSllL UizillltL, »MIiIlSI'811' . io- 2 33 77 u. -L F T»

kiisums unci 3N icsllsn 7sgsn , / ö
liNvUnill «vuävilli Slst8 poppk kdsums v,8scds fsgsn 6G > ^ D
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Irland als Lieferant und Kunde
rd . Berlin , 18. Dezember . .

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Die Handelsbeziehungen zwischen Deutsch¬

land und Irland haben in den letzten Jahren
eine außerordentlich erfreuliche Entwicklung
erfahren , die auch für die Zukunft einen wei¬
teren Ausbau des beiderseitigen IVarenaus-
tausches verspricht . Unser diplomatischer Mit¬
arbeiter hatte Gelegenheit , diese Fragen mit

■ dem seit August 1933 in Berlin akkreditierten
Gesandten Irlands , Exzellenz B e w 1 e y , zu
besprechen.

Die Ausfuhr Irlands nach Deutschland er¬
reichte im Jahre 193.5 einen Wert von 485 000
Pfund Sterling , während Irland aus Deutsch¬
land Waren für 1329 000 Pfund Sterling ein¬
führte . Das Jahr 1936 brachte demgegenüber
schon eine erhebliche Steigerung ; denn der
deutsche -Import aus Irland erhöhte sich auf

. 609 000 Pfund bei einem Export von 1376 000
Pfund . Das laufende . Jahr dürfte in der deutsch-
irischen Handelsbilanz eine nochmalige Stei¬
gerung bringen , da schon in den Monaten
Januar bis September die deutsche Einfuhr aus
Irland 654 000 Pfund Pfund betrug . Deutsch¬
land steht damit im Gesamthandel Irlands an
7. Stelle hinter Großbritannien , Argentinien,
USA., Kanada und Indien.

Während Irland in ' erster Linie landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse , also Vieh , Butter , Eier,
Häute , Fette und ' Wolle an Deutschland liefert,
setzt sich der deutsche Export hauptsächlich
aus Industrieprodukten , vor allem Maschinen,
zusammen . Der Bedarf Irlands werde jedoch,
so glaubte Exzellenz Bewley ankündigen zu
können , auch in den nächsten Jahren außer¬
ordentlich groß sein , da der Aufbau einer
selbständigen -irischen Industrie die Beschaf¬
fung entsprechender technischer Einrichtungen
erforderlich mache . Da Irland bis vor kurzem
ein ausschließlich agrarisch orientierter Staat
war , der zwar die Ernährung seiner Bevöl¬
kerung sicherstellen und darüber hinaus sogar
noch in großem Umfang Lebensmittel ausfüh¬
ren konnte , blieb er in seinem Bedarf an indu¬
striellen Produkten weitgehend von dep Ein¬
fuhr abhängig . Durch die Errichtung indu¬
strieller Betriebe will sich Irland eine gewisse
Unabhängigkeit erringen , wobei die Verteilung
der neuen Unternehmen auf möglichst viele
kleine Städte zugleich eine Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit erleichtert.

Ans diesen Gründen glaubte Exzellenz
Bewley auch die Aussichten auf eine Stei¬
gerung der deutsch -irischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen günstig beurteilen zu können . Bei
allen amtlichen Aussprachen und Handelsver¬
tragsverhandlungen habe sich gezeigt , daß
dieser Optimismus 'durchaus berechtigt sei . Zum
Schluß der Unterredung gab der Gesandte Ir¬
lands seiner Hoffnung Ausdruck , neben den
Irland 654 000 Pfund betrüg . Deutsch¬
land und Irland auch eine weitere Festigung
der beiderseitigen Freundschaft  und eine
Vertiefung der kulturellen  Verbindungen
zu erreichen . _

Verlängerte Geltungsdauer des deutsch -däni¬
schen Abkommens . Die Geltungsdauer der
dentseh -dänisohen Abkommen über - den gegen¬
seitigen Warenverkehr vom 1. März 1934 und
24. Januar 1985 ist bis zum 31. Dez . 1938 ver¬
längert worden . Gleichzeitig ist Einverständnis
darüber erzielt worden , daß der Briefwechsel
vom 1. März 1984 über die Form der Zeugnisse
für eingesalzenen Bogen von Seehasen und das
Sohlußprotokoll zum deutsch -dänischen Abkom¬
men über den gegenseitigen Warenverkehr vom
30. Januar 1986 bis zum 81. Dezember 1938 an-

Dentsch -nlederltndlsche Vereinbarungen über
Fragen des Arbeitseinsatzes . Zwischen einer
deutschen und einer niederländischen Delega¬
tion sind in Berlin Verhandlungen über Fragen
des Arbeitseinsatzes von Arbeitern und Ange¬
stellten beider Länder beendet worden . Die Ver¬
handlungen führten zu einer Vereinbarung , die
den beiderseitigen Staatsangehörigen die Auf¬
nahme von Arbeit im andern Lande erleichtert.

Vorläufige Anwendung eines deutsch -tschecho¬
slowakischen Verrechnnngsabkommens . Vom
Reichsminister des Auswärtigen wird verord¬
net , daß das in Berlin im November Unterzeich¬
nete Verrechnungsabkommen zwischen dem
Deutschen Beioh und der Tschechoslowakischen
Republik mit Wirkung vom 1. Januar 1938 ab
vorläufig angewandet wird.

Kein Abweichen vom Vierjahresplan!
Die Qualität der Zellwolle wird jetzt vom Staat überwacht

Minden , 18. Dezember.
Aul ' Einladung der Wirtschaftlichen Gesell-

schaft für Westfalen -Lippe hielt der Chef des
Amtes für deutsche Roh - . und Werkstolfe,
Oberst des Generalstabs L ö b , in Minden vor
Vertretern der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht und der .Wirtschaft einen Vortrag , in dem
er besonders die Wichtigkeit der Arbeiter¬
beschaffung im Vierjahresplan in den Vorder¬
grund seiner Ausführungen stellte.

Ausgehend von dem Wort des Beauftragten
für den Vierjahresplan , Generaloberst Göring:
,,Nicht verteilen , was vorhanden iBt, sondern
das volle Wollen und Schaffen “, zeigte er , daß
auf sämtlichen Rohstoffgebieten des Vierjahres¬
plans uns keine Schwierigkeiten erwachsen,
einzig und allein aber

die zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte
für den Umfang der Produktion ausschlag¬

gebend

seien . Auch die Finanzierung aller Vierjahres¬
planvorhaben bereite keine Schwierigkeiten.

^Oberst Löb kennzeichnete dann eindringlich
die bisherige Anslandsabhängigkeit auf dem
Eisengebiet  und wies hier auf die Pflicht
hin , möglichst bald Abhilfe zu schaffen . In
diesem Zusammenhang erwähnte er die Auf¬
schließung der heimischen Eisenerzvorkommen,
insbesondere die örtlich besonders interessieren¬
den Maßnahmen Im Wlehengeblrge,  ln
Nammen und Kleinenbremen . Auch hier sei das
Tempo der Aufschließung durch die zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitskräfte bedingt . Auf
dpm Kupfergebiet  seien die Verhältnisse
nicht anders . Beispielsweise lägen in Schlesien
drei bis . vier Millionen Tonnen Kupfer im Bo¬
den , ein Vorrat , der,ausreichen würde , den deut¬
schen Bedarf für ' zehn bis 15 Jahre zu decken.
Bei der Konzentration , in der das Kupfer jedoch
im Erz vorhanden sei , sei eine so hohe Förde¬
rung notwendig , daß die erforderlichen Arbeits¬
kräfte nicht beschafft werden könnten . Daher
bedeute die Lösung der Metallfrage eine große
Forschungsarbeit nach "der Seite hin , Eisen und
Nichteisenmetalle durch Austauschstoffe
zu ersetzen . An dem Beispiel der Leichtmetalle
zeigte Oberst Löb die technisch durchaus ver¬
tretbare Verwendung dieser Stoffe an Stelle
von Schwermetallen . Er wies besonders darauf
hin , daß eine größere , jederzeit ansnutzbare
Kapazität naturgemäß auch eine Verbilll-
gui %g der Produktion  bedeute.

Auf das Holzgebiet übergehend , hob der Red¬
ner besonders die Unwirtschaftlichkeit der Holz¬
verbrennung hervor und zeigte die großen
Möglichkeiten der Holzveredelung  auf.
Die Zellwolle , die ja auch letzten Endes auf
den Rohstoff Holz zurückgehe , sei kein Ersatz
für tierische Wolle . Da die Technik nicht nur
die Analyse der verspinnbaren Fasern be¬
herrsche , sondern auch Ihre Synthese , könne sie
für den jeweiligen Verwendungszweck besser
geeignete synthetische Fasern herstellen als die
Natur bei ihrer nur einmaligen Zusammen¬
setzung der tierischen Faser.

Mit besonderer Schärfe betonte Oberst Löb,
daß , wie es vereinzelt geschehen sei , auf dem
Markt keine schlechten Zellwollfabrikate mehr
erscheinen würden , weil der Staat die , Qualität
der Zellwolle jetzt überwachen werde!

Es sei auch selstverständlich , daß bei der
Zellwolle ebenso wie auf jedem andern Gebiet
des Vierjahresplans keinerlei Verschlechterung
des Lebensstandards eintreten werde , wofür
schon die Einstellung des Führers zu diesen
Fragen bürge.

Nachdem Oberst Löb die Bedeutung der
-Buna - und Mineralöl erzeugung  aus
Kohle im Vierjahresplan geschildert hatte , ging
er auf die ungeheure Bedeutung der Chemie,
insbesondere bei der Produktion der Kunst¬
stoffe  ein . Dieses Gebiet werde , so führte
er aug, noch zu einer gewaltigen Umwäl¬
zung im technischen Denken  führen,
zumal es erst in seinen Anfangsgründen begrif¬
fen sei . Da die Kunststoffe alle auf eigene

Achse Rom/Berlin - handelspolitisch
Frankfurt a. M., 18. Dezember.

Im Sitzungssaal der Börse fand am Sonn¬
abend die Hauptversammlung der Deutsch-
Italienischen Handelskammer statt . Präsident
Comm. Giuseppe Penasa hob im Jahresbericht
hervor , daß der neuerliche Besuch des Duce
in Berlin unter anderem auch die seit Grün¬
dling der Deutsch -Italienischen Handelskammer
verfolgten Bestrebungen gutgeheißen hat .. Das
Institut das als Bindeglied zwischen der
italienischen Handelskonföderation und der
Refctegroppe Handel . fungiert hat im vergan¬
genen Jahr eine Reihe von Begegnungen zwi¬
schen Vertretern beider nationalen Organi¬
sationen des Handels .veranstaltet . Längs der
Astes Rom — Berlin , die in der Tat .von der
Ostseeküste Ms nach ItalleniBch -Ostafrlka
führt mehren sich die Initiativen , die Taten,
die Errungenschaften , während es sich immer
mehr bestätigt daß die Einfahr ans Italien fÜT

die deutsche Wirtschaft ebenso nützlich ist wie
für die italienische Wirtschaft die deutsche
Ausfuhr nach Italien . So trat ln den letzten
5 Jahren eine Erhöhung des deutsch-
italienischen Warenumsatzes  ein.
Von einem Gesamtbetrag der Ein - und Ausfuhr
von 1,888 Mrd . Lire im Jahre 1932 stieg der
Umsatz nach 1,834 Mrd . Lire im Jahre 1933 auf
2,046 Mrd . im Jahre 1934, 2,277 Mrd . im Jahre
1935 und 2,645 Mrd . Lire im Jahre 1986. .Wir
haben hier einen klaren Beweis dafür , daß

das Streben nach wirtschaftlicher Unab¬
hängigkeit nicht mit dem Erliegen des

Außenhandels identisch
ist Beide Völker werden es gewiß vorteilhaft
finden , ,von den beiderseitigen Gütern in immer,
größerem Maße Gebrauch zu machen , in einer,
Atmosphäre offener . Zusammenarbeit , die um »o
wertvoller ist als sie auf gerechten Interessen
und gemeinsamen Idealen beruht

deutsche Rohstoffe zurückgeben , sei es ein be¬
glückendes Gefühl , feststellen zu können , daß
in absehbarer Zeit niemals ein Mangel an diesen
Stoffen eintreten werde.
, Abschließend gab Oberst Löb die Ver¬
sicherung ab, daß der Vierjahresplan in der
Form und in dem Tempo .- durchgeführt werde,
in dem er in Angriff genommen worden sei I

Zellwolle aus Stroh
Im Zuge .der Ausweitung der Zellwolleer¬

zeugungskapazität und auf Veranlassung des
Beauftragten für den Vierjahresplan wurde In
Berlin die Kurmärkische Zellwolle
und Zellulose A - G mit dem vorläufigen
Sitz in B0r tin und einem Kapital von 1,8 Mil¬
lionen RM gegründet

Dem von der Gesellschaft zn errichtenden lm
Kombinationsverfahren arbeitenden Zellwolle-
Zellulosewerk , dessen genauer Standort noch
nicht endgültig feststeht wird im Gegensatz
zu den bisher auf diesem Gebiet im Rahmen des
Vierjahresplans erfolgten Neugründungen das
in genügenden Mengen in Deutschland vorhan¬
dene Roggen - und Weizenstroh als Rohstoffbasis
dienen . Mit dem Bau der Anlage wird bereits
Anfang des neuen Jahres begonnen . Mit der
Inbetriebnahme  kann etwa im April
1939 gerechnet werden . '

Das Werk ist im wesentlichen eine Gemein¬
schaftsgründung der Schlesischen Zellwolle A-G,
Hirschberg , und der Vereinigten Strohstoff-
Fabriken , Dresden -Coswig , die in langer Zu¬
sammenarbeit auf Veranlassung des Amtes für
deutsche Roh - und Werkstoffe ein Verfahren
zur Herstellung von Zellwolle aus Stroh ent¬
wickelt haben.

Eine spätere Erhöhung des AK sowie die In¬
anspruchnahme langfristiger Darlehen werden
die Finanzierung des Werkes sicherstellen.

Zn Vorstandsmitgliedern  wurden
bestellt : Direktor Richard Engen Dörr , Hirsch¬
berg (Rsgb .) , der außerdem Vorstand der
Schlesischen Zellwolle A-G, Hirschberg (Rsbg .) ,
bleibt , und Dir . Dr . Winkel , M.-Gladbach . Dem
Aufsichtsrat  der Gesellschaft gehören
folgende Mitglieder an : Fabrikbesitzer Ernst
Fliegei , Sorau -L ., als Vorsitzer , Direktor Julius
Graf , Langenbielan , als stellvertretender Vor¬
sitzer , Generaldirektor Hermann Wittmer,
Dresden -Coswig , Präsident Hans Kehrl , Berlin
(Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe ) , Reg .-
Rat Dr . Bruno Töpfer , Berlin (Amt für deutsche
Roh - und Werkstoffe ) ,
gewendet werden.

Preisherabsetzung auch für Azetat -Kunst-
seiden . Nachdem vor kurzem die Viskpse -Kunst-
seiden - und dann die Kupfer -Kunstseiden -Iiidu
strie auf Veranlassung des Reichskommissars
für die Preisbildung ihre Preise gesenkt haben,
sind nun im Einvernehmen mit dem Keicns-
kommissar für die Preisbildung auch die Preise-
der deutschen Azetat -Kunstseiden -Industrle im
Durchschnitt entsprechend ermäßigt worden.

M. S . Bogota des NDL.
Stapellauf in Wesermünde

Am 18. Dezember lief das auf der Werft der
Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A-G in Weser-
münde -L. für den Norddeutschen Lloyd nach der
Maierform  erbaute Doppelschrauben -Motor-
sohiff „Bogota “ vom Stapel . Das Schiff , das den
Namen der Hauptstadt von Kolumbien trägt,
soll nach seiner Fertigstellung zusammen mit
dem auf der gleichen Werft im Ban befindlichen
Schwesterschiff „Quito “ in den Küstendienst des
Norddeutschen Lloyd für Kolumbien und Ecu¬
ador eingestellt und in Cristobal stationiert
werden.

MS. „Bogota “ wird bei einer Länge von 79,30 m,
einer Breite von 10,50 m und einer Seitenhöhe
von 7,40 m eine Vermessung von etwa 1200 BBT
anfweisen . Die T r a g f ä hl g k e i t des Schiffes
beträgt etwa 1400t. Als Antrlebsmasohinen sind
zwei einfaoh wirkende Krupp -Dieselmotoren mit
einer Gesamtleistung von .1600 PS vorgesehen,
die dem Schiff eine Geschwindigkeit  von
13 Sm. verleihen . Um hei diesem Neubau , der
in seiner Eigenschaft als Küstenfahrzeug eine
bestimmte Länge und einen festgelegten Tief¬
gang nicht überschreiten darf , über weiträumige
und zweckmäßige Laderäume verfügen zu kön¬
nen , sind die Motoren  und der Motorenaufbau
ins Aohtersohiff  verlegt worden , so daß
der übrige Teil des Schiffes , mit Ausnahme des
Brüokenanfbans und der Back , den Ladungs¬
einrichtungen Vorbehalten Ist . Zur Ladungs¬
unterbringung und Bearbeitung erhält das
Schiff drei große Luken,  die mit je zwei
Ladebäumen und zwei elektrischen Winden aus¬
gerüstet werden.

MS. „Bogota " wird ferner mit einer modernen
Fahrgasteinrichtung  für zwölf Reisende
versehen , denen große ein - und zweibettige Ka¬
binen sowie ein Speisesaal zur Verfügung stehen
werden . Die Besatzung des Schiffes wird etwa
30 Mann stark sein ; die entsprechenden Wohn-
ränme werden nach den Grundsätzen des Amtes
für „Schönheit der Arbeit " ' eingerichtet.

Znm Stapellauf , der deshalb besonders inter¬
essant war , weil 6s sich dabei um einen soge¬
nannten Qner - Ablauf  handelte , hatten sich
die Vorstandsmitglieder der Werft und der Ree¬
derei sowie der Konsul der Republik Kolumbien
in Bremen , Raphael Eocha -Schloß , und einige
dem Norddeutschen Lloyd befreundete Ablader
auf der mit Flaggen geschmückten Tanfkanzel
versammelt.

Nach einer Ansprache des Vorsitzenden des
Vorstandes des NDL . Dr ; Rudolph Firle taufte
Konsul Rocha -Schloss das Schiff auf den Namen
„Bogota “. Unter einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer lief die „Bogota “ sicher zu Wasser.

Der Stichkanal
nach den Hermann -Görlng -Werken.

Die Reichsregierung hat unter dem 16. Dezem¬
ber ein Gesetz über den Stichkanal nach
Bleckenstedt -Hallendorf beschlossen , das durch
Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt Teil II
Nr . 46 vom 17. 12. verkündet wird . Danach stellt
das Reioh vom Mittellandkanal westlich
Braunschweig  bis an das bei Blecken¬
stedt -Hallendorf zu errichtende Hüttenwerk der
Reichswerke A-G für Erzbergbau und Eisen¬
hütten „Hermann Göring “ einen Stichkanal und
als dessen Abschluß ein Hafenbecken her . Der
Kanal samt Hafenbecken ist eine Reichswasser¬
straße . Unbeschadet der für Reiohswasserstraßen
geltenden reiehsrechtlichen Bestimmungen er¬
folgen die für das Bauvorhaben vorzunehmen¬
den Enteignungen von Grundeigentum und
Rechten an Grundeigentum nach den braun¬
schweigischen landesreohtlichen Vorschriften.
Fahrzeuge (Schiffe und Flöße ) dürfen auf dem
Stiohkanal nur mit der vom Reich vorzuhal-
tenden Schleppkraft fortbewegt werden . Dies
gilt nioht für Fahrzeuge , die von Menschen oder
Tieren getreidelt werden oder dem Sportver¬
kehr dienen . Mit eigener Triebkraft dürfen
Fahrzeuge den Stichkanal nur mit besonderer
Genehmigung befahren . Der Reichsverkehrs¬
minister wird ermächtigt , zur Ergänzung und
Durchführung dieses Gesetzes Rechtsverördnnn-
gen und Verwaltungsvorschriften zu erlassen.

Der Schiffsverkehr über See im Oktober
Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen

Seehäfen betrag im Oktober 7,65 Mill . NRT , das

sind 220 000 NRT Oder 3 V. weniger als im Vor-
monat . Der Inlandverkehr hat ans Baisonmaöi-
gen Gründen um 235 000 NRT (14 V.) nachge¬
lassen . Mit wenigen Ausnahmen (Bremerhaven,
Wilhelmshaven , Königsberg , Rendsburg und
Flensburg ) würden hiervon alle Haien betroi-
fen . Die Schiffsankünfte aus dem Ausland sind
um 00 000 NRT gestiegen , die Schiffsabgange
nach ausländischen Häfen dagegen um 45 0U0
NRT gefallen . An beladener Tonnage gingen
nach dem Ausland sogar 92 000 NRT weniger
als im Vormonat ab . Gegenüber Oktober lsoo
zeigt Bich wieder ein beträchtlicher Verkehrsauf¬
schwung (um fast 0,5 Mill . NRT oder 7 V.). Die¬
ser ist besonders günstig im Auslandsverkehr,
der sich um über 8 V. gehoben hat . Nach der
beladenen Tonnage beträgt hiervon die Ver-
kehrssteigerung insgesamt 366 000 NRT oder 6 y«.
Hiervon entfallen laut Wirtschaft und Statistik
29 000 NRT atff den Inlandverkehr , 181 000 NRT
auf den Auslandeingang und 156 000 NBT anf
den Abgang nach dem Ausland . Die Zunahme
des Auslandverkehrs war in den Ostseehäfen
größer als in den Nordseehäfen.

Der Anteil der deutsohenFlagge  am Ge¬
samtverkehr der deutschen Seehäfen ist von
63,1•/• im September auf 60,6V. im Oktober ge¬
sunken . Unter den bedeutenderen fremden Flag;
gen hat die schwedische (plus 88 000 NRT ), die
norwegische und die nordamerikauische
zugenommen.

Eine Neugründung
ln der bremischen Schiffahrt

Wie ans den Handelsregistereintragungen her¬
vorgeht , ist in Bremen die Kommanditgesell¬
schaft Adler & Co . gegründet worden , die
Schiffahrt nnd alle damit zusammenhän¬
genden  Geschäfte betreiben soll . Ans der Zu¬
sammensetzung der persönlich haftenden Gesell¬
schafter läßt sieh erkennen , daß die KG engere
Beziehungen zur Argo Reederei  Richard
Adler & Co. unterhalten will . Bei der letzteren
Firma ist wohl im Zusammenhang mit der Neu¬
gründung — ein Kommanditist ausgesohieden
nnd ein neuer eingetraten.

Zellstoff Waldhof übernimmt Kostheim -Ober,
leschen . In einer ao GV der Vereinigten Zell¬
stoff - und Papierfabriken Kostheim -Oberlesehen
A-G, Mainz , wurde die Umwandlung der Gesell¬
schaft unter Ausschluß der Liquidation in der
Weise beschlossen , daß das Vermögen auf die
Zellstoff -Fabrik Waldhof als Hauptgesellschaf¬
ter übergeht , Nachdem im Sommer 1936 ein
wesentlicher Teil des AK der Gesellschaft durch
Waldhof erworben worden sei , habe sieh in¬
zwischen herausgestellt , daß eine völlige Fusion
eine noch engere Zusammenarbeit ermögliche.
Waldhof bietet den außenstehenden Aktionären
eine Barabfindnng von 145°/o des Aktien -Nenn-
wertes oder einen Umtausch gegen Zellstoff-
Waldhof -Aktien zum gleichen Nennbetrag . —
Die anschließende ao GV der Zellstoff Waldhof
nahm den Umwandlungsbeschluß zur Kenntnis,
und wählte Karl Goetz und Konsul Kurt
Schröder von der Bank für Deutsche Industrie-
Obligationen neu in den Aufsichtsrat . Eine
Kapitalerhöhung erübrigt sieh bei Waldhof , da
die wenigen für den Umtausch erforderlichen
Aktien zur Verfügung stehen . Weiter wurde eine
Aendernng der Satzung dahin beschlossen , daß
jährlloh 57 000 RM des Reingewinns zur Til¬
gung der noch umlaufenden Genußsoheine von
Kostheim -Oberleschen verwendet werden.

Schuhfabrik Hess A-G, Erfurt . Die Gesell¬
schaft berichtet über eine gute Beschäftigung
in dem am 30. Juni beendeten Geschäftsjahr.
Der Rohertrag konnte auf 1,05 (0,96) Mill . RM
gesteigert werden . Nach leicht erhöhten Anlage¬
abschreibungen von 28 584 (24 763) RM sowie
andern Abschreibungen von 4189 (1493) RM er¬
gibt sieh ein Reingewinn von 12 684 (152) RM.
Davon sollen 8800 RM der gesetzlichen Rücklage
und 3884 RM der außerordentlichen Rücklage
zngewiesen werden , so daß sich die offenen
Rücklagen damit auf 50 000 RM belaufen . Iin
laufenden  Geschäftsjahr habe sieh die gün¬
stige Entwicklung fortgesetzt . Der Eingang der
Frühjahrsaufträgfe wird als recht gut bezeichnet.

Dlvldendenvorschläge
Metallgesellsohaft A-G, Frankfurt a. M., wieder

6 •/ . .
Dortmunder Aotien-Brauerei * Dortmund , wieder

II •/«, daran 1V. «n den AUMhestoak.
Aktiengesellschaft Psulanerbräu , SalvatorbraoeM

und Thomasbräu , München, wieder 8 ■/■-
Berliner Kindl -Branerei A-G, Berlin , wieder ,4V<

änf die Vorzugsaktien , 12*/, auf die Stammaktien
und 14'/• auf die Prioritätsstammaktien.

Das Mitteleuropäische Hopfenbüro hält eine Ein¬
schränkung der Hopfenanbaufläohen hei den soge¬
nannten Export - nnd Ueberschnßländem , d. h. der
Tschechoslowakei, Polen und Jugoslawien , für not¬
wendig.

Größerer Bestand an Weidefettvieh
Oldenburg führt in den nordwestdeutschen Mastgebieten

Tieren gleich 22,2 Vs nooh erheblich . Die Zn'Mit den Schweinezählungen Anfang Juni nnd
September ist in Nordwestdeutschland — in glei¬
cher Weise wie in den Vorjahren — eine Zäh¬
lung des Weidefettviehs verbunden worden , das
zu Mastzwecken auf den Märschen gehalten
wird . Insgesamt waren nach der Zählung im
Juni 154 987 Stück Weidefettvieh vorhanden
gegen 144 805 Tiere zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Hiernach war die Zahl der auf Fett¬
weiden grasenden Binder um 7 V» größer  als
in der vorjährigen Mastperiode . Bei der Zäh¬
lung der vorjährigen Mastperiode im Juni 1936
ergab sich bei einem entsprechenden Vor¬
jahrsvergleich noch ein Rückgang um 5,7 V«. Die
seit 2 Jahren wahrnehmbare Einschränkung im
Viehbesatz des nordwestdeutschen Fettweide¬
gebiets hat somit einer Wiedervergröße¬
rung  Platz gemacht . An der Vergrößerung des
Weideauftriebs im Jahre 1937 waren außer
Jungbullen in der Hauptsache Färsen und Kühe
beteiligt . Die Zahl der älteren Bullen (über
2 Jahre ) und der Ochsen blieb dagegen noch
hinter dem vorjährigen Bestand zurück . Die
größte Zunahme wies der Bestand an Kühen
auf , von denen insgesamt 5304 Tiere gleich 17,4 Vo
mehr gezählt wurden als Anfang Juni 1936.
Auch die Zahl der älteren Färsen (2 Jahre alt
nnd älter ) war mit einem Mehrbestand von 4270

nähme der jüngeren Bullen (912) nnd der jun gem
ren Färsen (268) fällt zahlenmäßig nicht ins
Gewicht . Der kleinere Bestand an Oohsen lat
um so beachtlicher , als diese Tiere für die Fett- 1
gräserei in erster Linie in Frage kommen.
Immerhin zeigt sieh aber , daß ihr Bestand an¬
teilmäßig zur Zeit des jahreszeitlichen Höchst¬
standes , Anfang Jnni , nach wie vor mehr als
die Hälfte des auf Fettweiden grasenden Rind¬
viehs ansmachte.

Von Jnni bis znm September 1937 ist der Ge¬
samtbestand an Weidefettvieh um 33 634 Tiere
gleioh 21,7 Vs kleiner geworden . Die größte Ab¬
nahme ergibt sich bei weiblichen Tieren . An
Kühen sind insgesamt 13 000 weniger gezählt
worden . Die Zahl der Färsen hat sioh um 6000
Tiere gegenüber der Zählung im Jnni vermin¬
dert . Der stärkere Rückgang im Jahreszeit'
liohen Viehbesatz bei Kühen und Färsen ent
spricht dem bereits in den Vorjahren festgestell
ten Verlauf und ist darauf zurückzuführen , daß
diese Tiere verhältnismäßig früh schlachtreif
werden und bereits gegen Ende des Sommers
mit abnehmendem Graswuchs zur Lichtung der
Bestände in stärkerem Maße herausgenommen
werden . Der Rest der Weideperiode verbleibt
dann in der Hauptsache für Ochsen und Bullen,

Weidefettviehbestand in den
nordwestd . Mastgebieten

Schleswig -Holstein
Reg .-Bez . Schleswig

Hannover
Reg .-Bez . Stade
Reg .-Bez . Aurieh

Oldenburg _

Anfang Jnni 1937
Bullen , Oohsen , Kühe

Färsen
unter über

2 Jahre alt

Anfang September 1937
Bullen , Ochsen , Kühe

Färsen
unter über

2 Jahre alt

14 078 51271 21 US 7 976 41306 113«

6 084 20 886 3 787 5 565 18 641 3 020
3 434 808 1964 2103 909 1597

11506 12 754 8 617 9 336 12 903 6 683
34 052 85 314 35 721 24 980 73 759 22 614
32 976 »412 80417 20 506 69 383 18 701
37 825 82 811 38 415 24 086 62 836 18 402

Zusammen:
1986*:
1985*:

* Bai den  Vergleichszahlen sind die Gebietsveränderungen vom 1. 4. 37 berücksichtigt.

Gegenüber dar Zählung im September 1936
war dar diesjährige Bestand aber nooh um
nahezu 18 000 Tiere gleich 11,8•/• höher . An die¬
sem Mehrbestand gegenüber dem Vorjahre sind,
mit Ausnahme der älteren Oohsen , sämtliche
Altersklassen beteiligt . Auch in regionaler
Hinsicht sind die Bestände an Weidefettvieh zn
Anfang September 1937 durchweg größer als
zur gleichen Zeit dee Vorjahres . Die größte
Zunahme ergibt sieh in dem olden-
bnrgisohen Amt Wesermarsoh mit
270 0 Tieren gleich 27,7  V». Von den ein¬
zelnen Landgebieten lat , laut Wirtschaft nnd

Statistik , ein Bestandsrückgang lediglich in
Tellen von Schleswig -Holstein zn verzeichnen,
nnd zwar in den Kreisen Norderdithmarsehen
(minus 597 Tiere ), Süderdithmarschen (minus
170) und in Stidtondern (minus 738). Der dies¬
jährige Mehrbestand an Weidefettvieh in Nord-
westdeutschland dürfte mit den günstigeren
Fntterverhältnissen in diesen natürlichen Mast¬
gebieten Zusammenhängen . Auf Grund der grö¬
ßeren Viehbestände kann auch mit erhöhten
Marktzufuhren ans Nordwestdeutschland gerech¬
net werden.
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.B ö ri
Nicht einheitlich

Hamburg . 18, Dezember. Da« Gesohiift war am
WooheDfiobluß ausgesprochen klein und die Kurs-
gesfcaltung ndoht gam einheitllah , jedoch gingen die
Veränderungen im allgemeinen ’ über Prozenibruch-
teile nicht hinaus . Am Schiffahrt « markt
war die Haltung un-einheitlioh . Wahrend Hapag um
i/t •/ • mit TT*/« höher genannt wurden, gingen Nordd.
Lloyd um */**>/• auf SO zurück , Hanea Dampf büßten
1•/• ein (lß5). Für Neptun beetand w.ieder Kauf*
intere &se zu 12fi, wogegen Unterweeor zu 130 wie
zuletzt zu kaufen waren . Von den übrigen„ Verkehrs-
Werten waren Bremer Straßenbahn unverändert DS/t
Brief . Gut erholt waren Atlas -Werke mit einer
Steigerung von 1‘/j 9h (IW ). Darüber hinaus setzten
Wendt’s Cigarren ilvre Aufwärtsbewi&ffung um 2 /•
fort (84). Reis und Handele befestigten sieh um */»•/•
auf 145. Am unnotierten Markt waren Descbimag
recht fest veranlagt und stiegen - um 3l/i */• G48)*
Höher genannt wurden nooh Hamburg -Bremer Ruck
um ca. 1 RM (04), wogegen Hamburg -Bremer heuer
sich um 1 RM auf G4 RM absohwäohten . Norddeutsche
Hoche&efieoherei büßten 1*/• ein (141), desgleichen
Kaffes Ha er (102).

Freundlicher
nannover . 18. Dezember. Der Aktienmarkt war

(iberwiegend etwas freundlicher . Xlseder Hütte zo¬
gen weiter auf 167, Hannoversche Immobilien auf
855 EM an. Ferner waren Germania Cement, Wilqe-
Werke , Döhrener Wolle und Hildesheim -Peiner Kreis¬
eisenbahn je 1 '/. höher gesucht . Lindener Aktien-
Brauerei gingen zu unveränderten Kursen um. wäh¬
rend Doornkaat und Hannoversche Straßenbahn zu
niedrigeren Kursen Angeboten blieben . Am Renten-
markt  waren einige Umsätze in den 0oldi >fand-
briefen der Hannoverschen . Landeskreditanstalt und
der Preußischen Zentralstadtschaft , in einigen Li¬
quidationspfandbriefen und in Eeichsschatzanwei-
sungen . Die Goldpfandbriefe der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , des Calenberger
Kreditvereins und der Hannoverschen Bodenkredit¬
bank blieben vergeblich gesuoht . Die Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe gab auf 134,25 nach , die
Beiehsanleihe -Altbesitz war mit 129,5 im Handel.
Im Freiverkehr  war die Umsohuldungsanleihe
mit 93,95—94,65 nochmals etwas lelohter . — Schluß
behauptet.

Still
Berlin ; 18. September . Zum Woehensehtaß konnte

sich, wie es nach dem stellen Verlauf der letztem
Tage nicht anders zu erwarten wag, keime Belebung
dnrroheetzen. Es fehlte zwar nicht am neuen kleinen
Publikumsaufträgen sowie am Abgaben bestimmter
Kreise , doch wurden die Kursfestsetzungen menst
wieder nur bei Mindersohliissen vorgenommem. Ein
Zeichen für die Abnahmebereitschaft des Kapital¬
marktes ist im übTipen, daß die Ankündigung der
neuen Heiohsanleihe  keinerlei Abgaben zur
Folge hatte . In Böreenkreisen rechnet man daher
mit einer sehr schnellen Unterbringung
der neuen Emission,  zumal sie dem starken
Anilagehunger des Publikums entgegenkommt . Im
Verlauf  konnte eich eine etoheitUche Tendenz
rtiaht durchsetzen . AEG. ermaß Lg'ten sieh nach einer
anfänglichen Befestigung um ■/., spater um
Gesfürel gaben Vi, Bemberg ■/* und Hoeseh */• •/•
her , während EWE . •/» und Ilee -Genußsaheine 'li ’h
höher bezahlt wurden . Die Börse schloß bei klein¬
sten Umsätzen und kaum veränderten Kursen.
Farben gingen mit 154'/. ans dem Verkehr . Naßh-
börslioh wurde nicht gehianidelt.

Am Elnheitamarkt war wieder beaemitlicihes Inter¬
esse für Großbankaktien  vorhanden . Com-
merzbanlk zogen nm '/«, Deutsche Bank nm und
Hande/isgesellschaft um V, •/. an . Dagegen wt  etw as
Angebot in Hypothe/kenbankaktaen am Markt . Ham-
IrargOT Hypotheken graben tun 1, Deutsone Zentral-
boden nm V*•/• nach . Fester lagen Deutsche Hypo-

Dollar - 2.184 (2.182) KM
Englisches Pfund “ 12.415 (12.415) RM

heben nm ‘/i V«. Bei Industriewerten waren ICurs-
reränderunge ® von Belang kaum zn ermitteln . Von
Tokmialpapieren ermäßigten sich Doag um '/<'/«. —
5beu©rgutsch ^dm© ihMcben bis auf di© FäHigk &it lw>8»
tie V,*/• höher mit 113‘U festgesetzt wurde , gestrichen.
Am Eentenmarkt herrschte bei kleinen Umsätzen

'reundliche Grundtendenz . Hanoversohe Bodenipfaind-
vriefe zogen um ’/i •/. an und erreichten erstmals die

s , —ij -uj -rfamdbiiiefe waren
enburger nm '/«•/•.

,u er » »™ ™u.u, ~™ Eeichsbalhnsobätze
nit plus 0.10 Kpf. Lebhafter gefragt waren d e
tenerfreien Eeichsbahnamnestaeanileihe , die auf 104.»
iadh 104 anzogen . Bei den Industrieobligationen
ielen Oonoordia Bergbau mit einer Einbuße von •/« .«
iuf. Länder -, Provinz - und Stadtanleihen wurden
tuf gestriger Basis gehandelt und notiert . Privat-
llskont unverändert.

Schluß fest
Newyork , 18. Dezember .' Die Sonnahendbörse ver-

lehrte in unregelmäßiger Haltung . Trotz .der yer-
ichiedentlioh zn beobachtenden Besserungen zeigte
ier Berufshandel verhältnismäßig wenig Unterneh-
nungslust . Andererseits verwies man jedoch dar-
tuf, daß das Material , das zum Verkauf bestimmt
var , gut Unterkunft gefunden habe . Außerdem - bc-
rrüßt man in interessierten Kreisen die Zuruckstel-
nng der Lohn- und Arbeitszeitgesetzvorlage , die be¬
sonders in Kreisen der Finanzwelt wenig Anklang
refunden hatte . Ferner regten die aus Washington
vorliegenden Meldungen , denen zufolge eine Beendi-
iung des Geschäftsrückganges in den einzelnen In¬
dustriezweigen Ende dieses bzw. nächsten Monats
vorausgesagt wurde , an.' Die Börse schloß fest.

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 18. Dezember
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6V.. , Hongkong 1.2V».

Schanghai 1.SVn,. Kobe 1.1'V» (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.). _ , _

Newyork gegen Japan 29,10—13, London gegen
Japan 1.2. (Tolegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten fiel den

französisch© Franc mit ©iner leaebben Ertooruing anf,
die wohl auf d'i© zniversichtldcheren Erklörunig'©ii de©
französischen Finanzminiötors zurückzTifun'rcn ist.
Die Züricher Notiz stellt © 6ich auf H.68‘/s nach 11.67,
dt© Amsterdameor auf 6.108/* (6.101/«) und di© Donaouer
auf 147.18: letzter © blieb unverändert , da auch das

Pfund ©ine gering © Erholung verzeichnet ©. Dieses
stel'lte sieh au den -erstgenannten beiden Plätzen auf
21.«1 nach 21.60V« bzw. 8.98V* (8.98V««). Der Dollar war
leloht gebessert . Der holländisch © Gulden und der
Schweizer Franc blieben unverändert.

Telegraphische
Auszahlung:

X*2 If!
■
o ®=5*6.JÄX

18. 12
Geld

193?
Brief

17 12 193/
Geld ßriol

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 1270 12.73 12.70 1273
Argentinien1 P.-P. 6 178 0.725 0.726 0.725 0.779
Belgien100 Belg. 2 81.00 42.17 42.?- 42.'7 42.21
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.136 0.138 0.137 0.13)
Bulgarien100 Ley f 81.00 3.047 3.05; 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.36 55.40 55.36 55.48
Danzig 100 U. 4 47.0p 4710 47.0(1 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.4) 12.43 12.40 12.43
Estland100e. Kr. 4L 67.96 68.10 57.96 68.1U
Finnland 100f. M. 4J» 81.00 5.485 5.49! 5.48 5.49
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.427 8.443 , 8.4/2 8.433
Griechenld. 100 D. 6 01.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 fL 2 168.74 137.98 l38.2o 137.90 138.26
Iran 100 Rials — 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44
Island 100 ($1. Kr. 61 112.50 55.44 55.:6 55.44 55.56
Italien 100 Lire 4L 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3-29 2.40 0.722 0.724 8722 0./24

6L 81.00 5.694 5706 5.694 5.706
6 4.58 2.402 2.48p 2.481 2.485

Lettland lOOLatis 5 — — 49-10 49.2U 49.10 49.20
61 - — 41.94 42.02 41.94 42.02

Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.32 62.44 62.32 62.44
Oesterr. -10p Sch. 31- 59.0? 48.95 49.05 48.95 49.05

4L —- 4?.00 47.10 47.00 47.10
4 453 57 11.26 11.28 11.26 11.28
? 112.50 63.51 64.03 63.91 64.03
r 81.00 57.30 57.50 57.3? 57.49
5 81.00 14.49 14.51 14.49 14.51

T'schech. 100 Kr. 3 85.01 8.706 8724 8.7C6 8.724
Türkei1 türk. £ 7 16.50 1.978 1.982 1.978 1.982

7 4.30 1.36/ 1.3/1 1.369 1.371
V. Staat, v. A. 1 6 t 4SI 2.41:2 2 4i6 2 492 2.486

Rupert Kufner ir . — Neustadt a. Röhenberg ©: Naeh1.
Kcmventualdn Jenny Hall© in Mafien«©©.

Vergleichsverfahren
Pa*sau : VeTSorgungsan-wärter Michael Huber in

Siebenhaeen . _
Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬

handelspreise stellt sich für den 15. 12. auf 105,5
(1913“■ 100). Sie ist gegenüber der Vorwoche (105,0
wenig verändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 304,6(min. 0,1V«), Kolonialwaren
93,7 (min. 0,3•/»), industrielle Rohstoffe und Halb-
waren 94,3 (unv .) und industrielle Fertigwaren 326,1-
(min. 0,1V«U

Auf der Tagung «der ständigen Tarifkommission
der deutschen Eisenbahnverwaltung in Leipzig wur¬
den wichtige Fragen des Güter - und Peraonentarifes
behandelt.

Der deutsche Seefrachtenindex
Die Gesamtindexziffer der Seefrachten im

deutschen Verkehr stieg im Oktober weiter auf
96,0 (1913 = 100). Sie hat sich gegenüber dem
Vormonat (94,5) um 1,6 •/o und gegenüber Okto¬
ber 1936 (70,8) um 35,6% erhöht , lag aber noch
um rund 12 °/o unter dem Stand Vom Oktober
1929. Dabei hat sich nur der Gruppenindex für
den Güterempfang von außereuropäischen Län¬
dern stärker und zwar um 7,7 V. erhöht . .Die In¬
dexziffern für die übrigen Verkehrsheziehungen
waren laut Wirtschaft und Statistik gegenüber
dem Vormonat nur wenig verändert.

In dar Linienschif/ahrt haben sich die Frach¬
ten im allgemeinen wenig verändert ; beträcht¬
lich heraufgesetzt waren nur die Getreidefracn-
ten von den Atlantikh &fen der Vereinigten
Staaten von Amerika und die Frachten für
Phosphat von den Golfhäfen nach Hamburg.
Im deutschen Küstenverkehr blieben die Fracht¬
raten im ganzen unverändert . Etwas hoher lagen
die von der Indexberechnung nicht erfaßten
Sätze für Getreide von Königsberg nach Stettin
und in umgekehrter Dichtung für Kohle und
Zement . , „ . " . . . .

Die Gesamtindexziffer der Binnenschiff -
fahrtsfrachten  stieg im Oktober um 3,2 «/»
auf 97,6. Sie war nm 7.1 */, höher als Im Okto¬
ber 1936 (91,1). Im allgemeinen waren die Frach¬
ten in Westdeutschland höher , im Gebiet der
Elbe hei normalem Güterangebot etwas niedri¬
ger als im Vormonat . Die Indexziffer für das
Bhoingebiet erhöhte sieh um 6,6 ./» auf 98,7; der
Index für das Elbe -Odergebiet ging um 1,5 V»
auf 105,5 zurück.

Probefahrt . Der von der Schiffbau - Ge-
sellsohaft Unterweser A - G , Weser-
münde - Lehe,  für die Heederei Huumann &
Hahn , Cuxhaven , erbaute Fischdampfer „Gau¬
leiter Förster“  erledigte seine Probefahrt.
Es handelt sich nm ein Schwesterschiff des vor
4 Wochen an die gleiche Reederei gelieferten
Fischdampfers „Ganleiter Telschow “.

Baumwolle
Bremen , 18. Dez. Nordamerikanisehe Baumwolle.

Basis middlbur nichts unter lowmi-ddlinjr nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 10.06 (10.02).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18.1?
Berlin Jl .iB
London 8-99
Newyork 179-93
»arls 6-11
London , 18 12.

3etgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.57
41.60
45,20
40-12K

Stockholm 46-35
Prag 6-32
Prlyatdlsk. x—*
Tägl. Geld k
1 Monatsg.

Bremen Jan. Märt Ma- Juli OLt. D.x,
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.99/84
8.07/44
8.91/87

9.58/55
9.58/56
9.58/56

9.7//Z6
9.78/74
9.78/74

9.98/94
9.98/9'
9 97/96

10.13/1:
10.12/10
10.11/10

10Ü/19
1019/17

Abrechnung 8.89 9 57 9 7o 9.9? 1011 .0.19

10000
24000

Newyork 4-896'
»aris 147-13
Berlin 12.49
Spanien 86-00 "
Montreal 4-996i
Amsterdam 0.96^
Brüssel 29.4%
Italien 94-95
Schweiz 21-601
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19-39%
Oslo 19-901
Heisingtors 226-22
Prag 142-25
Budapest 25-12 e
Zürich,' 18 12
Paris 14-68-
London 21-61
Newyork 432-bu
Belgien 73-4?%
Italien 22-72';
Spanien —
Holland 240-45%
Berlin 174-27%
Wien
Notenknri 88-20
Kopenhagen , 18 Oslo , 18 12

BelgradSofia
Rumänien
Lissabon
.stanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland _
Buen. Aires 16-00
Rio de San. 2-65
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

215.50
400-00
667-00
110-13
619-CU
545.50
26-43
26-37
26-47
25-25

26-25
18-00
97-50
1/300

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombayauf

London
Buenos auf
London
Prolonga¬
tionssatzf.
tägl. Geld

1/220
1/199

125.00 B
124.00
100.12!*

1/612
1/6QS
17-00

Stockholm 111.37? Helsingfors 9.5St
Oslo 108-60, Buen. Aires 126-75
Kopenhagen 96-47? Japan 126-00
Sofia —e— Privatdisk.
Prag 15-19? ■ Inland 1
Warschau 81-60 Privatdisk.
Budapest 06-25 Ausland 3
Belgrad 10-0U £ p. 1 Mt.
Athen 3-95 £ p. 3 Mte -5
Istanbul 3-50 1 p. 1 Mt. pari
Bukarest 3-25 $ p. 3 Mte. ß/w

Abrechnung8prei «: Dezember 8.89.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.85, März 9.66,

9.57, Juli 9.98, 9.97, Dezember 10.20, 10.19.
Um 12.80 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.97, Oktober 10.11,

Dezember 10.19.
Bremen , 18. Dezember . Der Markt eröffnete heute

mit teilweise angeregter Kauftätigkeit stetig 1 Punkt
niedriger bis 3 Punkte höher . Im Laufe des Vor¬
mittages kam verschiedentlich etwas mehr Angebot
heraus , jedoch war die Stimmung nicht einheitlich.
Die Kursentwicklung erfolgte daher unregelmäßig.
Der Markt schloß um 12.80 stetig 8 Punkte über bis
2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 18. Dezember.
Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine, myd, Sdnde white rouglsti
Bremer Kl. 1 4.40

Fine Omra Standard1 Bremer Klausel3 • • . . • 4 .60

Newyork Jan- Mär* Mal Juli Oktb. D«*.
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.13/-
8127-

621/-
8.22/-

8.26/-
8 277-

8 37/38
8 42/43

8 407—
8 45/-

london
Mewyork
Berlin
»aris
Antwerpen
tUrieh
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Hetslngfors
PragWien
Warschau

22-40
449-2
180.85
15.35
76 .30

103.90
23.80

249.65
115.60
112.70

9.97
15.90
85*55

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
161-50
13-75

4'0-00
222-75
93-25
• 8-90
68-50

102-80
89-25
21-40
14-15
76-75
77-00

Parts, 16 12.
London 147-22
Newyork 29-47
Belgitn 501-Oü
Spanien —
Wien, 18 12
Amsterdam 296-50
Berlin 214-72
Brüssel 90-55
Budapest —
Bukarest —
Prag, 18 12
Amsterdam15,851.
Berlin 11.475,
Zürich 65B-87H
Oslo 716-5.0
Kopenhagen 636-00

Italien 158-00
Schweiz 601-50
Kopenhagen 657-21
Holland 16-381’
Oslo 740-50
Kopenhagen 118-91
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
NewyorkParis
Stockholm

26,64
27-84

533-12
133-02
142-45
iiö*ü
28-50
96-85

734-00

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Platze
Amsterdam
KopenhagenOslo
Washington
Helsingfors
Rom
PragWien
Warschau
Stockholm
Helsingfors
PragBerlin
Warschau
Paris
PragSofia
Stockholm
Warschau
Zürich

,16.12
19-401'

157-00
13-25
66-35
90-10

216-50
86-75
97-65

388-50
8-60

20-65
13-75
74-00
73-85

758-00
65-50

103-70
11-88
5-58

18-06
18.82':

137-27
100-810
123-31
530-00Wien

Marknoten
PQln. Noten510-00
3elgrad 65-81
Danzig 54U-75
Warschau 540-37'‘

Newyork, 18 12. Lond. 60 Tg.
Tägl. Geld 1-0. B'wechsel 4.992:
Bankakz. H'wechsel 4-9325
90 Tg. Briet 0-43 Paris 3.33.
,0 Tg. Geld ..-50 Brüssel 16-39
Pr. Hand.- Rom 5-26?

Wechsel Madrid 6-25
nledr. Satz 1.00 Bern 23-13
büchst. Satz 1-00 Amsterdam55-59
Wechselaut Stockholm 25-77?
Londen-Dbl. 4.5981 Oslo 25-12?

Konkurse
Berlin: Naehl. Kaufm. Karl Fü

Kopenhagen
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22*32%
3.51k

18.91
19-90
2.34!*
0.9Ü

29.12
30-98
40*31

Motor Company Darts -ch & Co. in Berlin -Wiimers*
dorf . — Bremen :-Fa . Rohkyff & Co. — Elsterwerda:
Wwe. Lina Sauer geb. Herrmanai . — Gießen : Fa.
Ing . Heinrich Brinkmann Inh . Ing . Willy Paetech.
— Mannheim : Fa . Möbelhaus am Suezkantal Richard
Schüler , Kommanditges . — München : Naehl . Kaufm.

Loko: 8 32 (6.311
New Orleans . heutige Not. 8.33 vorige Not. 8.35

Zufuhren In Atlantik- und GolfhÖfen 23000I 45000
Ruhig

Newyork , 18. Dezember. Bei mäßig belebtem Ge¬
schäft verkehrte der Baumwollterminmarkt zum
Wochenschluß in stetiger Haltung . Zunächst hoton
die Liverpooler und Bombayer Kabelmeldungen so¬
wie Anschaffungen des Handels , der Kommissions-
häuser .und Wallstreetfirmen einige Anregung . Sonst
aber war die Unternehmungslust recht gering . In¬
folge lebhafterer Sicherungstransaktionen und Ab¬
gaben für New Orleanser Rechnung trat im Verlauf
teilweise wieder ein Rückschlag ein . Im übrigen
hält man es für unwahrscheinlich , daß die Farm¬
vorlage . noch während des gegenwärtigen ' Sitzungs¬
abschlusses des Kongresses zum Gesetz erhoben wird.
Außerdem rechnet man mit stärkerem Widerstand
gegen diesen Entwurf , während der regulären Kon-
greßsitzung im riächsten Jahre . Die Lokonachfrage
gestaltete 6ich ruhig . Beachtung fand die Tatsache,
daß der Absatz von Textilwaren während der letz¬
ten Woche über den Umfang der lanfenden Erzeu-

. gung hinaus ging.
Getreide und Futtermittel

Berlin , 18. Dezember . Im Getreidefreiverkehr
setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte
sich auch im Verlauf in ruhigen Bahnen . Roggen
steht reichlicher zum Verkauf , wird aber lediglich
zur späteren Lieferung erworben . Weizen bleibt in
allen Lieferungsarten begehrt , jedoch gelangen nur
vereinzelt Waggonladungen an den Markt, > da das
von der Landwirtschaft hereitgestellte Material meist
bereits von den in der näheren Umgebung gelegenen
Verarbeitungsbetrieben aufgenommen wird . Futter¬
getreide ist am Platz kaum erhältlich . Braugersten
finden in hochwertigen Sorten Beachtung ; das Ge¬
schäft bewegt sich aber auch hierin in ruhigen
Bahnen.
Ncwvork. 18. 12
Welz. Rw. I. 10L2f

Ctiikago, 18. 12-
Gerste loko 70 84
Weizen stetig
Dezember S4̂ --
Mai 9\%- %
Juli 85̂ - 86

Viehmärktö
Bremervörde , 17. Dezember . Auftrieb : 884 Schweine,

11 Hornvieh . Preise : Ferkel : 4—6 Wochen bis 14 RM,
ß—8 Wochen 14—19 RM, 8—10 Wochen 19—25 RM. —
Milchkühe I . Sorte 400—475 RM, II . 300—350 RM, tra¬
gende Starken I . 330—360 RM, II . 270—300 RM. Handel
in Hornvieh : mäßig . Handel in Schweinen : flott.

Mais loko /4.25 Engl. Fracht 37—4/
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

5.65
5-74 Kont. Fracht 14- 20

Mals stetig Mal 30-25
Dezember 58- 0 lull 28.75
Mai 59-00 Roggen stetigJuli 59-01C Dezember 67,62?
Hafer stetig Mal 69 37?
Dezember 31-37? lull 05-87?

Chtkago, 18« 12- Schweine
Iclcfi. n. Pr. 7-60 Itdiw. n. Pr. 6-65 [Zufuhren
(«Ich. h. Pr. 7 90 l*chw. h. Pr. 7»3' Mm Westen

Bntter
Bremen , 18. Dezember . (Eigenbericht .) In der letz¬

ten Woohe konnten von den Molkereien gut 800 dz
Butter mehr als in der Vorwoche hergestellt werden,
eine Entwicklung , die derjenigen der gleichen Vor¬
jahreszeit entspricht . Auoh die derzeitige Gesamt-
erzeugung an Butter liegt ziemlich genau auf der
Höhe der Vorweihnachtszeit 1986. Der Bedarf war
mit Rücksicht auf das bevorstehende Weihnachtsfest
besonders lebhaft . Zusätzliche Abgaben von Kühl¬
hausbutter trugen zur Befriedigung der gestellten
Kaufwünsche im vorgesehenen Rahmen bei.

Käse
Bremen , 18. Dezember . (Eigenbericht .) Die Hart¬

käsemärkte nahmen wie stets kurz vor dem Weih¬
nachtsfest einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf.
Dagegen fanden die feineren Weichkäsequalitäten
gute Aufnahme . Schmelzkäse wurde der Jahreszeit
entsprechend nur wenig verlangt . Ab 1. Januar 1938
bedürfen sämtliche Rohwarebezüge der Genehmigung
der Hauptvereinigung . Damit wird auch bei Schmelz¬
käse eine nooh stärkere Anpassung der Erzeugung
an den Bedarf erreicht werden können . Außerdem
dürfte diese Bestimmung 'eine qualitätsmäßige Ver¬
besserung der Naturkäse sowie der Rohware für die
Schmelzwerke mit sich bringen . Der Verbrauch von
Sauermilchkäse ging , wie um diese Zeit üblich , zu¬
rück , während Speisequark weiter guten Zuspruchfand.

Salzheringe
Bremen , 18. Dezember (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Leer : August Wilhelm , 665 Kantjes . Ge-
slne , 929 Kantjes . Anna , 732 Kantjes . — Emden : Joh.
Wessels, 461 Kantjes . Franz Thiele , 748 Kantjep . For¬
tuna , 520. Kantjes . Memel, 829 Kantjes . L. Ruyl,
251 Kantjes . Brandenburg , 421 Kantjes . Insgesamt
9 Schiffe mit 5551 Kantjes . Sämtliche Schiffe legen
auf . ' 1v

Seefische
Am 18. Dezember landeten in Wesermünde 34 Damp¬

fer 27 105 Ztr , Seefische . Preise:  Island : Schell¬
fisch I 38, II 34, Wittlinge 5*/«- 5, Kabeljau I 101/«
bis 10V«, Seelachs I 51/*—5*7«, Lengfisch 5V*—5V«, Kat-
fisch I 5V*—31/«, II 4»/*—4, Rotbarsch 6 und 5V*. Weißes
Meer : Schellfisch I und II 18V«, III 18, Kabeljau I
5V<—5, II 51/*—5, III 5, Seelachs I 51/«—5, III 5, See¬
lachs I 51/*—51/«, II 51/«—5, Lengfisch 5V*. Katfisch I
und II 3, Rotbarsch 5V«—51/*.

Warenmärkte
Hamburg , 18. Dezember.

. Reis : Der iTnlandsmarkt wies keine Veränderungen
auf . In den Ursprungsländern ist man eher abwar¬
tend gestimmt in Hinblick auf die weitere Entwick¬
lung des Konfliktes im Fernen Osten. Außerdem steht
die neue Ernte bevor , die nach den vorliegenden
Meldungen groß ist . Mit den ersten Zufuhren neuer
Ernte an . den fernöstlichen Märkten wird Ende De¬
zember bis Anfang Januar gerechnet . Preise unver¬
ändert.

Gewürze: Bedarf in nennenswertem Umfange lag
nioht vor . Vereinzelte Aufträge auf Nebengewürze
fanden glatt Erledigung . Seitens der Angeber wur¬
den unveränderte Forderungen gestellt.

Hülsenfrüchte : Für Linsen ergaben sich hin und
wieder Geschäftsmöglichkeiten , dagegen ließen sich
Erbsen schwer verkaufen . Auch Bohnen wurden we¬
nig beachte ’t . Preise xmverändert.

Getrocknete Früchte stehen nach wie vor im Vor¬
dergrund . Jede zur Verfügung gestellte Menge
dieser Erzeugnisse wird gern genommen, da die
Kauflust nach wie vor bedeutend ist .. Preise unver¬
ändert.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7V«, für Jan ./Febr.
75/i«, für Febr ./März 7V« Pence für 1 lb.

Schmalz . Willig . American Steamlard 22̂/s Dollar,
Pureland raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , versch.
Standard -Marken , transito ab Kai 23*/*—23*/« Dollar
für 100 kg.
Newvorl «. 18-12- Gele und Pette
Schmalz 8.07? März 7.08 Terp. Sav. _
Talg« lose 8.87? Mal 7.16 Petr. SWC. 16-25

Juli 7-13 Petr SWT. 12.25
BW'saatöf Oktober Mid. Conti. 1-16
Januar 7-07 Terpentin 31*0ft Pens. Rohäl1.27 220
Chlkaqn. 18/ 12. Sdimalz

Tendenz:k. stetlc Januar 8-25 spull 8 72MB
Dezember 8.G0B Mal 6-65 Bjseptember

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 18. Dezember (Eigenbericht ). Durob di*

weitere Festigkeit des Newyorker Terminmarkte « er¬
fuhr der hiesige Handel eine weitere Belebung
ergaben sich mit den Ursprungsländern befriedigende
GeschäftBmöglichkelten.

Auch in dieser Woche gab es aus Brasilien
keine Einfuhrmöglichkeiten ; es ist auch nicht mit
Gewißheit zu sagen » ob in diesem Monat noch pine
Zuteilung erfolgen wird . Mit denvraittelameri-
kanischen  Ländern kam es sowohl mit Guai*-
mala , Mexiko. Salvador , Costarlca als auch Vene¬
zuela zu verschiedenen Abschlüssen . Der Handel
zeigt für diese Kontrakte weiter gute Aufnahme . Das
Geschäft in kolumbischen  Kaffees verlief ent¬
täuschend , da keine Ahstimmungsmöglichkeit «tatt-
fand . Die Forderungen der Ablader waren gegen du«
letzte Mal um ca. I1/* Pfennig höher.

Das Geschäft nach dem. Inland war ebenfalls durch¬
aus zufriedenstellend . Das Weihnachtsgeschäft
dürfte die Bestände sehr verkleinern ; das Inland
wird gezwungen sein , seinen Stock wieder zu er¬
gänzen , so daß mit einer weiteren Belebung zu rech¬
nen ist . 1

Hamburg , 18. Dezember . Die Verbrauoherschaft
tätigt weiter Käufe , die zu den bisherigen Preisen
abgesclilospen, werden . Der Transithandel ist eben¬
falls durch lebhaftes Geschäft gekennzeichnet . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santoa  in Pfennigen für V« kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Nener Kontrakt : Dez, 36 B, 34 G; Män
34 B, 32 G; Mai 84 B, 32 G; Juli 84 B, 32 O: Sept.
34 B, 82 G.

Hamburg , 18. Dezember . In der Woche vom 13, De¬
zember bis 18. Dezember wurden in Hamburg ins¬
gesamt 19 963 Sack Kaffee gegen 31 840 Sack in der
Vorwoche eingeführt . Davon entfielen auf Santo«
7867 (9917), auf Rio 632 (925), aut Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und La Guayra — (120), Puerto
Cabello 263 (844), auf Maracaibo 1518 (639), anf
Guatemala 2180(693), Mexiko 180, Costarica 250 (497),
Haiti und Domingo — (670), Kolumbien 5885 (700),
Ecuador 500 (—), Ostindien und Niederländisch -Indien
— (1617), Afrika 7 (5575) und auf diverse Sorten
415 (372) Sack Kaffee.
Nowvnrk, 16. 1?-

Tendenz: ruhig
Santo« loko 8.6?Vr
Dezember
März

6-96 «
6.09/10"

Mat 6.04
Juli 6.04 n
September 6.04 n
Tagesums. 3000
Rio loko 6.25 n

Oezember
Män
Mal
Juli
September
Tageiums.

4-93
4.17■
4.08<
4.06,
4.08>

Newyork , 18. Dexember . Am Kaffeetermimnarkte
standen vereinzelten Anschaffungen des Handels , die
im Hinblick anf die stetige Halt uns: der brasiliani¬
schen Devise und die Entwicklung in Le Havre er¬
folgten , Abgaben des Auslandes und der Kommis-
sionshftuser gegenüber . Bei ruhiger Grundstimmung
lauteten die Preise eine Kleinigkeit niedriger.

Kakao
Hamburg , 18. Dezember . Rohkakao:  Am Welt¬

markt hielten sioh die Preise unverändert . Im In¬
land zeigte sieh gutes Kaufinteresse . Tendenz : ste¬
tig . Preise unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kat  e : Die Umsatztätigkeit wird allmählich gorin-
fer, da der hauptsächlichste Bedarf kurz vor demest gedeckt ist.
Nowvitrk . 18. 12 «tetlg
Dezember 5 05 IMSrz 5-16 pull
Jannar 5 06 IMal 5.2? Iseptember 5 37

Zocker
Newyork . 18. 12. Rohzucker trlge
Doiembtr 2-33/35‘iMIrt 2.33/35*|mtl 2.35/37*
Januar 2.34/36*1Mol 2.34/35*ls,pl,mtmr 2-38/38*

*) Geld- nnd Brlefnotlernngen
Metalle

Berlin , 18. De*. Metalle . ElektrolytJmpfer prompt
nif Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57»/, RM
für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 87.10—40.10 RM.
Standard -Blei für Dezember 20*/, RM für 100 kg,
Berlin , 18. Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 18. Dezember für eine Unze Feingold 189 sh
9‘/i d gleich 86,7757RM, für ein Gramm Feingold
demnach 53,9329Pence gleich 2,78990 RM.

Hamburg , 18. Dezember . Altmetalle . Knpferdraht
50‘/i—58, Schwerkupfer 50—52":, Rotguß 49—51:/„
Schwermessing 33>/t—36, Leichtmessing 25*/*—29'/:,
Messingspäne 38*/*—36'/,. Altzink lOV̂ -121/,, Altblei
15V-—17*/i RM für 100 kg Je nach Menge nnd
Lagerort.

London, 18. Dezember . Silber . Barrensilber prompt
18“/u, Feinsilber prompt 20' /u, Barrensliber anf Lie¬
ferung 18»/u, Feinsilber anf Lieferung 19*/» Pence
je Unze.

London, 18. Dezember. Heute wurden 101000Pfund f
Sterling Gold zn einem Preise Ton 189 sh 9»/, d pro
Unze, fein verkauft.
NeWYorK. 1812-
El. Kopf. I. 8771, flBlel, loko
30 90 Tage9.77': Bzink, loko
Zinn, loko 42 58 ISIIb. Mit.

475 IWelDbled! 5-35
5.00 Roheis. N. 2 27-47)4

4475 | io.N.2plaln 26-25

Rauchwarenauktion
Leipzig:, 18. Dezember. Das Angebot des ersten Tei¬

les der diesmonatigfen Hanptauktion der Ravag um¬
faßte neben einer kleineren Partie von ca. 160 Blau¬
füchsen 5000 Silberfüchse aus deutschen Zuchten , Der
Verkauf zeigte das gleiche Bild wie die Spezialauk¬
tion am Anfang des Monate. Vom gesamten Angebot
wurde ca. 60V« verkauft zu Preisen , die durchschnitt¬
lich auf letzter Basis lagen . Untersorten waren gut
gefragt und flott verkäuflich . Wenig Interesse be¬
stand für schwarze und leichtsilbrige Ware . Auch
die schlechtfarbigen Lose in halbsilbriger Ware blie¬
ben vernachlässigt . Freundlicher war die Tendenz
beim Verkauf der */«- und Vollsilber . Ausgesprochen
drittklassige Farben blieben jedoch auch in diesen
Sorten . unverkauft . Der kleine Posten Blaufüchse
wurde zu festen Preisen flott aufgenommen . Auch
für gute Nerze zeigte sich starkes Interesse . Die er¬
reichten Notierungen können als befriedigend be¬
zeichnet werden . Für Nutria bestand wenig Kauf- ■
neigung , so daß das Angebot restlos zurüekgenom-
meft wurde . Die Auktion wird unterbrochen durch j
den Tranßitverkauf von ca. 12 000 nordischen Silber- '
ftichsen und findet am Montag ihren . Abschluß mit ■
dem Angebot der deutschen Wildwaren und Stapel¬
artikel.

Reichsbankdiskontf 4 °/, Wer «i »agMerl «uB*se «ier Bremmer ZeSiaimg * wom lg . B»«fege— Umbardsat ! 5C;,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n, Staatsanleihen 18-12- 17-12-

S Dt. Relcliianl. 27 101. 56 101-50
4 de. *4 99.25 99-Z5
AI/, Bt. Relehs.Sch.55 99-10 99-50
4‘/« Reichspost 34 I. 100-3/ 1)075
4 Brom. Umtausch 94-00 94-00
Bremen Neuheclti 23-00 23-00
HimburgNeubeelti
Dtich. Altheilti 129-12 129-62
Bremen Altbesitz 128>5l 128-5l
Hamburg Altbesitz U/ ./5 U8-U.
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
. 25 100-12 100-12
S. t 99-50 99-50
*, 2 99-50 99-50
S. 3 99-50 99-50
u. 3 100-12 100-12
S. 2 100-12 100-12
S. 4 100.12 100-12
S. 5 108-12 100-12
S. 1 11)0-12 100-12

4</i 016b. Gtch.
4»/, do. Kom.
4'/. do.
41/, da.
4*/, do.
4»/* do.
4*/>do.
4»/, do.
4»/» do.

Indnstrle -Abtlen 18-12- 17-72-
AtlasWerkt 115-50 1I4-5C
Beiersdorf 290-00
Blll-Brainrel ]38-00 138-00
Breitenburger Cent. 152-00 152.00
Brem.-Veg. Fltch.-G. 145-00 145-00
Br. Cb. Fabrik Hude 170.00 170-00
Br. Pap. n. Wellp. 126.00 12670
Br. Rolandmflltfa
Br. Sllberwarentabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmers!

Hypothekenbanken
4*/, Hamb. Hypbk. A 99.75 99-25
5‘/« do. Liquid. 102-62 102-62
da. Anteilschein 4-OU- ■-

4»/, Pr. ctrbd. 28 99-75 99-75
E»/, do. Llq. 24A2 10l-75 102-00
%»/, Pr. Ctrblt. Bod.

Obi. 24/27/28 99.00 99-00
Indnstrle -Oblleatlonen
DeutscheLlnol. 24 — —•—
Nordd. Steingut 27 102-50 102-50
Stenerxntschelne Grnppe 11
fällig am1. 4. 1734
fällig am1
fällig am 1
fällig am 1.
fällig am1
Bank-Aktien

Geestemünder Bank 92-00 92-00
Hb. Hypothekenbank1 4.00 104-00
"cbl.-Hol.Bk.i.Husum92-50 92-50
Vereinsbank 133-00 133-tl
Westholst. Bank iqo-00 149-00
Eisenbahn -Aktien
DL Reichsb.-Vorz.-A. 130-75 130-75
A.-G. lür Verkehr 130-50 130-37
Brem. Straßenbahn 98-50 98-5U
Hamburger Hochbahn98-00 97-50
Schiflahrts -Aktlen

870
b0-00
77-5i

, 4. 1935
4. 1936
4. 1937 — - —

, 4. 1938 110.62 118-50

Br. Schleppsch-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag-
Hbg.-Südam. O.-G.
Harsa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untcrw. Reederei
Woermann-Llnle

DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schilfsbau
Ounno Werkt
H. E. W.
Harb. Gummi

158-00 157-00
141-00 141-00
170.50 17170
162.50 161-50
82-00 82-75

145-00 145-00
77-00 77-00

118. 00 118-10
<49-75 148-21
171-50 171-50

18-12. 17-12-
123-01 tät -OI
150-00 150.00
117-00 117-If
125.00 125.00
131-00 131-Cf
140.00 140-00

Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Helstenbrauerel
Jutesp. n. Web. Br.
Markt- n. Rüblhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.Hoch« 134-00 133-10
Nordwestd. Kraft 154.00 154-00
Rhelnstahl 139.75 139-25
Reis u. Handels 145.10 144.51
Ruberoldwerke 133-37 133.fi
schllnck* cle. 141.00 149.(1
Schwartauer Werko 121.50 121-51
Stader Lederfabrik(24.8i 124.0
Transp. Hevecke 123-50 123-51
Ver. Werkstätten 125-00 125-00
WendtsZigarren 14-00 82-01
Kolonial werte
Kamernn-Eb.-O.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-B.

94-00
30*25

94-00
30*50

Niedersächsische Börse

77-50
128-ttl 129-00
124.10 126-00
126-00 U6.01
60-00 80-50

130-00 130-00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Pro«. Anl.
R. 15 99-25 99-25

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

*7, Oldbg. st. Kr. G.
Ptdbr. S. 5 100. 50 100-12

do. Gold.-Komm.-
Obl. S. 5 99-50 99-50

Landesbanken
4*/> Brschw. staatsb.

Gnldpldbr. R 16  99 -87 99-87
4>/> Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1924 100-00 100-00
Sv, de. Liqul. Ptdbr. 1U0.U0 131-6/
4 do. RM Pldbr. S. 6 95-50 95-5L
Ritterschaften
4'/i Brichw. rittl. G.-

PI. «on 29 100.00 100-00
4v> Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100-00 100-01
4»/> Celenbg. rittl.

G.-Pidbr. v. 28 100-00 1C0-0L
Vh  Celler rittl.

Goldpl. C. HO-OO100-01
Stadtschaften
4*/, PreuB. Zentral-

stadtschaltPfand-
briet R 22 1(0.00 100-00

Hypothekenbanken
4V, Brschw. Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
«en 1929 100-00 100-00

Sv, do, Liuuld.-Pldbr. IU2-10 102-U
4*/, Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 99.87 99-6/
Indnstrle -Anlelhen
6 Brauergilde Obi. 103.25 103-25
6 Hackethal Obi. 104. 00 104-00

6 LindenerBrauerei
Obi. 103-50 104-00

3 Mech. Linden Obi. 90-50 90-51
6 Vorw. Zern. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pt.
4 Cell. ritt. (Rogg.

abg. Pt.
5*/• Hann. Bd. Kr.

Liqul. Plandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
6*/i LüdenscheidM

Obi.
ImJustrIe-Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Deernkaat
Elsen WUllel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 355-00 352-01
HannoverscheZem. 121-bl 12l-00
Hemmoer Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wellwäsch. Dohren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
Geestemündcr Bank
Verkehrs-Aktien
Hlldesh.Peln. Kreisb.
Ueberlandw. Hann.

‘ Marienbom-Beend.

95-00 95-00
93-00 93-00

93.00 93-00
102-00 102-00

100-00 100.00
104-75 104-75

190.00 190.00
170-00 1711.00
1G8-C0 1U9-0O
119-01/119.25
141-00 141-Cb

216-50 216-50
107-00 16b-5t
96.ob b8.lL

130-51 130-51
11)2.00 2l2-i l
135-00 135.01
109-00 109-00
119.00 1!b-0i
174-01 173-01

112.50 112.5)
il -Ot bl-Oi

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Relchspost , Sehntzgeblets-
anlethe nnd Rentenbriefe)

Dl. Anl. Anti. 129-37 129.50
5 Relchsanlelhe27 101-5u 101-50
4 Reldtsanl. 34 99-25 99-25
S'/i Int. (Young) 106-10 106-LC
4»/> Pr. SL-Anl. 28 109.10 109-10
4'/, BayernSt. 27 99.75  99 -75
4>/i Brschw. St. 28 99.70 —•—
4'/, DL Schutzgeh. 11-70 11-70
4</i D. Reich» . 34 100.50 100-50
4*7, do. 35 100.60 100.60
4'/, D. Reichste 35 100.60 100.50
4t/, do. 36 99-75 99-75
4'/, Pr. Ldr. 1 u . 2 99-87
Stadtanleihen
«V, Bin. Goltfsdt. 26

I n. 2 99-75 99-75
Oeffentl. Kreditanstalten
t»/, Bin. Pfdhr.-A. 99-50 99.50
Dt. Komm.- samm. 1 135-10 135-12
Dt. Komm.-Samm. 2 149-20 149-12
4■/, Hann. Landet-

kred. ». 26 S. 1 - -- 1CO-00
4*/, do. Pfd. f. 27

Serie 2 100-00 100-00
4v, Oldbg. stl. Krd. 100-12 100-12
4*/, do. Schuld1 n. 3 ~ -
4»/, do. Pldbr.-K. 1
5>1, do. Llqn.
4*/> Pr.Lds.-P1d. R. <
4V, Ldschttl. Zentr.

Goldptandbr.
47, Oetpr. idsdiftl.

Goldpfdbr. (8 •/•)
4»/, Schlesw.-HoIsL

Idsch. Goldptbr.24
(*/> Westt. ldschttl.

Goldpfandhr.

99-50
99*75

99.75
98-70

99.70 99.70
100.00 100.C9

101.75 - .

99.75
98.70

61.00 60-H
117-50 118-25
107-00 100-00

Hypothekenbanken
47, Braunschw.

Hsnn. v. 1,27
4*/, Gotte Grund¬

kredit 4. 6, 5a
4'/, Hann. Boden¬

kredit13, 14
47, Meininger

Hypoth. BankG
4*7, Pr. Centralb. 28
4'/, Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
47, Pr. Ptandhr.-

Bank 50
47, Rhein Westfäl.

8dkr. 4. 6, 10, 12
47, Schl. H. Idsch.

Gold 3D
47, Ben. Hyp. 15 •
4*/, Bl. Hyp. K. 6
57, Bl. Ctrbk. Llqu.
47, Pr. Ptdbr.

Kamm. 2G

100-00 100.00
99.75 99.75

100.00 99-75

99l75 99̂ 5

99.75 99.75
99.75 99-75

99.00 S9.CC

99.70 99-71
IUU.0Ü 10(1.11
99-25 99-1:

101-80 101.8/

99-00 99.0G

47, Pr. Ctr. Bod. 24 99.75 99.75
47> Pr. ZtrsL1, IliO.OO100-00
l»/« Pr. Ztrst. 20-21 99-75 99-75
47, Hann. Pfd. 4

von 192, 100.00 100.08
4*/» da. 5. n. Erw. —

Kommnnalobllgatlonen
4»/, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 99.00 99.0t
4*/, Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/2B 98-75 98-75
4»/, Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6 99-00 99-00

Indnstrle-Obltgatlone»
5 Thür. ELB. 37 102-25 102-25
6 Zuckerkredit1-4 103.1)0 103.00

MaxImlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag MDhlen
Mitleid. Stahl
MOIhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nerdd. Stelnget
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
»hönlxBraunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Riebecft Montan
Rosenthnl Porz.
Sarettl
Schles. Pertland
Vtrtln. DL Nickel
Verein. Glsnzstefl
Wanderer-Werke

18-12- 17-12.

117-00 117-*!
137-25

180-25

111.12

113)75  lii -’öo
54*1)0

118-75
148,50-148.51
163.25 163.21]

*167*50 167-25

Relchs«chnldbnehford ©>
rungen (mit Rtüokzinsem

Anfangs* Schlnß-
kur« kur*

Steaergntscheln©
Gripp« II 1934 .
Bruppd II 1935 .
Gruppe If 1936 ,
Gruppe II 1937
Sruppe II 1938 . .
Steuer-Durdisehflltt

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Uebarl.
Lübeek-BUchen

Banken
Ades
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinebank
Berl. Handolsoe».
Commenbank
Deutsche Bank
Pt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein; Hyp.-Bank.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
a. e.  e.
Alsen Horttana
Atlas Werke
AG. fOr Energie
Bremer Vulkan
DL Tonu. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardl
Hackethai
Hatfeda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kramschröder
KUppersbusch
Lindes Eie
MmcL  ladcan

103.75
10/>75
111.75
115-75

110.75 118-50
111-50

98.25 98.00/
117.0b 11/-50

Kolonial werte
DL Gsttfrlke 133-00 133-75
Htn-Balntb —-— *“•
Otavl Min. O. EI1-8. 30-00 30.25
Schantnng 129-00 129-00

ab Ausgabe Ausgabe i
1 4 Gold ßrie. Geld ßrie:

1936 _ — _ 99.75 100 50.
1S35 1 og 00 100 75 100.00 100 75
194t 99.75 100 50 — ——
1941 93 62 100 37 —
1942 - ‘ —.— - — —“
194; —— —- — ——
194/ —— 98 87 99 62
1941 98.07 99.82 98 87 99.62
1946 98.87 9975 98 87 99 62
1947 98.87 99.62 98 87 99.62
1948 98.87 99 62 98 87 99.62
Wlederanfban -Znsehläge
1944/45- . I 82 37 I 83 25
1946/48. I 82-50 | 83 25

Fortlaufende Notierungen

100.37
101-5U
1td-50
134-b2
119.LU
123-/5
694-01)
129.62
113.37
121-UU
96-50

204-8/

100.25
IUI-5V
111-25
134-50
118-62
123.50
69i>.0l,
129.1t
113.25
121.25
96-50

205.10

115-/5 116.25
188-75

118.00 115.8/

142-00 142-00
o2-12 83.lt

113-2:
141.00 140.51
142. 10 140-u
ic4-00 123.M

151.00 149.li
• 06-00 1L6.1.
131-10 12/.6?
168-00 16/-10
131-25 131-00

Dt. Anl. Ausl. Scheine
•Inichl. 7, Ablösung,ch.

S •/, Geisenk.-Werk
47, Frled.Krnp'p-RM-Anl.
SV, Mitttld. Stabl
57, Vor. Stahl-DM.
Accamuiatoreo-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäli-Ges.
Aichaftenburger Zellstaft
Beyer. Motoren-Wtrke
I. P. Bembere

Julius BergetTletbeo
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
BremerWollkämmerei
BuderasEisenwerke
Cherlettenb. Wasserwerk
Cheni. «an Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Domsg
Deutsch. AtlanL-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdSI
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab
Deutsche Waffen
DeutscherElsenhandel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht.Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsin.
Elektr Lleterungsges.
Elektr Werke Schlesier
Elektr. Licht and Kraft
Engelhardt-Branerel
L 4. Farbenlndeatrle

Anfange-
knre

129.50
99*75

102.8/
103.12
u6 -.ro
138.75

140*25

144-75
168-/5
132-50

116-00

190.00
133.50
■39-/6
121-/5
118-50
141.50

186-25

205-50

ßchlttS-
knre _

129-50
102-62
59.75

102.75
103-12
115*75
138-75
145.50
139.50

144-75
169-62
132-00

119.00
116-3?

190-75
134-25
139-25
121-50
116.02
141-25
162-50
187*00
146.75
l6e.OO
206-00

Einheitskure
18-12- 17-12-

130-50 130-50

140-75
82-50

154-00

140-75
82-50

151-25

129.37
102-62
99-75

102-75

115 -75
T39 . 00
146-00
139 .25

145 . 00
169-25
132-5U
200-00
119i50
116-37

190 - 00
134 - 00
•139.75
121-5:
118-50
141 -25
I. I-/5
166*75
146-75
168-75

157-75
130.b0'
121-00
14U.OO

154*12

129-50
102-60
99-8/

102-/0

116-25
139-50
146-75
140 -25

144-75
168. 75
132-75
200-00

116-00
144-50
189-50
134-50
14u-UL
122 -00
118-50
141-87
161-50

186-00
14/.75
169.00
20/.50
174-75
158-5.
130-ti,
120.8/
140-25
83-00

154-25

Feldmühle Papier
Felten ft Guilleaume
GeitOrol Loeweft Ca
Th. Baldschmidt
HamburgerElektrizität
Harüurgef Gummi
Harpener Bergbau
Hoeich-KSIn-Nencisen
Philipp Holzmann
Hatalbetr.-Gasattsdlift
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghana
Kall Cherala
Kali Ascharsfeben
KISdcner-Werke
Koksw. 0. Chem. Fahr.

Lahmeyer ft Ca.
Laurahütta
Leopoldgrabp
MannasmannrShrenwerke
Mansteld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximllianshUtte
Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kohle
Oransteln ft Koppel
Rhein, Braunk. u. Brlk.
Rhaln. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LIL1
Schubert ft Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens& Halske
StBhr ft co., Kammgarn
StelbergerZinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Belsenklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstort waidhot

Banke»
Banktür Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrawerte
A-G lUr Verkehrswesen
Atlg. Lokalb. u. Kraftw
DL Reichsbahn Vorz.*A.
Hamo AmerikaPackett.
Hamburg-Südam. Dampt
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

131.62
130-75
143.87

131.37
130.50
143.25

149.87 149.87
169.10
114.25 169-50

113.75

92.25' 92.00
132. 50
123 .25

117*00

151*00

133.00
123.75
160.12
117.00

i?r.ou

Elnbelteknrs
18.12. 17.12

132-80
130.50
143.00
139-00
149.75
171.00

132.ro
129.87
143.25
139-00
149.50

113.87
150-00
82.00

133*00
160.12
1(7.00
119.00
151-00

171.00
114.62
15L.00
£1.87
133*00
124-00
11/.W
119.00
151.00

126.75 12)6.75
19.50 19.25

114.75 114-50
159.75 159.00

144.50 144.50

107*50 107*50

128.87
142-50
143-75

139.25
129.62;142-50
143.50

126.75 126.25
19.25

122.50
115.12
159.01)114-62

159-25

.177.50
155.00
172.50
95.25

202.5U

155 . 00
1/2-12
95.25

202.50
136-50

210.50 210.50
139.50 139-50
112.12 111.8/

57*12 56*87
117.0(1 117.UL

129.50
147-00 14/.0I)

128.75 128.75
214-50 204-51

144.37

107*00
231.25
140’ÖÖ
129-25
142-25
144-00
177-50
138-10
154-2S
172-12
95.00

202-25
136-00

144-62
173-00
100-00
231.75
126-00
138.75
129.50
143-50
143-75

136*75
155.10
172-511
84.87

2L2-iO
136.62

I

130-75
148-3?
i3u.?5

130.bG
146-tl
130.75
>7-50

80-12

II1-78 112-25
149.50 150-50

57*25 57.50
117.00
130-12

147-00 147-00

— " ,29 '5i204-87 205-tO

130-3/ 130-00148-75
130-75 130-75
77.50 77-75

125-00
80-12 SO-?5
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Sonntag , den 19. Dezember I9S7

Lut der Weser zu erwarten
ln der Woche rnm lf . bli 25. Dezember 1137

ab An twe rpen» Vli»»lngen passiert neeh Hamburg.
Poseidon 15. an Gorral . — Südafrika , Australien,
Nlederländlsoh -Indlen : Essen 16. ab Padang nach
Colombo. Naumburg 17. an Auokland . Cassel 18.
an Batavia . Dortmund 17. an Adelaide . — Ostasien:
Burgenland 17. ab Singapore naoh Penang . •Rhein¬
land 18. an Hamburg . Hinrienburg 16. ab Hongkong

Kceder -.ri der
hzw. Maki. Ladung

Schiffahrt und Schiffbau.
nie Krisenverluste der niederländischen Schiff,

fahrt. Auf die Frage , warum die Regierung den
Reedereien die Rückzahlung der restlichen
Gage- und Auflagekredite von 1933 nnd 1934 und
der zinslosen Vorschüsse in .den .fahren 1935 und
j936 erlassen habe , antwortete sie der Zweiten
Kammer, daß sie es  für notwendig erachtet
habe, soweit wie möglich das Ihre zur finan¬
ziellen Kräftigung der niederländischen See-
schiffreedereien _ beizutragen . Die Reedereien
feien in den Krisenjahren sehr schwer getroffen
worden. Aus den vorgenommenen Kapitalherab¬
setzungen und aus der Erschöpfung der Rück¬
stellungen ließe sich ein Krisenverlust von mehr
als 150 Mill . hfl . errechnen . Durch den Verzieht
auf Rückzahlung seien den Reedereien große Be¬
träge verblieben , die ihnen die so dringend not¬
wendige Erneuerung der Flotte erleichtern und
gleichzeitig die Schuldenlast so verminderten,
<taß wieder Dividendenzahlungen möglich wür¬
den.

Seeamt Hamburg
Im Sturm Ober Bord gerissen

Dbb Seeamt Hamburg verhandelte Ober das Ver-
iohwindendes am 18. April 1921 zu Saal in Pommern
geborenen Leichtmatrosen Willi Schwaiger
mm Dampfer „Stirmiels"  lm Mittelmeer und
aerkflndete folgenden Spruch:

Am « • November 1987 Ist der Leichtmatrose
P'hwalger vom Dampfer „Sturmfels “ auf der Heim¬
reise auf 88 Grad 18 Min. Nord, 18 Grad 53 Min. Ost
von Bord verschwunden . Es muß angenommen wer¬
den, daß Schwaiger beim Ablösen der Wache durch
eine orkanartige HagelbSe (Norder ) Ober Bord ge¬
weht und ertrunken ist . Ein Verschulden dritter
Personenhat nicht Vorgelegen, auch nicht Mängel
des Schiffes oder des Bordbetriebes . Die Rettungs-
msSnahmenentsprachen der Lage.

Frachtenmarkt
Unsicherheit lm Frachtengeschffft

Wesentliche Aenderungen waren auch in der letz¬
ten Wochean den Heimfrachtenmärkten nicht festzu-
itellen. Da die Unterstützung der europ&isohen Wa¬
renmärkte fehlte , war die Nachfrage , besonders , an
den Getreidemärkten, -mit geringen Ausnahmen sehr
jehwaoh. Besonders gilt dies von den argentinischen
Märkten, die zum großen Teil an der Unsicherheit
über den Ausfall der kommenden Ernte kranken.
Naoh privaten Meldungen bat die Ernte auch in den
südlichen Bezirken stark gelitten . An den nordarae-
rikanischenMärkten , besonders vom Golf, waren Ge¬
treideladungen, und von Kuba wurden auch nur ganz
vereinzeltZuckerladungen zu niedrigen Raten ange-
boten. Reis- und Bohnenladungen vom Fernen Osten
varen nur schwach angeboten , erst am Schluß der
Woche hat sich das Bohnengeschäft etwas mehr ent¬wickelt. Ab den australischen Märkten wurde Fracht-
raum zu 2 sh bis 2 sh 6 d über der Mindestrate ver¬
hältnismäßiggut gefragt . An den Mittelmeermärkten
var das Befrachtungsgeschäft ziemlich träge , selbst
Erzladungensind knapper geworden . Bei sehr flot¬
tem Angebot an Frachtraum haben sich anch die
ausgehendenKohlenfrachten nicht erholen können.

Vom La - Plata - Markt  ist nicht viel Neues zu
berichten; die Befrachter sind nach wie vor sehr zu¬
rückhaltend. Angesichts des reichlichen Tonnagean-
gebots konnten für die wenigen Ladungen nnr eben
noch Mindestraten erzielt werden . Für Januar -Abla¬
dung wurde ein mittelgroßer Dämpfer von San Lo-
renzo nach ausgewählten Häfen des U. K. zu 25 sh«schlossen, während ein handlicher Dampfer für
Ende Mal cancelling vom oberen Revier nach U. K.
zu 25 sh 8 d ans dem Markt genommen wurde.

An den nordamerikanischen  Märkten war
das Geschäft infolge des knappen Getreideangebots
an den argentinischen Märkten merklich lebhafter.
Besondersvon Golfhäfen wurden Getreideladungen
für Januar - und Januar/Februar -Abladung stetig an-
«botenund zu 3 sh l 1/* d per Quarter nach Antwer¬
pen/Rotterdam aus dem Markt genommen. Von St.John/Halifax und Northern -Range -Häfen wurden
ebenfalls8 sh lVt d per Quarter bezahlt , während ein
jrroßer Dampfer von St. John/Halifax nach Avon-
mouth für -Januar -Abladung zn 2 sh 10 d per QuarterJ«schlossen wurde . Schrottladungen waren nicht am

|Harkt, aber vom Golf  wurde ein mittelgroßerIDampfer, für Januar -Abladung mit einer Ladnng
1Schwefel nach Harburg zu 4.35 Dollar befrachtet . Mit
i lucker von Kuba  nach ausgewählten Häfen des
7. K./Kontinent wurde ein 9500-t-Dampfer für Ja-

I.usr/Febmar -Abladung zu 18 sh geschlossen.

Im Fernen Osten  ließ die ChartertLtlskalt
MftÄ Bohnenladungen wurden erst am„“h'uß der Woohe wieder vereinzelt angeboten , abergeschlossen, da britische Reeder naoh
nahen Kontinenthafen mehr als 35 sh verlangten . Für
in *'Vs . ün! eJL3 eliden "9 °h den üblichen Löschhafen
nlJaTv5tSi' £-nn a? ni ’ jVOni Turins nach Gdingen wurdeeA e}n. "00 t ladender italienischer Dampfer für
Vi ?h 6 d geschlossen. Getreidealdader in A u s t r a -

a n waren für weiteren Frachtraum interessiert:
o 21,™,“® n .W cancelling wurden von Sydney ca.

n Mindestrate geboten, während ein mit-
nuS ™?-er DoamEfenr ? UL, 15- März cancelling von Siid-
vw w * 2 ? h ,? d “her der Mindestrate erzielte,von Westanstrahen wurde ein in Ballast vom La
i-iata unterwegs befindlicher 7500-t-Dampfer zu 33 sh
nLnrr der. Mindestrate ), mit Weizen in BulkEh , ü . K.(Kontinent , befrachtet . Von Südafrika
r . „i ieTTJ°,nnafre " bescheidenem Umfang für Kohlen
pjch lndien und für Manganerz nach nahen Konti-nenthafen augefordert.

An den M i 11 e 1m e e r m ü r k t e n lag das Ge-
SCk unverändert still . Erzfrachten wurden nurspärlich zu niedrigeren Raten angeboten . Mit Baum-
wollsaat von Alexandrien nach Hüll , Leith oderDundee wurde ein Dampfer für Dezember zn 14 shgeschlossen.

Die ausgehenden Kohlenfrachten sind unverändertschwach.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Norden
teilt mit : Ostfriesisohe Inseln . Langeoog. Eisbrecher
bei der Langeooger Landebrücke errichtet . Lage des
südlichsten Eisbrechers 53 Grad 43 Min. 36.5 8ek.
Nord, 7 Grad 30 Min. 30 Sek. Ost. Angaben : Süd¬lich der Langeooger Landebrücke . 40 m östlich der
zur Brücke führenden Prickenreihe , sind 5 Stück
Eisbrecher in 50 m Abstand und einer Hohe von
0,70 m über M. H. W. errichtet . Der südlichste
Eisbrecher ist mit einem grün gestrichenen und
mit Katzenaugen versehenen Trommeltoppzeichen,dessen Oberkante 3,0 m über M. H. W. liegt , ge¬kennzeichnet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt  i

Angekommene Seeschiffe am 18. Dezember:
Nereus , dtseh , von Königsberg , D. G. Neptun , J.H. Baohmann , Getreide. Jaoa Pessoa, dtseh., von

Hamburg , Gehr. Specht, Hafen II Sch. 16. Porto.
Alegre , dtseh» von Stidbrasilien , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II Sch. 16. Tabak . Kong Alf, norw., von
Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Hafen I Sch. 6. Stück-fut.Dagmar Claußen,dän., von Jütland,Nie.HayeCo.,v Hafen I Sch. 4, Stückgut . Job . Jeansson,
schwed., von London, D. Oltmann, Röchling . Audnn,
norw., von Rouen, Nie. Haye & Co., Röchling . Oscar
Friedrich , dtseh., von Königsberg , D. G. Neptun, Ge¬treide -Anlage , Getreide . Ussukuma, dtseh., von Afri¬
ka , Sabal . Hafen II Soh. 15, Wolle. Helen Claußen,
dän., von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I Soh. 4,Stückgut.
Abs

^teinmeyer , Stückgut . Hector , dtseh-, nach Goten¬
burg , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Ganter , dtseh.,
nach Finnland , Radien & Stadtlander , Stückgut . Gan-
net , engl ., nach London, The Gen. Steam Nav., Stück¬
gut . Delia , dtseh , nach Vigo, Rahlen & Stadtlander,
Stückgut . Falkenfels , dtseh ., nach Rangoon, D. D. G.
Hansa , Stückgut . Job . Molkenbur, nach Nordenham,Häger & Schmidt.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Dezember:

Jaoa Pessoa, dtseh., nach Mittelbrasilien , Gebr.
Specht , Stückgut . Porto Alegre , dtseh., nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Belgrano,
dtseh., nach Südbrasilien , Gehr. Specht, Stückgut.
Fasan , ' dtseh ., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Schwan, dtseh ., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Zander , dtseh., nach Newcastle, Bö-
ning & Co-, Stückgut . Zealand, engl., nach Glasgow,
Carl Scholle, Stückgut . Orotava , dtseh., nach Las Pal¬
mas, Hahal , Stückgut . Castor, dtseh., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Sohleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 18. Dezember:

ML. „Tac" (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I Sch. 9a,
Stückgut . Lloydleichter 162 (Semke), von> Hamburg,
Hafen I Sch. 7. Stückgut . .Lloydleichter 160 (Peter ),
von Hamburg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut . Lloydleich¬
ter 167(Rüge), von Hamburg , Hafen I Sch. 10. Stück¬
gut . Lloydleichter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , Ha¬
fen T Sch. 9a, Stückgut . Lloydleiohter 120 (v. Häfen),
von Hamburg , Hafen I Sch. 5, Reis.
Bremen-Stadt abgegangen am 18. Dezember:

Lloydleichter 156 (Deppe), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleiohter 166(Kriete ), nach Hamburg . Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Helen Claußen 6. Egeria 5. '
Hafen II : Ussukuma 15 (8 01 64), Frauenfels 12

(8 58 76), Tucuman 14 (8 53 89).
Holzhafen : Christian Ruß (Becker L Otten).
IIohentor8hafen : Cereal, Stockholm (Krüger ).
Getreide-Anlage : Quebeck City, Elbing , OscarFriedrich.
Industriehafen : Rhoen, Audun , Job . Jeansson

SGebr.Röchling),Königsberg,Siena,Nereus,SchcerKali -Anlage), Ädvance, Kul (Krages ), Orphelia
Kohlenhandel ).
Werft : Euler (Dock), Tankd. Fr . Brehme, Fiscbd.

Karl Borg (Werfthafen ), Aachen (Ubootshafen).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General v. Steuben, Stuttgart.
Hamburg : Osnabrück, Altair , Franken , Inn , Wie¬gand.

Schiffsbewe 'gungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 17. ab Antwer¬

pen nach Adelaide ums Kap. Arucas 16. ab Las Pal¬
mas nach Antwerpen . Augsburg 17. ab Hamburg
nach Antwerpen . Bremen 17. ab Cherbourg . Dessau
17. ab Antwerpen nach Galveston. Düsseldorf 18. ab
Valparaiso , südgebend . Erna 17. Ouessant pass, nachHamburg . Este 17. ab Hoek van Holland nach Ham¬
burg . Germanio 18. ab Durban nach dem englischen
Kanal . Isar 18. ab Dairen nach Chefoo, Königsberg18. ab Hamburg nach Bremen. München 16. ab La
Libertad (Peru ), nordgehend . Porta 17. an Para . Saar16. ab Vera Cruz nach Havanna . Schwaben 16. ab
Los Angeles nach La Libertadl

Deutsche Dampfschi fffahrts - Gesellschaft , „Hansa “,
Bremen. Altenfels 17. von Antwerpen nach Kal¬kutta . Bärenfels 17. in Lourenco Marques. Braun¬fels 18. in Suez. Falkenfels 18. von Bremen . Frauen¬
fels 17. in Bremen. Kybfels 16. in Port Said. Lau¬
terfels 17. Ouessant passiert . Rabenfels 17. Ouessantgassiert. Richard Borchardt 16. von Vigo nach.amburg . Trautenfels 17. von Malta . Wolfsburg18. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ' „Neptun“, Bremen.
Andromeda 18. ln Drontheim . Bacchus 17. von Rot¬
terdam nach Kopenhagen . Castor 18. von Bremennach Königsberg . Ceres 18. von Rotterdam nach Stet¬
tin . Flora 17. von Rotterdam naoh 'Bremerhaven . For¬
tuna 18. in Rotterdam . Gauß 17. in Malaga. Hercules
17. von Portugalete nach Lissabon. Hero 17. von Ant¬
werpen nach Stavanger . Irene 18. von Danzig nach
Rotterdam . Jupiter 18. von Königsberg nach Bremen.
Klio 17. von Malaga nach Cadiz. Mercur 17. von Stet¬
tin nach Rotterdam . Pax 18. in Kopenhagen . Perseus
18. in Rotterdam . Thalia 17. von Portugalete nachAntwerpen . Themis 18. von Amsterdam nach Bremen.
Vesta 17. in Musol. Oskar Friedrich 18. in Bremen.

Argo Reederei. Richard Adler ft Co., Bremen.
Adler 18. von Hamburg nach London. Condor 18. an
Rotterdam . Elster 17. an Hamburg . Geier 17. an Wi-borg . Ibis 17. von Stettin nach Reval . Oliva 17. an
Kolberg . Optima 18. an Antwerpen . Orla 37. vonRaumo nach Bremen. Rabe 18. an Memel. Reiher 17.
von Hamburg nach Leith . Schwalbe 17. von Hüll
nach Bremen. Strauß 18. an Antwerpen . Taube 17.von Reval nach Bremen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas LevanteLinie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 18. in Hamburg . An¬
kara 17. von Jaffa nach Hamburg . Andres 17.
Istanbul passiert . Antares 17. Gibraltar passiert.
Arta 17. in Mersin. Athen 18. .Gibraltar kassiert.
Belgrad 17. in Hamburg . Hagen 17. von Hamburgnach Alexandrien . Milos 16. von Oran nach Rotter¬
dam. Helga L. M Russ 17. von Hamburg nach
Rotterdam . Samos 38. Holtenau passiert . Tinos 18.
in Antwerpen . Yalova 18. Ouessant passiert.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH.,Bremen. Nordenham 38. ab Bremerhaven nach PuertoLimon.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Fechenheim 33». in Rotterdam . Ginnheim 10. 27 Grad
Nord, 71 Grad West gern. Schwanheim 36. 8 Grad
Süd, 5 Grad West gern. Gonzenheim 16. ab Wilming-
ton. Bockenheim 10. 37 Grad Nord, 63 Grad Westgern. Heddernheim 17. in Svano. Kelkheim . 3. ab
Bremerhaven . Eschersheim 37. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 17. an Hamburg . Newyork
18. ab Southampton nach Newyork. Deutschland 17.
an Newyork. Idarwald 37. ab Tampico nach demGolf. — Westküste Nbrdamerika : Portland 15. ab
Puntarenas . Seattle 37. an Antwerpen . Vanvouver
17. an San Francisco . — Mittelamerika , Westindien:Orinocö 17. ab Habana nach Vera Cruz. Antlochia
17. an Pto . Barrios . Kreta 18. voranss, ab Pto . Pin¬
ta . Phrygia 36. Terceira Isl . pass, nach La Guayra.— Westküste Südamerika : Itauri 16. ab Cristobal nach
8t . Thomas. Karnak 37. an Valparaiso . Ammon
38. Vlissingen passiert - nach Antwerpen . Axnasis 38.

nach Schanghai . — Vergnügungsreise : Reliance 17
ab Fort de France nach Grenada , Westindien.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. von Rio de Janeiro nach Lissabon.
Cap Norte 17. von Santos nach Montevideo. General
Artigas 37. von Madeira nach Rio de Janeiro . Ge¬neral Osorio 18. in Bahia . Madrid 18. von Monte¬
video nach Santos. Monte Olivia 38. in See von
Hamburg nach Brasilien . Monte Rosa 17. Fernando
Noronha passiert . Alrich 16. in Cabedello. Asun-

"01011 17. Madeira passiert . Bahia 36. von Paranagua
naoh Rio Grande. Campinas 37. in See. Espana 18.
in Hamburg . Joao Pessoa 17. in Bremen . Olinda 17.in Buenos Aires . Parana 17. in Buenos, Aires . Pata-
gonia 17. vom La Plata nach Madeira . Pernam-
nuco 17. 8t . Vincent passiert . Porto Alegre 18. in
Bremen . Weißesee 15. in Santo?.

Deutsche Afrika -Linicu . Westafrika : Wameru 37.ah Monrovia. Tanganjika 17. ah Southampton . Wa-
gogo 16. ah Mossamedes. — Süd- und Ostafrika:
ussukuma 37. ah Antwerpen . Muansa 17. Ouessant
passiert . Ubena 16. ab Suez. Watussi 17. ab Rot¬terdam.

Hanseatische Reederei Emil Offen ft Co., Hamburg.
Ditmar Koel 16. an Freeport . Hein Hoyer 16. ah Port¬land Me. Kersten Miles 4. ab Galveston. Simon v.
Utrecht 16. an Sundsvall . Memphis 9. ab Dunston.
Sesostria 13. ab Gibraltar.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Hora 17. von Dover
nach Hamburg.

RIckmers-Linle, Rickmera Rhederei A-G, Hamburg.
Sophie Rickmera 15. ab Yokohama naoh Dairen . R. C.
Rickmers 17. ab Manila nach Hongkong . Bertram
Rickmera 13.. ab Singapore nach Port Said. DeikeRickmera 17. ab Holtenau nach' Stettin . Ursula Rick-
mers 14. ab Port Said nach Algier.

Roh. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.Alicante 37. in Marseille . CastelkTn 17. Finisterre
pass, von Malaga nach Hamburg . Ellen 16. in Rot¬
terdam . Genua 17. in Oran. Li pari 16. in Catania . Li¬vorno 17. von Hamburg nach Livorno. Marion 17.
von Rotterdam nach Bilbao . Marsala 37. von Emden
naoh Palma Porto Pi . Messina 17. Finisterre pass,
von Malaga nach Hamburg . Sardinien 16. die Reede
von Buenos Aires pass. Palermo 14. in Llcata . Pro-
cida 16. von Genua nach Neapel. Savona 17. ln Li¬
vorno. Spezia 15. in Termini Imerese (Sizilien). Sizi¬
lien 16. Ouessant pass, von Hamburg nach Hnelva.
Trapani 15. von Vigo nach Malaga.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhedere !»
Hamburg . Ammerland 16. in Rotterdam , Porto 17.
in Leixoes. Travemünde 37. in Oporto. Melilla 37.in Lissabon. Casablanca 37. von Casablanca nach
Las Palmas . Sebu 17. von Cadiz nach Vigo. Olden¬
burg 17. von Antwerpen nach Bremen. Lisboa 17.
von Stettin nach Danzig.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 16. von Emden
nach Narvik . Afrika 33. Key West pass. Godfrled
Eueren 14. Azoren pass. Heinrich Schulte 33. in RioGrande do Sul. Johann Wessels 37. von Oxelösnnd in
Emden, „jElise Schulte 38. von Emden nach Narvik.Asien 16. von Narvik in Emden. Europa 38. von Ham¬
burg nach Emdey. Konsul Schulte 36. von Stockholmin Gefle. Nord 38. in Windau . West 36. in Rotterdam.
Patria 34. in Odermünde. Gravenstein 34. von Narvik
nach Emden E. Brockelmann 36. in Königsberg .' SD.Argentina mit SL, R und S 16. in Emden.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Martha HendrikFisser 36. in Emden.
Fisser & v. Doornum, Emden. Marie Fisser 37. inEmden.

FischdampferhewegniigeTt
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer ; Amtsgerichtsrat Pitichke
Hugo Homann, Sagitta (Weißes Meer), Württemberg,
Kap Kanin (Norweg. Küste ), Heinr . Eueren , Heinr.
Baumgarten , Uranus (Island ), Erfurt , Würzburg
(Nordsee, Frischfisch ).

Am Markt gewesene Dampfer : Carsten (Norweg.
Küste ), Haltenhank , Taunus , Adolf Kühling , Mem-
mert , Flensburg , Alemania (Weißes Meer), Perseus,
Hans Loh, Ludwig Sanders , Brgm. Smidt, Wilhelm
und Ma îe, Heinr . Lehnert (Island ),

In See gegangene Dampfer : Arctnr (Weißes Meer),
Mosel, Deutschland (-Island ), Hanseat (Norw. Küste ),
Eisenach , van Ronzelem Ferd . .Niedermefrer, Brede-
beck, Brandenburg (Norweg. Küste ), Wilhelm Loh
(Island ), Dir . Schwarz (Nordsee).

19. Dezember:
Helios
Flora
Elin
Venus
Jupiter
Walmer Castle
Kong Bjoern
Speadfast
Belgrad
City of Hamburg
Helga Ferdinand
Kellerwald
Altair
Oldenburgtarania
Jbari
Mtncio
Arezzo '
Bliese
Hafnla
Anton H

20. Dezember:
Themis
PyladesEleotra
Schwalbe
Erpel
Möwe
Southerland
Orla
Jagersfontein
Thalia

21. Dezember:
Hans Carl
Taube
Yalova
Samos
Mendoza
Sevilla
Uruguay
Reiehenfeli

2t. Dezember:
Oliva
Optima
Fair Head
Pax
Priamus
Phaedra
Pallas
City of Limerick
Adana
Osnabrück
Vigo
Barbara Gastes
Europa
Alster

23. Dezember:
Gannet
Schwan
Widau
Borderland
Switzerland
Bitterfeld
Poelau Laut
Ems
Milos
Rabenfels
Bockenheim

24. Dezember:
Ermland
West Moreland

25. Dezember:
Astarte
Stella
Arucas
Este

Sevilla
Rotterdam
Königsberg
Hamburg
Königsberg
Southampton
Oslo
Newcastle
Levante
Hamburg
Conetantza
Galveston
Hamburg
Kan. Inseln
Liverpool
London
Italien
Italien
Hamburg
Flensburg
Antwerpen

Amsterdam
Danzig
Goten bürg
Hüll
Kotka
London
Liverpool
Raumo
Südafrika
Nordepanien

KönigsbergTallin
Donau
Levante . Hbg.
Hamburg
Marokko
Santos
Kaltutta/Hbß

London
Rotterdam
Antwerpen
Kopenhagen
Gefle
Königsberg
Riga
Dublin
Hamburg
Hamburg
Santos
Melilla
Newyork
Antwerpen

London
Hüll
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Adria

RalkuttaGTbg
Galveston
NewOTlean#
Galveston
Hernöaand
Königsberg
Las Palmas
Hamburg

StückgutNeptun
n. Brake
Stückgut

Scholle
Uauelsbg

KohlenSpecht Baumw.Böning
Das oo Getreide

Baumw.Rah- ft St
Specht
Danelsbg
Steinm
Stemm
Br. Seevk.
Agenda M
Specht
Kimme

Früchte

Neptundo.
do.

Dauelsbg.
Rah. ft St.
Danelsbg.
Scholle
Rab. ft St.
SpechtRab. &St.

Neptun
Steinm.
Böning
Böning
Specht
Steinm.
Klingenb
Hansa

RrinftSt.
Haye & i o
Neptun

de.
do.
de.

Haye &Co.
Böning
Dauelsbg.
Klingenb.
Waterman
N. D. L.
N. D. L.

TheG-St .N
Dauelsbg.
Scholle

de.
de.

Klingenb
Steinm.
Hab&l
Böning
Hansa
Specht
Klingenb
Daoee
Neptun

de.
Habal
Dauelsbg.

Stückgutdo.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.

Stückgut
do.

Hol»

Korkhol*
Wolle
Jute

Stückgutdo.
do.
do.
do.
do.

nach Brttf,
Wolle

Stückgutde.
do.
de.
do.

Stückgut
Jute
Bannr# «
Baumwj

de.
Stückgut

do.
Früchte

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Retenand I Btd.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

I Std. 40 Min.
Datnm Bremen-Stadt Vesreeaek Bremerhav.

Kriegsmarine
Fi8chereischutzboot „Weser“ 17. von mehrwöchigerLoggerreise ' in Wilhelmshaven . Poststation bis aufweiteres Wilhelmshaven.

19. Dez. 4.25 17.00 4.05 16.40 2.05 14.4020. Dez. 5.15 17.45 4.55 17.25 2.55 15.8021. Dez. 6.00 18.85 5.40 18.15 3.40 16.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser cecea 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Mflndesi haken Hameln Minden
36. Dez. 1.14 1.92 1.25 1.8017. Dez. 145 3.92 1.22 1.7618. Dez. 1.11 1.92 1.22 1.75

i 5-15
2 27.47*

,1a 26.25

D'-Unferhleidung
darf auf dem Gabenfisch

nicht fehlen
Unlerzieh - Schliipfer , Mako. RE
Größe 44. . . Pig.
Unterzteh -5chlUpfer , 135
ohne Bein, Größe 44. . 1
HemdhOSSy Bandirager und 150
5-Knopi-Verschluß, Mako. »
Hako -Hemdchen mü  Träger , 150
Größe44. . 1

Unterzleh - Schldpfer mit Bein J®
,,Kayserettes -Garnitur “ 175
Hemdchenund Schlüpfer . je 1
StriCk -SchlOpfer inPasiallfarbe , 060
gute wollene Qualität Größe 42. u
Vollachsel -Hemdchen , 050
dazu passend . £m

£efimami
tonisselkorb / Schwachh . Heerstr.

DORRGECKE mm

Bauem-Gänse , Ia RM1.10
Hafeimaslgänse,

ganz prima . . RM'1.25
Jg. Enien, gefr. . . . RM1.30
Rufen, Hühner, Kapaunen,

Hasen usw.
Alles in großer Auswahl

Otto Oswerdieck
Vor dem Steinlor 182
Haltestelle St.Jürgenstialfo

Telefon43097

alter Art , gute Gemälde,
Bronzen , Iapan -Thinasachen,
Kupferstiche , alte Bremer An¬
sichten, mahag . und eich. Mö¬
bel , Orient -Teppiche usw.

G. Odem er
vereidigter Versteigerer

vereidigter Taxator
Schillerstraste 18

Die Dauerharten für die Ausstellung
\ii

-.wm\

W

sind zum Vorzugspreis von 3Reichsmark zu haben:

In der Kreisleitung der NSDAP., Holler-Allee 79, Ruf: 44031
Im Büro des Verkehrs Vereins am Bahnhof, Ruf: 23484
In der Ausslellungsleiiung Bahnhofsfraße 32, Ruf: 25941/25942

Bestellte Karten werden kostenlos zugesfelltl

s.wmiimuuf

ISSS
g

Das Kampfblaii
der Obersten SÄ .-Führnng

Neue

erhalten Sie in bester Qualität
und großer Auswahl bei

Ofen - Ammermann
Sieffensweg 175 (beim Wasserturm) Rui 80584

Srchmückt den

Weihnachtstisch
mit festlichen Vlumen

Eröftaung der Weihnachts -Blumen -Schau

Sonntag,
den 19 . Dezember

CKommer
Auf den Häfen 65
Obernstraße 30

Erfolgreiche Werbung
durch die
Bremer Zeitung

Qtas,
zact jodet deck?

Für welche Zwecke Sie es auch
brauchen, Sie finden es bei 'mir:
Schön geschliffene Weingläser,
handfeste Biergläser, Glas-
Schüsseln, -Karaffen, -Vasen,
-Bowlen . . . vom Einfachen bis
zum.Wertvollen. Alles so preis¬
wert, daß Sie es kaufen können.

Beye & Fahl
Ostertorstelnweg. 1-2

Ecke Dobben

IA.Willenbrink
Nachfg »y

Inh. : FR, WELLHAUSEN #/
Ostertorstraße 32

r - | Seit  1883 |

fewe <Keccw= 9 tüte
und jKiitzm
Modische Formen
In allen Preislagen

Was sc&e*ikt man
<eu W-et& iiaC&tei t?

Eilt~ _
aer Bremer BBiinann
iür Erwachsene und SchÜl e»

Bremer ReilDaMesellscliati
m. b. H.
Leitung: W,  Zen gier

Fedelhören 1 - Ruf 28223

DA FREUT SICH SELBST
DER WEIHNACHTSMANN
WENN ER DIE

PPAFF
VEf SCHENKEN KANN.

MDareaMii«.
Brautstrase21 p.uiöie-.ö

PlarzipfHSfe
Baumkuchen
Weihnachtsgebäck
in bekannter Qualität!

KONDITOREI

Knigge
.SÖGESTRASSE 42 - 44

I

in der
Geschäftsstelle

dei »Bremei

Geltung«
10 Stück1? Pln

Alle machen mit im

niiiuiiimmiiiiiimiiiiimtiiiiimiil

Venezianische Q

Edle Porzellan-e

Moderne Keramik
Beachten 5ie unsere Fenster

besichtigen 5ie unseie Ausstellung

aser

D.F.Rabe&Co.
Domshof 16

MM
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Ein neues Luch über einen  Deutschen

^ HöLikLMtA . LittkA cics K ^o-6 kL »r
l 'eetassobsii ckmcki llöll,. öö. 22« lLckmllse

litolbilck aus ckem „ck aI , rbuok ckvr ckeutsvdeu Duktvakks 1S3 8". Dritter Dauä
äer äaürbüvlier äer JVskrmsedt . blit 6elsitwort äss keicksinioistsr « äer Duktkakrt uoä Ober-
bokslilsliabers äer DuktrvaLs Dsueralobvrst 6 öring.  DerausASAvbeu von Dr . Diesteldaum,
Dauptmann (D) im keielisluktkskrtpiinisteriuiu . VorlaZ von Dreitkopk L Mrtöl in DeipÄA.
(Die ärei äahrbüester — äss Heeres , äer Lriegswariue uuä äer Dultrvatke — siuä Irümelieti
srsvliiensn nnä einzeln sowie in Kesselte erliältlieli .)

Die„kleine Bücherei"für alle
Lrlesenes Schrifttum in der kleinbuchreche des Verlages Langen/Müller, München

Wer vor fünf Jahren die ersten Bündchen der
Kleinen Bücherei'  des Verlages Albert
Lang « n/E eorgMüllerin  die Hand bekam, hätte
kaum vorhsmuisagen vermocht, dah an der Wende des
Zahnes 1937/1838 bereits zwei Millionen Stück davon
ins Volk gedrungen wären . Das macht einmal der
niedvige Preis von 80 Pfennig , der nur dadurch mög¬
lich ist, daß von jedem Buch gleich eine Auslage von
10008 Stück gedruckt wird . Der Verlag kann also nur
solche Bücher in die Reihe aufnehmen, die mit einiger
Sicherheit auch viele Leser finden. Er ist zu einer ge¬
funden DVWdümlichksit geradezu gezwungen, und der
Erfolg zeigt, daß der Weg richtig war : das kleine
Buch wird immer beliebter. Es will nicht nur eine
Kostprobe aus einem größeren Werk bieten; es will
auch selbständig genommen werden, und dadurch wer¬
den besonders der Novelle und der kurzen Erzählung
neu« Möglichkeiten erschlossen.

Don den zwanzig neuen Bündchen der „Kleinen
Bücherei" ist vielleicht das wichtigst« eine Zusammen¬
stellung von Sätzen aus den Werken von Hans
Grimm  unter dem Titel „Glaube und Erfahrung ".
„Ich halbe eine einzige Leidenschaft, die heißt Deutsch¬
land ", bekennt der politische Dichter, und wie er seine
Aufgabe aussaht , zeigt ein anderer Satz: „Denn die
Dichter sind zuerst da für die, die suchen, denen, die
meinen gefunden zu. haben, sind sie viel weniger nötig ."
Zn diesen starken, und leidenschaftlichen Sätzen dient
ein heilig-nüchterner Glaube der Erkenntnis unseres
ganzen BvlkStums, und jeder Gedanke kämpft für den
Platz und Raum in der Welt , den Deutschland erringen
muß. Bier Geschichten um den Krieg vereinigt das
Bündchen „llrlaub aus Ehrenwort " von Kilion Koll.
die Tirtelgeschichtewird bald auch im Film zu sehen
sein. Wilhelm Pleyer  hat seine Kalendergeschichten
aus Böhmen, die 1WK unter dem Titel „Aus Bwuern-
land " erschienen, hier jetzt unter dem Titel „Im Gast¬
haus Zur deutschem Einigkeit " neu herausgegeben.
Erwin Witt  stock hat die neue Geschichte von den
beiden Zwillingsschwestern „Missten und Niesten" bei¬
gesteuert. Aus den Büchern „Adel und Untergang ",
„Späte Krone", „O Mensch, gib acht" und „Wien
wörtlich" von Joses Weinheber  sind in dem Bünd¬
chen „Selbstbildnis " die schönsten Gedichte ausgewählt,
wer den großen österreichischen Lyriker noch nicht
kennt, sollte dazu greifen. Der junge österreichische
Dichter Franz Tumler  gibt in dem Bündchen „Die
Wanderung zum Strom " außer einer Eizühlnng auch
zum erstenmal eine Probe seines lyrischen Schaffens,
Ein Bündchen Erzählungen von Paul AlverdeS
heißt „Vergeblicher Fischzug", es sind Stücke, die dem
Alltag festlichen Glanz geben. Drei Novellen von Eber¬
hard Wolfgang Möller gestalten soldadiscliesSchicksal:
da? Bündchen heißt nach der ersten der Novellen . Der
Mmiräl ". Der größte lebende Lyriker Finnlands wird
uns in dem Bündchen ..Der junge Anssi" zum erstenmal

Wege zum Buch
Die ..Bücherkunde" im Dezember

Förderung des deutschen Schrifttums besteht nicht
allein in finanzieller und wirtschaftlicher Hilfe jür
den Schriftsteller: diese Art der Förderung ist viel¬
mehr ein Notbehelf bis das Volk selbst den Weg zum
Buch gesunden haben wird und der einzelne sich leich
tei zum Kaui eines Buches entschließt Von einer
vorbildlichen Förderung des Schrift¬
tum ? von feiten des Lesers  berichtet Dr . h. c
Walther Hosfmann  in der Dezemberfolge der
„Bücherkunde". indem er von dem beachtenswerten
Versuch eines großen Industrieunternehmens erzählt
das jedem Arbeiter und Angestellten beim Kau! eines
Buches ein« Beihilfe bis zur halben Höhe des Kauf¬
preises bis zu 2 RM gewährte Zu unserm großen
Erstaunen lesen wir . daß die Belegschait diese gebotene
Hilft nur verhältnismäßig wenig in Anspruch nahm
Was zu diesem Mißeriolg Wirte wird eingehend
untersucht.

Wohgnng Koegel  Wendel sich neuen den Borwui'
der Schristtumsdiktatur in seinem Aussatz Nur kein
Tvginatismnsl " Karlheinz Nüdige, würdigt anläßlich
der Neuerscheinung dreier Schriften Alired Nosenbergs
ihre Bedeutung für die Gegenwart.

Die zahlreichen Buchbesprechungensind in Anbetracht
des kommenden Weihnachtsfestes besonders wertvoll.

8 . HI.

in deutscher Sprache zugänglich; der Klang der Ge¬
dichte BoMo Awtero Kostenniemisist  vom Nord¬
wind gestählt, ein in Baterlamdsliebe glühendes Herz.

Mit dem Bündchen -„Die heldische Gestalt in der
deutschen Kunst" beginnt die „Kleine Bücherei" eine
neue Folge „Herkunst undGestalt ". Hier sollen
die Zeugnisse der deutschen Kunst und Kultur nun auch
im Bild zu uns sprechen, die deutsche Vergangenheit
und die Schätze der Volkskunde werden erschlossen,
und der Blick ist dabei immer auf das gerichtet, was
wesentlich deutsch ist. „Die heldische GÄtalt in der
deutschen Kunst" wind durch 18 Bilder deutlich gemacht.
Der Herausgeber Hubert Schrade  gibt einen wür¬
digen Begriss vom Heldischen, wie es unser Volk ver¬
steht: „Aber ein Volk, das zu neuem Leben aufbricht,
bedarf nicht nur der Sinngestalten des Todes, sondern
auch des Lebens. Sie zu finden, ist die Aufgabe unserer
Zeit. Sie ist schwerer, als viele glauben . Aber wir
haben ein reiches Erbe, das zu helfen vermag, wenn
man es nur wirklich in sich aufnimmt . Dann freilich
verpflichtet es auch. Die bloße LebenHbejahung, der
bloße Kraftwillen , das bloße Pathos machen noch kei¬
nen Helden. Wo in der Bejahung des Lebens nicht auch
das Wissen um seine Grenze, in dem Willen zur Kraft
nicht auch die Fähigkeit des Erleiden?, im Pathos nicht
auch die Stimme des Schicksals ist, da ist kein Raum
für echtes Heldentum." Hubert Schrade hat auch den
Versuch gemacht, „Das deutsche Gesicht in Bildern aus
acht Jahrhunderten deutscher Kunst" aufzuzeigen. Der
Typus des Deutschen ist in der Auswahl her Bilder
ausdrucksvoll getroffen: „Wenn das 19. Jahrhundert
daran krankte, daß es allzuoft Antlitze schuf die nichts
als äußere Abbilder waren , in denen das Ntenschlich«
schwieg, weil es schicksallosin der bloßen Besonderung
eines vorgeblichen Individuellen erschien, so. Hai uns
der Wandel der Zeiten wieder eine Ahnung von der
Menschengestaltenden Macht des Typischen gegeben.
Aber daß der Typus das Individuelle nicht überhaupt
auslöschen darf , wenn anders er wahrhaft menschenbil-
dend sein will . ist die imvergänglichc Mahnung der
Gestalten und Gesichte der Hochzeit unseres Mittel-alters ."

Das dritte Bildbändchen „Baum und Wald in Bil¬
dern deutscher Maler " vermittelt die Reproduktion von
S« Bildern , die Hubert Schrade ausgewählt und be¬
schrieben hat . Von den Landschaften der Cormina
Buvana aus dem ersten Drittel des 13. Jahrhunderts,
über Meister Bertram . Albrecht Altdorftr , Albrecht
Dürer , Lukas Cranach. Adam Elsheimer bis zu Phi¬
lipp Otto Runge, Caspar David Friedrich und Ferdi¬
nand Waldmüller ist hier das Erlebnis und Geheimnis
der Wälder zur Anschauung gebracht. Ein zweites
Bündchen, das die Auffassung des deutschen Waldes
seit dem Auskommen der Freilichtmalerei im "vorigen
Jahrhundert zeigte niüßte Wohl ergänzend hinzutreten.
Die „Germanische Kunde" stellt die srühen Berichte
der Griechen und Römer über Germanien in der
Uebcrsetzung von Hermann Roth zusammen. Was Ju¬
lius Caesar, Pomponius Mela, Plimus Teoundus,
Annaeus Scneca. Strabo und Taoitus ' über da? Land
unserer Vorfahren geäußert haben, ist durch die Re¬
produktionen antiker Bildwerke unterstützt. Hermann
Roth sagt dazu: „So lese' man mit wägenden Augen
diese Schilderungen und ziehe da? Allz,irömiftl>e in
Rechnung. Der hohe Wert des klebrigen wird jedem
um so leichter deutlich weiden."

Die folgenden Bündchen überliefern deutsche Ver-
gcmgenlM. wie sie sich in großen Menschen oder im
großen Werken darbietet . Da sind die .JSvieft des Ee-
nerÄs Neidhard von Eneisenau " und die „Briefe des
Neichsfroiherrn vom Stein ", da ist die Erzählung
„Barthli der Korber" von Jeremias Gottheit eine
Auswahl „Kalendergefchichten" aus Grimmolshaussns
„Wundevgeschtchten-Ealenber " und .Ewig-währendem
kokender"; „Der Meier Helmbrecht", .Merther ", dem
Gartenaere nacherzählt von Joses Hosmiller; eine ichöne
Ausgabe der „Räuber " von Schiller, der die zweite
Auslage von 1782 zugrunde gelegt wurde : „Der Alü
Fritz im Volksmund", von Heinz D r e w e r g e gesam¬
melte Geschichtenund Srlvrcnike um den großen König;
und schließlichdas Lebenszeugnis oon . Stephan Lud¬
wig Noth", der 1819 als Führer des deutschen Volkes
in Siebenbürgen einen Märlhrertod starb.

So dient die Kleine Bücherei der lebenden Dichtung
und der Bewahrung des Bleibenden und dauernd Wert¬
vollen, indem sie sich omfttzt skir das . löas deutsch ist
diesseits und jenseits der Grenzen deS Reiches.

Utcstsrä Oerlscd!

Hermann köring, Werk und Mensch
Ein Buch ist jetzt der Öffentlichkeit übergeben wor¬

den, dessen Thema und dessen Inhalt in uns lebendig
die Worte ins Gedächtnis zurückrufen, die vor weni¬
gen Tagen aus berufenem Munde von der Persön¬
lichkeit  im nationalsozialistischen Deutschland ge¬
sagt wurden : „Die individualistische' Gesellschaft er¬
zeugte die Klasse, die nationalsozialistische Gemeinschaft
erzeugt die Persönlichkeit."

Es kann kaum einen besseren und treffenderen Be¬
weis iür die Richtigkeit, dieser Worte geben, als den
Kreis der Männer um den Führer.  Der
Führer hat Persönlichkeiten nicht nur gesucht, er hat
sie auch gesunden hat sie an sich gezogen, hat ihnen
Aufgaben gestellt und an diesen Ausgaben wachsen
lassen, hat ihnen den Weg zu großen nationalen Lei¬
stungen eröffnet.

Um die Nichtigkeit jenes Satzes von Tr . Dietrich
zu erkennen brauchen wir nur die Geschichteder natio¬
nalsozialistischen Bewegung zu studieren, und wir sin¬
ken sie voll von Beispielen für jenes genial durch¬
dachte System nicht nur der Persönlichkeitsauslese,
sondern auch der Persönlichkeitsförderung, und in
ihrem Gefolge der Persönlichkeitsbewährung.

Wenn bei der gleichen Gelegenheit vor wenigen
Tagen davon gesprochen wurde, daß der Titel „Per¬
sönlichkeit" nur von der Gemeinschaft verliehen werde,
dann wissen wir . daß dieser Ehrentitel den Männern
um den Führer schon längst vom deutschen Volke ge¬
geben ist. Sie alle stehen dem Herzen aller Deutschen
nahe. Besonders aber darf man das von Hermann
Göring  sagen , der als kompromißloser National¬
sozialist. als Parteigenosfe von echtem Schrot und Korn,
mit sprichwörtlicher Energie vom Führer größte Auf¬
gaben gestellt erhielt und sie in einer Weise gelöst hat,
die ihm die Bewunderung des deutschen Volkes und
die Achtung in der Welt sichert.

Das Beispiel großer Persönlichkeiten spielt auch im
Leben des kleinen Mannes «ine bedeutende Rolle. Er
fühlt sich geborgen, wenn er ihre Sorge um sein Wohl
erlebt, er trägt manches menschliche Schicksal leichter,
wenn er vertrauensvoll nach oben blicken kann. und
vor allem, er erlebt die ganze Kraft der nationalen.
Gemeinschaft, wenn gerade beim Blick auf die Führer¬

persönlichkeiten unseres Reiches sich vor ihm das Bild
ernster und entschlossenernationalsozialistischer Pflicht¬
erfüllung enthüllt . So ist es für jeden von uns ein
Erlebnis , wenn wir das ebenso interessante wie leben¬
dige Buch lesen, das Erich Gritzbach — ein Mann
aus dem engsten Mitarbctterkreise Görings — über
Hermann Göring , Werk und Mensch*, geschrieben hat.

Was aus diesem Buch mit allen seinen — für das
richtige Verständnis der Geschichteunseres Reiches über¬
aus bedeutsamen und aufschlußreichen — politisch-
hiftvrischcn Darstellungen , mit seinen mit herzerquicken¬
der Frische geschriebenen Erzählungen aus dem per¬
sönlichen Leben Görings vor allem vor uns ersteht, ist
das Bild des Nationalsozialisten  Hermann
Göring . der mit seinem Eintritt in die . Partei 1922
ein neues Leben begann, das über alle Not und Bitter¬
nisse hinweg zu großen Höhepunkten und zu stolzen
Leistungen führte.

Daß der Führer in den Jahren des Kampses solche
Männer an die entscheidenden Punkte der Parteisüh-
rung stellte, wurde vielleicht zu einem Geheimnis
seines Erfolges, daß diese alten , in ihrer Charakter¬
stärke und Treue so ost bewährten Nationalsozialisten
ihrem Ruf in der Kampfzeit den Lorbeer großer Er¬
folge in der Zeit des Neubau? unseres Reiches hinzu¬
gefügt haben — das ist der Stolz der Nation!

Ein Zufall will es, daß aus dem Weihnachtstisch des
Nationalsozialisten dieses Erlcbnisbuch über Hermann
Göring gemeinsam mit den Reden von Rudolf
H e ß liegen wird , über die wir vor einigen Tagen
berichteten. Gemeinsam' werden sie uns so entgegen¬
treten , hier der Mann , der im Namen des Führers
Oroße staatlich« Probleme löst und entscheidend« Bei¬
träge liefert zur Erhaltung des Lebens unserer Nation,
dort der Mann , dem der Führer seine nationalsozia¬
listische Bewegung als den Garanten der deutschen
Volksführung anvertraut hat . Zwei Männer : verschie¬
den ihr Temperament , verschieden ihre Ausgaben, und
dennoch eins in der Treue zum Führer , im fanatischen

* Ministerialdirigent ErichE r >tzd a ch: „Hermann Göring,
Werk«nd Mensch"; Z-»tr-l»-rl°g der NSDAP., Fron, Eher

Bekenntnis für unsere Idee , tim wagemutigen Ansatz
Iür die Zukunft unserer Nation.

So kommet eS, daß wir aus Büchern einen Hrnch
verspüren von der Größe unserer Zeit, die begründet
ist in der Größe der Persönlichkeiten, die sie gestalten
und in der Größe der Idee,  die diese Persönlich!
keilen einsetzt an einem großen Werk: am Ausbau der
„germanischen Reiches Deutscher Nation ".

„R -ichsband Adressenwerkder Dienststellen der NSDAP.
und des Staates ."

Verlag und Vertrieb : „Die Deutsche Tat " Aev
lagsgmbH. für deutsches Schrifttum , Berlin
NW. 7, npustädtische Kirchstraße 15. Verkaufs,
preis 26 RM.

. Zum ersten Male erscheint mit dieser Ausgabe ein
Eesamtadresienwerk der NSDAP -, daS alle Dienst,
stellen, die Gliederungen und angeschlossenenVerbände
ersaßt. Außer diesen ausführlichen Angaben über ds,
Reichsleitung der NSDAP .. die Hauptämter und
Aemter, die Gauleitungen und Kreise der NSDAP.,
bis zu den Ortsgruppen der angeschlossenenVerbände,
deren Kreis - und Gaüwaltungcn bis hinaus zu den
entsprechenden Hauptämtern in der Rcichsleitung der
NSDAP ., die die angeschlossenenVerbände verantwort,
lich führen , enthält das Adressenwerk ausführliche An.
gaben über die Behörde und die Reichsregierunw wie
auch ist klarer Abgrenzung von ihnen die beruflichen
Organisationen in Kultur , Reichsnährstand und tze>
weiblicher Wirtschaft. Die Herausgab« erfolgte unter
Aussicht der Beichsleitung der NSDAP . — Haupt-
organisationsamt . München — und unter Mitarbeit
der Eauorganisationsämter . Das Adressenwerk wird
wegen seiner Vollkommenheit und Uebersichtlichkeitzu
einem unentbehrlichen Nachschlagewerk werden. In
einem einleitenden Lexikon-Wegweiser von 7s bis H
sind die wichtigsten Begriffe der Gesamtorganisatiou
lexikalisch zusammengestellt, mit deren Hilft sich jeder
Benutzer schnell und zuverlässig unterrichten kann,

SrsKi'
stiiM-
P-stsch-l
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Schriften zur politischen Erziehung Neues zum Schenken Ein Buch zur Seefischerei?
Kurt von Stutterheim : „England heute und morgen."

F. A. Herbig, Verlag , Berlin . 320 Seiten.
Preis gebunden 6,80 RM. „

Der Verfasser, der seit dem Jahre 1923 Londoner
Korrespondent einer Berliner Tageszeitung ist, und
über gute Beziehungen zu einflußreichen Persönlich¬
keiten des Jnselreichs verfügt , gibt uns nicht etwa eine
Schilderung von dem England , wie es unsere Groß-
und Urgroßvater ! sahen, sondern er gewährt .uns einen
gründlichen Einblick in das England der Jahres 1SS7.
Für den Deutschen, der England .verstehen will, ist es
nicht genug, sich mit der Politik , den sozialen Gegen¬
sätzen, der Kunst und bei Kirche des Jnselreichs zn be¬
schäftigen, sondern er muß in gleichem Maße ver¬
traut sein mit der Erziehung , dem gesellschaftlichen
Leben, dem Sport und nicht zuletzt mit dem Verhält¬
nis von Stadt und Land jenseits des Kanals . Des¬
halb hat auch der Versaster den Rahmen sür sein Werk
recht weit gespannt . Er erkennt alle guten Eigen¬
schaften unseres Nachbarvolks an , schrecktaber anderer¬
seits auch nicht davor zurück, Kritik zu üben, wo sie
nun einmal nötig ist. In dem letzten, „tzao vaäis,
Lritannia ?" überschrieben«,, Kapitel untersucht der
Verfasser Englands gegenwärtige Stellung im Aräftr-
spiel der Welt und versucht, einige Entwicklungen der
nächsten Zeit in vorsichtigen Strichen anzudeuten . —
Möge dieses Buch dazu beitragen , daß sich Deutschland
und England gegenseitig verstehen lernen , um so den
Weg zu ebnen sür . eine feste Freundschaft. Nicht
zuletzt dieS dürste der Verfasser mit feinem Werk
bezweckenwollen.

Carl Haensel und Richard Strahl : „Außenpolitisches
Abc."

Verlag I . Engelhorn Nachs., Stuttgart . 222 Sei¬
ten. Preis geheftet 3.50 RM.

Was sind „Multilaterale Verträge ", wer kennt die
Heeresstärken der verschiedenen Länder, was ist Völker¬
recht und was versteht man unter „Paramilitärischen
Verbündchen"? Das und noch vielmehr beantwortet in
ausführlicher Weift das „Außenpolitische Abc". Oft¬
mals kann der Zeitungsleser die Tagesnachrichten nicht
in ihrer tieferen Bedeutung verstehen, weil ihm ge¬
wisse geographische, politisch-historisch« oder technische
Einzelheiten unbekannt sind. Ihm ist das vorliegende
Stichwörterbuch ein ausgezeichneter Helfer. Es gibt
nicht nur in alphabetisch geordneter Form Erklärungen
der zahllosen Schlagwvvter der Außenpolitik , sondern sein
Inhalt bildet eine erschöpfendeDarstellung aller Pakte.
Verhandlungen , Konftrenzen der letzten Zeit und der
Verhältnisse bei den ' wichtigsten Staaten der Erde.
Durch die ständig zunehmende Bedeutung des Welt¬
geschehens jenseits unserer Grenzen steigert sich auch
der Wert dieses hervorragenden Nachschlagewerks, durch
das sich jeder politisch Interessierte sein Blickfeld und
Urteilsvermögen erweitern sollte.

Itrisäriest Naia.

Deutscher Keschichts-Plan
Politik — Kultur — Wirtschaft. Zwei Jahr¬
tausende Deutscher Geschichte in zeiträumlicher
Darstellung . Von Erich Weber,  Martin
Boecker und Robert Z ü n d o r s. Dürr 'sche Buch¬
handlung , Leipzig C 1. Preis : 8.80 RM.

Dieser Plan will Grundlage und Gerüst sür den neu
ausgerichteten Geschichtsunterricht bieten. Er wurde
unter Benutzung grundlegender Geschichtswerke bear¬
beitet. bringt die Entwicklung der deutschen politischen
Geschichte, der deutschen Kultur und der deutschen
Wirtschaft über 2000 Jahre , gesehen vom national¬
sozialistischen Standpunkt aus , und stellt so ein gutes
Hilfsmittel dar zur Durcharbeitung des Eeschichtsstos-
ses nach Längs - und Querschnitten , ebenfalls zur Ge¬
samtüberschau. . Die Ordnung auf den 20 Seiten deS
zusammenhängend gcsaltetcn Planes im Dreifarben-
Druck wurde übersichtlich geschaffen, daß sich auch der
Schüler zurechtfinden kann; Mit Ausnahme bei der
Regentensolge mußte die Lückenlosigkeitdem Grundsatz
der Klarheit und weltanschaulichen Einheit geopfert

>werden, doch ist kaum eine sür die Entwicklung unseres
Volkes wesentliche Persönlichkeit oder entscheidende
Tatsache fortgelassen worden. Der neue Plan wird
sich sür die Schulung in der Deutschen Geschichteals
brauchbar erweisen.

8 . Haltbar

„Geschichte der Sudctcndeutschcn"
Ein Volksbuch von Alfred Schmidtmaher.
Adam Kraft Verlag , Karlsbad -Drahowitz und
Leipzig.

Um es voraus zu sagen: Dieses Buch. das die Ge¬
schichteder Sudetendcutschen von den vorgeschichtlichen
Bewohnern des alten Baiahaima bis zum Ende des
alten Oesterreichs der Habsburger erzählt , leidet weder
an Langatmigkcit noch an der Nüchternheit trockener
Daten noch an staubiger Stubenluft . Nicht nur seine?
leichten, flüssigen Stils wegen liest es sich wie ei»
interessanter , künstlerisch wertvoller Roman, , sondern
auch. weil hinter den Worten Weisheit und Witz leuch¬
ten. Die neue Art , Geschichtezu lesen vom Blickpunkt
des Heutigen aus , große Zusammenhänge zu erkennen
und aufzuzeigen nicht nach der Ordnung von Jahr¬
hunderten oder den sonst so beliebten Kunstgcschichts-
odcr Eeistesepochcn (die selbstverständlich auch hier bc
sonders im Zusammenhang mit der Geschichtedes gro
ßen Reiches vollaui gewürdigt wurden » sondern Ge¬
schichtezn lesen »ach dem im Wesen und Vlni eine?
Volkes gründenden Sclnckjalhasten das Daten and
Perioden überbrnndet und dnrcbbrichi und yenn in
lebendig ist wie vor Jahrzeluiten und Jahrlin »derlei,
und Jahrtausenden , das alles »nacht dieses Bncb so
lesen?- und liebenswert auch sür jenen der über das
Mitfühlen und Mitsorgen iür deutsches Blut jenseits
der Grenzen des Reiches keine weiteren Bindungen zum
Sudetendeutschtum kennt. L. k . Losbms

Willy Kramp : ,L >ie Herbststunde".
Eizählwrvg. Verlag Mbevt Lamgen/Eeorg Müller,
München.

Ein ostdeutscher Dichter stellt sich mit einem Erst¬
lingsbuch vor. Die Schwere der HÄinatllandschast, die
ScKvevmut ihrer Menschen sind in ihm eiingefaugen, ohne
freilich ganz künstlerisch überwunden zu sein, denn die
Hand des Dichters ^cht selber noch schwer, und die
Stimmung , die er seiner WM uMgÄch ist kuimps und
ungelöst. Biete Dinge werden in diesem Buch erörtert,
Fragen der Liebe, der sittlichemBestimmung, deS Dein«
überhaupt , aber fie hemmen den Gang der Ereignisse,
weil sie nicht Schritte der epischen Entwicklung sind
und — mEtens wenigstens — „Erörterungen " blei¬
ben. J »m Mittelpunkt stehen zwei Männer , die um
eine Frau werben. Der Bergicht des einen Mannes ist
st» glaubwürdig gemacht wie der endgültige Zusam¬
menschluß der besten sich von Ansang an Liebenden.
Ein Fischerdorf mit karH gezeichneten, aber lebensvollem
Gestalten bildet den Hintergrund . Der Tom der Er-

. zählüng ist echt, die dichterischen Antriebe sind stark
und Sigsnw-üchsig — man wird Willy Kramp nicht
aus tftm Auge verlieren.

Bruno Liljesors: „Das Reich des Wildes"
Verlag I . Nemnamm, Noudamm.

Der schwedischeMaller, der auch in Deutschland
Freund « hat, legt ein Erlebnisbuch vor . Es handelt
von Begegnungen mit Tieren und der schwstiischvn
Landschash ist also kein Jägerbuch im engerem Sinne.
Es ist reich an Beobachtungen, es quillt geradezu ' vom
Natiirfreud «, und diese Freude zündet im Leser. Ein
MenschenschicksolWirb deutlich, das sich im Umgang
mit der belebten Natur erfüllt hat, ein Leben, das

' mit besonderen Sinnen ausgestattet ist für diese Be¬
rufung . Liljesors ist ein sympathischer. Schriftsteller,
seine Bedeutung aber besitzt er als Maler . Die vielen
Zeichnungen und Bunidrucke, die dem Buch bsigsgeben
sind, bringen uns die schwedische Natur nahe in einer
tvnig -weichen Bildsorm , die sich nie am Gegenstand
verliert , indem sie etwa Jagdabenteusr erzählte oder
LaUdschaftseindrücke schilderte, sondern die echte, aus
Don und Farbe lebende Freilichtmalerei ist; sie steht
nach Rang und Dovtrag etwa unserem llhde nah«. Her¬
mann Göring  schrieb dem schönen Buch ein Geleis¬
wort . 1/V. Xususttiiv

Heinz Schwißkc: „Feuer in der Steppe"
„Junges Volk", Reihe: Kameraden , Band 11.
Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nachs.,
München. Preis : Ganzleinen 1,20 RM.

Die Reihe Kameraden vom Jungen Volk würbe mit
dieser kraftvollen und spannenden Erzählung fort¬
gesetzt. Heinz Schwitzke schildert in sehr klaren Wor¬
ten den Beginn der roten Revolution , wie st« Her¬
manns ein deutscher Siedler , in einem Dorfe östlich
von Poltawa erlebte. Feuer bricht in der weiten
russischen Steppe aus , entfacht von dem Kosaken
Bowdjug , der zur woten Armee gehört. Feuer "springt
über das ganze Dorf und hinterläßt einzig Tod und
Vernichtung . Haas vslibor.

Jahrbücher für
Dem literärisch noch nicht so „belasteten"

jugendlichen Geschmackist seit jeher besonders mit
den zu Recht beliebten Jahrbüchern  gedient,
diesen vielseitigen Zusammenstellungen der ver¬
schiedensten Themen — Abenteuer, Spiel , Er¬
zählung , Verse, Bastelanregungcn , Rätsel usw. —
und Bildern . Auch in diesem Jahr sindcn wir
zahlreiche Jahrbücher , von denen wir eine Aus¬
wahl der besten hiermit vorstellen:

Der alljährlich« Begleiter des HJ .-Führers und Hit-
lerjungen ist wieder da, der Kalender für Heim, Fahrt
und Lager, das Hand- und taschengerechteIahrb .uch
der HJ.  Wenn im Dezember die leeren Blätter des
alten zur Neige gehen, wenn der zersledderte Umschlag
von stetem Gebrauch und — unter uns gesagt — von
mancher zünftigen Holzerei im Gelände kündet, hält
man bereits Ausschau noch' dein neuen Band . Und das
ist vielleicht der beste' Wertmesser für ein solches Jahr¬
buch. ' .

Besser denn je. sowohl inhaltlich als auch in der
Ausstattung , liegt es jetzt vor uns . Interessante Auf¬
sätze. übersichtliche Bildtafeln und gute .Photos bieten
sich schon beim flüchtigen Durchblättern dar An Arti¬
keln sei nur hingewiesen ani : Reichsjugendtag 1932.
Sommersonmvendseier — Feuer der Keineiuschast,
Langemarck — eine Verpflichtung. Von Zeppelin-
Kamps und einen .Beitrag zur Rasftnsrage Platz zun»
Schreiben gibt es selbstverständlich auch genügend
Sprüche »rriter der Fahne geschichtlicheDaten und
Biographien großer Männer finden wir eingestreut
Nicht zuletzt sei aus die praktische» Winke für den
Dieustbetvieb, auf OrganisatioHsPläne und Ratschläge
iür erste Hilft bei Unfällen und Erkrankungen hinge¬
wiesen

Ein Jahrbuch aus der Arbeit iür die Arbeit braucht
- leine Propaganda , es hat seine Anhänger , die .gleich¬

zeitig !e »,e Verfechter sind. Die deutsch Jugend weiß
welcher Kalender neben Allsireis L>»cderh»ch »»"d Ver
bqndpäclclien in die Tuchen de-- Dienitan .rnge-'- -eliöri.
Da? von der Reichsingend' übrnng h.' rou? -eu-d '»V Jabr
buch' erülieinl im Zentralverla " nr -c '»,-»» uronr
Eber Nach!.. GmbH . Münckx'N. 'U!.

.,Erzählungen und Abenteuer - Heimal und Ferne
Natur und Technik — Sport und Spiel — Wehrmacht
und . Weltkrieg — Humor und Denksport — Physik
und LHenne— Lebenskunde" so gliedert sich das Jahr-

Trude Wehe: „Ein Mädel «m Bord". (Verlag EnW,
Sr Laibltn , ReutAngen.)

Die Breryer Schriftstellerin Trude Wehe  hat mit
ihrer Erzählung „Mädel an Bord"  ein Buch
schreiben wollen, in welchem sie recht lebendig dem S«.
danken zur Darstellung zu verhelfen gedachte, daß mich
ein Mädel auf schwierigem Posten sozusagen seinen
Mann steht. Dies« durchaus berechtigt« und lobens¬
werte Absicht ist jedoch bedauerlichrvoets« gescheitertan
der Unmöglichkeit der Dvrwurf », den die Verfasserin
für ihre Schilderung erwählt hat . St , lätzt »in »nie»
nehmungslustigeS jnngrS Mädchen für den plötzlichn>
krankten Bruder als Schiffsjungen aus eine« Herings-
logger anheuern und ein« Fan greift mitmachen. N»
türlich haben weder der Kapitän noch dir Besatzung
die leisesteAhnung davon, daß der vermeintliche Jung!
dem zarten Geschlechtangehört . Und als der Schwndrl
herauskommt , macht der verantwortliche SchifsSfühm
am sichtlichsten gute Miene zum böftn Spiel , ja , ei
fehlt nicht an Andeutungen , daß er sich in feinen
„Schiffsjungen " gründlich verliebt hat.

Daß dieser Buch in einem Augenblick der Oefftntlich-
keit übergeben wird , in welchem sich sowohl die staat »-
pvlMsche Führung der Jugend «ts amh die betreffen,
den Stellen der DAF. mit ganz besonderem Nachdruck
bemühen, jedem jungen Menschen in Wort und Schrift
eine auf wahrhaften Erkenntnissen beruhende Beruf»,
srziehuna und -ansfassung zu vermitteln , läßt die grund¬
sätzlicheFeststellung notwendig erscheinen, daß mit der
genannten Erzählung da» genaue Gegenteil dieser Be¬
strebungen erreicht wird. In wie vielen jungen Mäd¬
chen wird die Vorstellung von „romantischen Möglich¬
keiten" erweckt, die «8 bislang nicht gegeben hat, und
die auch in der Zukunft -niemals vorhanden sein wer¬
den! Ueber diese grundsätzliche Bemängelung hinaus
nur eine Frage : Welcher Schifssführer wird jemals
einem Schiffsjungen aus hoher See daS Ruder seiner
Fahrzeugs anvertrauen ? Jeder Kapitän , ganz gleich,
ob er einen großen Ueberseer oder einen Heringslogger
führt , wird eine solche Berantwortungslosig-
keit — auch wenn sie nur für fünf Minuten began¬
gen wird — mit Recht schärfsten» von sich weisen.
Denn die Führung des Ruders ist in . einem solchen
Falle kein Sport , sondern eine mit vielen Mühen und
Examina erarbeitete Position . Leider kommt man auch
nicht um die Tatsache herum, daß das Buch in fach¬
licher Hinsicht eine Reihe von Unrichtigkeiten enthält,
die den Leser über Vorgänge in der Logger-Heringi-
sischerei salsch unterrichftn . Und daß auch die Ver¬
fasserin, die doch an der Wasserkante heimisch ist, die
Charakteristik des Kapitäns unweigerlich mit der
Schnapsslasche in Zusammenhang bringen zu müssen
glaubt , wird besonders alle jene Bemrfskameoadender
Feder peinlich berühren , die es sich im Verein mit
der Berufsorganisation unserer deutschen Seeleute in
der DAF. zur schönen Ausgabe gemacht haben, dem
deutschen VolkSgenosien einen enwchouingsvsichenund
gefahrvollen Berns wie den der Seeleute nicht, wie
das leider noch so oft geschieht, als einen Tummelplatz
ständig alkoholumnebelter, pricmfpuckender und zusam¬
mengelaufener Menschen zu schildern.Hbrlstian Uillisi

unsere Jugend
buch „Auf guter Fahrt ". (Verlag Köftl-Pustet,
München, Preis 6. RM.) Mit fast 300 Bildern aller
Art ausgestattet und durch einen Leistungswettbewerb
mit vielen Preisen noch begehrenswerter gemacht
werden Jungen von 14 bis 17 Jahren es gern aus
ihrem Weihnachtstisch in Empfang nehmen.

Besonders der Natur und Technik zugewandt zeig!
sich „Unsere Welt ", ein Jahrbuch für Jungen
zwischen 13 und lö Jahren , das Hubert EöbelS M
Verlag Laumann , Tülmen (Preis 5,80 RM.) heraus¬
gab. Längere Erzählungen und Berichte geben diesem
Buch seine Eigenart und machen es zum Weihnachts¬
geschenksehr geeignet.

Ebenso unterhaltend wie belehrend und mit einem
anregenden Prcisausschrciben ausgerüstet werden
unsere Jungen das Jahrbuch der Fralnkh'schen Veriag--
buchhandlung sind«»: „Durch die weite Well
(Preis 5,60 RM.). Eine ganze Bücherei in einem
Bande erhält der Beschenkte mit diesem einen Wen
und findet Anregung . Unterhaltung und Beschäftigung
für Monate darin . Die liebevolle Ausmachung diele.
Buches zeigt sich schon in der Wahl seines Vorsatz¬
papiers . ' . .

Für die Knaben von 7 bis 12 Jahren bringt die
Union Deutsche VerlagSgesellschastein sehr geeignele-
Jahrbuch „Junge Welt"  heraus . Preis i .̂ 0 RF'
Auch hier sind bekannte Namen im Jnhallsvcrzcichnl-
verlreten : Kommander Attiliv Gatt ! Obcrstleutnam
a T Benarh , Ursula Scherz, Wolsgang Bechtle. WE
Dnrian Maria Thudichum und viele andere.
zählnngen und Berichte wechseln mit Beiträgen »»der
Fliegerei . Technik usw. Einen bemerkenswert breiten
Raum nimmt der Sport und die kö-verlichs Erti»W-
gung ein. was den jungen Lesern gewiß besonder-
»villlommen sein wird.

Für die Jüngsten — Knaben und Mädchenim Alter
von 1 biss 8 Jahren — stellte Otto Scholz dpr- Ja »--
buch „T h i e n c »n an n s S cha tzkä sl l e i n W
Tlnenemann Preis 4 80 RW - zusammen da- um
durch seine zahlreichen kleinen 'Beiträge ?r»d d»e e-
wnders Oüüsch! und reichhaliine Bilderanswah! a -
zeichnet Die Kleinen werden ncl>erlich no f̂twrde»» -n
stolz darauf sein daß eS nun auch ü»r üc ein -l
buch gibt wie sür die .Großen ". ,

2 . 8eliauveclrer.

V.srqutvortlieh : LsinstLrä KvLhVIv , Lrswe»
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